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Eine Tragöbdie. 


Erfter Theil. 


Soethe, fänımtl. Werte. XL 


pn 


Zueignung. 


Ihr naht euch wieder, ſchwankende Seftalten! 

Die früh fih einft dem trüben Blick gezeigt. 
Verſuch' ich wohl euch dießmat feft zu halten? - 
Fuͤhl' ich mein Herz noch jenem Wahn geneigt? 
Ihr drängt euch zu! nun gut, fo mögt ihr walten, 
Wie ihr aus Dunft und Nebel um mich fteigt; 
Mein Busen füuͤhlt fih iugendlich erſchüttert 

Vom Zauberhauch, der euren Ing umiittert. 


Ihr bringt mit euch die Bilder froher Tage, 

Und manche liebe Schatten fleigen auf; 

Sleich einer alten halbverflungnen Sage, 

Kommt erfte Lieb’ und Freundfchaft mit herauf; 
Der Schmerz wird neu, es wiederholt die Klage 
Des Lebens labyrinthiſch irren Kauf, 

Und nennt die Guten, die, um fehöne Stunden 
Bom Glüd getäufcht, vor mir hinweggeſchwunden. 


—X 


4. 


Sie hören nicht die folgenden Gefänge, 

Die Seelen, denen ich die erften fang; 
Zerftoben ift das freundliche Gedränge, 
Verklungen ach! der erfte Wiederklang. 

Mein Lied ertönt der unbekannten Menge, 

- hr Beifall felbft macht meinem Herzen bang; 
Und was fi fonft an meinem Lied erfreuet, 
Wenn es noch lebt, irrt in der Welt zerftreuet. 


Und mich ergreift ein längft entwöhntes ‚Sehnen. 
Nach jenem ftillen ernften Geifterreich; 

Es ſchwebet nun in unbeftimmten Tönen 

Mein lispelnd Lied, der Aeolsharfe gleich; 

Ein Schauer faßt mich, Thrane folgt den Thranen, 
Das firenge Herz es fühlt fih mild und weich; 
Was ich befige ſeh' ich wie im Weiten, 

Und was verfchwand wird mir zu Wirklichkeiten. 





VBorfpiel auf dem Theater. 


Director. Cheaterdichter. Luftige Perſon. 
Director. 


Ihr Beiden, die ihr mir fo oft 
In Noth und Trübfal beigeftanden, 

Sagt was ihr wohl in deutichen Landen 

Bon unfrer Unternehmung hofft? 

Sch wünfchte fehr der Menge zu behagen, 
Beſonders weil fie lebt und leben läßt. 

Die Pfoften find, die Bretter aufgefchlagen, 
Und jedermann erwartet fih ein $eft. 

Sie fißen fchon, mit hohen Augenbraunen, 
Gelaſſen da und möchten gern erftaunen. 

Sch weiß wie man ben Geift des Volks verfähnt: 
Doch fo verlegen bin ich nie -gewefen;- 

Zwar find fie an dad Beſte nicht gewöhnt, 
Allein fie haben ſchrecklich viel gelefen. 

Wie machen wir’s, daß alles frifh und nen 

Und mit Bedeutung auch gefällig fey? 

Denn freilich mag ich gern die Menge fehen, 
Wenn fih der Strom nah unfrer Bube drangt, 
Und mit gewaltig wiederholten Wehen 

Sich durch die enge Gnadenpforte zwängt; 
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Bei hellem Tage, fchon vor Vieren, 

Mir Stößen fi bis an die Kaffe ficht, 

Und wie in Hungersnoth um Brot an Bäderthüren, 

Um ein Billet fich faft die Halfe bricht. 

Die Wunder wirft auf fo verfchiedne Leute 

Der Dichter nur; mein Freund, o, thu' es Heute! 
Didter. 

O fprih mir nicht von jener bunten Menge, 

Bei deren Anbli ung der Geiſt entflieht. 

Verhälle mir dad wogende Gedränge, 

Das wider Willen ung zum Strudel zieht. 

Nein, führe mich zur ftillen Himmelsenge, 

Wo nur dem Dichter reine Srende blüht; 

Wo Lieb’ und Freundfchaft unfres Herzend Segen 

Mit SGötterhand erfchaffen und erpflegen. 


Ah! was in tiefer Bruft und da entfprungen, 

Was fich die Lippe fchüchtern vorgelallt, 

Mißrathen jeßt und jest vielleicht gelungen, 

Verfchlingt des wilden Augenblidd Gewalt. 

Dft wenn es erft Durch Jahre dDurchgedrungen 0 

Erſcheint es in vollendeter Geſtalt. | 

Was glanzt ift für den Augenbli geboren; 

Das echte bleibt der Nachwelt unverloren. 
uſtige Perfon. 

Wenn ih nur nichts von Nachwelt hören follte; 

Geſetzt daß ich von Nachwelt reden wollte, 

Wer machte denn der Mitwelt Spaß? 

Den will fie doch und foll ihn haben. 

Die Gegenwart von einem braven Knaben 

Iſt, dacht? ih, immer auck horn mar 


Rx: 
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Wer fich behaglich mitzutheilen weiß, 

Den wirb des Volkes Laune nicht erbittern; 

Er wünfcht ſich einen großen Kreis, 

Um ihn gewiffer zu erfchüttern. 

Drum ſeyd nur brav und zeigt euch mufterhaft; 

Laßt Phantafie, mit allen ihren Chören, 

Vernunft, VBerftand, Empfindung, Leidenfchaft, 

Doch, merkt euch wohl! nicht ohne Narrheit hören. 
Director. 

Beſonders aber laßt genug geſchehn! 

Man kommt zu fchann, man will am liebften fehn, 

Wird Vieles vor den Augen abgefponnen, 

So daß die Menge ftaunend gaffen kann, 

Da habt ihr in der Breite gleich gewonnen, 

Ihr ſeyd ein vielgeliebter Mann. 

Die Maffe könnt ihr nur durh Maffe zwingen, 

Gin jeder ſucht fich endlich felbft was aus. 

Wer Vieles bringt, wirb manchem Etwas bringen; 

Und jeder geht zufrieden aus dem Haus. 

Gebt ihr ein Stüd, fo gebt es gleich in Stüden! 

Solch ein Ragout es muß euch glüden; 

Leicht ift es vorgelegt, ſo leicht als ausgedacht. 

Was hilft's, wenn ihr ein Ganzes dargebracht! 

Das Publicum wird es euch doch zerpflücken. 
Dichter. 

Ihr fühler nicht, wie ſchlecht ein ſolches Handwerk ſey! 

Wie wenig das dem aͤchten Künftler zieme! 

Der faubern Herren Pfufcherei 

Sf, mer® ich, fchon bei euh Marime. 

. Director. ’ 

Ein folder Vorwurf laßt mich ungefränft; 
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Ein Mann, der recht zu wirkten dentt, 

Muß auf das befte Werkzeug halten. 

Bedenkt, ihr habet weiches Holz zu fpalten, 

Und feht nur hin für wen ihr fchreibt! 

Wenn diefen Langeweile treibt, 

Kommt jener fatt vom übertifchten Mahle, 

Und, was das allerfchlimmfte bleibt, 

Gar mancher kommt vom Leſen der Journale. 

Man eilt zerftreut zu und, wie zu den Maskenfeſten, 

Und Neugier nur beflügelt jeden Schritt; 

Die Damen geben fih und ihren Putz zum beften 

Und fpielen ohne Gage mit. 

Was träumer ihr auf eurer Dichter: Höhe? 

Was macht ein volles Haus euch froh? 

Befeht die Gönner in der Nähe! 

Halb find fie kalt, halb find fie roh. 

Der, nah dem Schaufpiel, hofft ein Kartenfpiel, 

Der eine wilde Nacht an einer Dirne Bufen. 

Was plagt ihr armen Thoren viel, 

Zu ſolchem Zweck, die bolden Muſen? 

Ich ſag' euch, gebt nur mehr, und immer immer mehr, 

So Eönnt ihr euch vom Siele nie verirren. 

Sucht nur die Menfchen zu verwirren, 

Sie zu befriedigen ift fhwer — — 

Was fällt euch an? Entzüdung oder Schmerzen? 
Dichter. 

Geb Hin und fuch’ dir einen andern Knecht! 

Der Dichter follte wohl das höchfte Necht, 

Das Menfchenreht, Das ihm Natur vergönnt, 

Um deinetwillen freventlich verfcherzen! 

Wodurch bewegt er alle Herzen? 
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Wodurch befiegt: er jedes Element? 

Iſt es der Einklang nicht, der aus dem Buſen dringt, 

Und in fein Herz die Welt zurüde fchlingt? 

Wenn die Natur des Fadens ew'ge Länge, 

Gleihgültig drehend, auf die Spindel zwingt, 

Wenn aller Welen unharmon’fhe Menge 

Verdrieplich durch einander Flingt; 

Wer theilt die fließend immer gleiche Reihe 

Belebend ab, daß fie fich rhythmiſch regt? 

Wer ruft das Einzelne zur allgemeinen Weihe, 

Wo es in herrlichen Accorden fchlägt? 

Mer läßt den Sturm zu Keidenfchaften wüthen? 

Das AUbendroth im ernften Sinne glühn? 

Wer fchüttet alle ſchoͤnen Frühlingsblüthen . 

Auf der Geliebten Pfade hin? 

Wer fliht die unbedeutend grünen Blätter 

Zum Ehrenkranz Verdienften jeder Art? 

Wer fihert den Olymp, vereinet Goͤtter? 

Des Menſchen Kraft im Dichter offenbart. 
 Sufige Perfon. 

Sp braucht fie denn die fehönen Kräfte 

Und treibt die dicht'riſchen Geſchäfte, 

Wie man ein Xiebesabenteuer treibt. 

Zufällig naht man fih, man fühlt, man bleibt 

Und nach und nach wird man verflocten; 

Es wäachlt das Glück, dann wird es angefochten, 

Man ift entzüdt, nun fommt der Schmerz heran, 

Und eh man fich’3 verfieht, ift’S eben ein Roman. 

Laßt uns auch fo ein Schaufpiel geben! 

Sreift nur hinein ind volle Menfchenleben! 

@in jeder lebt's, nicht vielen iſt's befannt, 


. 
” - 
Imuaı 0. 
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Und wo ihr’3 padt, ba iſt's intereflant. 

In bunten Bildern wenig Klarheit, 

Biel Irrthum und ein Zünfchen Wahrheit, 

So wird der befte Trank gebraut, 

Der alle Welt ergquidt und auferbaut. 

Dann fammelt fih der Jugend ſchoͤnſte Bläthe 

Bor eurem Spiel und laufcht der Offenbarung, 

Dann fauget jedes zärtlihde Gemüthe 

Aus eurem Werk fih melandhol’ihe Nahrung, 

Dann wird bald dieß, bald jenes aufgeregt, 

Ein jeder fieht was er im Herzen trägt. 

Noch find fie gleich bereit zu weinen und zu lachen, 

Sie ehren no den Schwung, erfreuen fih am Schein: 

Wer fertig ift, dem ift nichts recht zu machen; 

Ein Werdender wird immer danfbar ſeyn. 
Dichter. 

So gieb mir auch die Zeiten wieder, 

Da ich noch ſelbſt im Werden war, 

Da ſich ein Quell gedraͤngter Lieder 

ununterbrochen neu gebar, 

Da Nebel mir die Welt verhüllten, 

Die Knospe Wunder noch verfprad, 

Da ich die taufend Blumen brach, 

Die alle Thäler reichlich füllten. 

Ich hatte nichts und doch genug! 

Den Drang nah Wahrheit und die Luft am Trug. 

Gieb ungebandigt jene Triebe, 

Das tiefe fhmerzenvolle Glück, 

Des Haſſes Kraft, die Macht der Kiebe, 

Gieb meine Jugend mir zurüd! 


11 


Suflige Perfon. 
Der Jugend, guter Freund, bedarfft bu allenfalls, 
Wenn dich in Schlachten Feinde drangen, 
Menn mit Gewalt an deinen Hals 
Sich allerliebfte Mädchen hängen, 
Wenn fern des fchnellen Kaufes Kranz 
Bom fchwer erreichten Ziele winfet, 
Wenn nach dem heft’gen Wirbeltang 
Die Nächte Ichmanfend man vertrinfet. 
Doc ind befannte Saitenfpiel 
Mit Muth und Anmuth einzugreifen, 
Nah einem felbftgeftedten Ziel 
Mit holdem Irren hinzufchweifen, 
Das, alte Herr’n, ift eure Pflicht, 
Und wir verehren euch darum nicht minder. 
Das Alter macht nicht Eindifch, wie man fpricht, 
Es findet und nur noch ale wahre Kinder. 

Director. 

Der Worte find genug gewechfelt, 
Laßt mich auch endlich Thaten fehn: 
Indeß ihr Complimente drechſelt, 
Kann etwas Nuͤtzliches geſchehn. 
Was hilft es viel von Stimmung reden? 
Dem Zaudernden erſcheint ſie nie. 
Gebt ihr euch einmal für Poeten, 
So commandirt die Poeſie. 
Euch iſt bekannt, was wir bedürfen, 
Wir wollen ſtark Getränke ſchlürfen; 
Nun braut mir unverzüglich dran! 
Was heute nicht gefchieht, ift morgen nicht gethan, 
Und feinen Tag foll man vervailen, 


12 


Das Mögliche foll der Entſchluß 
Beherzt fogleich beim Schopfe fallen, 
Er will ed dann nicht fahren laflen, 
Und wirket weiter, weil er muß. 

Ihr wißt, auf unfern deutfhen Bühnen 
Probirt ein jeder was er mag; 

Drum fchonet mir an diefem Tag 
Proſpecte nicht und nicht Mafchinen. 
Gebraucht das groß’ und kleine Himmelslicht, 
Die Sterne bürfet ihr verfchwenden; 
An Waffer, Feuer, Felfenwänden, 

An Thier und Vögeln fehlt es nicht. 
So fchreitet in dem engen Bretterhaug 
Den ganzen Kreis der Schöpfung aus, 
Und wandelt mit bedacht’ger Schnelle 
Bom Himmel durch die Welt zur Hölle. 


Prolog im Himmel. 


Der Herr, die himmlifchen GHeerfchaaren, nachher 
Mephiftopheles. 


Die drei Erzengel treten vor. 


Raphael. 
Die Sonne tönt nach alter Weife 
In Bruderfphären Wettgefang, 
Und ihre vorgefchrieh’ne Reife 
VBollendet fie mit Donnergang. 
Ihr Anblick giebt den Engeln Stärke... 
Wenn feiner fie ergründen mag; 
Die unbegreiflih hoben Werte 
Sind herrlih wie am erften Tag. 
Gabriel. 
Und fchnell und unbegreiflich fchnelle 
Dreht fih umher der Erde Pracht; 
Es wecfelt Paradiefed: Helle 
Mit tiefer fchauervoller Nacht; 
Es ſchaͤumt dad Meer in breiten Flüſſen 
Am tiefen Grund der Felſen auf, 
Und Feld und Meer wird fortgeriffen 
In ewig ſchnellem Sphärenlauf. 
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Michael. 

Und Stürme brauſen um die Wette, 

Vom Meer aufs Land, vom Land aufs Meer, 

Und bilden wüthend eine Kette 

Der tiefften Wirkung rings umber. 

Da flammt ein blißendes Verheeren 

Dem Pfade vor des Donnerfchlags; 

Doch deine Boten, Herr, verehren 

Das Sanfte Wandeln deines Tags. 

Du Drei. 

Der Anbli giebt den Engeln Stärke 

Da keiner dich ergründen mag, 

Und alle deine hohen Werke 

Sind herrlich wie am erften Tag. 

Mephiſtopheles. 
Da du, o Herr, dich einmal wieder nahſt 
Und fragſt wie alles ſich bei ung befinde, 
Und du mich fonft gewöhnlich gerne ſahſt; 
Sp fiebft du mich auch unter dem Gefinde. 
Verzeih, ich Fann nicht hohe Worte machen, 
Und wenn mich auch der ganze Kreis verhöhnt; 
Mein Pathos brachte dich gewiß zum Lachen, 
Hart’ft du dir nicht das Lachen abgewöhnt. 
Bon Sonn’ und Welten weiß ich nichts zu fagen, 
Sch fehe nur wie fih die Menfhen plagen. 
Der kleine Gott der Welt bleibt ftets von gleichem Schlag, 
Und ift fo wunderlich ale wie am erften Tag. 
Gin wenig beffer würd’ er leben, 
Hart’ft du ihm nicht den Schein des Himmelslichte gegeben; 
Er nennt’d Vernunft und braucht's allein, 
Nur tbierifcher als jedes Thier zr (opn. 
# 
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Er fheint mir, mit Verlaub von Ew. Gnaden, 
Wie eine der langbeinigen Cicaden, 
Die immer fliegt und fliegend fpringt 
Und gleih im Gras ihr altes Liedchen fingt; 
Und lag’ er nur noch immer in dem Graſe! 
Sn jeden Quark begrabt er feine Nafe. 
Der Kerr. 
Haft du mir weiter nichts zu fagen? 
Kommt du nur immer anzuflagen? 
Iſt auf der Erde ewig dir nichts recht? 
Mephiſtopheles. 
Nein, Herr! ich find' es dort, wie immer, herzlich ſchlecht. 
Die Menſchen dauern mich in ihren Jammertagen, 
Ich mag ſogar die armen ſelbſt nicht plagen. 
Der Herr. 
Kennſt da den Zauft? 
Mephiſftopheles. 
Den Doctor? 
Der Herr. 
Meinen Knecht! 
Mephiſtopheles. 
Fürwahr! er dient euch auf beſondre Weiſe. 
Nicht irdiſch iſt des Thoren Trank noch Speiſe. 
Ihn treibt die Gaͤhrung in die Ferne, 
Er iſt ſich ſeiner Tollheit halb bewußt; 
Vom Himmel fordert er die ſchoͤnſten Sterne, 
Und von der Erde jede höchſte Luft, 
Und alle Nah’ und alle Ferne 
Befriedigt nicht die tiefbewegte Bruſt. 
Der Herr. 
Beun er mir jetzt auch nur verworren bient; 


—RX 


Der Tragddie 
Erfter Sheil. 


Nacht. 

Zu einem hochgewölbten, engen, gothiſchen Zimmer Fauſt unruhig 

ſeinem Seſſel am Pult. 

ſauſt. 

Habe nun, ach! Philoſophie, 
Juriſterei und Medicin, 
Und leider auch Theologie! 
Durchaus ſtudirt, mit heißem Bemühn. 
Da ſteh' ich nun, ich armer Thor! 
Und bin fo Flug ald wie zuvor; 
Heiße Magifter, heiße Doctor gar, 
Und ziehe fchon an die zehen Sahr, 
Herauf, herab und quer und frumm, 
Meine Schüler an der Nafe herum — 
Und ſehe, daß wir nichts willen koͤnnen! 
Das will mir fehier das Herz verbrennen. 
Zwar bin ich gefcheiter als alle die Laffen, 
Doctoren, Magifter, Schreiber und Pfaffen; 
Mich plagen feine Scrupel noch Zweifel, 
Fürchte mich weder vor Hölle noch Teufel — 
Dafür tft mir auch alle Freud’ entriffen, 
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mir nicht ein was rechts zu wiffen, 
mir nicht ein ich könnte was lehren, 
enfchen zu beffern und zu befehren. 
ab’ ich weder Gut noch Geld, 

Hr’ und Herrlichkeit der Welt; 

hte fein Hund fo länger leben! 
hab’ ich mich der Magie ergeben, 
°, durch Geifted Kraft und Mund, 
nanch Geheimniß würde Eund; 

y nicht mehr, mit fauerm Schweiß, 
n brauche was ich nicht weiß; 

, erkenne was die Welt 

nerften zufammenphaält, 

alle Wirkenskraft und Samen, 

u' nicht mehr in Worten framen. 


du, voller Mondenfchein, 

sten Mal auf meine Pein, 
, fo mande Mitternacht 
rem Pult herangewacht: 

über Büchern und Papier, 

’ger Freund, erfhienft du mir! 
nnt’ ich doch auf Bergeshöh’n, 
ıem lieben Lichte gehn, 
rgeshöhle mit Geiftern ſchweben, 
iefen in deinem Dammer weben, 
lem Wiſſensqualm entladen 
ıem Thau geiund mich baden! 


ie®’ ih in dem Kcrler noch? 
btes dumpfes Mauerloch! 
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Wo felbft das liebe Himmelslicht 

Trüb' durch gemalte Scheiben bricht! 
Beſchraͤnkt von diefem Bücerhauf, 

Den Würme nagen, Staub bededt, 

Den, bid and hohe Gewoͤlb' hinauf, 

Ein angeraudt Papier umftedt> 

Mir Släfern, Büchſen rings umftellt, 
Mit Infteumenten vollgepfropft, 

Urväter Hausrath drein geftopft — 

Das ift deine Welt! das heißt eine Welt! 


Und fragft du noch, warum dein Herz 
Sich bang’ in deinem Bufen klemmt? 
Warum ein unerflärter Schmerz 

Dir alle Lebengregung hemmt? 

Statt der lebendigen Natur, 

Da Gott die Menfchen fhuf hinein, 
Umgiebt in Rauch und Moder nur — 
Di Thiergeripp’ und Zodtenbein. 


Flieh! Auf! Hinaus ins weite Land! 
Und dieß geheimnißvolle Buch, 

Von Noftradamug eigner Hand, 

Iſt dir ed nicht Geleit genug? 
Erfenneft dann der Sterne Kauf, 

Und wenn Natur dich unterweift, 
Dann geht die Seelenfraft dir auf, 
Wie fpriht ein Geift zum andern Gefft. 
Umfonft, daß trodnes Sinnen bier 

Die heil’gen Zeichen dir erklärt. 
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Ihr ſchwebt, ihr Seifter, neben mir; 
Antwortet mir, wenn ihr mich hört! 
(Er ſchlägt dad Buch auf, und erbiidt dad Zeichen ded Makrokosmus.) 
Ha! welhe Wonne fließt in diefem Blick 
Auf einmal mir durch alle meine Sinnen! 
Ich fühle junges heil'ges Lebensglück 
Neuglühend mir durch Nerv' und Adern rinnen. 
War es ein Gott, der dieſe Zeichen ſchrieb, 
Die mir das inn're Toben ſtillen, 
Das arme Herz mit Freude füllen, 
Und mit geheimnißvollem Trieb, 
Die Kräfte der Natur rings um mich her enthüllen? 
Bin ih ein Sott? Mir wird fo licht! 
Ich ſchau' in diefen reinen Zügen 
Die wirkende Natur vor meiner Seele liegen. 
Fest erſt erkenn' ich was der Weile fpricht: 
„Die GSeifterwelt ift nicht verſchloſſen; 
„Dein Sinn tft zu, dein Herz ift todt! 
„Auf, bade, Schüler, unverdroffen 
„Die ird’fhe Bruft im Morgenroth!” 
(Er befchaut das Zeichen.) 
Wie alles fih zum Ganzen webt, 
Eins in dem andern wirkt und lebt! 
Wie Himmelskraͤfte auf und nieder fteigen 
Und fich die goldnen Einer reihen! 
Mir fegenduftenden Schwingen — 
Vom Himmel durch die Erbe dringen, 
Harmoniſch al’ das AU durchklingen! 


Welch Schaufpiel! aber ah! ein Schaufpiel nur! 
Wo faſſ' ich dich, unenblihe Natur? 


— 
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Wo felbft das liebe Himmelslicht 

Trüb’ durch gemalte Scheiben bricht! 
Beſchrankt von diefem Bücerhauf, 

Den Wiürme nagen, Staub bededt, 

Den, bi and hohe Gewoͤlb' hinauf, 

Ein angeraudht Papier umftedt>- 

Mit Släfern, Büchſen rings umftellt, 
Mit Infteumenten vollgepfropft, 

Ursäter Hausrath drein geftopft — 

Das ift deine Welt! dad heißt eine Welt! 


Und fragft du noch, warum dein Herz 
Sich bang’ in deinem Buſen klemmt? 
Warum ein unerflärter Schmerz 

Dir alle Lebengregung hemmt? 

Statt der lebendigen Natur, 

Da Gott die Menfchen fchuf hinein, 
Umgiebt in Rauch und Moder nur — 
Did Thiergeripp’ und Todtenbein. 


Flieh! Auf! Hinaus ins weite Land! 
Und dieß geheimnißvolle Buch, 

Von Noſtradamus eigner Hand, 

Iſt dir es nicht Geleit genug? 
Erfenneft dann der Sterne Kauf, 

Und wenn Natur dich unterweift, 
Dann geht die Seelenfraft dir auf, 
Wie fpricht ein Geift zum andern Gelft. 
Umfonft, daB trodnes Sinnen hier 

Die heil'gen Zeichen dir erklärt. 
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Ihr ſchwebt, ihr Seifter, neben mir; 
Antwortet wir, wenn ihr mid hört! 
(Er fihlägt das But auf, und erblickt Dad Zeichen des Matretsömui.ı 
Ha! welche Wonne Hieft in dieiem Blick 
Auf einmal mir durch alle meine Sinnen! 
Ich fühle junges heil’ges Lebensglück 
Neuglühend mir durh Nero’ und Adern rinnen. 
War ed ein Gott, der dieie Zeichen fehrieb, 
Die mir das inn’re Toben jtillen, 
Das arme Herz mit Freude füllen, 
Und mit geheimnißvollem Trieb, 
Die Krafte der Natur rings um mid ber enthüllen? 
Bin ih ein Gott? Mir wird fo licht! 
Ich ſchau' in diefen reinen Zügen 
Die wirkende Natur vor nreiner Seele liegen. 
Fest erft erfenn’ ich was der Weile fpricht: 
„Die Geiſterwelt ift nicht verſchloſſen; 
„Dein Sinn tft zu, dein Herz ift todt! 
„Auf, bade, Schüler, unverdroffen 
„Die ird’fhe Bruft im Morgenroth!“ 
(Er befchaut dad Zeichen.) 
Wie alles fih zum Ganzen webt, 
Eins in dem andern wirft und lebt! 
Wie Himmelskraͤfte auf und nieder fteigen 
Und fi die golden Eimer reichen! 
Mir fegenduftenden Schwingen — 
Dom Himmel durch die Erbe dringen, 
Harmoniſch al’ das AU durchklingen! 


Welch Schaufpiel! aber ah! ein Schaufpiel nur! 
Wo fafl’ ich dich, unendlihe Natur? 


‘> 


- > 
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Euch Brüäfte, wo? Ihr Quellen alles Lebens, 

An denen Himmel und Erde hängt, 

Dabin die welke Bruft fi drängt — 

Ihr quelit, ihr trankt, und ſchmacht' ich fo vergebens? _ 
(Er fchlägt unmwillig das Buch um, und erklidt dad Beichen dei 

Erdgeiſtes.) 

Wie anders wirkt dieß Zeichen auf mich ein! 

Du, Geiſt der Erde, biſt mir näher; 

Schon fühl’ ich meine Kräfte höher, 

Schon glüh’ ich wie von neuem Wein, 

Ich fühle Muth mich in die Welt zu wagen, 

Der Erde Weh, der Erde Glüd zu tragen, 

Mit Stürmen mich herumzufchlagen, 

Und in des Schiffbruchs Knirſchen nicht zu zagen, 


»Es woͤldt fih über mir — 


Der Mond verbirgt fein Licht — 

Die Lampe fchwinder! 

Es dampft! — Es zuden rothe Strahlen 

Mir um das Haupt — E3 weht 

Ein Schauer vom Gewölb’ herab . 

Und faßt mid an! 

Sch fühl’, du ſchwebſt um mic, erflehter Geiſt. 

Enthülle dich! 

Ha! wie's in meinem Herzen reißt! 

Zu neuen Gefühlen 

AP meine Sinnen fih erwühlen! 

Ich fühle ganz mein Herz dir hingegeben! 

Du mußt! du mußt! und Eoftet’ ed mein Leben! 
(Er faßt dad Bud) und fpricht dad Beichen des Geiſtes geheimnißvoll 


aus. Es zuckt eine röthliche Flamme, der Geifl erſcheint in 
der Flamme.) 
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Geiſt. 

Wer ruft mir? 
Saufl (abgewendet). 
Schreckliches Geſicht! 

Geiſt. 
Du haft mid, mächtig angezogen, 
An meiner Sphäre lang’ gefogen, 
Und nun — 

Saufl. 

Weh! ich ertrag’ dich nicht! 

Geiſt. 
Du flehſt erathmend mich zu ſchauen, 
Meine Stimme zu hören, mein Antlitz zu ſehn; 
Mich neigt dein mächtig Seelenflehn, 
Da bin ih! — Welch erbärmlid Grauen 
Faßt Uebermenfchen dich! Wo ift der Seele Ruf? 
Wo ift die Bruft, die eine Welt in fih erfchuf, 
Und trug und hegte, die mit Sreudebeben 
Erfhwoll, fih ung, den Geiftern, gleih zu heben? 
Wo bift du, Fauft, dep Stimme mir erflang, 
Der fih an mich mit allen Kraften drang? 
Bit Du es? der, von meinem Hauch ummittert ;- 
In allen Xebenstiefen zittert, 
Ein furchtſam weggefrämmter Wurm! __ 

fauſt. 
Soll ich dir, Flammenbildung, weichen? 
Ich bin's, bin Fauſt, bin deines Gleichen! 

Geiſt. 

In Lebensfluthen, im Thatenſturm 
War ih auf und ab, 


Euch Bruͤſte, 
An denen ©: 
Dahin die ıv. 
Ihr quellt, : 


(Er ſchie , 
Erde Anol der Zeit, 


Du, Gein 

Schon fu: . 

Schon gl: "nich dir! 

Ich fühle 

Der Erde ” Be 

Mit En: „a, 
Es (Verſchwinder. 
Der Men: Axnd). 
Die Lampe 
Es dampfi 
Fir umd 
Ein Schau. —n 
Und faßt n: u m 

Enthülle bi. —* are 

Ha! wies i: ME 

Zu neuen Ge EI 

All' meine =. “ a 

Ich fühle ga . uni; eine Lampe in der Hand, 

(Er ſaßt 
aus, ur 


der 3 ——— 
25 eſꝰ 
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Sn diefer Kunft möcht’ ic was profitiren, 
Denn heut zu Tage wirft das viel. 

Sch hab’ es öfters rühmen hören, 

Ein Komödiant Fünnt’ einen Pfarrer lehren. 


fauſt. 
Ja, wenn der Pfarrer ein Komoͤdiant iſt; 
Wie das denn wohl zu Zeiten kommen mag. 


Wagner. 


Ach! wenn man ſo in ſein Muſeum gebannt iſt, 
Und ſieht die Welt kaum einen Feiertag, 

Kaum duch ein Fernglas, nur von weiten, 

Wie fol man fie durch Ueberredung leiten? 


Saufl. 
Wenn ihr’s nicht fühlt, ihre werdet's nicht erjagen, 
Wenn ed nicht aus der Seele dringt, 
Und mit urkräftigem Behagen u 
Die Herzen aller Hörer zwingt. 
Sir ihr nur immer! Leimt zufammen, 
Braut ein Ragout von andrer Schmaus, 
Und blaft die kümmerlihen Slammen \ 
Aus eurem Afchenhäufchen 'raus! 
Bewund’rung von Kindern und Affen, 
Wenn euch darnach der Gaumen fteht; 
Doch werdet ihr nie Herz zu Herzen fchaffen, 
Wenn ed euch nicht von Herzen geht. 


Wagner. 
Allein der Vortrag macht des Nebners Slide; 
Ich fühl’ ed wohl, noch bin ich weit zuruͤck. 





Nicht mir! 







Nicht dir? 
Wem denn ? h 
3% Chenbild der 

Und dicht einmal d 


O Tobi ich Fenn's - 
Es wird mein fhönp 
Dap diefe Falle der 0 
Der troene Schleicher 


Wagner um Schlalrede ı 







Wergeiht! ich bör’ euch 
Ihr laßt gewiß ein arie 
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Sau. 
O ja, bis an die Sterne weit! 
Mein Freund, die Zeiten der Vergangenheit 
Sind und ein Buch mit fieben Siegeln; 
Was ihr den Geiſt der Zeiten heißt, 
Das ift im Grund der Herren eigner Geift, 
In dem die Zeiten fich befpiegeln. 
Da iſt's denn wahrlich oft ein Jammer! 
Man läuft euch bei dem erften Bli davon. 
Ein Kehrichtfag und eine Rumpelfammer, 
Und höchftend eine Haupt: und Staatdaction, 
Mit trefflichen pragmatifchen Marimen, 
Wie fie den Puppen wohl im Munde ziemen! 
Wagner. 
Allein die Welt! des Menfchen Herz und Geift! 
Moͤcht' jeglicher doch was davon erfennen. 
Sanf. 
Ya was man fo erkennen heißt! 
Wer darf das Kind beim rechten Namen nennen? 
Die wenigen, die was davon erfannt, 
Die thoͤricht g’nug ihr volles Herz nicht wahrten, 
Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten, 
Hat man von je gefreuzigt und verbrannt. 
Ich bitt’ eu, Freund, es ift tief in der Nacht, 
Bir müflen’s dießmal unterbrechen. 
Wagner. 
Ich hätte gern nur immer fortgewacht, 
um fo gelehrt mit euch mich zu befprechen. 
Doch morgen, ald am erften Dftertage, 
Erlaubt mir ein’ und andre Frage. 


I 
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Pe Dargs ır min der Studien befliſſen; 


J.n 


a bperrpe BED müht’ ich alles willen. 


Jauſt (allein). 
den Si nræot alle Hoffnung fchwinder, 
> osgrrr m 22.em Beuge klebt, 
„eremtzun Schaßen gräbt, 
tn een iz Regenwürmer finder! 


> ra Wenibenjlimme bier, 
a eur zu umgab, ertönen ? 
2 ditexal dank’ ich dir, 

: gr; ron allen Erdeniöhnen. 

I ren ma na der Verzweiflung log, 
Dom. Szane pon zerſtoͤren wollte. 
Xen, Eraäaeais mi fo rieſen-groß, 

Dar ia mag zei SI Fiwerg empfinden follte, 


22Epypendud N Srheit, das fich ſchon 
na nat somit dem Spiegel ew'ger Wahrheit, 
un msn Hmmelsglanz und Klarheit, 
et spesfrafi der Xdenſohn; 

air Chernt deſſen freie Kraft 
Sen Nur di Mem der Natur zu fließen 
* wen? irrt zu genießen 

2. enmgnaanal wrmaf. wie muß ich's buͤßen! 
Re nr mh binweggerafft. 


So man geiden Mich vermeſſen. 
non ne anzuziehn beſeſſen, 
2 a dulten feine Kraft. 
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In jenem fel’gen Angenblide 

Ich fühlte mich fo Klein, fo groß; 

Du ftießeft graufam mich zurüde, 

Ins ungewiffe Menfchenloos. 

Wer lehrer mich? was foll ich meiden? 

Soll ich gehorhen jenem Drang? 

Ah! unfre Thaten felbft, fo gut ale unfre Leiden, 
Sie hemmen unfres Lebens Gang. 


Dem Herrlicften, was auch der Geiſt empfangen, 
Drangt immer fremd und fremder Stoff fih an; 
Wenn wir zum Guten diefer Welt gelangen, 
Dann heißt dad Beſſ're Trug und Mahn. 

Die und das Leben gaben, herrlihe Gefühle 
Erſtarren in dem irdiſchen Gewühle. 


Wenn Phantaſie ſich ſonſt, mir kuͤhnem Flug, 

Und hoffnungsvoll zum Ewigen erweitert, 

So iſt ein kleiner Raum ihr nun genug, 

Wenn Glück auf Gluͤck im Zeitenſtrudel ſcheitert. 

Die Sorge niſtet gleich im tiefen Herzen, 

Dort wirket ſie geheime Schmerzen, 

Unruhig wiegt ſie ſich und ſtoͤret Luſt und Ruh; 

Sie deckt ſich ſtets mit neuen Masken zu, 

Sie mag als Haus und Hof, als Weib und Kind erſcheinen, 
AS Feuer, Waller, Dolh und Gift; 
Du bebft vor allem was nicht trifft, 

Und was du nie verlierft dad mußt du ftet3 bemeinen. 


, 


Den Göttern gleich’ ich nicht! Zu tief ift es gefühlt; 
Dem Burme gleich’ ich, der den Staub durhmwühlt; 
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Den, wie er fih im Staube nährend lebt, | 
Des Wandrers Tritt vernichtet und begräbt. 


Iſt es nicht Staub was diefe hohe Wand, 
Aus hundert Fächern, mir verenget; 
Der Trödel, der mit taufendfahenm Tand, 
In diefer Mottenwelt mich dranget? 
Hier foll ich finden was mir fehlt? 
Soll ich vielleicht in taufend Büchern lefen, 
Dap überall die Menfchen fih gequält, | 
Das bie und da ein Glüdlicher gewefen ? 
Mas grinfeft du mir hohler Schädel her? 
Als daß dein Hirn, wie meines, einft verwirret, 
Den leichten Tag gefucht und in der Dammrung fchwer, 
Mit Luft nah Wahrheit, jämmerlich geirret. 
Ihr Inſtrumente freilich, fpottet mein, 
Mit Rad und Kämmen, Walz’ und Bügel.— 
Ich fand am Thor, ihr folltet Schlüffel ſeyn; 
(Zwar euer Bart ift Fraus, doch hebt ihr nicht die Miegel.) 
Geheimnißvoll am lichten Tag 
Laßt fih Natur des Schleiers nicht berauben, 
Und was fie deinem Geift nicht offenbaren mag, 
Das zwingft du ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben, 
Du alt Geräthe, das ich nicht gebraucht, 
Du ftehft nur hier, weil dich mein Vater brauchte. 
Du alte Rolle, du wirft angerauct, 
Sp Iang an diefem Pult die trübe Lampe fchmanchte. 
Weit beffer Hätt? ich Doch mein Weniges verpraßt, i 
Als mit dem Wenigen belaftet hier zu fchwißen! 
\ Was du ererbt von deinen Vätern haft 
Erwirb ed um es zu befißen. 


31 


Was man nicht nüßt iſt eine fchwere Laſt; | 
Nur was der Augenblick erfchafft dag kann er näßen. 


Doch warum heftet fih mein Bli auf jene Stelle? 

Iſt jenes Fläfchchen dort den Augen ein Magnet? 
Warum wird mir auf einmal lieblich helle, 

Als wenn im nächt'gen Wald ung Mondenglanz umweht? 


Ich grüße dich, du einzige Phiole! 

Die ih mit Andacht nun herunterhole, 

In dir verehr’ ich Menfchenwiß und Kunft. ' 
Du Inbegriff der holden Schlummerfäfte, 
Du Auszug aller tödtlich feinen Krafte, 
Erweife deinem Meifter deine Gunft! 

Sch fehe dich, ed wird der Schmerz gelindert, 
Sch falle dich, das Streben wird gemindert, 
Des Geiftes Fluthftrom ebbet nah und nad. 
Ins hohe Meer werd’ ich hinausgewieſen, 
Die Spiegelfiuth erglänzt zu meinen Füßen, 
Zu neuen Ufern lodt ein neuer Tag. 


Ein Feuerwagen fchwebt, auf leichten Schwingen, 
An mich heran! Ich fühle mich bereit 

Auf neuer Bahn den Aether zu durchdringen, 
Zu neuen Sphären reiner Thaͤtigkeit. 

Dieß hohe Leben, diefe Götterwonne! 

Du, erft noch Wurm, und die verdienteft du? 
3a, kehre nur der’ holden Erdenfonne 
Entfchloffen deinen Rüden zu! 

Vermeſſe dich die Pforten aufzureißen, 

Bor denen jeder gern vorüber fchleicht. 

Ser ift ed Zeit durch Thaten zu beweiſen, 
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Daß Manneswürde nicht der Götterhöhe weicht, 

Vor jener dunkeln Höhle nicht zu beben, 

In der fih Phantafie zu eigner Qual verdammt, 

Nach jenem Durchgang hinzuftreben, 

Um deflen engen Mund die ganze Hölle flammt; 

Zu diefem Schritt fih heiter zu entfchließen 

Und, wär’ es mit Gefahr, ind Nichts dahin zu fließen. 


Nun fonım herab, Erpftallne reine Schale! 

Hervor aus deinem alten $utterale, 

An die ich viele Jahre nicht gedacht. 

Du glänzteft bei der Väter Sreudenfefte, 

Erheiterteft die ernften Gäſte, 

Wenn einer dich dem andern zugebract. 

Der vielen Bilder Fünftlich reiche Pracht, 

Des Trinkers Pflicht, fie reimweif zu erflären, 

Auf Einen Zug die Höhlung auszuleeren, 

Erinnert mih an mande Jugendnacht; 

Ich werde jeßt dich feinem Nachbar reichen, 

Ich werde meinen Wis an deiner Kunft nicht zeigen; 

Hier ift ein Saft, der eilig trunfen madt. 

Mit brauner Fluth erfüllt er deine Höhle. 

Den ich bereitet, den ich wähle, 

Der lebte Trunk fey nun, mit ganzer Seele, 

Als fertlih Hoher Gruß, dem Morgen zugebracht! 
(Er fegt tie Schale an den Mund.) 


Stodentlang und ChHhorgefang, 
Chor der Engel. 
Chriſt ift erftanden! 
Freude dem Sterblihen, 
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Den die verderblichen, 
Schleichenden, erblichen 
Mängel ummanden. 
Saufl. 
h tiefes Summen, welch ein heller Ton, 
E mit Gewalt das Glas von meinem Munde? 
ündiget ihr dumpfen Glocken fehon 
Dfterfeftes erfte Feierſtunde? 
Chöre fingt ihr fehon den tröftlichen Gefang 
einft, um Grabesnacht, von Engeldlippen Fang, 
ißheit einem neuen Bunde? 
Chor der Weiber. 
Mit Spezereien 
Hatten wir ihn gepflegt, 
Mir feine Treuen 
Hatten ihn hingelegt; 
Tücher und Binden 
*Reinlich ummwanden wir, 
Ah! und wir finden 
Chriſt nicht mehr hier. 
Chor der Engel 
Chriſt ift erftanden! 
Selig der Xiebende, 
Der die beträbende, 
Heilfam’ und übende 
Prüfung beftanden. 
Sauf. 
3 fucht ihr, mächtig und gelind, 
Himmelstoͤne, mih am Staube? 
gt dort umher, wo weiche Menichen find. 
ethe, fämmel. Werke. XI. 3 
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Die Botfchaft hör’ ich wohl, allein mir fehlt der Glaub 
Das Wunder ift des Glaubens liebftes Kind. 
Zu jenen Sphären wag’ ich nicht zu fireben, 
Woher die holde Nachricht tönt; — 
Und doch, an diefen Klang von Jugend auf gewöhnt 
Ruft er auch jeßt zurüd mic in dad Leben. 
Sonft ſtuͤrzte fih der Himmelsliebe Kuß 
Yuf mich herab, in ernfter Sabathftille; 
Da Hang fo ahnungsvoll des Slodentones Fülle, 
Und ein Gebet war brünftiger Genuß; - 
Ein unbegreiflih boldes Sehnen 
Trieb mih durh Wald und Wiefen hinzugehn, 
Und unter tauſend heißen Thraͤnen, 
Fuͤhlt' ich mir eine Welt entſtehn. 
Dieß Lied verkündete der Jugend muntre Spiele, 
Der Fruͤhlingsfeier freies Glück; 
Erinnrung halt mich nun, mit kindlichem Gefühle, 
Vom letzten, ernſten Schritt zurüd, 
O toͤnet fort ihr ſͤßen Himmelslieder! 
Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder! 
Chor der Jünger. 

Hat der Begrabene 

Schon fih nach oben, 

Lebend Erhabene, 

Herrlich erhoben; 

Iſt er in Werdeluft 

Scaffende Freude nah; 

Ah! an der Erde Bruft, 

Sind wir zum Leide da. 

Ließ er die Seinen 

Schmachtend ung bier zurüd; 
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Ah! wir beweinen 
Meifter dein Glück! 
Chor der Enge. 
Chriſt ift erftanden, 
Aus der Verwefung Schooß. 
Neißet von Banden 
Freudig euch los! 
Thätig ihn preiſenden, 
Liebe beweiſenden, 
Brüderlich ſpeiſenden, 
Predigend reiſenden, 
Wonne verheißenden 
Euch iſt der Meiſter nah', 
Euch iſt er da! 


— — — ·— — — 


Vor dem Thor. 
Spaziergänger aller Art ziehen hinaus. 


Einige Handwerksburſche. 
Warum denn dort hinaus? 
Andere. 
Wir gehn hinaus aufs Jägerhaus. 
Die Erſten. 
Wir aber wollen nah der Mühle wandern. 
Ein Handwerksburfd. 
Sch rath' euh nah dem Waſſerhof zu gehn. 
Bweiter. 
Der Weg dahin ift gar nicht fehön. 
Die Bweiten. 
Was thuft denn du? 
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Ein Britter. 
Ich gebe mit deu Undern. 
Vierter. 
Ned Burgdorf kommt berauf, gewiß dort findet ihr 
Die ihöniten Mädhen und das beite Bier, 
Und Kandel von der eriten Eorte. 
Sünfter. 
Du überiujtiger Geſell, 
Juckt did zum dritten Mai dad Fell? 
Sb mag nicht bin, mir graut ed vor dem Orte. 
Dienkmürden 
Rein, nein! ih gehe nach der Stadt zurück. 
Andere. 
Wir finden ihn gewiß bei jenen Panpeln ſtehen. 
Erfie. 
Das iſt für mich Fein großes Glück; 
Er wird an deiner Seite geben, 
Mit dir nur tanzt er auf dem Plan. 
Was gehn mic deine Freuden an! 
Andere. 
Heut ift er fiher nicht allein, 
Der Krausfopf, fagt er, würde bei ihm fepn. 
Schüler. 
Blitz, wie die wadern Dirmen fchreiten ! 
Herr Bruder, fomm! wir müſſen fie begleiten. 
Ein ſtarkes Bier, ein beigender Tobad, 
Und eine Magd im Puß, das ift num mein Geſchmack. 
Bürgermädden. 
Da ſieh mir nur die fchönen Knaben! 
Es iſt wahrhaftig eine Schmach; 
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ellſchaft könnten fie die allerbefte haben, 
laufen diefen Magden nad! 
Bweiter Ihüler (um erfien). 
ht fo geſchwind! dort hinten kommen zwei, 
: find gar niedlich angezogen, 
ft meine Nachbarin dabei; 
bin dem Mädchen fehr gewogen. 
: gehen ihren ftilfen Schritt 
» nehmen uns Doch auch am Ende mit. 
Erſter. 
r Bruder, nein! Ich bin nicht gern genirt. 
chwind! daß wir das Wildpret nicht verlieren. 
Hand, die Samstags ihren Befen führt, 
ed Sonntags di am beiten carefliren. 
Bürger. 
n, er gefällt mir nicht der neue Burgemeifter! 
n, da er's ift, wird er nur täglich dreifter. 
‚ für die Stadt was thut denn er? 
ed es nicht alle Tage fhlimmer? 
orchen foll man mehr ald immer, 
‚ zahlen mehr als je vorher. 
Bettler (fing): 
Fr guten Herrn, ihr fhönen Frauen, 
Sp wohlgeputzt und badenroth, 
Belieb’ es euch mich anzufchauen, 
Und feht und mildert meine Noth! 
Laßt bier mich nicht vergebeng leiern! 
Nur der ift froh, der geben mag. 
Ein Tag, den alle Menfchen feiern, 
Er ſey für mich ein Erntetag. 
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Anderer Bürgern 
Nichts beſſers weiß ich mir an 
Als ein Geſpraͤch von Krieg und Kriegsgeſchrei, 


am rin acc 
Und fieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten; 
Dann feet man Abends froh nach Haus, 
und ſegnet Fried und Friedenszeiten. 


Nur nicht fo ſtolz! Es iſt ſchon gut. J 
And was ihr wuͤnſcht, das wuͤßt' ich wohl zu ſchaffen. 


Sie ließ mich zwar, in Sanct Andreas Nacht, 
Den fkuͤnft'gen Krebften leiblich ſehen · 
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Soldaten, 
Burgen mit hoben 
Mauern und Zinnen, 
Mädchen mit ftolzen 
Höhnenden Sinnen 
Möcht’ ich gewinnen! 
Kühn ift das Mühen, 
Herrlich der Lohn! 


Und die Trompete 
Laffen wir werben, 
Wie zu der Freude, 
Sp zum Verderben. 
Das iſt ein Stürmen! 
Das ift ein Leben! 
Mädchen und Burgen 
Müffen fich geben. . 
Kühn ift das Mühen, 
Herrli der Lohn! 
Und die Soldaten 
Ziehen davon. 


Sauft- und Wagner. 
fauf. 

n Eife befreit find Strom und Bäche 
:h des Frühlings holden, belebenden Blid ; 
Thale grüner Hoffnungsglüd: 
alte Winter, in feiner Schwädhe, 
fih in rauhe Berge zurück. 
ı dorther fendet er, fliehend, nur 
mächtige Schauer Eörnigen Eifes . 
Streifen über die grünende Flur; 
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Aber die Sonne duldet kein Weißes, 
Ueberall regt fih Bildung und Streben, 
Alles will fih mit Farben beleben; 

Doch an Blumen fehlt's im Revier, 

Sie nimmt gepußte Menfchen dafür. 
Kehre dih um, von diefen Höhen 

Nah der Stadt zurüd zu fehen. 

Aus dem hohlen finftern Thor 

Dringt ein buntes Gewimmel hervor. 
Jeder fonnt fih heute fo gern. 

Sie feiern die Auferftehung des Herrn, 
Denn fie find felber auferftanden, 

Aus niedriger Häufer dDumpfen Gemäcern , 
Aus Handwerks: und Gewerbes:Banden, 
Aus dem Drud von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straßen quetfchender Enge, 

Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht 

Sind fie alle and Licht gebracht. 

Steh nur, fieh! wie bebend fih die Menge 
Durch die Gärten und Felder zerichlägt, 
Wie der Fluß, in Breit’ und Länge, 

Sp manden Iuftigen Nachen bewegt, 

Und, bis zum Sinfen überladen, 

Entfernt fich diefer letzte Kahn. 

Selbft von des Berges fernen Pfaden 
Blinfen ung farbige Kleider an. 

Ich höre ſchon des Dorfs Getümmel, 

Hier ift ded Volkes wahrer Himmel, 
Zufrieden jauchzet Groß und Klein: 

Hier bin ih Menſch, bier darf ich's ſeyn. 
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Wagner. 
Mit euch, Herr Doctor, zu fpazieren 
Iſt ehrenvoll und ift Gewinn; 
Doch würd’ ich nicht allein mich her verlieren, 
Weil ih ein Feind von allem Rohen bin. 
Das Fiedeln, Schreien, Kegelichieben, 
Iſt mir ein gar verhaßter Klang; 
Sie toben wie vom böfen Geiſt getrieben 
Und nennen’ Freude, nennen's Gefang. 


Bauern unter der Linde. 
Tanz und Gefang. 

Der Schäfer pußte fih zum Tanz, 
Mit bunter Jacke, Band und Kranz, 
Schmud war er angezogen, 
Schon um die Linde war es voll, 
Und alles tanzte fchon wie toll. 
Juchhe! Juchhe! 
Juchheiſa! Heiſa! HET 
So ging der Fidelbogen. 


Er druͤckte haſtig ſich heran, 

Da ſtieß er an ein Maͤdchen an 
Mit ſeinem Ellenbogen; 

Die friſche Dirne kehrt ſich um 

Und ſagte: nun das find' ich dumm! 
Juchhe! Juchhe! 

Juchheiſa! Heiſa! He! 

Seyd nicht fo ungezogen. 


Doch hurtig in dem Kreife ging's, 
Sie tanzten rechte, fie tanzten links 


42 


Und alle Roͤcke flogen. 


Sie wurden roth, fie wurden warm 
Und ruhten athmend Arm in Arm, 


Juchhe! Juchhe! 
Juchheiſa! Heiſa! He! 
Und Hüft' an Ellenbogen. 


Und thu' mir doch nicht fo vertraut! 
Mie Mancher hat nicht feine Braut 


Belogen und betrogen! 


Er ſchmeichelte fie doch bei Seit’ 
Und von der Linde fholl es weit: 


Juchhe! Juchhe! 
Juchheiſa! Heiſa! He! 
Geſchrei und Fiedelbogen. 


Alter Bauer. 
Herr Doctor, das ift fhön von euch, 
Daß ihr ung heute nicht verfchmäht, 
Und unter dieſes Volksgedraͤng', 
Als ein fo Hochgelahrter, geht. 
Sp nehmer auch den fhönften Krug, 


Den wir mit frifhem Trunf gefüllt, - 


Ich bring’ ihn zu und wünfche laut, 


Daß er nicht nur den Durft euch ftillt; 


Die Zahl der Tropfen, die er hegt, 
Sey euren Tagen zugelegt. 

Suufe. 
Ich nehme den Erquikungg- Trank, 
Erwiedr’ euch allen Heil und Dank. 


Das Volk fammelt fih im Kreis 


umber, 


43 


Alter Bauen 
Fürwahr es ift fehr wohlgethan, 
Daß ihr am frohen Tag erſcheint; 
Habt ihr es vormals doch mit uns 
An boͤſen Tagen gut gemeint! 
Gar mancher fteht lebendig bier, 
Den euer Qater noch zuleßt 
Der heißen Fieberwuth entriß, 
Als er der Seuche Ziel gefeßt, 
Auch damals ihr, eim junger Mann, 
Ihr gingt in jedes Krankenhaus, 
Gar manche Xeihe trug man fort, 
Ihr aber famt gefund heraus; 
Beftandet manche harte Proben; 
Dem Helfer half der Helfer droben. 
Alle. 
Gefundheit dem bewährten Mann; 
Daß er noch lange helfen Fann! 
Sauf. 
Vor jenem droben fteht gebüdt, 
Der helfen lehrt und Hülfe fchiekt. 
(Er geht mit Wagnern weiter.) 
Wagner. 
Welch ein Gefuͤhl mußt du, o großer Mann! 
Bei der Verehrung dieſer Menge haben! 
O gluͤcklich! wer von ſeinen Gaben 
Solch einen Vortheil ziehen kann. 
Der Vater zeigt dich ſeinem Knaben, 
Ein jeder fragt und draͤngt und eilt, 
Die Fiedel ſtockt, der Tänzer weilt. 
Du gehſt, in Reihen ſtehen ſie, 
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Die Müpen fliegen in die Hoͤh': 
Und wenig fehlt, fo beugten fi die Knie. 
Als käm' das Venerabile. 

Saufl, 
Nur wenig Schritte noch hinauf zu jenem Stein, 
Hier wollen wir von unfrer Wandrung raften. 
Hier faß ich oft gedanfenvoll allein 
Und qualte mich mit Beten und mit Kaften. 
An Hoffnung reih, im Glauben feft, 
Mit Thränen, Seufzen, Händeringen 
Dacht’ ich dad Ende jener Peft 
Vom Herrn des Himmels zu erzwingen. 
Der Menge Beifall tönt mir nun wie Hohn. 
O könnteft du in meinem Innern lefen, 
Wie wenig Bater und Sohn 
Sol eined Ruhmes werth gewefen! 
Mein Vater war ein dunkler Chrenmann, 
Der über die Natur und ihre heil'gen Kreife, 
In Redlichkeit, jedoch auf feine Weife, 
Mit grillenhafter Muͤhe fann. 
Der, in Gefellfchaft von Adepten, 
Sich in die fhwarze Küche fchloß, 
Und, nach unendlichen Necepten, 
Das Widrige zufammengoß. 
Da ward ein rother Leu, ein Eühner Freier, 
Im lauen Bad, der Kilie vermählt 
Und beide dann, mit offnem Flammenfener, 
Aus einem Brautgemach ind andere gequält. 
Erfhien darauf mit bunten Farben 
Die junge Königin im Glas, 
Hier war die Mrssnei No Vatienten fkarben, 
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Und niemand fragte: wer genas? 
So haben wir, mit höliichen Latwergen, 
In diefen Thälern, diefen Bergen, 
Weit ſchlimmer als die Peit getobt. 
Ich habe felbft den Gift an Taufende gegeben, 
Sie weltten bin, ih muß erleben 
Daß man die freden Mörder lobt. 
Wagner. 
Wie könnt ihr euch darum beirüben! 
Thut nicht ein braver Mann genug, 
Die Kun, die man ihm übertrug, 
Gewiſſenhaft und pünftlih auszuüben. 
Wenn du, als Tüngling, deinen Vater ehrſt, 
So wirft du gern von ihm empfangen; 
Wenn du, ald Mann, die Wiſſenſchaft vermeherft, 
Sp kann dein Sohn zu höh’rem Ziel gelangen. 
Saufl. 
O glädlih! wer noch hoffen kann 
Aus diefem Meer des Irrthums aufzutauchen. 
Was man nicht weiß, das eben brauchte man, 
Und was man weiß fann man nit brauchen. 
Doch laß und diefer Stunde ſchoͤnes Gut 
Durch ſolchen Trübfinn nicht verfümmern! 
Betrachte wie in Abendfonne- Gluth 
Die grünumgebnen Hütten: fhimmern. 
Sie rüdt und weicht, der Tag ift überlebt, 
Dort eilt fie hin und fördert neues Leben. 
D daß fein Flügel mih vom Boden hebt, 
Ihr nah und immer nad zu ſtreben! 
Ich ſaͤh' im ewigen Abendftrapl 
„Die file Welt zu meinen Füßen, 
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Die Müpen fliegen in die Hoͤh': 
Und wenig fehlt, fo beugten ſich die Knie. 
Als kim’ das Venerabile. 

Sauſt. 
Nur wenig Schritte noch hinauf zu jenem Stein, 
Hier wollen wir von unſrer Wandrung raſten. 
Hier ſaß ich oft gedankenvoll allein 
Und quaͤlte mich mit Beten und mit Faſten. 
An Hoffnung reich, im Glauben feſt, 
Mit Thraͤnen, Seufzen, Händeringen 
Dacht' ich das Ende jener Peſt 
Vom Herrn des Himmels zu erzwingen. 
Der Menge Beifall toͤnt mir nun wie Hohn. 
O koͤnnteſt du in meinem Innern leſen, 
Wie wenig Vater und Sohn 
Solch eines Ruhmes werth geweſen! 
Mein Vater war ein dunkler Ehrenmann, 
Der über die Natur und ihre heil'gen Kreiſe, 
In Redlichkeit, jedoch auf ſeine Weiſe, 
Mit grillenhafter Muͤhe ſann. 
Der, in Geſellſchaft von Adepten, 
Sich in die ſchwarze Küche ſchloß, 
Und, nach unendlichen Recepten, 
Das Widrige zuſammengoß. 
Da ward ein rother Leu, ein kuhner Freier, 
Im lauen Bad, der Lilie vermählt 
Und beide dann, mit offnem Flammenfeuer, 
Aus einem Brautgemac ind andere gequält. 
Erfhien darauf mit bunten Farben 
Die junge Königin im Glas, 
Hier war die Arzenei, div Varienten farben, 
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Und niemand fragte: wer genas? 
So haben wir, mit bölifchen Latwergen, 
In diefen Thälern, diefen Bergen, 
Weit Ihlimmer ald die Pet getobt. 
Ich habe felbft den Gift an Taufende gegeben, 
Sie welkten bin, ich muß erleben 
Daß man die freden Mörder lobt. 
Wagner. 
Wie könnt ihr euch darum beirüben! 
Thut nicht ein braver Mann genug, 
Die Kun, die man ihm übertrug, 
Gewiſſenhaft und pünktli auszuüben. 
Wenn du, ald Füngling, deinen Vater ehrſt, 
Sp wirft du gern von ihm empfangen; 
Wenn du, ald Mann, die Wiſſenſchaft vermehrft, 
So kann dein Sohn zu böh’rem Ziel gelangen. 
Sauf. 
O glädlih! wer noch hoffen kann 
Aus diefem Meer des Irrthums aufzutaucen. 
Was man nicht weiß, das eben brauchte man, 
Und was man weiß kann man nit brauchen. 
Doch laß uns diefer Stunde fchöned Gut 
Durch folden Trübfinn nicht verfümmern! 
Betrahte wie in Abendfonne- Gluth 
Die grünumgebnen Mitten: fhimniern. 
Sie rüdt und weicht, der Tag ift überlebt, 
Dort eilt fie Hin und fördert neues Leben. 
D daß Fein Flügel mich vom Boden hebt, 
Ihr nah und immer nah zu ftreben! 
Ich ſaͤh' im ewigen Abendſtrahl 
„Die ſtille Welt zu meinen Füßen, 
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Entzündet alle Höhn, beruhigt jedes Thal, 
Den Silberbach in goldne Ströme fließen. 
Nicht hemmte dann den göttergleihen Kauf 
Der wilde Berg mit allen feinen Schluchten; - 
Schon thut das Meer fi mit erwärmten Buchten 
Vor den erftaunren Auyen auf. 
Doch fcheint die Göttin endlich wegzufinfen; 
Allein der neue Trieb erwacht 
Ich eile fort ihr ew'ges Licht zu trinfen, 
Dor mir den Tag, und hinter mir die Nacht. 
Den Himmel über mir und unter mir die Wellen. 
Ein fhöner Traum, indeflen fie entweicht. 
Ach! zu des Geiftes Flügeln wird fo leicht 
Kein körperlicher Fluͤgel fich gefellen. 
Doch iſt ed jedem eingeboren, 
Daß fein Gefühl hinauf und vorwärts dringt, 
Wenn über ung, im blauen Raum verloren, 
Ihr fchmetternd Lied die Lerche fingt; 
Wenn über fchroffen Kichtenhöhen 
Der Adler ausgebreitet fchwebt, 
Und über Flächen, über Seen, 
Der Kranich nach der Heimat ftrebt. 

Wagner. 
Ich hatte felbft oft grilfenhafte Stunden, 
Doch folhen Trieb hab’ ih noch nie empfunden. 
Man fieht fih leicht an Wald und Feldern fatt, 
Des Vogels Fittig werd’ ich nie beneiden. 
Wie anders tragen und die Geijtesfreuden, 
Non Buch zu Buch, von Blatt zu Blatt! 
Da werden Winternähte Hold und fchön, 
Ein felig Leben wärmet alle Glieder, 
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Und ah! entrolft du gar ein würdig Pergamen, 
So fteigt der ganze Himmel zu dir nieder. 
Saufl. 
Du bift dir nur des einen Triebe bewußt; 
D lerne nie den andern fennen! 
Zwei Seelen wohnen, ah! in meiner Bruft, 
Die eine will fi von der andern trennen; 
Die eine hält, in derber Liebesluft, 
Sich M die Welt, mit klammernden Organen; 
Die andre hebt gewaltfam fih vom Duft 
Zu den Gefilden hoher Ahnen. 
O giebt es Geifter in-der Luft, 
Die zwifhen Erd’ und Himmel berrfchend weben, 
So fteiget nieder aus dem goldnen Duft 
Und führt mich weg, zu neuem buntem Leben! 
Sa, wäre nur ein Zaubermantel mein! 
Und trüg’ er mich in fremde Laͤnder, 
Mir follt’ er um die Eöftlichfien Gewänder, 
Nicht feil um einen Königsmantel feyn. 
Wagner. 
Berufe nicht die wohlbefannte Schaar, 
Die ftrömend fih im Dunftfreis überbreitet, 
Dem Menfchen taufendfältige Gefahr, 
Ron allen Enden her, bereitet. 
Bon Norden dringt der ſcharfe Geifterzahn 
Auf dich herbei, mit pfeilgefpisten Zungen; 
Bon Morgen ziehn, vertrodnend, fie heran, 
Und nahren fih von deinen Lungen; 
Wenn fie der Mittag aus der Wüſte ſchickt, 
Die Gluth auf Gluth um deinen Scheitel haufen, 
j So bringt der Welt den Schwarm, der erſt erquidt, 
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Um dich und Feld und Aue zu erfäufen. 

Sie hören gern, zum Schaden froh gewandt, 
Gehorchen gern, weil fie ung gern betrügen, 
Sie ftellen wie vom Himmel ſich gefandt, 
Und lispeln englifh, wenn fie lügen. 

Doch gehen wir! Ergraut iſt fhon die Welt, 
Die Luft gefühlt, der Nebel fällt! 

Am Abend fchäkt man erft das Haus. — 


Was ftehft du fo und blickſt erftaunt hinaus? ® 
Was kann din in der Dammrung fo ergreifen? 
Sauft. 
Siehft du den fchwarzen Hund durh Saat und Stoppel 
ſtreifen? 
Wagner. 
Ich ſah ihn lange ſchon, nicht wichtig ſchien er mir. 
Sauf. 
Betracht’ ihn recht! Für was haltft du das Thier? 
Wagner. 


Fuͤr einen Pudel, der auf feine Weiſe 
Sich auf der Spur des Herren plagt. 

Sauf. 
Bemerkſt du, wie in weitem Schnedenkreife 
Er um ung her und immer näher jagt? 
Und irr' ich nicht, fo zieht ein Feuerſtrudel 
Auf feinen Pfaden hinterdrein. 

Wagner. 

Ich fehe nichts als einen ſchwarzen Pudel; 
Es mag bei euch wohl Augentäufhung feyn. 

Sunf. 
Mir ſcheint es, daß er magifch leife Schlingen 
Zu fünft’gem Band um ınfre Küfe sicht. 
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Wagner. 
sch feh’ ihn ungewiß und furchtſam ung umfpringen, 
Beil er, ftatt feines Herrn, zwei Unbefannte ſieht. 
Saufe. 
Der Kreis wird eng, fon iſt er nah: 
- Wagner. 
Du fiehft, ein Hund,. und kein Geſpenſt iſt da. 
Fr knurrt und zweifelt, legt ſich auf den Bauch, 
Sr wedelt. Alles Hunde-Brauch. 
Saufl. 
Hefelle dich zu ung! Komm bier! 
—Wagner. 
zs iſt ein pudelnaͤrriſch Thier. 
Yu ſteheſt ſtill, er wartet auf; 
du ſprichſt ihn an, er ſtrebt an dir hinauf, 
Berliere was, er wird es bringen, 
Rah deinem Stod ind Waller fpringen. 
Saufl. 
Du haft wohl Recht; ich finde nicht die Spur 
Bon einem Geiſt, und alles. ift Dreffur. 
Wagner. 
dem Hunde, wenn er gut gezogen, 
Bird felbft ein mweiler Mann gewogen. 
ja deine Gunſt verdient er ganz und gar, 
re der Studenten treffliher Scolar. 
(Sie gehen in dad Stadt; Thor.) u 


Soethe, fämmtl. Werte. XI. 4 
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Studierzimmer. 


Sauft mit dem Pudel hereintretend. 
Verlaſſen hab’ ich Feld und Auen, 
Die eine tiefe Nacht bedeckt, 

Mit ahnungsvollem heil'gem Grauen 
Sn ung bie beff’re Seele wedt. 
Entfchlafen find nun wilde Triebe, 
Mit jedem ungeftümen Thun; 

Es reget fih die Menfchenliehe, 

Die Liebe Gottes regt fih nun. 


Sey ruhig Pudel! renne nicht hin und wieder! 
An der Schwelle was fchnoberft du hier? 

Lege dich hinter den Dfen nieder, 

Mein beftes Kiffen geb’ ich dir. 

Wie du draußen auf dem bergigen Wege 
Durch Nennen und Springen ergeßt ung haft, 
So nimm nun aud von mir die Pflege, 
Als ein willlommner ftiller Saft. 


Ah wenn in unfrer engen Selle 

Die Lampe freundlich wieder brennt, 
Dann wird’s in unferm Bufen heile, 
Im Herzen, das fich felber kennt. 
Vernunft fängt wieder an zu fpredhen, 
Und Hoffnung wieder an zu blühn; 
Man fehnt fih nach des Lebend Bachen, 
Ach! nad des Lebens Quelle hin. 


Knurre nicht, Pudel! Zu den heiligen Tönen, 
Die jebt meine ganze Seel’ umfaffen, 
Will der thierſche danf ihr vaſſen. 
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Bir find gewohnt, daß die Menfchen verhöhnen 
Was fie nicht. verftehn, 
Daß fie vor dem Guten und Schönen, 

Das ihnen oft befchwerlich ift, murren; 

Wil es der Hund, wie:fie, befnurren ? 


Aber ah! ſchon fühl’ ich, bei dem beften Willen, 
Befriedigung nicht mehr aus dem Buſen quillen. 
Aber warum muß der Strom fo bald verfiegen, 
Und wir wieder im Durfte liegen? 

Davon hab’ ich fo viel Erfahrung. 

Doch diefer Mangel läßt fich erſetzen, 

Wir lernen das Weberirdifche fchäßen, 

Wir fehnen und nah Offenbarung, 

Die nirgends würd’ger und fehöner brennt, 

Als in dem neuen Teftament. 

Mich drangt’s den Grundtert aufzufchlagen, 

Mir redlihem Gefühl einmal 

Das heilige Original 

In mein geliebtes Deutſch zu übertragen. 

(Er ſchlaͤgt ein Volum auf und ſchickt ſich an.) 
Geſchrieben ſteht: m Anfang war das Wort!“ 
Her ſtock' ih Ihon! Wer Hilft mir weiter fort? 
Ich kann das Wort fo hoch unmöglich ſchätzen, 
Ich muß ed anders überfeßen, 

Wenn ich vom Geifte recht erleuchtet bin. 
Gefhrieben ftebt: im Anfang war der Sinn. 
Bedente wohl die erfte Seile, 

Daß deine Feder fi nicht übereile! 

Iſt es der Sinn, der alled wirkt und fchafft? 
Es follte ſtehn: im Anfang wer die Kraft! 
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Doch, auch indem ich diefes wiederfchreibe, J 
Schon warnt mid was, daß ich dabei nicht bleibe. 

Mir hilft der Seift! Auf einmal feh’ ih Math: 
Und fehreibe getroft: im Anfang war die That! 


Sol ih mit dir das Zimmer theilen, 
Pudel, fo laß das Heulen, 

So laß das Bellen! 

Sold einen ftörenden Gefellen 

Mag ich nicht in der Nähe leiden. 
Einer von ung beiden 

Muß die Zelle meiden. 

Ungern heb' ich das Gaſtrecht auf, 

Die Thür’ ift offen, haft freien Kauf. 
Aber was muß ich fehen! | 
Kann dag natürlich geichehen? 

Iſt es Schatten? iſt's Wirklichkeit? 

Wie wird mein Pudel lang und breit! 
Er hebt ſich mit Gewalt, 
Das iſt nicht eines Hundes Geſtalt! 
Welch ein Gefpenft bracht’ ich ind Hang! 
Schon fieht er wie ein Nilpferd aus, 
Mit feurigen Augen, fchredlichem Sebi. 
O! du bift mir gewiß! " 
Für folhe halbe Hoͤllenbrut 

Iſt Salomonis Schlüffel gut. 


Geifter auf dem Gange. 
Drinnen gefangen ift einer! 
Bleibet Haufen, folg’ ihm Feiner, 
Wie im Eifen der Fuchs 
Zagt ein alter Hoͤllenluchs 
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Aber gebt Acht! 

Schwebet hin, fchwebet wieder, 
Auf und nieder, 

Und er bar fih losgemadt. 
Könnt ihr ihm nüßen, 

Laßt ihn nicht fißen! 

Denn er that ung allen 

Schon viel zu Sefallen. 


Saufl. 

- Erft zu begegnen dem Xhiere, 
Brauch’ ich den Spruch der Biere: 
Salamander foll glühen, 
Undene ſich winden,: 
Spiphe verichwinden, 

Kobold fih mühen. 


Wer fie nicht fennte 
Die Elemente, 
Ihre Kraft 

Und Eigenſchaft, 
Wäre kein Meifter 
Ueber die Geiſter. 


Verſchwind' in Flammen 
Salamander! 

Rauſchend fließe zufammen 
Undene! 

Leucht' in Meteoren ⸗ Schöne 
Sylphe! 

Bring’ haäusliche Hülfe 
Incubus! incubus! ' 
Zritt hervor und mache den Schluß. 
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Keines der Biere 

Stedt in dem iChiere. 

Es liegt ganz ruhig und grinft mich an; 
Ich hab’ ihm noch nicht weh gethan. 

Du follft mich hören 

Stärter befchwören. 


Biſt du Gefelle 

Ein Flühtling der Hölle? 

So fieh dieß Zeichen! 

Dem fie fih beugen 

Die ſchwarzen Schaaren. 
Schon fhwillt ed auf mit borftigen Haaren. 

Verworfnes Wefen! 

Kannſt du ihn lefen? 

Den nie entiproßnen, 

Unausgeſprochnen, 

Durch alle Himmel gegoß'nen, 

Freventlich durchſtochnen? 


Hinter den Ofen gebannt 

Schwillt es wie ein Elephant, 

Den ganzen Raum fuͤllt es an, 

Es will zum Nebel zerfließen. 
Steige nicht zur Dede hinan! 

Lege dich zu des Meifters Füßen! 
Du ſiehſt daß ich nicht vergebeng drohe. 
Ich verfenge dich mit heiliger Lohe! 
Erwarte nicht 

Das dreimal glühende Licht! 
Erwarte nicht 

Die flärkfre vor meinen Künften! 
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Mephiſftopheles 
t, indem ber Nebel fällt, gekleidet wie ein fahrender Gcholafticnd 
Binter dem Dfen hervor. 
zozu der Lärm? was flieht dem Herrn zu Dienſten? 
Saufl. 
a8 alfo war des Pudels Kern! 
n fahrender Scolaft? Der Caſus macht mich lachen. 
Mephiſtopheles. 
h ſalutire den gelehrten Herrn! 
hr habt mid weidlih ſchwitzen machen. 
Saufl, 
te nennft du dich? 
Mephiſtopheles. 
Die Frage ſcheint mir klein 
ir einen der das Wort ſo ſehr verachtet, 
er, weit entfernt von allem Schein, 
ur in der Weſen Tiefe trachtet. 
Sauf. 
ei euch, ihr Herrn, kann man das Weſen 
ewöhnlich aus dem Namen lefen, 
zo es ſich allzudeutlich weilt, 
zenn man euch Fliegengott, Verderber, Eigner heißt. 
un gut, wer bift du denn? 
Mephiſtopheles. 
Ein Theil von jener Kraft, 
ie ſtets das Boͤſe will und ſtets das Gute ſchafft. 
sauſt. 
zas iſt mit dieſem Raͤthſelwort gemeint? 
Mephiſtopheles. 
ch bin der Geiſt der ſtets verneint! 
nd das mit Recht; denn alles was entſteht 
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Keines der Biere 

Stedt in dem Thiere. 

Es liegt ganz ruhig und gri 
Ich Hab’ ihm nod nicht we 
Du follft mid hören 
Stärfer beſchwoͤren. 










Biſt du Seſelle „at doch ganz vor mirt 
Ein Flüchtling us. 
So ſieh dieß 4 
Dem fie fid : „sartenwelt, 
Die ſchwa E, anfangs alles 
im alles war, 
—— wi —9* Licht gebar, 


=“ 
5 F matter Naht 
Zr 
Kann B wg ftreitig macht, 
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Kenn Mper macht es ſchön, 
* Zee Gange, 

Fe Je ‚iät lange 
—— vr Grunde gehn. 


ee vn Widten! 
„ PLA aa vernichten 
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> ürmen, Schütteln, Brand, 
. Ende Meer und Land! 
RX , Zeug, der Thier- und Menſchenbrut, 
jitö anzuhaben. 
„» chon begraben! 
set ein neues, frifches Blut. 
., man möchte rafend werden! 
A Waſſer, wie der Erden 
‚taufend Keime fich, 
‚nen, Feuchten, Warmen, Kalten! 
9 mir nicht die Flamme vorbehalten ; 
„äitte nichts Apart's für mic. 
Sanf. 
So feßeft du der ewig regen, 
Der heilſam fchaffenden Gewalt 
Die kalte Teufelsfauft entgegen, 
Die fih vergebens tückiſch ballt! 
Was anders fuche zu beginnen 
Des Chaos wunderliher Sohn! 
Mephiſtopheles. 
Wir wollen wirklich uns beſinnen, 
Die naͤchſten Male mehr davon! 
Duͤrft' ich wohl dießmal mich entfernen? 
Saufl. 
Ich fehe nicht warum du fragft. 
Ich habe jest dich kennen lernen, 
Beſuche nun mich wie du magft. 
Hier ift das Fenfter, bier die Chüre, 
Ein Rauchfang ift dir auch gewiß. 
Aepphiſtopheles. 
Geſteh' ich's nur! Daß ich hinausſpaziere 
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ft werth daß ed zu Grunde geht; 
Drum beffer wär's daß nichts entftünde. 
So ift denn alles was ihr Sünde, 
Zerftörung, kurz das Boͤſe nennt, 
Mein eigentlihes Element. J 
sauſt. 3 

Du nennſt dich einen Theil, und ſtehſt doch ganz vor mir? 

Mephiſtopheles. 
Beſcheidne Wahrheit ſprech' ich dir. 
Wenn ſich der Menſch, die kleine Narrenwelt, 
Gewoͤhnlich für ein Ganzes halt; 
Sch bin ein Theil des Theils, der anfangs alles war, 
Ein Theil der Finſterniß, bie fi das Licht gebar, 
Das ftolze Licht, das nun der Mutter Nacht 
Den alten Rang, den Raum ihr ftreitig macht, 
Und doch gelingt’s ihm nicht, da es, fe viel es firebt, 
Verhaftet an den Körpern Flebt. 
Von Körpern ſtroͤmt's, die Körper macht ed ſchoͤn, 
Ein Koͤrper hemmt's auf ſeinem Gange, 
So, hoff' ich, dauert es nicht lange 
Und mit den Koͤrpern wird's zu Grunde gehn. 

fauſt. 

Nun kenn' ich deine würd'gen Pflichten! 
Du kannſt im Großen nichts vernichten 
Und fangft ed nun im Kleinen an. 

Mephiſtopheles. 
Und freilich iſt nicht viel damit gethan. 
Was ſich dem Nichts entgegenſtellt, 
Das Etwas, dieſe plumpe Welt, 
So viel als ich ſchon unternommen, 
Ich wußte nicht ihr beizufommen 
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Mit Wellen, Stürmen, Schütteln, Brand, 
Geruhig bleibt am Ende Meer und Land! 
Und dem verdammten Zeug, der Thier: und Menfchenbrut, 
Dem ift nun gar nichts anzuhaben. 
Wie viele hab’ ich fchon begraben! 
Und immer zirkulirt ein neues, frifches Blut. 
So geht eö fort, man möchte rafend werden! 
Der Luft, dem Waller, wie der Erden 
Entwinden taufend Keime fich, 
Im Trodnen, Feuchten, Warmen, Kalten! 
Haͤtt' ich mir nicht die Flamme vorbehalten; 
Sch Hätte nichts Apart's für mich. 
Sauf. 
So feßeft du der ewig regen, 
Der heilſam fchaffenden Gewalt - 
Die Ealte Tenfelsfauft entgegen, 
Die ſich vergebens tüdifch ballt! 
Was anders fuche zu beginnen 
Des Chaos wunderliher Sohn! 
Mephiſtopheles. 
Wir wollen wirklich uns beſinnen, 
Die naͤchſten Male mehr davon! 
Dürft’ ich wohl dießmal mich entfernen? 
fauſt. 
Ich ſehe nicht warum du fragſt. 
Ich habe jetzt dich kennen lernen, 
Beſuche nun mich wie du magſt. 
Her ift das Fenſter, hier die Thüre, 
Ein Rauchfang ift Dir auch gewiß. 
“ Mepbiflopheles. 
Geſteh' ich's nur! Daß ich hinansfpaziere 
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Verbietet mir ein kleines Hinderniß, 
Der Drudenfuß auf eurer Schwelle — 
Sanfl. 
Das Ventagramma macht dir Pein? 
Ei fage mir, du Sohn der Hölle, 
Wenn das dich bannt, wie kamſt du denn herein? 
Wie ward ein folder Geiſt betrogen? 
Mephiſtopheles. 
Beſchaut es recht! es iſt nicht gut gezogen; 
Der eine Winkel, der nach außen zu, 
Iſt, wie du ſiehſt, ein wenig offen. 
Suanfl. 
Das hat der Zufall gut getroffen! 
Und mein Gefangner wärft denn du? 
Das ift von ohngefähr gelungen! 
Mephiſtopheles. 
Der Pudel merkte nichts als er hereingeſprungen, 
Die Sache ſieht jetzt anders aus; 
Der Teufel kann nicht aus dem Haus. 
Sauſt. 
Doch warum gehſt du nicht durchs Fenſter? 
Mephiſtopheles. 
's iſt ein Geſetz der Teufel und Geſpenſter: 
Wo ſie hereingeſchlüpft, da müſſen ſie hinaus. 
Das erſte ſteht uns frei, beim zweiten ſind wir Knechte. 
Fauſt. 
Die Hoͤlle ſelbſt hat ihre Rechte? 
Das find' ich gut, da ließe ſich ein Pakt, 
Und ſicher wohl, mit euch, ihr Herren, ſchließen? 
Mephiſtopheles. 
Was man verſpricht, das ſollſt dr rein genießen, 
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Dir wird davon nichts abgezwackt. 
Doch das iſt nicht ſo kurz zu faſſen, 
Und wir beſprechen das zunddft; 
Doch jeßo bitt’ ich, hoch und hoͤchſt, 
Für dieſes Mal mich zu entlaffen. 
Saufl. 
Sp bleibe doch noch einen Augenblid, 
Um mir erft gute Mähr zu fagen. 
Mephiſtopheles. 
Jetzt laß mich los! ich komme bald zuruͤck; 
Dann magſt du nach- Belieben fragen. 
' Saufl. 
Ich habe Dir nicht nachgeftellt, 
Bift du doch felbft ind Garn gegangen. 
Den Teufel halte wer ihn halt! - 
Er wird ihn nicht fobald zum zweiten Mate fangen. 
Mephiſtopheles. 
Wenn dir's beliebt, ſo bin ich auch bereit 
Dir zur Geſellſchaft hier zu bleiben; 
Doch mit Bedingniß, dir die Zeit 
Durch meine Künfte würdig zu vertreiben. 
Sanfl, 
Ich ſeh' ed gern, das fteht dir frei; 
Nur daß die Kunft gefällig ſeyl 
Mephiſtopheles. 
Du wirſt, mein Freund, für deine Sinnen 
In dieſer Stunde mehr gewinnen, 
Als in des Jahres Einerlei. 
Was dir die zarten Geiſter ſingen, 
Die ſchoͤnen Bilder die ſie bringen, 
Sind nicht ein leeres Zauberſpiel. 
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Auch dein Geruch wird fi ergeßen, 
Dann wirft du deinen Gaumen leben, 
Und dann entzüdt fi dein Gefühl. 
Bereitung braucht es nicht voran, 
Beifammen find wir, fanget an! 
Geifler. 
Schwindet, ihr dunfeln 
Wölbungen droben! 
Reizender fchaue 
Freundlich der blaue 
Aether herein! 
Wären die Dunkeln 
Wolfen zerronnen! 
Sternelein funfeln, 
Mildere Sonnen 
Scheinen darein. 
Himmliſcher Soͤhne 
Geiſtige Schoͤne, 
Schwankende Beugung 
Schwebet vorüber, 
Sehnende Neigung 
Folget hinüber; 
Und der Gewaͤnder 
Flatternde Bänder 
Decken die Länder, 
Deden die Laube, 
Wo ſich fürs Leben 
Tief in Gedanken, 
Liebende geben. 
Laube bei Laube! 
Sproſſende Rankon! 
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Laftende Traube .:: . 
Stürzt ind Behälter. : 
Drangender Kelter, - 
Stürzen in Bächen 
- Schäumende Weine, 
Niefeln durch reine - 
Edle Gefteine, 
Laſſen die Höhen 
Hinter fih Liegen, 
Breiten zu Seen 
Sih ums Genügen. 
Grünender Hügel. 
Und das. Geflügel 
Schlürfet fih Wonne, 
Flieget der Sonne, 
Slieget den hellen 
Inſeln entgegen, 
Die fih auf Wellen 
Gauflend bewegen; 
Wo wir in Chören 
Sauchzende hören, 
Ueber den Auen 
Tanzende fchauen, 
Die fih im Freien 
Alle zerftreuen. 
Einige Flimmen 
Ueber die Höhen, 
Andere fhwimmen 
Ueber die Seen, 
Andere fchweben ; 
Ale zum Leben, 
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Ale zur Ferne, 
Liebender Sterne 
Seliger Huld. 
Mephiſtopheles. 
Er ſchlaͤft! So recht, ihr luft'gen zarten Jungen! 
Ihr Habt ihn treulich eingefungen! 
Für dieß Concert bin ich in eurer Schuld. 
Du bift noch nicht der Mann den Teufel feft zu halten! 
Umgaukelt ihn mit füßen Traumgeſtalten, 
Verfenft ihn in ein Meer des Wahns; 
Doch diefer Schwelle Zauber zu zerfpalten 
Bedarf ich eines Rattenzahns. 
Nicht lange brauch’ ich zu befchwören, 
Schon rafhelt eine bier und wird fogleih mich hören. 


Der Herr der Ratten und der Mäufe, 

Der Sliegen, Froͤſche, Wanzen, Läufe, 

Befieplt dir dich hervor zu wagen 

Und diefe Schwelle zu benagen, 

Sp wie er fie mit Del betupft — 

Da kommſt du fchon bervorgehupft! 

Nur frifch ans Werf! Die Spige, die mic bannte, 

Sie fißt ganz vornen an der Kante. 

Noch einen Bis, fo iſt's geſchehn! — 

Nun, Fauite, träume fort, bis wir ung wiederfehn. 
Saufl (erwachend). 

Bin ich denn abermals betrogen? 

Verſchwindet fo der geifterreiche Drang, 

Daß mir ein Traum den Teufel vorgelogen, 

Und daß ein Pudel mir entfprang ? 


—— 
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Studilerzimmer. 


Sauft. Mephiſtopheles. 


Sauf. 
Es Eopft? Herein! Wer will mich wieder plagen? 
Mephiſtopheles. 
Sch bin's. 
Saufl. 
Herein! 
Mephiſtopheles. 
Du mußt es dreimal ſagen. 
fauſt. 
Herein denn! 
Mephiſtopheles. 


Sp gefällft du mir. 
Wir werden, hoff’ ich, ung vertragen! 
Denn dir die Grillen zu verjagen 
Bin ih, als edler Junker, bier, 
In rothem goldverbramten Kleide, 
Das Mäntelhen von flarrer Seide, 
Die Hahnenfeder auf dem Hut, 
Mit einem langen, fpiben Degen, 
Und rathe nun dir, furz und gut, 
Dergleichen gleichfalls anzulegen; 
Damit du, loggebunden, frei, 
Erfahreft was das Leben fey. 

Saul. 

Sn jedem Kleide werd’ ich wohl die Bein 
Des engen Erdelebeng fühlen. 
Ich bin zu alt, um nur zu fpielen, 
Zu jung, um ohne Wunfch zu feyn. 
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Was kann die Welr mir wohl gewähren? 

Entbehren folft du! follft entbehren! 

Das ift der ewige Geſang, 

Der jedem an die Ohren Flingt, 

Den, unfer ganzes Xeben lang, 

Ung heifer jede Stunde fingt. 

Nur mit Entfeßen wach’ id Morgens auf, 

Ich möchte bittre Thraͤnen weinen, 

Den Tag zu fehn, der mir in feinem Lauf 

Nicht Einen Wunfch erfüllen wird, nicht Einen, 

Der felbft die Ahnung jeder Luft 

Mit eigenfinnigem Krittel mindert, 

Die Schöpfung meiner regen Bruft 

Mit taufend Lebensfratzen hindert. 

Auch muß ich, wenn die Nacht ſich niederfentt, 

Mich ängftlih auf dad Lager fireden; 

Auch da wird feine Naft gefchentt, 

Mich werden wilde Traume fchreden. 

Der Gott, der mir im Bufen wohnt, 

Kann tief mein Innerſtes erregen; 

Der über allen meinen Kräften thront, 

Er kann nah außen nichts bewegen; 

Und fo ift mir dad Daſeyn eine LKaft, 

Der Tod erwünfcht, das Leben mir verhaßt. 
Mephiſtopheles. 

Und doch iſt nie der Tod ein ganz willkommner Gaſt. 

Sauf. 

O ſelig der, dem er im Siegesglanze 

Die blut'gen Lorbeer'n um die Schläfe windet, 

Den er, nach raſch durhraftem Tanze, 

In eines Mädchens Armen findet. 
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Entzüdt, entfeelt dahin gefunfen! 
Mephiſtopheles. 
Und doch hat Jemand einen braunen Saft, 
In jener Nacht, nicht ausgetrunken. 
Sauſt. 


Das Spioniren, ſcheint's, iſt deine Luſt. 
Mephiſtopheles. 


Auwiſſend bin ich nicht; doch viel iſt mir bewußt. 


fauſt. 
Wenn aus dem ſchrecklichen Gewühle 
Ein füß bekannter Ton mich zog, 
Den Reft von findlihem Gefühle 
Mit Anklang froher Zeit betrog; 
So fluh ich allem was die Seele 
Mit Lock- und Gaufelwerf umfpannt, 
Und fie in diefe Trauerhöhle 
Mit Blend: und Schmeichelfräften bannt! 
Verflucht voraus die hohe Meinung, 
Womit der Geift fich ſelbſt umfängt! 
Verfluht das Blenden der Erfcheinung, 
Die fih an unfre Sinne drängt! 
Verflucht was und in Träumen heuchelt, 
Des Ruhms, der Namenddauer Trug! 
Verfluht was ald Beſitz ung fchmeichelt, 
Als Weib und Kind, ald Knecht und Pflug! 
Verflucht ſey Mammon, wenn mit Schäßen 
Er und zu Fühnen Thaten regt, 
Wenn er zu müßigem Ergeken 
Die Polfter ung zurechte legt! 
Fluch fen dem Balfamfaft der Trauben! 

GSoethe, ſammtl. Werfe. XI. 
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Fluch jener hoͤchſten Liebeshuld! 
Fluch ſey der Hoffnung! Fluch dem Glauben, 
Und Fluch vor allen der Geduld! 
Geifler-EChor unſichtbar. 
Weh! weh! 
Du haft fie zerftört, 
Die ſchoͤne Welt, 
Mit mächtiger Fauſt; 
Sie ftürzt, fie zerfällt! 
Ein Halbgott hat fie zerfchlagen! 
Wir tragen 
Die Trümmern ins Nichts hinüber, 
Und Elagen 
Ueber die verlorne Schöne, 
Mächtiger 
Der Erdenföhne, 
Praͤchtiger 
Baue ſie wieder, 
In deinem Buſen baue ſie auf! 
Neuen Lebenslauf 
Beginne, 
Mit hellem Sinne, 
Und neue Lieder 
Toͤnen darauf! 
Mephiſtopheles. 
Dieß ſind die kleinen 
Von den Meinen. 
Hoͤre, wie zu Luſt und Thaten 
Altklug ſie rathen! 
In die Welt weit, 
Aus der Einſamkeit, 
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: Wo Sinnen und Säfte ftoden, 
Wollen fie dich loden. 
Hör’ auf mit reinem Gram zu fpielen, 
Der, wie ein Geier, dir am Leben frißt; 
Die fchlechtefte Geſellſchaft läßt dich fühlen, 
Daß du ein Menſch mit Menfchen bift. 
Doch fo iſt's nicht gemeint 
Dich unter das Pad zu. ftoßen, 
Ich bin Feiner von den Großen; 
Doch willft du, mit mir vereint, 
Deine Schritte durchs Leben nehmen, 
So will ich mich gern bequemen 
Dein zu feyn, auf der Stelle. 
Ich bin dein Gefelle 
Und mach’ ich dir’d vet, 
Bin ich dein Diener, bin dein Knecht! 
Sauſt. 
Und was foil ich dagegen dir erfüllen? 
Mepbifiopheles. 
Dazu haft du noch eine lange Friſt. 
fauſt. 
Nein, nein! der Teufel iſt ein Egoiſt 
And thut nicht leicht um Gottes Willen 
Was einem Andern nüßlich ift. 
Sprich die Bedingung deutlich aus; 
Sin folder Diener bringt Gefahr ins Haus. 
Mephiſtopheles. 
Ich will mich hier zu deinem Dienſt verbinden, 
Auf deinen Wink nicht raſten und nicht ruhn; 
Wenn wir uns drüben wieder finden, 
So ſollſt du mir das Gleiche thun. 
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San. 
Das Drübden kann mich wenig kümmern, 
Schlaͤgſt du erft diefe Welt zu Trünmern, 
Die andre mag darnach entftehn. 
Aus diefer Erde quillen meine Freuden, 
Und diefe Sonne fcheinet meinen Leiden; 
Kann ih mich erft von ihnen fcheiden, 
Dann mag was will und kann gefchehn. 
Davon will ich nichts weiter hören, 
Ob man auch Fünftig haßt und liebt, 
Und ob ed auch in jenen Sphären 
Sin Oben oder Unten giebt. 
Mephiſtopheles. 
In dieſem Sinne kannſt du's wagen. 
Verbinde dich; du ſollſt, in dieſen Tagen, 
Mit Freuden meine Künfte ſehn, 
Ich gebe dir was noch Fein Menfch geſehn. 
Sauf. 
Was willft du armer Teufel geben? 
Ward eines Menfchen Geift, in feinem hoben Streben, 
Bon deines Gleichen je gefaßt? 
Doch haft du Speife, die nicht fattigt, haft 
Du rothes Gold, das ohne Raſt, 
Quedfilber glei, dir in der Hand zerrinnt, 
Ein Spiel, bei dem man nie gewinnt, 
Ein Mädchen, dag an meiner Bruft 
Mit Aeugeln fchon dem Nachbar fich verbindet, 
Der Ehre ſchoͤne Götterluft, 
Die, wie ein Meteor, verfchwindet. 
zeig’ mir die Frucht, die fault, eh man fie bricht 
Und Bäume, die fich tänlich neu hearänen! 
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Mephbifiopheles. 
Ein folder Auftrag fhredt mich nicht, 
Mit ſolchen Schäßen kann ich dienen; 
Doch, guter Freund, die Zeit kommt auch heran, 
Wo wir was Gut's in Ruhe fchmaufen mögen. 
San. 
Werd’ ich beruhigt je mich auf ein Saulbett legen; 
So fey ed gleih um mich gethan! 
Kannft du mich fchmeichelnd je belügen 
Daß ich mir felbft gefallen mag, 
Kannft du mich mit Genuß betrügen; 
Das fey für mich der lebte Tag! 
Die Wette biet’ ich! 
Mephiflophelce. 
Top! 
Saufl. 
Und Schlag auf Schlag! 
Werd’ ich zum Augenblide fagen: 
Verweile doch! du bift fo ſchoͤn! 
Dann magft du mich in Feſſeln fchlagen, 
Dann will ich gern zu Grunde gehn! 
Dann mag die Todtenglode fchallen, 
Dann bift du deines Dienftes frei, 
Die Uhr mag ftehn, der Zeiger fallen, - 
Es fey die Seit für mich vorbei! 
Mephiſtopheles. 
Bedenk es wohl, wir werden's nicht vergeſſen. 
Saul. 
Dazu haft du ein volles Recht, 
| Sch habe mich nicht freventlich vermeffen. 


70 


Mie ich beharre bin ih Knecht, 
Ob dein, was frag’ ich, oder weſſen. 
Mephiſtopheles. 

Ich werde heute gleich, beim Doctorſchmaus, 
Als Diener, meine Pfficht erfüllen. 
Nur eins! — Um Lebens oder Sterbens willen, 
Bitt' ich mir ein paar Zeilen aus. 

Saul. 
Auch was Geſchriebnes forderft du Pedant? 
Haft du noch feinen Mann, niht Mannes: Wort gefannt? 
Iſt's nicht genug, dab mein gefprochnes Wort 
Auf ewig fol mit meinen Tagen fchalten ? 
Raſ't nicht die Welt in allen Strömen fort, 
Und mich fol ein Verfprechen halten? 
Doch diefer Wahn ift uns ind Herz gelegt, 
Wer mag fih gern davon befreien? 
Beglückt wer Treue rein im Bufen trägt, 
Kein Opfer wird ihn je gereuen! 
Alein ein Pergament, befchrieben und beprägt, 
Iſt ein Geſpenſt, vor dem fih Alle fcheuen. 
Das Wort erftirbt fhon in der Feder, 
Die Herrichaft führen Wachs und Leder. 
Was willft du böfer Geift von mir? 
Erz, Marmor, Pergament, Papier? 
Soll ih mit Griffel, Meißel, Feder fchreiben? 
Ich gebe jede Wahl dir frei. 

Mephiſtopheles. 

Wie magſt du deine Rednerei 
Nur gleich ſo hitzig übertreiben? 
Iſt doch ein jedes Blaͤttchen gut. 
Du unterzeichneſt dich mir >inem Tränfrhen Rlut. 
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Fauſt. 
Wenn dieß dir völlig G'nuͤge thut, 
So mag es bei der Fratze bleiben. 
Mephiſtopheles. 
Blut iſt ein ganz beſondrer Saft. 
Sauſt. 
Nur keine Furcht, daß ich dieß Buͤndniß breche! 
Das Streben meiner ganzen Kraft 
Iſt grade das was ich verſpreche. 
Ich habe mich zu hoch geblaͤht; 
In deinen Rang gehoͤr' ich nur. 
Der große Geiſt hat mich verſchmäht, 
Vor mir verichließt fih die Natur. 
Des Dentend Faden ift zerriffen, 
Mir elelt lange vor allem Willen. 
Laß in den Tiefen der Sinnlichkeit 
Uns glühende Leidenfchaften ftillen! 
In undurdhdrungnen Zauberhüllen 
Sep jedes Wunder gleich bereit! 
Stürgen wir ung in dad Maufchen der Zeit, 
Ins Rollen der Begebenpeit! 
Da mag denn Schmerz, und Genuß, 
Gelingen und Verdruß, 
Mit einander wechleln wie es kann; 
Nur raftlos bethätigr fih der Mann. 
Mephiſtopheles. 
Euch iſt kein Maß und Ziel geſetzt. 
Beliebt's euch überall zu naſchen, 
Im Sliehen etwas zu erhaſchen, 
Bekomm' euch wohl, was euch ergeht. 
Nur greife mir zu und feyd nicht blöde. 
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Suuf. 
Du böreft ja, von Freud’ ift nicht die Rede. 
Dem Taumel weih’ ih mich, dem fchmerzlichften Genuß, 
DVerliebtem Haß, erquidendem Verdruß. 
Mein Bufen, der vom Wiſſensdrang geheilt ift, 
Soll keinen Schmerzen Fünftig ſich verfchließen, 
Und was der ganzen Menfchheit zugetheilt ift, 
Will ich in meinem innern Selbft genießen, 
Mit meinem Geift dad Hoͤchſt' und Tieffte greifen, 
Ihr Wohl und Weh auf meinen Buſen häufen, 
Und fo mein eigen Selbit zu ihrem Selbft erweitern, 
Und, wie fie ſelbſt, am End’ auch ich zerfcheitern. 
Mephiſtopheles. 
O glaube mir, der manche tauſend Jahre 
An dieſer harten Speiſe kaut, 
Daß von der Wiege bis zur Bahre 
Kein Menſch den alten Sauerteig verdaut! 
Glaub' unſer einem, dieſes Ganze 
Iſt nur für einen Gott gemacht! 
Er findet fih in einem ew’gen Glanze, 
Uns hat er in die Finfterniß gebracht, 
Und euch taugt einzig Tag und Nacht. 
Saufl. 
Allein ich will! 
Mephiſtopheles. 
Das läßt ſich hören! 
Doch nur vor Einem ift mir bang’, 
Die Zeit ift Furz, die Kunft ift lag. 
Ich dacht”, ihr ließet euch belehren. 
Aſſociirt euh mit einem Poeten. 
Laßt den Herren in Gedanken fehweifen, 
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Und alle edlen Qualitäten 
Auf euren Ehren= Scheitel häufen, 
Des Löwen Muth, 
Des Hirſches Schnelligkeit, 
Des Staliänerd feurig Blut, 
Des Nordens Dau’rbarkeit. 
Laßt ihn euch das Geheimniß finden, 
Großmuth und Arglift zu verbinden, 
Und euch, mit warmen Sugendtrieben, 
Nach einem Plane, zu verlieben. 
Möchte felbft folch einen Herren kennen, 
Würd’ ihn Herren Mikrokosmus nennen. 
Sauf. 
Was bin ih denn, wenn es nicht möglich ift, 
Der Menfchheit Krone zu erringen, 
Nach der fih alle Sinne dringen? 
Mephiflopheles. 
Du bift am Ende — was du bift. 
Sep’ dir Perrüden auf von Millionen Loden, 
Seß’ deinen Fuß auf ellenhohe Soden, 
Du bleibft doch immer was du bift. 
Saufl. 
Ich fuͤhl's, vergebens hab’ ich alle Schäße 
Des Menihengeift’d auf mich herbeigerafft, 
Und wenn ich mich am Ende niederfeße, 
Quillt innerlich Doch Feine neue Kraft; 
Ich bin nicht um ein Haar breit höher, 
Bin dem Unendlichen nicht näher. 
Mephiſtopheles. 
Mein guter Herr, ihr ſeht die Sachen, 
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Wie man die Sachen eben fieht; 

Wir müſſen das gefcheidter machen, 

Ch uns des Lebens Freude flieht. 

Was Henker! freilih Hand’ und Füße 

Und Kopf und H — — die find dein! 

Doch alles, was ich frifch genieße, 

Kt das drum weniger mein? 

Wenn ich ſechs Hengſte zahlen fann, 

Sind ihre Krafte nicht die meine? 

Ich renne zu und bin ein rechter Mann, 

Als hatt’ ich vierundzwanzig Beine. 

Drum frifch! Laß alles Sinnen feyn, 

Und grad’ mit in die Welt hinein! 

Ich fag’ es dir: ein Kerl, der fpeculirt, 

Iſt wie ein Thier, auf dürrer Heide 

Bon einem böfen Geift im Kreis herum geführt, 

Und rings umher liegt fchöne grüne Weide. 
fauſt. 

Die fangen wir das an? 
Mephiſtopheles. 
Wir gehen eben fort. 

Was iſt das für ein Marterort? 

Was heißt das für ein Leben führen, 

Sich und die Jungens ennupiren? 

Laß du dad dem Herrn Nachbar Wanft! 

Was willft du dich dad Stroh zu drefchen plagen? 

Das Befte, was du willen kannſt, 

Darfft du den Buben doch nicht jagen. 

Gleich hör’ ich einen auf dem Gange! 
fauſt. 

Mir iſt's nicht möglich ibn su ſehn. 
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Mephiſtopheles. 
Der arme Knabe wartet lange, 
Der darf nicht ungetroͤſtet gehn. 
Komm, gieb mir deinen Rod und Müpe; 
Die Maske muß mir Föftlich ftehn. 

(Er kleidet ſich um.) 
Nun überlaß es meinem Wiße! 
Ich brauche nur ein Viertelftündchen Zeit; 
Indeſſen mache dich zur Ichönen Fahrt bereit! 

(Fauſt ab.) 


Mepbiflopheles 
(in Faufl’d langem Kleide). 
Verachte nur Vernunft und Wilfenfchaft, 
Des Menſchen allerhoͤchſte Kraft, 
Laß nur in Blend- und Zauberwerfen 
Dih von dem Lügengeift beftärfen, 
So hab’ ih dich ſchon unbedingt — 
Ihm Hat dad Schidfal einen Geiſt gegeben, 
Der ungebändigt immer vorwärts dringt, 
Und deffen übereiltes Streben 
Der Erde Freuden überfpringt. 
Den fchlepp’ ich durch das wilde Leben, 
Durch flache Unbedentenheit, 
Er foll mir zappeln, ftarren, Fleben, 
Und feiner Unerfättlichkeit 
Sol Speil und Trank vor gierrgen Lippen ſchweben; 
Er wird Erquickung fi umfonft erfiehn, 
Und haͤtt' er fih auch nicht dem Teufel übergeben, 
Er müßte doch zu Grunde gehn! 
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Ein Schüler wirt auf. 


Schüler. 
Ich bin allbier erft Eurze Zeit, 
Und komme voll Ergebenbheit, 
Einen Mann zu fprechen und zu fennen, 
Den Alle mir mit Ehrfurcht nennen. 
Mephiſtopheles. 
Eure Hoͤflichkeit erfreut mich ſehr! 
Ihr ſeht einen Mann wie andre mehr. 
Habt ihr euch ſonſt ſchon umgethan? 
Schüler. 
Ich bitt' euch, nehmt euch meiner an! 
Ich komme mit allem guten Muth, 
Leidlichem Geld und friſchem Blut; 
Meine Mutter wollte mich kaum entfernen; 
Moͤchte gern was Recht's hieraußen lernen. 
Mephiſtopheles. 
Da ſeyd ihr eben recht am Ort. 
Schüler. 
Aufrihtig, möchte fchon wieder fort; 
In diefen Mauern, diefen Hallen, 
Will es mir keineswegs gefallen. 
Es ift ein gar befchränfter Raum, 
Man fieht nicht3 Grünes, feinen Baum, 
Und in den Sälen, auf den Bänfen, 
Vergeht mir Hören, Sehn und Denten. 
Mephiſtopheles. 
Das kommt nur auf Gewohnheit an. 
So nimmt ein Kind der Mutter Bruſt 
Nicht gleich im Anfang millie m. 
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Doc bald ernährt es fih mit Luft. 
So wird's euch an der Weisheit Brüften 
Mit jedem Tage mehr gelüften. 
Schüler. 
An ihrem Hals will ich mit Freuden bangen; 
Doch fagt mir nur, wie kann ich hingelangen? 
Mephiſtopheles. 
Erklaͤrt euch, eh' ihr weiter geht, 
Was wählt ihr für eine Facultät? 
Schüler. 
Ich wünfchte recht gelehrt zu werden, 
Und möchte gern was auf der Erden 
Und in dem Himmel ift, erfaflen, 
Die Wiſſenſchaft und die Natur. 
Mephiſtopheles. 
Da ſeyd ihr auf der rechten Spur; 
Doch müßt ihr euch nicht zerſtreuen laſſen. 
Schüler. 
Ich bin dabei mit Seel’ und Leib; 
Doch freilich würde mir behagen 
Ein wenig Freiheit und Zeitvertreib 
An fhönen Sommerfeiertagen. 
Mephiſtopheles. 
Gebraucht der Zeit, ſie geht ſo ſchnell von hinnen, 
Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen. 
Mein theurer Freund, ich rath' euch drum 
Zuerſt Collegium Logicum. 
Da wird der Geiſt euch wohl dreſſirt, 
In fpanifhe Stiefeln eingefhnärt, 
Daß er bedaͤchtiger fo fortan 
Hinſchleiche die Gedankenbahn, 
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Und nicht etwa, die Kreuz’ und Quer, 
Srrlichtelire bin und ber. 

Dann lehret man euch manden Tag, 
Daß, was ihr fonft auf einen Schlag 
Getrieben, wie Efien und Trinken frei, 
Eins! Zwei! Drei! dazu nöthig fey. 
Zwar iſt's mit der Gedanken-Fabrik 

Wie mit einem Weber: Meifterftüd, 

Wo Ein Tritt taufend Faden regt, 

Die Schifflein herüber hinüber ſchießen, 
Die Fäden ungefehen fließen, 

Ein Schlag taufend Verbindungen Ichlägt: 
Der Philofoph der tritt herein, 

Und beweift euch, es müßt’ fo feyn: 

Das Erft’ wär’ fo, das Zweite fo, 

Und drum das Dritt’ und Vierte fo; 

Und wenn das Erft’ und Zweit nicht war), 
Das Dritt’ und Viert' war’ nimmermehr. 
Das preifen die Schüler aller Drten, 
Sind aber feine Weber geworden. 

Wer will was Lebendig’s erfennen und befchreiben, 
Sucht erft den Geiſt heraus zu treiben, 
Dann hat er die Theile in feiner Hand, 
Fehlt leider! nur das geiftige Band. 
Encheiresin naturae nennt's die Chemie, 
Spotter ihrer felbft und weiß nicht wie. 


Schüler. 
Kann euch nicht eben ganz verftehen. 
Mephiſtopheles. 
Das wird nächftena ſchon beſſer gehen, 


79 


Wenn ihre lernt alles reduciren 
Und gehörig Flaffifieiren. 
Schüler. 
Mir wird von alle dem fo dumm, 
Als ging’ mir ein Müplrad im Kopf herum. 
Mephiſtopheles. 
Nachher, vor allen andern Sachen 
Muͤßt ihr euch an die Metaphyſik machen! 
Da ſeht, daß ihr tiefſinnig faßt, 
Was in des Menſchen Hirn nicht paßt; 
Fuͤr was drein geht und nicht drein geht, 
Ein praͤchtig Wort zu Dienſten ſteht. 
Doch vorerſt dieſes halbe Jahr 
Nehmt ja der beſten Ordnung wahr. 
Fünf Stunden habt ihr jeden Tag; 
Send drinnen mit dem Glockenſchlag! 
Habt euch vorher wohl praparirt, 
Paragraphos wohl einftudirt, 
Damit ihr nachher befler ſeht, 
Das er nichts fagt, ald was im Buche ftebt; 
Doch euch des Schreibens ja befleißt, 
Als dictirt' euch der Heilig’ Geift! 
Schüler. 
Das follt ihr mir nicht zweimal fagen! 
Ich denke mir wie viel es nüßt; 
Denn, wad man fchwarz auf weiß befißt, 
Kann man getroft nach Haufe tragen. 
Mephiſtopheles. 
Doch waͤhlt mir eine Facultaͤt! 
Schüler. 
Zur Rechtsgelehrſamkeit kann ich mich nicht bequemen. 
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Mephiflopheles. 
Ich kann es euch fo fehr nicht übel nehmen, 
Ich weiß, wie es um diefe Lehre ſteht. 
Es erben fih Geſetz' und Nechte 
Wie eine ew’ge Krankheit fort; 
Sie fchleppen von Geſchlecht fih zum Sefchlechte, 
Und rüden facht von Ort zu Drt. 
DBernunft wird Unfinn, Wohlthat Plage; 
Weh dir, daß du ein Enkel bift! 
Vom Nechte, das mit ung geboren ift, 
Bon dem ift leider! nie die Trage. 
Schüler. 
Mein Abfcheu wird durch euch vermehrt. 
O glücklich der! den ihr belehrt. 
Faft möcht’ ich nun Theologie ftndiren. 
Mephiſtopheles. 
Ich wünſchte nicht euch irre zu führen. 
Was dieſe Wiſſenſchaft betrifft, 
Es iſt ſo ſchwer den falſchen Weg zu meiden, 
Es liegt in ihr ſo viel verborgnes Gift, 
Und von der Arzenei iſt's kaum zu unterſcheiben. 
Am beſten iſt's auch hier, wenn ihr nur Einen hoͤrt, 
Und auf des Meiſters Worte ſchwoͤrt. 
Sm Ganzen — haltet euch an Worte! 
Dann geht ihr durch die fichre Pforte 
Zum Tempel der Gemwißheit ein. 
Schüler, - 
Doch ein Begriff muß bei dem Worte feyn. 
Mepbiflopheles. 
Schon gut! Nur muß man fid, nicht allzu ängftlic qualen; 
Denn eben wo Begrif> “orten, 
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et ein Wort zur rechten Zeit fih ein, 
Worten läßt fih trefflich ftreiten, 
Worten ein Syſtem bereiten, 
Borte läßt fih trefflich glauben, 
einem Wort läßt fich Fein Jota rauben. 
| Schüler. 
iht, ich halt’ euch auf mit vielen Fragen, 
th muß euch noch bemühn. 
: ihr mir von der Medicin 
auch ein kraͤftig Wörtchen fagen? 
Jahr' ift eine kurze Zeit, 
Gott! dad Feld ift gar zu weit. 
ı man einen Fingerzeig nur hat, 
fih’3 fchon eher weiter fühlen. 
| Mephiſtopheles (vor ich). 
in des trodnen Tons nun fatt, 
wieder rechr den Teufel fpielen. 
(Zaut.) 
Heift der Medicin ift leicht zu fallen; 
urchſtudirt die groß” und Fleine Welt 
8 am Ende gehn zu laſſen, 
Gott gefällt. 
ebens daß ihr ringsum wiſſenſchaftlich ſchweift, 
eder lernt nur was er lernen kann; 
der den Augenblick ergreift, 
iſt der rechte Mann. 
eyd noch ziemlich wohlgebaut, 
zuͤhnheit wird's euch auch nicht fehlen, 
wenn ihr euch nur felbit vertraut, 
:auen euch die andern Seelen. 
aders lernt die Weiber führen; 
the, fänımel. Werte. XI. 6 
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Wie man die Sachen eben fieht; 

Wir müflen das gefcheidter maden, 

Ch ung des Lebens Freude flieht. 

Was Henker! freilih Hand’ und Züße 

Und Kopf und H — — die find dein! 

Doch alles, was ich frifch genieße, 

Iſt dad drum weniger mein? 

Wenn ich ſechs Hengfte zahlen kann, 

Sind ihre Krafte nicht die meine? 

Ich renne zu und bin ein rehter Mann, 

Als hatt? ich vierundzwanzig Beine. 

Drum frifh! Laß alles Sinnen ſeyn, 

Und grad’ mit in die Welt hinein! 

Ich fag’ es dir: ein Kerl, der fpeculirt, 

Iſt wie ein Thier, auf dürrer Heide 

Bon einem böfen Geiſt im Kreis herum geführt, 

Und rings umher liegt fehöne grüne Weide. 
Fauſt. 

Wie fangen wir dad an? 
Mephiſtopheles. 
Wir gehen eben fort. 

Was iſt das für ein Marterort? 

Was heißt das für ein Leben führen, 

Sich und die Jungens ennuyiren? 

Laß du dad dem Herrn Nachbar Wanft! 

Was willft du dich dad Stroh zu drefchen plagen? 

Das Befte, was du willen kannt, 

Darfft du den Buben doch nicht fagen. 

Gleich hör’ ich einen auf dem Gange! 
fauſt. 

Mir iſt's nihbt möelich ihn zu ſehn. 
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Mephiſtopheles. 
Der arme Knabe wartet lange, 
Der darf nicht ungetroͤſtet gehn. 
Komm, gieb mir deinen Rock und Muͤtze; 
Die Maske muß mir Eöftlich ftehn. 

(Er leidet ſich um.) 
Nun überlaß ed meinem Wiße! 
Ich brauche nur ein Viertelftüindchen Zeit; 
Indeſſen mache dich zur fhönen Fahrt bereit! 

(Faufl ab.) 


Mepbiflopheles 
(in Fauſt's fangen Kleide). 
Verachte nur Vernunft und Wilfenfchaft,, 
Des Menfchen allerhöchfte Kraft, 
Laß nur in Blend- und Zauberwerken 
Di von dem Lügengeift beftärten, 
So hab’ ich dich fchon unbedingt — 
Ihm hat dag Schidfal einen Geift gegeben, 
Der ungebändigt immer vorwärts dringt, 
Und deffen übereiltes Streben 
Der Erde Freuden überfpringt. 
Den fchlepp’ ich durch das wilde Leben, 
Durch flahe Unbedeutenpeit, 
Er foll mir zappeln, ftarren, Eleben, 
Und feiner Unerfättlichkeit 
Soll Speif und Tranf vor gier’gen Lippen fchweben; 
Er wird Erquickung fih umfonft erflehn, 
Und hätt? er fih auch nicht dem Teufel übergeben, 
Er müßte doch zu Grunde gehn! 
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Ein Schüler wirt auf. 


Schüler. 
Ich bin allhier erft kurze Zeit, 
Und komme voll Ergebenheit, 
Einen Mann zu fprehen und zu fennen, 
Den Alle mir mit Ehrfurcht nennen. 
Mephiflopheles. 
Eure Höflichkeit erfreut mich fehr! 
Ihr feht einen Mann wie andre mehr. 
Habt ihr euch fonft Ihon umgethan? 
Schüler. 
Sch bitt euch, nehmt euch meiner an! 
Ich komme mit allem guten Muth, 
Leidlihem Geld und frifhem Blut; 
Meine Mutter wollte mich kaum entfernen; 
Möchte gern was Recht's hieraußen lernen. 
Mephiſtopheles. 
Da ſeyd ihr eben recht am Ort. 
Schüler. 
Aufrichtig, möchte fchon wieder fort; 
In diefen Mauern, diefen Hallen, 
Wil es mir keineswegs gefallen. 
Es ift ein gar befchränfter Raum, 
Man fieht nichts Grünes, feinen Baum, 
Und in den Sälen, auf den Bänfen, 
Vergeht mir Hören, Sehn und Denten, 
Mephiſtopheles. 
Das kommt nur auf Gewohnheit an. 
So nimmt ein Kind der Mutter Bruſt 
Nicht gleiæ mw Mnfanc milia an 
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Doc bald ernährt es fi mit Luft. 
So wird’e euch an der Weisheit Brüften 
Mit jedem Tage mehr gelüften. 
Schüler. 
An ihrem Hals will ih mit Freunden bangen; 
Doch fagt mir nur, wie kann ich hingelangen? 
Mephiſtopheles. 
Erklaͤrt euch, eh' ihr weiter geht, 
Was wählt ihr für eine Facultät? 
Schüler. 
Ich wünfchte recht gelehrt zu werden, 
Und möchte gern was auf der Erden 
Und in dem Himmel ift, erfaffen, 
Die Willenfhaft und die Natur. 
Mepbiflopheles. 
Da feyd ihr auf der rechten Spur; 
Doch müßt ihr euch nicht zerftreuen laffen. 
Schüler. 
Ich bin dabei mit Seel’ und Leib; 
Doch freilich würde mir behagen 
Ein wenig Freiheit und Zeitvertreib 
An fhönen Sommerfeiertagen. 
Mephiſtopheles. 
Gebraucht der Zeit, ſie geht ſo ſchnell von hinnen, 
Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen. 
Mein theurer Freund, ich rath' euch drum 
Zuerſt Collegium Logicum. 
Da wird der Geiſt euch wohl dreſſirt, 
In ſpaniſche Stiefeln eingeſchnürt, 
Daß er bedächtiger fo fortan 
Hinſchleiche die Gedankenbahn, 


78 


Und nit etwa, die Kreuz’ und Quer, 
Srrlichtelire hin und her. 

Dann lehret man euch manden Tag, 
Daß, was ihr fonft auf einen Schlag 
Getrieben, wie Eſſen und Trinken frei, 
Eins! Zwei! Drei! dazu nöthig fey. 
Zwar iſt's mit der Gedanken: Fabrif 

Wie mit einem Weber: Meifterftäd, 

Wo Ein Tritt taufend Fäden regt, 

Die Scifflein berüber hinüber ſchießen, 
Die Fäden ungefehen fließen, 

Gin Schlag taufend Verbindungen fchlägt: 
Der Philofoph der tritt herein, 

Und beweif’t euch, ed müßt’ fo ſeyn: 

Das Erft’ wär’ fo, das Zweite fo, 

Und drum das Dritt’ und Vierte fo; 

Und wenn dad Erf’ und Zweit' nicht wär, 
Das Dritt’ und Viert’ wär? nimmermehr. 
Das preifen die Schüler aller Orten, 
Sind aber feine Weber geworden. 

Mer will was Lebendig’s erkennen und befchreiben, 
Sucht erft den Geiſt heraus zu treiben, 
Dann hat er die Theile in feiner Hand, 
Fehlt leider! nur das geiftige Band. 
Encheiresin naturae nennt's die Chemie, 
Spotter ihrer felbft und weiß nicht wie. 


Schüler. 
Kann euch nicht eben ganz verftehen. 


Mephiſtopheles. 
Das wird machſtena “kan beſſer gehen, 
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Wenn ihr lernt alles reduciren 
Und gehörig Haffificiren. 
Schüler. 
Mir wird von alle dem fo dumm, 
Als ging’ mir ein Mühlrad im Kopf herum. 
Mephiſtopheles. 
Nachher, vor allen andern Sachen 
Muͤßt ihr euch an die Metaphyſik machen! 
Da feht, daß ihr tieffinnig faßt, 
Was in des Menfchen Hirn nicht paßt; 
Für was drein geht und nicht drein geht, 
Ein pradtig Wort zu Dienften fteht. 
Doch vorerft diefed halbe Jahr 
Nehmt ja der beften Ordnung wahr. 
Fünf Stunden habt ihr jeden Tag; 
Send drinnen mit dem Glockenſchlag! 
Habt euch vorher wohl praparirt, 
Paragraphos wohl einftudirt, 
Damit ihr nachher befler feht, 
Daß er nichts ſagt, ald was im Buche fteht; 
Doc euch des Schreibens ja befleißt, 
Als dictirt' euch der Heilig’ Geift! 
Schüler. 
Das follt ihr mir nicht zweimal fagen! 
Ich denke mir wie viel es müßt; 
Denn, was man fchwarz auf weiß befißt, 
Kann man getroft nah Haufe tragen. 
Mephiſtopheles. 
Doch waͤhlt mir eine Sacultät! 
Schüler. 
Zur Rechtsgelehrſamkeit kann ich mich nicht bequemen. 
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Mephiſtopheles. 
Ich kann es euch ſo ſehr nicht übel nehmen, 
Ich weiß, wie es um dieſe Lehre ſteht. 
Es erben ſich Geſetz' und Rechte 
Wie eine ew'ge Krankheit fort; 
Sie ſchleppen von Geſchlecht ſich zum Geſchlechte, 
Und rüden ſacht von Ort zu Ort. 
Bernunft wird Unfinn, Wohlthat Plage; 
Weh dir, daß du ein Enkel bift! 
Vom Rechte, das mit ung geboren ift, 
Bon dem ift leider! nie die Frage. 
Schüler. 
Mein Abfcheu wird Durch euch vermehrt. 
O glüdlih der! den ihr belehrt. 
Saft möcht’ ich nun Theologie ftudiren. 
Mephiſtopheles. 
Ich wünſchte nicht euch irre zu führen. 
Was dieſe Wiſſenſchaft betrifft, 
Es iſt ſo ſchwer den falſchen Weg zu meiden, 
Es liegt in ihr ſo viel verborgnes Gift, 
Und von der Arzenei iſt's kaum zu unterſcheiben. 
Am beſten iſt's auch hier, wenn ihr nur Einen hoͤrt, 
Und auf des Meiſters Worte ſchwoͤrt. 
Sm Ganzen — haltet ench an Worte! 
Dann geht ihr durch die fichre Pforte 
Zum Tempel der Gewißheit ein. 
Schüler - 
Doch ein Begriff muß bei dem Worte fepn. 
Mephiflopheles. 
Schon gut! Nur muß man fi nicht allzu ängftlic and 
Denn eben mr Mrarifte “ohlon 
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Da ftellt ein Wort zur rechten Zeit fi ein. 
Mit Worten läßt fich trefflich ftreiten, 
Mit Worten ein Soſtem bereiten, 
An Worte läßt fich trefflich glauben, 
Bon einem Wort laßt fi Fein Jota rauben. 
| Schüler. 
Verzeiht, ich halt’ euch auf mit vielen Fragen, 
Allein ich muß euch noch bemuͤhn. 
Wollt ihr mir von der Medicin 
Nicht auch ein Fraftig Woͤrtchen ſagen? 
Drei Jahr? ift eine kurze Zeit, 
Und, Sott! das Feld ift gar zu weit. 
Wenn man einen Fingerzeig nur hat, 
Laͤßt ſich's ſchon eher weiter fühlen. 
' Mephiſtopheles (vor ſich). 
Ich bin des trocknen Tons nun ſatt, 
Muß wieder recht den Teufel ſpielen. 
aut.) 
Der Geiſt der Medicin iſt leicht zu faſſen; 
Ihr durchſtudirt die groß” und kleine Welt 
Um es am Ende gehn zu laflen, 
Wie's Gott gefällt. 
Vergebens daß ihr ringsum wiſſenſchaftlich ſchweift, 
Ein jeder lernt nur was er lernen kann; 
Doch der den Augenblick ergreift, 
Das iſt der rechte Mann. 
Ihr ſeyd noch ziemlich wohlgebaut, 
An Kuͤhnheit wird's euch auch nicht fehlen, 
Und wenn ihr euch nur ſelbſt vertraut, 
Vertrauen euch die andern Seelen. 
Beſonders lernt die Weiber führen; 
Goethe, ſämmtl. Werte. Xl. 6 
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Es ift ihr ewig Weh und Ad 
Sp taufendfadh 
Aus Einem Punkte zu curiren, 
Und wenn ihr halbweg ehrbar thut, 
Dann habt ihr fie al unterm Hut. 
Ein Titel muß fie erft vertraulich machen, 
Daß eure Kunft viel Künfte überfteigt; 
Zum Willlomm’ tappt ihr dann nach allen Siebenſachen, 
Um die ein andrer viele Jahre ftreicht, 
Verfteht das Pülslein wohl zu drüden, 
Und faffet fie, mit feurig fchlauen Blicken, 
Wohl um die fchlanfe Hüfte frei, 
Zu fehn, wie feft gefchnürt fie fey. 
Schüler. 
Das fieht ſchon beffer aus! Man fieht doch wo und wie? — 
Mephiſtopheles. 
Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie, 
Und grün des Lebens goldner Baum. 
Schüler. 
Ich ſchwoͤr euch zu, mir iſt's als wie ein Traum. 
Dürft’ ich euch wohl ein andermal beſchweren, 
Bon eurer Weisheit auf den Grund zu hören? 
Mephiſtopheles. 
Was ich vermag, ſoll gern geſchehn. 
Schüler. 
Ih kann unmöglich wieder gehn, 
Ich muß euch noch mein Stammbuc überreichen. 
Goͤnn' eure Gunft mir diefes Zeichen! 
Mephiſtopheles. 
Sehr wohl. 
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Schüler cliefv. 

Eritis sıcut Deus, scientes bonum et malum. 
(Macht's ebrerbietig zu und empfiehlt fich.) 
Mephiſtopheles. 

Folg' nur dem alten Spruch und meiner Muhme der Schlange, 

Dir wird gewiß einmal bei deiner Gottaͤhnlichkeit bange! 


Sauft tritt auf. 


Saul. 
Wohin fol es nun gehn? 
Mephiſtopheles. 
Wohin es dir gefällt. 
Wir ſehn die kleine, dann die große Welt. 
Mit welcher Freude, welchem Nutzen, 
Wirſt du den Curſum durchſchmarutzen! 
ſauſt. 
Allein bei meinem langen Bart 
Fehlt mir die leichte Lebensart. 
Es wird mir der Verſuch nicht glücken; 
Ich wußte nie mich in die Welt zu ſchicken, 
Vor andern fuͤhl' ich mich ſo klein; 
Ich werde ſtets verlegen ſeyn. 
| Mephiſtopheles. 
Mein guter Freund, das wird ſich Alles geben; 
Sobald du dir vertrauſt, ſobald weißt du zu leben. 
Fauſt. 
Wie kommen wir denn aus dem Haus? 
Wo haſt du Pferde, Knecht und Wagen? 
Mephiſtopheles. 
Wir breiten nur den Mantel aus, 
Der fol ung durch die Luͤfte tragen. 
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Du nimmit bei diefem kühnen Schritt 

Nur keinen großen Bündel mit. 

Ein Bischen Zeuerluft, die ich bereiten werde, 
Hebt uns behend von diefer Erde. 

Und find wir leicht, fo geht es fchnell hinauf; 
Sch gratulire dir zum neuen Lebenslauf. 


Auerbahd Keller in Reipjtig. 
Zeche luftiger Gefellen. 


Froſch. 
Will keiner trinken? keiner lachen? 
Ich will euch lehren Geſichter machen! 
Ihr ſeyd ja heut wie naſſes Stroh, 
Und brennt ſonſt immer lichterloh. 
Brander. 
Das liegt an dir; du bringft ja nichts herbei, 
Nicht eine Dummheit, feine Sauerei. 
Froſch 
(ießt ihm ein Glas Wein über den Kopf). 
Da haft du beides! 
Brander. 
Doppelt Schwein! 
Froſch. 
Ihr wollt' es ja, man ſoll es ſeyn! 
Siebel. 
Zur Thür hinaus wer ſich entzweit! 
Mit offner Bruft finat Runda, fauft und fchreit 
Auf! Hola! Gm! 
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Altmayer. 
Web mir, ich bin verloren! 
Baumwolle her! der Kerl fprengt mir die Ohren. 
Stiebel. 
Wenn dag Gewölbe wiederfchallt, 
Sühlt man erft recht des Baſſes Grundgemwalt. 
Srofd: 
Sp recht, hinaus mit dem der etwas übel nimmt! 
A! tara lara da! 
Altmayer. 
A! tara lara da! 
Froſch. 
Die Kehlen ſind geſtimmt. 
(Singt.) 
Das liebe, heil'ge Roͤm'ſche Reich, 
Wie haͤlt's nur noch zuſammen? 
Brander. 
Ein garftig Lied! Pfui! ein politifch Lied! 
Ein leidig Lied! Dankt Gott mit jedem Morgen, 
Daß ihr nicht braucht fürs Roͤm'ſche Reich zu forgen! 
Ich Halt’ es wenigfteng für reihlihen Gewinn, 
Daß ich nicht Kaifer oder Kanzler bin. 
Doh muß auch und ein Oberhaupt nicht fehlen; 
Wir wollen einen Papft erwählen. 
Ihr wißt, welch eine Qualität 
Den Ausichlag giebt, den Mann erhöht. 
| Froſch (fingt). 
Schwing dih auf, Frau Nachtigall, 
Grüß’ mir mein Liebchen zehnmtaufendmal. 
Siebel. 
Dem Liebchen feinen Sruß! Ich will davon nichts hören ! 
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Srofd. 
Dem Liebhen Gruß und Kup! du wirft mir's nicht verwehren! 
(Singt.) 
Niegel auf! in ftiller Nacht. 
Niegel auf! der Liebſte wacht. 
Riegel zu! des Morgens früh. 
Siebel. 
Ja, finge, finge nur, und lob’ und rühme fie! 
Ich will zu meiner Zeit fhon lachen. 
Sie hat mich angeführt, dir wird ſie's auch fo machen. 
Zum Liebjten fey ein Kobold ihr befcheert! 
Der mag mit ihr auf einem Kreuzweg fchäfern; 
Ein alter Bod, wenn er vom Blocksberg kehrt, 
Mag im Galopp noch gute Nacht ihr medern! 
Ein braver Kerl von echtem Fleifh und Blut 
Iſt für die Dirne viel zu gut. 
Sch will von feinem Gruße willen, 
Als ihr die Fenfter eingefchmiffen. 
Brander (auf den Tiſch fchlagend), 
Paßt auf! paßt auf! Gehorchet mir! 
Ihr Herrn gefteht, ich weiß zu leben; 
Verliebte Leute fiken bier, 
Und diefen muß, nah Standsgebühr, 
Zur guten Nacht ich was zum Beſten geben. 
Gebt Acht! Ein Lied vom neuften Schnitt! 
Und fingt den Rundreim Eräftig mit! 
(Er fingt.) 
Es war’ eine Matt’ im Kellerneft, 
Lebte nur von Fett und Butter, 
. Hatte fih ein NRänzlein angemäft't 
Als wie der Doetor Author 
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Die Köchin hatt?’ ihr Gift geftellt; 
Da ward’s fo eng ihr in der Welt, 
Als hatte fie Lieb' im Leibe. 
Chorus (Gauchjend). 
Als hätte fie Lieb' im Leibe. 
Brander. 
Sie fuhr herum, fie fuhr heraus, 
Und foff aus allen Pfügen, 
Zernagt', zerfraßt’ das ganze Haus, 
Wollte nichts ihr Wüthen nüßen; 
Sie that’ gar manchen Aengſteſprung, 
Bald hatte Das arme Thier genung, 
Als Hart’ es Lieb’ im Leibe. 
Chorus. 
Als hatt’ es Lieb' im. Leibe, 
Brander. 
Sie kam vor Angft am hellen Tag 
Der Küche zugelaufen, 
Siel an den Herd und zudt’ und lag, 
Und that erbarmlich fchnaufen. 
Da lachte die Vergifterin noch; 
Ha! fie pfeift auf dem lebten Loch, 
Als hätte fie Lieb' im Leibe. 
Chorus. 
Als hätte fie Lieb' im Leibe. 
Siebel. 
ie fih die platten Burfche freuen! 
8 ift mir eine rechte Kunft 
en armen Matten Gift zu freuen! 
Brander. 
sie ſtehn wohl fehr in deiner Gunſt? 
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Altmapyer. 
Der Schmerbaud mit der kahlen Platte! 
Das Unglüd macht ihn zahm und mild; 
Er fieht in der geihwollnen Ratte 
Sein ganz natürlich Ebenbild. 


Sauft un? Mephiftopheles. 


Mephiſtopheles. 
Ich muß dich nun vor allen Dingen 
In luſtige Geſellſchaft bringen, 
Damit du ſiehſt wie leicht ſich's leben läßt. 
Dem Volke hier wird jeder Tag ein Feſt. 
Mit wenig Witz und viel Behagen 
Dreht jeder ſich im engen Zirkeltanz, 
Wie junge Katzen mit dem Schwanz. 
Wenn fie nicht über Kopfweh klagen, 
Sp lang’ der Wirth nur weiter borgt, 
Sind fie vergnügt und unbeforgt. 
Brander. 
Die fommen eben von der Neife, 
Man fieht’8 an ihrer wunderliben Weife; 
Sie find nicht eine Stunde bier. 
Froſch. 
Wahrhaftig du haſt Recht! Mein Leipzig lob' ich mir! 
Es iſt ein klein Paris, und bildet ſeine Leute. 
Siebel. 
Fuͤr was ſiehſt du die Fremden an? 
Srofd. 
Lapt mich nur gehn! Bei einem vollen Glaſe 
Zieh’ ih, wie einen Senderzahn, 
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Den Burfihen leicht die Würmer. aus der Nafe. 
Sie fheinen mir aus einem edlen Haus, 
Sie fehen ftolz und unzufrieden aus. 


Brander. 
Marktichreier ſind's gewiß, ich werte! 
Altmayer. 
Vielleicht. 
Srofd. 


Sieb Acht, ich Ichraube fie! 
Mephiſtopheles Gu Tau). 
Den Teufel fpürt das Völkchen nie, 
Und wenn er fie beim Kragen hätte! 
Sauf. 
Seyd ung gegrüßt, ihr Herrn! 
Siebel. 
Viel Dank zum Gegengruß. 
(Reife, Mephiſtopheles von der Seite anſehend.) 
Was! hinkt der Kerl auf Einem Fuß? 
Mepbifiopheles. 
Iſt es erlaubt, und auch zu euch zu feßen? 
Statt eines guten Trunfs, den man nicht haben kann, 
Soll die Geſellſchaft ung ergeben. 
Altmapyer. 
Ihr fcheint ein fehr verwöhnter Mann. 
Froſch. 
Ihr ſeyd wohl ſpaͤt von Rippach aufgebrochen? 
Habt ihr mit Herren Hans noch erſt zu Naht geſpeiſ't? 
Mephiſtopheles. 
Heut find wir ihn vorbeigereiſ't! 
Wir haben ihn das lebte Mal geiprocen. 
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Von ſeinen Vettern wußt' er viel zu ſagen, 
Viel Gruͤße hat er uns an jeden aufgetragen. 
(Er neigt ſich gegen Froſch.) 
Altmayer cleife). 
Da haft du's! der verſteht's! 
Siebel. 
Ein pfiffiger Patron! 
Sroſch. 
Nun, warte nur, ich krieg' ihn ſchon! 
Mephiſtopheles. 
Wenn ich nicht irrte, hoͤrten wir 
Geuͤbte Stimmen Chorus ſingen? 
Gewiß, Geſang muß trefflich hier 
Von dieſer Woͤlbung wiederklingen! 
Srofd. 
Seyd ihr wohl gar ein Virtuos? 
Mephiſtopheles. 
O nein! die Kraft iſt ſchwach, allein die Luſt iſt groß. 
Altmayer. 
Gebt uns ein Lied! 
Mephiſtopheles. 
Wenn ihr begehrt, die Menge. 
Siebel. 
Nur auch ein nagelneues Stüd! 
Mephiſtopheles. 
Wir kommen erſt aus Spanien zuruͤck, 
Dem ſchoͤnen Land des Weins und der Gefänge. 
(Singt ) 
Es war einmal cin König, 
Der hatt’ einen großen Floh — 
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Sroſch. 
Horcht! Einen Floh! Habt ihr das wohl gefaßt? 
Ein Floh iſt mir ein ſaub'rer Gaſt. 
Mephiſtopheles (ingt). 
Es war einmal ein Koͤnig 
Der hatt' einen großen Floh, 
Den liebt' er gar nicht wenig, 
Als wie ſeinen eignen Sohn. 
Da rief er ſeinen Schneider, 
Der Schneider kam heran: 
Da, miß dem Junker Kleider, 
Und miß ihm Hoſen an! 
Brander. 
Vergeßt nur nicht dem Schneider einzuſchaͤrfen, 
Daß er mir aufs genauſte mißt, 
Und daß, ſo lieb ſein Kopf ihm iſt, 
Die Hoſen keine Falten werfen! 
Mephiſtopheles. 
In Sammet und in Seide 
War er nun angethan, 
Hatte Baͤnder auf dem Kleide, 
Hatt' auch ein Kreuz daran, 
Und war ſogleich Miniſter, 
Und hatt' einen großen Stern, 
Da wurden ſeine Geſchwiſter 
Bei Hof' auch große Herr'n. 


Und Herr'n und Frau'n am Hofe, 
Die waren ſehr geplagt, 

Die Königin und die Hofe 
Geſtochen und genagt, 
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Und durften ſie nicht knicken, 

Und weg ſie jucken nicht. 

Wir knicken und erſticken 

Doch gleich, wenn einer ſticht. 
Chorus (iaucdzend). 

Wir knicken und erſticken 

Doch gleich, wenn einer ſticht. 


Sroſch. 
Bravo! Bravo! Das war ſchoͤn! 
Siebel. 
So ſoll es jedem Floh ergehn! 
Brander. 
Spitzt die Finger und packt ſie fein! 
Altmayer. 
Es lebe die Freiheit! Es lebe der Wein! 
Mephiſtopheles. 


Ich traͤnke gern ein Glas, die Freiheit hoch zu ehren, 
Wenn eure Weine nur ein bischen beſſer waͤren. 
Siebel. 
Wir moͤgen das nicht wieder hoͤren! 
Mephiſtopheles. 
Ich fuͤrchte nur der Wirth beſchweret ſich; 
Sonſt gäb’ ich dieſen werthen Gäͤſten 
Aus unſerm Keller was zum Beſten. 
Siebel. 
Nur immer her; ich nehm's auf mich. 
Sroſch. 
Schafft ihr ein gutes Glas, fo wollen mir uch Inhen, 
Nur gebt nicht gar zu Fleine Proben; 
Denn wenn ich judiciren foll, 
Verlanp‘ A auch dad Manl recht voll 
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Altmayer (leiſe). 
Sie find vom Rheine, wie ich fpüre. 

Mepbiftopheles. 
Schafft einen ‚Bohrer an! 


Brunder. 
Was foll mit dem geſchehn? 
Ihr Habt doch nicht die Fäffer vor der Thüre? 
Altmayer. 
Dahinten hat der Wirth ein Koͤrbchen Wertzeug ſtehn. 
Mephiſtopheles (nimmt den Bohrer). 
Bu Froſch.) 
Nun ſagt, was wuͤnſchet ihr zu ſchmecken? 
Sroſch. 
Wie meint ihr das? Habt ihr ſo mancherlei? 
Mephiſtopheles. 
Ich ſtell' es einem jeden frei. 
Altmayer gu Froſch). 
Aha, du faͤngſt ſchon an die Lippen abzulecken. 
Froſch. 
Gut! wenn ich wählen ſoll, fo will ich Rheinwein haben. 
Das Vaterland verleiht die allerbeſten Gaben. 
Mephiſtopheles 


(indem er an den Platz, wo Froſch ſitzt, ein Loch in den 
Tifchrand bohrt). 


Verſchafft ein wenig Wache, die Pfropfen gleich zu mache’ 
Altmuyer (m Froſch. 

Ah das find Tafchenfpielerfachen. 

Mephiſtopheles (iu Brander). 

und ihr? Bu 
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Brander. 
Ich will Champagner-Wein, 
Und recht mouſſirend ſoll er ſeyn! 
Mephiſtopheles 
(bohrt; einer bar indeſſen die Wachöpfropfen gemacht und verjiopft). 
Brander. 
Man kann nicht ſtets dag Fremde meiden, 
Das Gute liegt ung oft fo fern. 
Ein echter deutfher Mann mag keinen Franzen leiden, 
Doch ihre Weine trinkt er gern. 
Siebel 
(indem ſich Mephiſtopheles feinem Plage nähert). 
Ich muß geftehn, den fauren mag ich nicht, 
Gebt mir ein Glas vom echten füßen! 
Mephiſtopheles Chen). 
Euch foll fogleih Tokaier fließen. 
Altmapyer. 
Nein, Herren, feht mir ins Geficht! 
Ich feh’ es ein, ihr habt und nur zum Beften. 
Mephiſtopheles. 
Ei! Ei! Mit ſolchen edlen Gaͤſten 
War’ es ein bischen viel gewagt. 
Geſchwind! Nur grad’ heraus gefagt! 
Mit welhem Weine ann ich dienen? 
Altmayer. 
Mit jedem! Nur nicht lang gefragt. 
(Nachdem die Loͤcher alle gebohrt und verſtopft ſind.) 
Mephiſtopheles (mit ſeltſamen Geberden). 
Trauben trägt der Weinſtock! 
Hörner der Ziegenbod; 
Der Wein iſt faftig, Holz die Neben , 
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Der hölzerne Tiih kann Wein auch geben. 
Ein tiefer Blick in die Natur! 
Hier ift ein Wunder, glaubet nur! 

Nun zieht die Pfropfen und genießt! 


Alte 


(indem fie die Pfropfen ziehen und jedem der verlangte Wein ine 
Glas läuft), 


O fhöner Brunnen, der und fliegt! 


Mephiſtopheles. 
Nur Hüter euch, daß ihr mir nichts vergießt! 
(Sie trinten wiederholt.) 
Alle (fingm). 
Uns ift ganz Fanibalifch wohl, 
Als wie fünfhundert Sauen! 


Mephiſtopheles. 
Das Volk iſt frei, ſeht an, wie wohl's ihm geht! 
Faufi. 
Ich haͤtte Luſt nun abzufahren. 
Mephiſtopheles. 


Gieb nur erſt Acht, die Beſtialitaͤt 
Wird ſich gar herrlich offenbaren. 


Sichel 
Ctrinkt unvorſichtig, der Wein Ueßt auf die Erde und wird Zur 
Flamme). 
Helft! Teuer! Helft! Die Hölle brennt! 


Mephiftopheles (die Flamme beſprechend) 
Sey ruhig, freundlich Element! 
(In den Meſetlen.) 
gür dießmal war es nur ein Tropfen Fegeſener. 
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Sichel. 
Was foll das feyn? Wart! Ihr bezahlt ed theuer! 
Es fcheinet, daß ihr und nicht Fennt. 
Froſch. 
Laß Er uns das zum zweiten Male bleiben! 
Altmayer. 
Ich daͤcht', wir hießen ihn ganz ſachte ſeitwaͤrts gehn. 
Siebel. 
Was Herr? Er will ſich unterſtehn, 
Und hier ſein Hokuspokus treiben? 
Mephiſtopheles. 
Still, altes Weinfaß! 
Siebel. 
Beſenſtiel! 
Du willſt uns gar noch grob begegnen? 
Brander. 
Wart’ nur! Es follen Schläge regnen! 
Altmapyer 
(zieht einen Pfropf aud dem Tiſch, ed ſpringt ihm euer entgegen). 
Ich brenn’! ich brenne! 
Siebel. 
Zauberei! 
Stoßt zu! der Kerl iſt vogelfrei! 
(Sie ziehen die Meſſer und gehn auf Mephiſtopheles les.) 
Mephiſtopheles (mit ernſthafter Geberde). 
Falſch Gebild und Wort 
Verändern Sinn und Ort! 
Sepd bier und dort! 
(Sie ſtehn erfiaunt und fehn einander an.) 
Altmapyer. 
Wo bin ich? Welches Ihöne Land? 


Ä Stofd. 
Weinderge! Seh’ ich recht? 
Siebel. 
Und Trauben gleich zur Hand! 
Brander. 
Her unter diefem grünen Laube, 
Seht, welh ein Sto@! Seht, welche Traube! 


(Er faßt Siebeln bei der Naſe. Die andern thun ed wechſelſeitig und 
heten die Mefler.) 


Mephiflopheles (wie oben), 
Irrthum, laß los der Augen Band! 
Und merft euch wie der Teufel fpaße. 
(Er verfchwinder nit Fauft, die Sefellen fahren aud einander.) 
Siebel. 
Was giebt's? 
Altmayer. 
Wie? 
Froſch. 
War das deine Naſe? 
Brander (m Siebel). 
Und deine Hab’ ich in der Hand! 
Altmapyer. 
Es war ein Schlag, der ging durch alle Slieder! 
Schafft einen Stuhl, ich finfe nieder! 
Froſch. 
Nein, ſagt mir nur, was iſt geſchehn? 
Siebel. 
Wo iſt der Kerl? Wenn ich ihn ſpuͤre, 
Er ſoll mir nicht lebendig gehn! 
Altmayer. 
Ich hab’ ihn felbft Hinaus zur Kellerthüre — 
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Auf einem Faffe reiten fehn — — 
Es liegt mir bleifchwer in den Füßen. 
(Sich nad dem Tifche wendend.)- 
Mein! Sollte wohl der Wein noch fließen? 
Siebel. 
Betrug war alles, Lug und Schein. 
Sroſch. 
Mir dauchte doch als tranf ih Wein. 
Brander. 
Aber wie war es mit den Trauben? 
Altmapyer. 
Nun fag’ mir eins, man foll Fein Wunder glauben! 


SsSerentüde 


Nuf einen niedrigen Herde fleht ein großer Keſſel über tem Feuer. Su 
dem Dumpfe, der davon in die Höhe fleigt, zeigen ich verfchietene Ge: 
falten. Eine Meerkahe figt bei dem Keſſel und ſchäumt ihn, und 
forget dag er nicht überläuf. Der SMeerkater mit den Zungen gt 
Darneben und warme ſich. Winde und Dede find mit dem ſeltſamſten 

Hexenhausrath ausgeſchnückt. 


Sauſt. Mephiſtopheles. 


Fauſt. 
Mir widerſteht das tolle Zauberweſen; 
Verſprichſt du mir, ich ſoll geneſen, 
In dieſem Wuſt von Raſerei? 
Verlang' ich Rath von einem alten Weibe? 
Und ſchafft die Sudelkocherei 
Wohl dreißia Jabre mir vom Veik⸗2 


” 


Weh mir! wenn du nichts Beſſers weißt! 
Schon ift die Hoffnung mir verfhmwunden. 
Hat die Natur und bat ein edler Geiſt 

Nicht irgend einen Balfam ausgefunden? 


Mephiflopheles. 
Mein Freund, nun fprichft du wieder Flug! 
Dich zu verjüngen giebt’8 auch ein natärlih Mittel; 
Allein es fteht in einem andern Buch, 
Und ift ein wunderlich Sapitel. e 


Sauf. 
Ich will es wiſſen. 
Mepbifopheles. 
But! Ein Mittel, ohne Geld 
Und Arzt und Zauberei, zu haben: 
Begieb dich gleich hinaus aufs Keld, 
Sang’ an zu baden und zu graben, 
Erhalte dich und deinen Sinn 
In einem ganz befchränkten Kreife, 
Ernaͤhre dich mit ungemifchter Speife, 
Leb' mit dem Vieh ald Vieh, und acht’ es nicht für Naub, 
Den Uder, den du ernteft, felbft zu düngen; 
Das ift das befte Mittel, glaub’, 
Auf achtzig Jahr dich zu verjüngen! 
Sanfl. 
Das bin ich nicht gewöhnt, ich kann mich nicht bequemen 
Den Spaten in die Hand zu nehmen. 
Dad enge Leben fteht mir gar nicht an. 
Mephiſtopheles. 
. Sp muß denn doch die Here dran. 


zu 
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Saufl. 
Warum denn juft das alte Weib! 
Kannft du den Tranf: nicht felber brauen? 
Mephiſtopheles. 
Das wär’ ein ſchoͤner Zeitvertreib! 
Sch wollt’ indeß wohl taufend Brüden bauen. 
Nicht Kunft und Wiſſenſchaft allein, 
Geduld will bei dem Werke feyn. 
Ein ftiller Geift ift Jahre lang gefchäftig; 
Die Zeit nur macht die feine Gährung Fraftig. 
Und alles was dazu gehört 
Es find gar wunderbare Sachen! 
Der Teufel hat fie’d zwar gelehrt; 
Allein der Teufel kann's nicht machen. 
(Die Thiere erblickend.) 
Sieh, welch ein zierliches Geſchlecht! 
Das iſt die Magd! das iſt der Knecht! 
(Zu den Tpieren:) 
Es Scheint, die Frau iſt nicht zu Haufe? 
Die Thiere. 
Beim Schmaufe, 
Aus dem Haus 
zum Schornftein hinaus! 
Mephiſtopheles. 
Wie lange pflegt ſie wohl zu ſchwaͤrmen? 
Die Chiere. 
So lange wir ung die Pfoten wärmen. 
Mephiſtopheles Cu Fauſt) 
Wie findeſt du die zarten Thiere? 
Sanfl. 
Sp abgefhmaft als ir nur Somanh fap! 
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Mephiſtopheles. 
Nein, ein Discours wie dieſer da, 
Iſt grade der, den ich am liebſten führe! 
(Zu den Thieren:) 
So fagt mir doc, verfiuhte Puppen! 
Was quirlt ihr in dem Drei herum? 
Thiere. 
Wir kochen breite Bettelſuppen. 
Mephiſftopheles. 
Da habt ihr ein groß Publikum. 
Der Kater 
(mad ũch berbei und Ichmeidhelt dem Mephiſtopheles. 
O würfe nur glei 
Und mache mich rei, 
Und lab mid gewinnen! 
Gar ſchlecht iſt's beſtellt, 
Und wär’ ih bei Geld, 
So wir ih Ki Einuen. 
Aephifßeopheles. 
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Hier glänzt fie fehr, 
Und bier noch mehr, 
Sch bin lebendig, 
Mein lieber Sohn, 
Halt dich davon! 
Du mußt fterben! 
Sie ift von Thon, 
Es giebt Scherben. 
Mephiſtopheles. 
Was ſoll das Sieb? 
Der Later (bolt ed herunter). 
MWärft du ein Dieb, 
Wollt’ ich dich gleich erkennen. 
(Er läuft zur Küpin und läßt fie durchiehen.) 
Sieh durch das Sieb! 
Erkennſt du den Dieb, 
Und darfft ihn nicht nennen? 


Mephiſtopheles Cich dem Teuer nähernd), 
Und diefer Topf? 
Aater und Aützin. 
Der alberne Tropf! 
Er fennt nicht den Topf, 
Er fennt nicht den Keffel! 
Mephiſtopheles. 
Unhoͤfliches Thier! 
Der Kater. 
Den Wedel nimm bier, 
Und feß’ dich in Seffel! 


(Er nöthigt der Monhitinnnele? pr Sue. \ 
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Sanfl 


(welcher diefe Zeit Über vor einem Epiegel geflanten, ich im bald ge 
näbert, bald fich von ihm entfernt Hat). 


Was ſeh' ih? Welh ein himmliſch Bild 
Zeigt fih in diefem Zauberfpiegel! 
O Liebe, leihe mir den fchnellften deiner Flägel, 
Und führe mich in ihr Gefld! - 
Ah wenn ich nicht auf diefer Stelle bleibe, 
Wenn ich ed wage nah’ zu gehn, 
Kann ich fie nur als wie im Nebel fehn! — 
Das fchönfte Bild von einem Weibe! 
Iſt's möglich, ift dad Weib fo chin? 
Muß ich an diefem hingeftredten Leibe 
Den Inbegriff von allen Himmeln fehn? 
Sp etwas findet fih auf Erden? 
Mephiſtopheles. 
Natuͤrlich, wenn ein Gott ſich erſt ſechs Tage plagt, 
Und ſelbſt am Ende Bravo ſagt, 
Da muß es was Geſcheidtes werden. 
Für dießmal ſieh dich immer ſatt; 
Sch weiß dir fo ein Schaͤtzchen auszuſpuͤren, 
Und felig wer das gute Schidfal hat, 
Als DBrautigam fie heimyuführen! 
(Fauft ſieht immerfort in den Epiegel. Meppiftopheled, ſich in dem 
Seſſel dehnend und mit dem Wedel fpielend, fägrt fort zu fprechen.) 
Hier fiß’ ich wie der König anf dem Throne, 
Den Zepter halt’ ich hiec, es fehlt nur noch die Krone. 
Die Ehiere 
(welche bisher allerlei vounderlihe Bewegungen durch einander gemur: 
haben, bringen dem Mephiſtopheles eine Krone mis großem Gefchrei) 


D ſep doch fo gut, 


104 


Mit Schweiß und mit Blut 
Die Krone zu leimen! 


(Sie gehn ungefchidt mit der Krone un und zerbrechen vie im zwei 
Stüde, mit welchen jie herumfpringen.) 


Nun ift ed gefchehn! 
Wir reden und fehn, 
Wir hören und reimen! 
Saufl (gegen den Epiegei). 
Weh mir! ich werde fchier verrüdt. 
Mephiſtopheles Cauf die Thiere deutend). 
Nun fängt mir an faft felbft der Kopf zu ſchwanken. 
Die Thiere. 
Und wenn es und glüdt, 
Und wenn es fich fchidt, 
So find es Gedanken! 
Sauft (wie oben). 
Mein Bufen fangt mir an zu brennen! 
Entfernen wir und nur gefhwind! 
Mephiſtopheles Cin obiger Stellung)- 
Nun, wenigftend muß man befenuen, 
Daß ed aufrichtige Poeten find. 


Der Keffel, welchen die Kägin biöher außer Acht gelaffen, fängt an 
überzulaufen; ed entfieht eine große Flamme, welche zum Schornſtein 
hinaus fchlägt, Die Here kommt durch die Flamme mit entfeplichem 
Sefchrei herunter gefahren. 
Die Bere. 

Au! Aut Aut Au! 

Verdammtes Thier! verfluchte Sau! 

Verſäumſt den Keffel, verfengft die Frau! 

Verfluchtes Thier! 

(Fauſt und Mephiſtopheles erblidend.) 
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Was ift das hier? 
Mer fepyd ihr hier? 
Was wollt ihr da? 
Wer ſchlich fih ein? 
Die Feuerpein 
Euch ind Gebein! 
(Sie faͤhrt mit dem Schaumlöffel in den Keſſei und ſpritzt Flammen 
nah Fauſt, Meppifiopheled und den Thieren. Die Thiere winfeln.) 


Meppiflopheles 
(welcher den Wedel, den er in der Hand halt, umkehrt und unter die 
Stäfer und Töpfe fchlägt), 

Entzwei! entzwei! 

Da liegt der Brei! 

Da liegt das Glas! 

Es ift nur Spaß, 

Der Tact, du ag, 

Zu deiner Melodei. 

(Indem die Hexe voll Grimm und Entfegen zurädtritt.) 

Erkennſt du mich? Gerippe! Scheufal du! 
Grfennft du deinen Herrn und Meifter? 
Was hält mich ab, fo fchlag’ ich zu, 
Zerfhmettre dich und deine Katzen-Geiſter! 
Haft du vorm rothen Wamms nicht mehr Mefpect? 
Kannft du die Hahnenfeder nicht erkennen ? 
Hab’ ich dieß Angeficht verſteckt? 
Sol ih mich etwa felber nennen? 


Die Here. 
D Herr, verzeiht den rohen Gruß! 
Seh’ ih doch feinen Pferdefuß. 
Mo find denn eure beiden Raben? 
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Mephiſtopheles. 
Für dießmal kommſt du ſo davon; 
Denn freilich iſt es eine Weile ſchon, 
Daß wir uns nicht geſehen haben. 
Auch die Cultur, die alle Welt beleckt, 
Hat auf den Teufel ſich erſtreckt; 
Das nordiſche Phantom iſt nun nicht mehr zu ſchauen; 
Wo ſiehſt du Hoͤrner, Schweif und Klauen? 
Und was den Fuß betrifft, den ich nicht miſſen kann, 
Der würde mir bei Leuten ſchaden; 
Darum bedien’ ih mich, wie mandher junge Mann, 
Seit vielen Jahren falfher Waden. 

Die Gere (tanzend). 
Sinn und VBerftand verlier’ ich fehier, 
Seh’ ich den Junker Satan wieder hier! 

Mephiſtopheles. 
Den Namen, Weib, verbitt' ih mir! 

Die Here. 

Warum? Was hat er euch gethan? 

Mephiſtopheles. 
Er iſt ſchon lang' ins Fabelbuch geſchrieben; 
Allein die Menſchen ſind nichts beſſer dran, 
Den Boͤſen ſind ſie los, die Boͤſen ſind geblieben. 
Du nennſt mich Herr Baron, ſo iſt die Sache gut; 
Ich bin ein Cavalier, wie andre Cavaliere. 
Du zweifelt nicht an meinem edlen Blut; 
Eich ber, das ift das Wappen, das ich führe! 

(Er macht eine unanftändige Geberde.) 
Die Here (lacht unmäßig) 

Hat Ha! Das ift in eurer Art! 
Ihr Fond ein Schelm. mie ihr nur immer wert. 
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Mephiſtopheles cm auf). 
Mein Freund, das lerne wohl verftehn! 
Dieß iſt die Art mit Heren umzugehn. 
Die Gere. 
Nun fagt, ihe Herren, was ihr fchafft. 
Mephifopheles. 
Gin gutes Glas von dem bekannten Saft, 
Doch muß ich euch ums dlt’fte- bitten; 
Die Jahre doppeln feine Kraft. 
Die Here. 
Bar gern! Hier hab’ ih eine Flaſche, 
Aus der ich felbft zuweilen naſche, 
Die auch nicht mehr im mind’ften ftinft; 
Ich will euch gern ein Glaͤſschen geben. 
(Leife.) 
Doc wenn es diefer Mann unvorbereitet trinfe, 
So fann er, wißt ihr wohl, nicht eine Stunde Ichen. 
Aephifopheles. 
Es ik ein guter Freund, dem es gedeihen (oh; 
Ich goͤnn' ihm gern das Beſte Deiner Auche. 
Zieh deinen Kreis, ſyrich deine Sypruche, 
Und gieb ihm eine Tafſe vol! 
Die Ser 
(mis (eiziamen Gehrrien, ee area Aut) mi Ol wunsch Yahsu 
binem; inbeflen Iansen De Gil ou me 
ur) matten Built. Zr Sun We in W es 
tagen im Deu Mid, De u pm Dis Deren wu 
aller. Cr mis Tantra, u Kr u wuen., 
Ser u Wowtoreieh , 
Arm, Tape mis. mes 1 2u5 werden? 
Das ısle Zeug, Die senden Achesden, 
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Der abgeihmadtefte Betrug, 
Sind mir befannt, verhaßt genug. 
Mephiſtopheles. 
Ei, Poſſen! Das iſt nur zum Lachen; 
Sep nur nicht ein fo ſtrenger Mann! 
Sie muß ald Arzt ein Hokuspokus machen, 
Damit der Saft dir wohl gedeihen kann. 
(Er noͤthigt Fauften in den Kreis zu treten.) 
Die Gere (mit großer Emphafe fäng: an aud dem Buche zu 
declamiren). 
Du mußt verftehn! 
Aus Eins mach’ Sehn, 
Und Zwei laß gehn, 
Und Drei mach’ gleich, 
Sp bift du reich. 
Verlier' die Vier! 
Aus Fünf und Sehe, 
Sp fagt die Her’, 
Mach’ Sieben und Acht, 
So iſt's vollbracht: 
Und Neun iſt Eins, 
Und Zehn iſt keins. 
Das iſt das Hexen-Einmal-Eins! 
Saufe. 
Mid dünft, die Alte fpricht im Fieber. 
Mephiſtopheles. 
das iſt noch lange nicht vorüber, 
sh kenn’ es wohl, fo Elingt das ganze Bud; 
sh habe manche Zeit damit verloren, 
Henn ein volllomnmer Widerfpruc 
Yleibt gleich geheimnißvoll für Kluge wie für Fhoren. 
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Mein Kreund, die Kunft ift alt und neu. 
Es war die Art zu allen Zeiten, 

Durch Drei und Eind, und Eins und Drei 
Irrthum ſtatt Wahrheit zu verbreiten. 

Sp Ihwäßt und lehrt man ungeftört; 

Mer will fih mit den Narr'n befaflen? 


Gewöhnlich glaubt der Menſch, wenn er nur Worte hört, 


Es müſſe fich dabei doch auch was denken laflen. 


Die Here (fährt form). 
Die hohe Kraft 
Der Wilfenfchaft 
Der ganzen Welt verborgen! 
Und wer nicht denkt, 
Dem wird fie gefchentt, 
Er hat fie ohne Sorgen. 
Sauſt. 
Was ſagt fie ung für Unſinn vor? 
Es wird mir gleich der Kopf zerbrechen. 
Mich dünft, ich hör’ ein ganzes Chor 
Bon bunderttaufend Narren ſprechen. 


Mephiſtopheles. 
Genug, genug, o treffliche Sibylle! 
Sieb deinen Trank herbei, und fülle 
Die Schale raſch bis an den Rand hinan; 
Denn meinem Freund wird diefer Trunk nicht ſchaden: 
Er ift ein Mann von vielen Graden, . 
Der manchen guten Echlud gethan. 


Die Gere 


(mit vielen Geremonien, schenkt den Trank in eine Schale; wi ne 


Fauft an den Mund bringt, entfieht eine leichte Klare) 


. 
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Aephiſtepheles. 
Nur friſch hinunter! Immer zu! 

Es wird dir gleich das Herz erfreuen. 
Biſt mit dem Teufel du und du, 

Und willſt dich vor der Flamme ſcheuen? 


Die Here löft den Kreis. Fauſt tritt heraus. 


Mephiſtopheles. 

Nun friſch hinaus! Du darfſt nicht ruhn. 

Die Here. 
Mög’ euch das Schlüdchen wohl behagen! 

Mephiftopheles (iur Here). - 

Und Tann ich dir was zu Gefallen thun; 
So darfft du mir’d nur auf Walpurgid fagen. 

Die Here. 
Hier ift ein Lied! wenn ihr’d zuweilen fingt, 
Sp werdet ihr befondre Wirkung fpüren. 

Mephiſtopheles (iu Fauſt). 
Komm nur geſchwind und laß dich führen; 
Du mußt nothwendig tranfpiriren, 
Damit die Kraft durh Inn- und Aeußres dringt. 
Den edlen Müßiggang lehr' ich hernach dich fchäßen, 
Und bald empfindeft du mit innigem Ergeben, 
Wie fih Cupido regt und bin und wieder fpringt. 
Saufl. 
Laß mich nur fchnell noch in den Spiegel fhauen! 
Das Frauenbild war gar zu fchön! 
Mephiſtopheles. 

Nein! Nein! Du ſollſt das Muſter aller Frauen 
Nun hbald leibhaftia nor Rr ſohn 
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(Leife.) 
Du fiehft, mit diefem Trank im Leibe, 
Bald Helenen in jedem Weibe. 


— — — ne 


Straße, 
Sauft. Margarete vorüber gebend. 


Saufl. 
Mein fchönes Fräulein, darf ich wagen, 
Meinen Arm und Geleit Ihr anzutragen? 
Margarete. 
Bin weder Fräulein, weder fchön, 
Kann ungeleitet nah Haufe gehn. 
(Sie macht fi los und ab.) 
Sau. 
Beim Himmel, dieſes Kind ift fchön! 
Sp etwas hab’ ich nie gefehn. 
Sie ift fo fitt: und tugendreich, 
Und etwas fchnippifch doch zugleich. 
Der Kippe Roth, der Wange Licht, 
Die Tage der Welt vergep’ ich's nicht! 
Wie fie die Augen niederfchlägt, 
Hat tief fih in mein Herz geprägt; 
Wie fie Eurz angebunden war, 
Das ijt nun zum Entzüden gar! 


Mephiſtopheles tritt auf 


Fanuſt. 
Hoͤr', du mußt mir die Dirne ſchaffen! 
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Mephiſtopheles. 
Nun, welche? 
Kauf. 
Sie ging juft vorbei. 
Mephiſtopheles. 
Da die? Sie kam von ihrem Pfaffen, 
Der ſprach fie aller Sünden frei; 
Sch ſchlich mich hart am Stuhl vorbei, 
Es ift ein gar unfhuldig Ding, 
Das eben für nichts zur Beichte ging; 
Ueber die hab’ ich Feine Gewalt! 
Saufe. 
Iſt über vierzehn Jahr doch alt. 
Mephiſtopheles. 
Du ſprichſt ja wie Hans Liederlich, 
Der begehrt jede liebe Blum' fuͤr ſich, 
Und duͤnkelt ihm es wär’ fein Ehr’ 
Und Gunft die nicht zu pflüden wär; 
Geht aber doch nicht immer an. 
Sauf. 
Mein Herr Magifter Lobefan, 
Laß er mich mit dem Gefeß in Frieden! 
Und das fag’ ih ihm kurz und gut, 
Wenn nicht das füße junge Blut 
Heut Nacht in meinen Armen ruht; 
So find wir um Mitternacht gefchieden. 
Mephiſtopheles. 
Bedenk' was gehn und ſtehen mag! 
Ich brauche wenigſtens vierzehn Tag', 
Nur Die Gologenheit andıniniren, 
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Sauf. 
Haͤtt' ich nur fieben Stunden Ruh, 
Brauchte den Teufel nicht dazıı, 
So ein Geſchoͤpfchen zu verführen. 
Mephiſtopheles. 
Ihr ſprecht ſchon faſt wie ein Franzos; 
Doch bitt' ich, laßt's euch nicht verdrießen: 
Was hilft's nur grade zu genießen? 
Die Freud' iſt lange nicht ſo groß, 
Als wenn ihr erſt herauf, herum, 
Durch allerlei Brimborium, 
Dad Püppchen geknetet und zugericht't, 
Wie's lehret manche welſche Geſchicht'. 
Saufl. 
Hab’ Appetit auch ohne das. 
Mephiſtopheles. 
Jetzt ohne Schimpf und ohne Spaß. 
Ich ſag' euch, mit dem ſchoͤnen Kind 
Geht's ein- für allemal nicht geſchwind. 
Mit Sturm iſt da nichts einzunehmen; 
Wir muͤſſen und zur Lift bequemen. 
Sanf. 
Schaff’ mir etwas vom Engelsihag! 
Führ?’ mich an ihren Ruheplatz! 
Schaff’ mir ein Halstuch von ihrer Bruſt, 
Ein Strumpfband meiner Liebesluſt! 
Meppifiopheles. 
Damit ihr feht, daß ich eurer Pein 
Will förderlich und dienftlic fepn; 
Wollen wir feinen Augenblid verlieren, 
Will euch noch heut? in ihr immer führen. 
Soethe, fammil. Werte. XI. 





Mephiſtopheleo. 
Run, welche? 
Sauf. 
Sie ging juft vorbei. 
Mephiſtopheles. 
Da die? Sie kam von ihrem Pfaffen, 
Der fprad fie aller Sünden frei; 
Ich ſchlich mid hart am Stuhl vorbei, 
Es ift ein gar unfchuldig Ding, 
Das eben für nichts zur Beichte ging; 


Ueber die hab’ ich feine Gewalt! f 
Sauf. 4 

Iſt über vierzehn Jahr doch alt. 
Mepbifoppeiesit 


Du fprichft ja wie Hans Liederlich, 
Der begehrt jede liebe Blum’ für fie 
Und dünfelt ihm es wär’ fein Ehr' f* 
Und Gunft die nicht zu pfläden wär 
Geht aber doch nicht immer an. 
Sauf. | 

Mein Herr Magifter Lobeſan, 
Laß er mich mit dem Geſetz in F 
Und das fag’ ich ihm Fury und g 
Wenn nicht das füße junge Blut * 
Heut Nacht in meinen Armen r 
So find wir um Mitternacht g 

Keppife 
Bedenl' was gehn und ſtehen 
Ich brauche wenigſtens viergek 
Nur die Gelegenheit auszufpr F 
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Saufl. 
Und fol fie fehn? fie haben? 
Mephiſtopheles. 
Nein! 
Sie wird bei einer Nachbarin ſeyn. 
Indeſſen koͤnnt ihr ganz allein 
An aller Hoffnung kuͤnft'ger Freuden 
Sn ihrem Dunftkreis fatt euch weiden. 
Saufe. 
Können wir hin? 
Mephiſtopheles. 
Es iſt noch zu früß. 
Suufl. 
Sorg’ du mir für ein Geſchenk für fie. 
(eib.) 
Mephiſtopheles. 
Gleich ſchenken? Das iſt brav! Da wird er reüſſiren! 
Ich kenne manchen fchönen Platz 
Und manchen alt vergrabnen Schaß; 
Sch muß ein bischen revidiren. 
(Ar.) 


— — —— — — 


Abend. 
Ein kleines reinliches Zimmer. 
Alargarete (ihre Zoͤpſe flechtend und aufbindend). 


Ich gab’ was drum, wenn ich nur wüßt' 
Mer heut der Herr gewefen ift! 
Er fah gemiß recht wader aus, 
Und ift aus einem edlen Haus; 
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Das Eonnt’ ich ihm an der Stirme leſen — 
Er wär auch fonft nicht fo Fed geweien. 


(Ab.) 
Mephiſtopheles. Sauft. 
Mephiſtopheles. 
Herein, ganz leiſe, nur herein! 
Sauft (nach einigem Stillſchweigen) 
Ich bitte dich, laß mic allein! 
Mephiſtopheles CHerumfpürend). 
Nicht jedes Mädchen halt fo rein. 0, 
( . 


Sauſt (rings auffchauend): 

Willkommen ſuͤßer Dammerfchein! 
Der du dieß Heiligthum durchwebſt. 
Ergreif mein Herz, du füße Liebespein! 
Die du vom Thau der Hoffnung Ihmachtend lebft. 
Wie athmet rings Gefühl der Stille, 
Der Drdnung, der Zufriedenheit! 
In dieſer Armuth welche Fülle! 
In dieſem Kerker welche Seligkeit! 

(Sr wirft ſich auf den ledernen Seſſel am Bette.) 
O nimm mich auf! der du die Vorwelt fchon 
Bei Freud’ und Schmerz im offnen Arm empfangen! 
Wie oft, ah! hat an diefem Bäterthron 
Schon eine Schaar von Kindern rings gehangen ! 
Vielleicht hat, dankbar für den heil’gen Chrift, 
Mein Liebchen hier, mit vollen Kinderwangen, 
Dem Ahnherrn fromm die welke Hand gefüßt. 
Ich fühl', o Mädchen, deinen Geift 
Der Füll' und Ordnung um mich fäufeln, 
Der mütterlich dich täglich unterweift, 
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Den Teppich auf den Tiſch bich reinlich breiten heißt, 
Sogar den Sand zu deinen Füßen kraͤuſeln. 
D liebe Hand! io göttergleidh! 
Die Hütte wird dur dich ein Himmelreich. 
Und hier! 
(Er hebt einen Bettvorhang auf.) 
Was fapt mid für ein Wonnegraus! 
Hier möcht’ ich volle Stunden faumen. 
tatur! Hier bildeteft in leichten Traumen 
Den eingebornen Engel aus; 
Hier lag dag Kind! mit warmem Leben 
Den zarten Bufen angefüllt, 
Und hier mit heilig reinem Weben 
Entwirkte fih das Götterbild! 


Und du! Was hat dich hergeführt? 

Wie innig fühl’ ih mich gerührt! 
Was willft du hier? Was wird das Herz dir fchwer? 
Armfel’ger Fauft! ich Eenne dich nicht mehr. 


Umgiebt mich bier ein Zauberduft? 

Mich drang’s fo grade zu genießen, 

Und fühle mich in Liebestraum zerfließen! 
Sind wir ein Spiel von jedem Drud der Luft? 


Und träte fie den Augenblic® herein, 

Wie würdeft du für deinen Frevel büßen! 

Der große Hans, ach wie fo Hein! 

Lig’, hingeſchmolzen, ihr zu Füßen. 
Mephiſtopheles. 

Sefhwind! ich ſeh' fie unten kommen. 

Sauſt. 
Kart! Fort! Ich kehre nimmormenr! 
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Mephiſtopheles 
Hier iſt ein Kaftchen leidlich ſchwer, 
Ich hab's wo anders hergenommen. 
Stellt's hier nur immer in den Schrein, 
Ich ſchwoͤr' euch, ihr vergehn die Sinnen; 
Ich that euch Sächelchen hinein, 
Um eine andre zu gewinnen. 
Zwar Kind iſt Kind und Spiel iſt Spiel. 
Sanfl. 
Ich weiß nicht, ſoll ich? 
Mephiſtopheles. 
Fragt ihr viel? 
Meint ihr vielleicht den Schatz zu wahren? 
Denn rath’ ich eurer Lüfternheit 
Die liebe fhöne Tageszeit 
Und mir die weitre Müh’ zu fparen. 
Sch hoff nicht, daß ihr geizig ſeyd! 
Ich Trap’ den Kopf, reib’ an den Haͤnden — 


(Er ſtellt dad Kaͤſtchen In den Schrein und drüdt dad Schloß wies 
der zu.) 


Nur fort! gefhwind! — 
Um euch das füße junge Kind 
Rah Herzens Wunfh und Wi zu wenden; 
Und ihr feht drein, 
Als folltet ihr in den Hoͤrſaal hinein, 
Als fründen grau leibhaftig vor euch da 
Phyſik und Metaphyſika! 
Nur fort! — (Ab.) 
Margarete (mit einer Lampe). 
Es ift fo ſchwuͤl, fo dumpfig hie 
(Sie macht dad Fenfter auf.) 
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Gyaniergamg. 
Sauft in Sedanten auf und abgebend. Zu ihm Acphiſiexhels⸗ 


Mephiſtopheles. 
Bei aller verſchmaͤhten Liebe! Beim hoͤlliſchen Elemente! 
Ich wollt' ich wuͤßte was aͤrgers, daß ich's fluchen koͤnnte! 
Sanfl. 
Was haft? was Fneipt dich denn fo fehr? 
So Fein Geſicht fah? ich in meinem Leben! 
Mephiſtopheles. 
Ih möcht’ mich gleich dem Teufel übergeben 
Wenn ich nur felbft fein Teufel war’! 
Sauf. 
Hat fih dir was im Kopf verfhoben? 
Di kleidet's, wie ein Nafender zu toben! 
Mephiſtopheles. 
Denkt nur, den Schmud für Gretchen angeſchafft, 
Den hat ein Pfaff hinweggerafft! — 
Die Mutter riegt das Ding zu ſchauen, 
Gleich fängt’3 ihr heimlih an zu grauen: 
Die Stau hat gar einen feinen Gerud, 
Schnuffelt immer im Gebetbuch, 
Und riecht's einem jeden Möbel an, 
Db das Ding heilig ift oder profan; 
Und an dem Schmud da fpürt fie’d klar, 
Daß dabei nicht viel Segen war. 
Mein Kind, rief fie, ungerechted Gut 
Befängt die Seele, zehrt auf dad Blut. 
Mollen’3 der Mutter Gottes weihen, 
Wird und mit Himmels: Manna erfreuen ! 
Mararetlein zog ein ſchiefes Manl, 
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Iſt halt, dacht? fie, ein geſchenkter Saul, 
Und wahrlich! gottlos iſt nicht ber, 
Der ihn fo fein gebracht hierher. 
Die Mutter ließ einen Pfaffen kommen; 
Der hatte kaum den Spaß vernommen 
Ließ fih den Anblid wohl behagen. 
Er fprah: So ift man recht gefinnt! 
Wer überwindet der gewinnt. 
Die Kirche hat einen guten Magen, 
Hat ganze Länder aufgefreflen, 
Und doch noch nie fich übergeflen; 
Die Kirch’ allein, meine lieben Frauen, 
Kann ungeredhtes Gut verbauen. 
Sauf. 
Das ift ein allgemeiner Brauch, 
Ein Jud' und König kann ed aud. 
Mephiſtopheles. 
Strich drauf ein Spange, Kett' und Ring' 
Als waͤren's eben Pfifferling', 
Dankt' nicht weniger und nicht mehr, 
Als ob's ein Korb voll Nuͤſſe wär', 
Verſprach ihnen allen himmliſchen Lohn — 
Und ſie waren ſehr erbaut davon. 
Sauf. 
Und Gretchen? 
Mephiſtopheles 
Sitzt nun unruhvoll, 
Weiß weder was ſie will noch ſoll, 
Denkt ans Geſchmeide Tag und Nacht, 
Noch mehr an den, der's ihr gebracht. 
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Sauf. 
Des Liebchens Kummer thut mir leid. 
Schaf du ihr gleich ein neu Geſchmeid'! 
Am erjten war ja fo nicht viel. 
Mephiſtopheles. 
O ja, dem Herrn iſt Alles Kinderſpiel! 
Sanf. 
Und mach', und richt's nach meinem Sinn! 
Hang’ dich an ihre Nachbarin. 
Sey Teufel doch nur nicht wie Brei, 
Und ſchaff' einen neuen Schmud herbei! 
Mephiſtopheles. 
Ja, gnaͤd'ger Herr, von Herzen gerne. 


(Fauſt ab.) 
Mephiſtopheles. 
So ein verliebter Thor verpufft 
Euch Sonne, Mond und alle Sterne 
Zum Zeitvertreib dem Liebchen in die Luft. 
Ab.) 


Der Nachbarin Haus. 


Marthe atein. 


Gott verzeih’s meinem lieben Mann, 

Er hat an mir nicht wohlgethan! 

Geht da ſtracks in die Welt hinein, 

Und läßt mich auf dem Stroh allein. 
That’ ihn doch wahrlich nicht betrüben, 
Thät' ihn, weiß Go**, recht herzlich lieben. 


Sie wein 
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Vielleicht ift er gar todt! — O Pein! — — 
Haͤtt' ih nur einen Todtenfchein! 


Margarete kommt. 


Margarete. 
Frau Marthe! 
Marthe. 
Gretelchen, was ſoll's? 
Margarete. 
Faſt ſinken mir die Kniee nieder! 
Da find' ich ſo ein Kaͤſtchen wieder 
In meinem Schrein, von Ebenholz, 
Und Sachen herrlich ganz und gar, 
Weit reicher als das erſte war. 
Marthe. 
Das muß Sie nicht der Mutter ſagen; 
Thaät's wieder gleich zur Beichte tragen. 
Margarete. 
Ach ſeh' Sie nur! ah ſchau' Sie nur! 
Marthe (pupt fie auf). 
D du glüdfel’ge Sreatur! 
Margarete. 
Darf mich, leider, nicht auf der Gaſſen, 
Noch in der Kirche mit ſehen laſſen. 
Marthe. 
Komm du nur oft zu mir herüber, 
Und leg' den Schmuck hier heimlich an; 
Spazier' ein Stuͤndchen lang dem Spiegelglas vorüber 
Wir haben unfre Freude dran; 
Und dann giebt’d einen Anlaß, giebt’s ein Feft, 
Wo man’s fo nach und nach den LXeuten fehen laßt. 


Ein Ketten erk, die Perle daun ind Ohr; 
Die Mutter ſieht's webl nicht, man macht ihr auch wa 

Margarete. 
Ber konnte nur die beiden Kaftden bringen? 
Es geht nicht zu mit rechten Dingen! 

Es Hepft.) 

Margarete. 

Ab GSott! mag das meine Mutter ſeyn? 
Marthe ırurkö Berbäugel sudend). 

Es iR ein fremder Herr — Herein! 


Mephiſtophtles tritt auf. 
Mephifephelen 
Bin fo frei grad berein zu treren, 
Mus bei den Frauen Verzeihn erbeten. 
(Tritt edrerbietig vor Margareten zuräd.) 
Wolte nah Frau Marthe Schwerdtlein fragen! 
Marthe. 
Ich din's, was bat der Herr zu ſagen? 
Mephiſftepheles (leife zu ihr). 
Ich kenne Sie jest, mir ift dad genug; 
Sie hat da gar vornehmen Beſuch. 
Verzeiht die Freiheit, die ih genommen, 
Wil Nachmittage wieder kommen. 
Marthe (laut). 
Denf, Kind, um alles in der Welt! 
Der Herr dich für ein Fräulein halt. 
Margarete. 
Ich bin ein armes junges Blut; 
Ach Gott! der Herr ift gar zu gut: 
Schmuck und Geſchmeide find nicht mein. 
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Mephiſtopheles. 
Ach, es iſt nicht der Schmuck allein; 
Sie hat ein Weſen, einen Blick fo ſcharf!, 
Wie freut mich's, daß ich bleiben darf. 
Marthe. 
Was bringt Er denn? Verlange ſehr — 
Mephiſtopheles. 
Ich wollt' ich hätt’ eine frohere Mähr'! 
Ich hoffe Sie läßt mich's drum nicht büßen: 
Ihr Mann iſt todt und laßt Sie grüßen. 
Marthe. 
Iſt todt? das treue Herz! O weh! 
Mein Mann iſt todt! Ach ich vergeh'! 
Margarete. 
Ach! liebe Frau, verzweifelt nicht! 
Mephiſtopheles. 
So hoͤrt die traurige Geſchicht'! 
Margarete. 
Ich moͤchte drum mein' Tag' nicht lieben, 
Würde mich Verluſt zu Tode betrüben. 
Mephiſtopheles. 
Freud' muß Leid, Leid muß Freunde haben. 
Mart he 
Erzaͤhlt mir ſeines Lebens Schluß! 
Mephiſtopheles. 
Er liegt in Padua begraben 
Beim heiligen Antonius, 
An einer wohlgeweihten Stätte 
Zum ewig fühlen Ruhebette. 
Marthe. 
Habt ihr fonft nichts an mich zu bringen? 
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Mephiſtophebes: 
Ja, eine Bitte, groß und ſchwer; 
Laß Sie doch ja fuͤr ihn dreihundert Meſſen ſingen! 
Im übrigen find meine Taſchen leer. 
Marthe. 
Was! Nicht ein Schauſtuck? Kein Gefchmeid’? 
Was jeder Handwerksburfh im Grund des Sädels fpart, 
Zum Angedenken aufbewahrt, 
Und lieber bungert, lieber bettelt! 
Mephiſtopheles. 
Madam, es thut mir herzlich leid; 
Allein er hat fein Geld wahrhaftig nicht verzettelt. 
Auch er bereute feine Fehler fehr, 
‘a, und bejammerte fein Unglüd noch viel mehr. 
Margarete. 
Ach! daß die Menſchen fo unglücklich find! 
Gewiß ich will für ihn manch Requiem noch beten. 
Mephiſtopheles. 
Ihr wäret werth, gleich in die Eh’ zu treten: 
Ihr feyd ein liebenswürdig Kind. 
Margarete. 
Ach nein, das geht jetzt noch nicht an. 
Mephiſtopheles. 
Iſt's nicht ein Mann, ſey's derweil' ein Galan. 
's iſt eine der groͤßten Himmelsgaben, 
So ein lieb Ding im Arm zu haben. 
Margarete. 
Das iſt des Landes nicht der Brauch. 
Mephiſtopheles. 
Brauch oder nicht! Es giebt ſich auch. 
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Marthe. 
Erzählt mir doch! 
Mephiſtopheles. 
Ich ſtand an ſeinem Sterbebette. 
Es war was beſſer als von Miſt, 
Bon halbverfaultem Stroh; allein er ſtarb als Chriſt, 
Und fand, daß er weit mehr noch auf der Zeche haͤtte. 
Wie, rief er, muß ich mich von Grund aus haſſen, 
So mein Gewerb, mein Weib ſo zu verlaſſen! 
Ach! die Erinnrung toͤdtet mich. 
Vergaͤb' fie mir nur noch in dieſem Leben! — 
Marthe (meinend). 
Der gute Mann! ich hab’ ihm laͤngſt vergeben. 
Mephiſtopheles. 
Allein, weiß Gott! ſie war mehr Schuld als ich. 
Aarthe. 
Das lügt er! Was! am Rand des Grab's zu lügen! 
Mephiſtopheles. 
Er fabelte gewiß in letzten Zügen, 
Wenn ich nur halb ein Kenner bin. 
Ich hatte, ſprach er, nicht zum Zeitvertreib zu gaffen, 
Erſt Kinder, und dann Brot für fie zu ſchaffen, 
Und Brot im allerweir’ftien Sinn, 
Und konnte nicht einmal mein Theil in Frieden eflen. 
AMarthe. 
Hat er ſo aller Treu', ſo aller Lieb' vergeſſen, 
Der Plackerei bei Tag und Nacht! 
Aephiſftopheles. 
Nicht doch, er hat euch herzlich dran gedacht. 
Er ſprach: Als ich nun weg von Malta ging, 
Da betet' ih für Frau und Kinder brünſtig; 
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Uns war denn auch der Himmel günftig, 

Daß unfer Schiff ein Türfiih Fahrzeug fing, 

Das einen Schaß des großen Sultans führte. 

Da ward der Tapferkeit ihr Lohn, 

Und ih empfing denn auch, wie ſich's gebührte, 

Mein wohlgemeß'nes ‘Theil davon. 
Marthe. 

Ei wie? Ei wo? hat er's vielleicht vergraben? 

Mephiſtopheles. 

Wer weiß, wo nun es die vier Winde haben. 

Ein ſchoͤnes Fraͤulein nahm ſich ſeiner an, 

Als er in Napel fremd umher ſpazierte; 

Sie hat an ihm viel Lieb's und Treu's gethan, 

Daß er's bis an ſein ſelig Ende ſpürte. 
Marthe. 

Der Schelm! der Dieb an ſeinen Kindern! 

Auch alles Elend, alle Noth 

Konnt' nicht ſein ſchändlich Leben hindern! 

Mephiſtopheles. 

Ja ſeht! dafür iſt er nun todt. 

War’ ich nun jetzt an eurem Platze, 

Berraurt’ ich ihn ein züchtig Jahr; 

Viſirte dann unterweil’ nach einem neuen Schaße. 
Marthe. 

Ach Gott! wie doch mein erſter war, 

Find' ich nicht leicht auf dieſer Welt den andern! 

Es konnte kaum ein herziger Närrchen ſeyn. 

Er liebte nur das allzuviele Wandern: 


Und fremde Weiber, und fremder Wein, 
Und Ar2 nordgchtr pr ollator 
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Aephiſtopheles. . 
Nun, nun, ſo konnt' es gehn und ſtehen, 
Wenn er euch ungefähr fo viel 
Von ſeiner Seite nachgeſehen. 
Ich ſchwoͤr' euch zu, mit dem Beding 
Wechſelt' ich ſelbſt mit euch den Ring! 
Marthe. 
O es beliebt dem Herrn zu ſcherzen! 
Mephiſtopheles (vor ſich). 
Nun mach' ich mich bei Zeiten fort! 
Die hielte wohl den Teufel ſelbſt beim Wort. 
(Zu Gretchen.) 
Wie ſteht es denn mit Ihrem Herzen? 
Margarete. 
Was meint der Herr damit? 
Mephiſtopheles (Gor ſich). 
Du gut's, unſchuldig's Kind! 
(LZaut.) 
Lebt wohl, ihr Fraun! 
Margarete. 
Lebt wohl! 
Morthe. 
O ſagt mir doch geſchwind! 
Ich moͤchte gern ein Zeugniß haben, 
Wo, wie und wann mein Schatz geſtorben und begraben. 
Ich bin von je der Ordnung Freund geweſen, 
Moͤcht' ihn auch todt im Wochenblaͤttchen leſen. 
Aephiſtopheles. 
Ja, gute Frau, durch zweier Zeugen Mund 
Wird allerwegs die Wahrheit kund; 
Goethe, ſämmtl. Werte. XI. 9 
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Habe noch gar einen feinen Gefellen, 
Den will ich euch vor den Richter ftellen. 
Ich bring’ ihn ber. 
Marthe. 
O thut das ja! 
Mephiſtopheles. 
Und hier die Jungfrau iſt auch da? 
Ein braver Knab'! iſt viel gereift, 
Fraͤuleins alle Hoͤflichkeit erweiſt. 
Margarete. 
Müßte vor dem Herren ſchamroth werden. 
Mephiſtopheles. 
Vor keinem Koͤnige der Erden. 
Marthe. 
Da hinterm Haus in meinem Garten 
Wollen wir der Herr'n heut Abend warten. 


4 Straße 
Sauft. Mephiſtopheles. 
Fauſt. 
Wie iſt's? Will's foͤrdern? Will's bald gehen? 
Mephiſtopheles. 
Ah bravo! Find' ich euch in Feuer? 


In kurzer Zeit iſt Gretchen euer. 

Heut Abend ſollt' ihr ſie bei Nachbar' Martben fehn- 
Das iſt ein Weib wie auserleſen 

aum Kuppler⸗- und Zigennormecen 
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Fauſt. 
So recht! 
Mephiſtopheles. 
Doch wird auch was von uns begehrt. 
| Saul. 
Ein Dienft ift wohl des andern werth. 
Mephiſtopheles. 
Wir legen nur ein gültig Zeugniß nieder, 
Daß ihres Ehherrn ausgereckte Glieder 
In Padua an heilger Stätte ruhn. 
Sauf. 
Sehr Flug! Wir werden erft die Neife machen müffen! 
Mepbiflopheles. 
Sancta Simplicitas! darum iſt's nicht zu thun; 
Bezeugt nur ohne viel zu wiffen. 
Saufl. 
Wenn Er nichts Beſſers hat, fo ift der Plan zerriffen. 
Mephiſtopheles. 
O heil'ger Mann! Da wär't ihr's nun! 
Iſt es das erſte Mal in eurem Leben, 
Daß ihr falſch Zeugniß abgelegt? 
Habt ihr von Gott, der Welt und was ſich d'rin bewegt, 
Vom Menſchen, was ſich ihm in Kopf und Herzen regt, 
Definitionen nicht mit großer Kraft gegeben? 
Mit frecher Stirne, kühner Bruſt? 
Und wollt ihr recht ins Innre gehen, 
Habt ihr davon, ihr müßt es grad geſtehen, 
So viel als von Herrn Schwerdtleins Tod gewußt! 
Sauf. 
Du bift und bleibſt ein Luͤgner, ein Sophifte. 
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Mephiſtopheles. 
Ja, wenn mans nicht ein bischen tiefer wüßte. 
Denn morgen wirft, in allen Ehren, 
Das arme Gretchen nicht betbören, 
Und alle Seelenlieb’ ihr fhwören? 
Sauf. 
Und zwar von Herzen. 
Mephiſtopheles. 
Gut und ſchoͤn! 
Dann wird von ewiger Treu' und Liebe, 
Von einzig überallmächt'gem Triebe — 
Wird das auch ſo von Herzen gehn? 
Sauſt. 
Laß das! Es wird! — Wenn ich empfinde, 
Für das Gefühl, für das Gewühl 
Nach Namen ſuche, keinen finde, 
Dann durch die Welt mit allen Sinnen ſchweife, 
Nach allen hoͤchſten Worten greife, 
Und dieſe Gluth, von der ich brenne, 
Unendlich, ewig, ewig nenne, 
Iſt das ein teufliſch Luͤgenſpiel? 
Mephiſtopheles. 
Ich hab' doch recht! 
Kauf. 
Hör’! merf dir die — 
Ich bitte dich, und fchone meine Lunge — 
Wer recht behalten will und hat nur eine Sunge 
Behalt’s gewiß. 
Und fomm’, ich hab des Schwäßeng Ueberdruß. 
Denn du haft Recht, vorzüglich weil ich muß. 


— nn ··— 
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GG arte x“ 


Margartte an Sauftens Arm. Marthe mit Mephiftophelce 


auf und ab fpazierend. 


Margarete. 
Ich fühl’ es wohl, daß mich der Herr nur ſchont, 
Herab fih lapt, mich zu befhamen. 
Ein KReifender ift fo gewohnt 
Aus Gütigkeit fürlieb zu nehmen; 
Ich weiß zu gut, daß fol erfahrnen Mann 
Mein arm Gelprah nicht unterhalten ann. 

Saufl. 
Ein Blid von dir, Ein Wort mehr unterbalt, 
Als alle Weisheit diefer Welt. , 
(Sr küßt ihre Hand.) 

Margarete. 
Sneommodirt euch niht! Wie könnt ihr fie nur Füllen? 
Sie tft fo garftig, ift fo rauh! 
Was hab’ ich nicht Ihon alles fchaffen müffen! 
Die Mutter ift gar zu genau. 

(Sepn vorüber.) 

Marthe. 
Und ihr, mein Herr, ihr reiſt ſo immer fort? 
Mephiſtopheles. 
Ach, daß Gewerb' und Pflicht uns dazu treiben! 
Mit wie viel Schmerz verlaͤßt man manchen Ort, 
Und darf doch nun einmal nicht bleiben! 
Marthe. 

In raſchen Jahren geht's wohl an, 
So um und um frei durch die Welt zu ſtreifen; 
Doch kömmt die böfe Zeit heran, 
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Und fih als Hageſtolz allein zum Grab zu fchleifen, 
Das hat noch Keinem wohl gethan. 
Mepbiflopheles. 
Mit Graufen feh’ ich Das von weiten. 
Marthe. 
Drum, werther Herr, berathet euch in Zeiten. 
(Gehn vorüber.) 
Margarete. 
Ja, aus den Augen aus dem Sinn! 
Die Höflichkeit iſt euch geläufig; 
Allein ihr habt der Freunde häufig, 
Sie find verftändiger ala ich bin. 
Fauſt. 
O Beſte! glaube, was man fo verftändig nennt, 
Iſt oft mehr Eitelfeit und Kurzfinn. 
Margarete. 
Wie? 
Sauf. 
Ach, daß die Einfalt, daB die Unfchuld nie 
Sich felbft und ihren heil’gen Werth erkennt! 
Daß Demuth, Niedrigfeit, die höchften Gaben 
Der liebevoll austheilenden Natur — 
Margarete. 
Denkt ihr an mich ein Augenblidchen nur, 
Fch werde Zeit genug an euch zu denfen haben. 
Saul. 
Ihr feyd wohl viel allein? 
Margarete. 
Ja, unſre Wirthſchaft iſt nur klein, 
Und doch will ſie verſehen ſeyn. 
Wir haben keine Magd; muß kochen, fegen, ſtricken 
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Und nähen, und laufen früb und ſpat; 
Und meine Mutter ift in allen Stüden 
So accurat! 
Nicht daß fie juſt fo fehr fich einzufchränfen hat; 
Mir fünnten ung weit eh’r ald andre regen: 
Mein Vater hinterließ ein hübfh Vermögen, 
Gin Häuschen und ein Gärtchen vor der Stadt. 
Doc hab’ ich jeßt fo ziemlich ftille Tage; 
Mein Bruder ift Soldat, 
Mein Schwefterhen ift todt. Ä 
Sch hatte mit dem Kind wohl meine liebe Noth; 
Doch übernahm’ ich gern noch einmal alle Plage, 
So lieb war mir dag Kind. 

Saufl. 

Ein Engel, wenn dir's glich. 
Margarete. 

Sch zog ed auf, und herzlich liebt? ed mich. 
Es war nad meines Vaters Tod geboren, 
Die Mutter gaben wir verloren, 
Sp elend wie fie damals lag, 
Und fie erholte fich fehr langſam, nach und nad). 
Da konnte fie nun nicht d'ran denfen 
Das arme Würmchen felbft zu tranfen, 
Und fo erzog ich's ganz allein, 
Miet Milh und Waller; fo ward's mein. 
Auf meinem Arm, in meinem Schooß 
War's freundlich, zappelte, ward groß. 

Saul. 
Du haft gewiß das reinfte Gluͤck empfunden. 

Margarete. 

Doch auch gewiß gar manche ſchwere Stunden. 
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Des Kleinen Wiege ftand zu Nacht 
An meinem Bett’, ed durfte kaum fich regen, 
War ich erwacht; 
Bald mußt’ ich's tranfen, bald ed zu mir legen, 
Bald, wenn’s nicht fchwieg, vom Bett’ auffteh’n, 
Und tänzelnd in der Kammer auf und nieder gehn, 
Und früh am Tage fhon am Walchtrog ftehn; 
Dann auf dem Markt und an dem Herde forgen, 
Und immerfort wie heut fo morgen. 
Da geht's, mein Herr, nicht immer muthig zu; 
Doc fhmedt dafür das Effen, Ihmedt die Muh. 
(Gehn vorüber.) 
Marthe. 
Die armen Weiber ſind doch übel dran: 
Ein Hageſtolz iſt ſchwerlich zu bekehren. 
Mephiſtopheles. 
Es käme nur auf eures Gleichen an, 
Mich eines Beſſern zu belehren. 
Marthe. 
Sagt grad, mein Herr, habt ihr noch nichts gefunden? 
Hat fih das Herz nicht irgendwo gebunden? 
Mephiſtopheles. 
Das Sprichwort ſagt: Ein eigner Herd, 
Ein braves Weib, ſind Gold und Perlen werth. 
Marthe. 
Ich meine, ob ihr niemals Luſt bekommen? 
Mephifiophel: 
Man hat mich überall recht höflich wurat- rue. 
Marthe. 
Ich wollte faaen: ward’e nie Fruſt ce dr, 
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Mephiſtopheles. 
Mit Frauen ſoll man ſich nie unterſtehn zu ſcherzen. 
Marthe. 
Ach, ihr verſteht mich nicht! 
Mephiſtopheles. 
Das thut mir herzlich leid! 
Doch ich verſteh' — daß ihr ſehr gütig ſeyd. 
(Gehn vorüber.) 
San. 
Du kannteſt mich, o Fleiner Engel, wieder, 
Gleich ald ih in den Garten Fam? 
Margarete. 
Saht ihr es nicht? ich ſchlug die Augen nieder. 
Saufl. 
Und du verzeihft die Freiheit, die ich nahm, 
Was fih die Trechheit unterfangen, 
Als du jüngft aus dem Dom gegangen? 
Margarete. 
Sch war beftürzt, mir war das nie geihehn; 
Es fonnte niemand von mir Uebels fagen. 
Ah, dacht’ ich, hat er in deinem Betragen 
Was Freches, Unanftändiges gefehn? 
Es fhien ihn gleih nur anzumwandeln, 
Mit diefer Dirne.grade bin zu handeln. 
Geſteh' ich's doch! Ich wußte nicht was fich 
Zu eurem Vortheil bier zu regen gleich begonnte; 
Allein gewiß, ich war recht boͤſ' auf mich, 
Daß ich auf euch nicht böfer werden Eonnte. 
Sanfl. 
Süß Lieben! 
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Margarete. 
Laßt einmal! 


(Sie pflückt eine Sternblume und zupft die Blätter ab, eind nach 
dem andern.) 


Saufl. 
Was fol das? Einen Strauß? 
Margarete. 
Nein, es ſoll nur ein Spiel. 
fauſt. 
Wie? 
Margarete. 
Geht! ihr lacht mich aus. 
(Sie rupft und murmelt.) 
Fauſt. 
Was murmelſt Du? 
Margarete (halb laut). 
Er liebt mih — liebt mich nicht. 
fauſt. 
Du holdes Himmels-Angeſicht! 
Margarete (fährt fort). 
Liebt mid — Nicht — Liebt mih — Nicht — 
(Das legte Blatt audrupfend,, mit holder Freude.) 
Er liebt mich! 
fauſt. 
Ja, mein Kind! Laß dieſes Blumenwort 
Dir Goͤtter-Ausſpruch ſeyn. Er liebt dich! 
Verftehft du, was das heißt? Er liebt dich! 
(Er faßt ihre beiden Hände.) 
Margarete. 
Mich überlaäuft's! 
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Sanfl. 

O ſchaudre nicht! Laß diefen Blick, 
Laß dieſen Haͤndedruck dir ſagen, 
Was unausſprechlich iſt: 
Sich hinzugeben ganz und eine Wonne 
Zu fühlen, die ewig ſeyn muß! 
Ewig! — Ihr Ende würde Verzweiflung fepn. 
Nein, kein Ende! Kein Ende! 

Margarete 


(drückt ihm die Hände, macht ſich los und Läuft weg, Er ſteht einen 
Augenblick in Gedanken, dann folgt er Ihr). 


" Marthe (kommend). 
Die Nacht bricht an. 
Mephiſtopheles. 
Ja, und wir wollen fort. 
Marthe. 
Ich bat’ euch langer hier zu bleiben, 
Allein es ift ein gar zu böfer Drt. 
Es ift ale hätte niemand nichts zu treiben 
Und nichts zu fchaffen, 
Als auf des Nachbarn Schritt und Tritt zu gaffen, 
Und man fommt ing Gered’, wie man fi immer ftellt. 
Und unfer Parchen ? 
Mephiſtopheles. 
Iſt den Gang dort aufgeflogen. 
Muthwill'ge Sommervoͤgel! 
Marthe. 
Er ſcheint ihr gewogen. 
Mephiſtopheles. 
Und ſie ihm auch. Das iſt der Lauf der Welt. 


— — — — — — 
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@in Gartenhaauschen. 


Margarete ſpringt herein, ſtect ſich binter Die Thür, Hält dk 
Fingerfpige an die Lippen, und gudt durd) die Ritze. 


Margarete. 
Er kommt! 
Fauſt (kommt). 
Ach Schelm, ſo neckſt du mich! 
Treff' ich dich! 
(Er küßt fie.) 
Margarete 
(ihn faffend und ten Kuß zurüdgebend). 
Beſter Mann! von Herzen lieb’ ich did! 


Mephiftopheles ttopit an. 


Sauf (ſtampfend). 
Wer da? 
Mephiſtopheles. 
Gut Freund! 
Saufl. 
Ein hier! 
Mephiſtopheles. 
Es iſt wohl Zeit zu,ſcheiden. 
Marthe (kommt). 
Ja, es iſt ſpät, mein Herr. 
Fauſt. 
Darf ich euch nicht geleiten? 
Margarete. 
Die Mutter würde mich — Lebt wohl! 
Saufl. 
Muß ich denn gehn? 
Lebt wohl! Pia seh 
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Marthe. 
Ade! 
Margarete. 
Auf baldig Wiederſehn! 
(Fauſt und Mephiſtopheles ab.) 
Margarete. 
Du lieber Gott! was ſo ein Mann 
Nicht alles alles denken kann! 
Beſchämt nur ſteh' ich vor ihm da, 
Und ſag' zu allen Sachen ja. 
Bin doch ein arm unwiſſend Kind, 
Begreife nicht was er an mir find't. 
(Ab.) 


Wald und Höhle 


Fauſt auein. 


Erhabner Geiſt, du gabſt mir, gabſt mir alles, 
Warum ich bat. Du haſt mir nicht umſonſt 
Dein Angeſicht im Feuer zugewendet. 

Gabſt mir die herrliche Natur zum Koͤnigreich, 
Kraft, ſie zu fühlen, zu genießen. Nicht 

Kalt ſtaunenden Beſuch erlaubſt du nur, 
Vergoͤnneſt mir in ihre tiefe Bruſt ” 
Wie in den Buſen eines Freund's zu fchauen. 
Du führft die Reihe der Lebendigen 

Bor mir vorbei, und lehrft mich meine Brüder 
Im ftilen Buſch, in Luft und Waſſer kennen. 
Und wenn der Sturm im Walde brauft und fnarrt, 
Die Niefenfichte ſtuͤrzend Nachbaräfte 
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Und Nachbarſtaͤmme quetfchend niederftreift, 

Und ihrem Fall dumpf hohl der Hügel donnert; 
Dann führft du mich zur fihern Höhle, zeigft 
Mich dann mir felbft, und meiner eignen Bruft 
Geheime tiefe Wunder öffnen fid. 

Und fteigt vor meinem DBli der reine Mond 
Befänftigend herüber; ſchweben mir 

Bon Kelfenwänden, aus dem feuchten Buſch,“ 
Der Vorwelt filberne Geftalten auf, 

Und lindern der Betrachtung ftrenge Luft. 


D daß dem Menfhen nichts Vollkomm'nes wird, 
Empfind’ ih nun. Du gabft zu diefer Wonne, 
Die mich den Göttern nah’ und näher bringt, 
Mir den Gefährten, den ich fchon nicht mehr 
Entbehren kann, wenn er gleich, Falt und frech, 
Mich vor mir felbft erniedrigt, und zu Nichte, 
Mir einem Worthauch, deine Gaben wandelt. 
Er facht in meiner Bruft ein wildes Feuer 
Nach jenem fchönen Bild gefchäftig an. 

Sp tauml’ ich von Begierde zu Genuß, 

Und im Genuß verfhmacht’ ich nach Begierde. 


 Mephiftopheles tritt auf. 


Mephiſtopheles. 
Habt ihr nun bald das Leben g'nug geführt? 
Wie kann's euch in die Länge freuen? 
Es ift wohl gut, daß man's einmal probirt; 
Dann aber wieder zu was Neuen! 

fauſt. 

Ich wollt', du haͤtteſt mehr zu thun, 
Als mich am guten Tag zu plagen. 
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Mephiſtopheles. 

Yun nun! ich la dich gerne ruhn, 

Du darfft mir's nicht im Ernſte fagen. 

An dir Geſellen unhold, barſch und toll, 

Iſt wahrlich wenig zu verlieren. 

Den ganzen Tag hat man die Hande voll! 

Was ihm gefällt und wad man laffen fol, 

Kann man dem Herrn nie an der Nafe fpüren. 

Sauf. 

Das iſt fo juft der rechte Ton! 

Er will noch Dank, daß er mich ennüpirt. 
Mephiſtopheles. 

Wie haͤtt'ſt du, armer Erdenſohn, 

Dein Leben ohne mich geführt? > 

Dom Kribsfrabs der Imagination 

Hab’ ich Dich doch auf Zeiten lang curirt; 

Und wär’ ich nicht, fo wär’ft du fchon 

Bon diefem Erdball abfipazirt. 

Was haft du da in Höhlen, Felfenriken 

Dich wie ein Schuhu zu verfißen? 

Was fchlürfft aus dumpfem Mood und triefendem Geftein, 

Wie eine Kröte, Nahrung ein? 

Ein fchöner, füßer Zeitvertreib! 

Dir fredt der Doctor noch im Leib. 
, Saul. 

Verftehft du, was für neue Lebenskraft 

Mir diefer Wandel in der Dede fhafft? 

Sa, wüärdeft du es ahnen Fönnen, 

Du wäreft Teufel g’nug mein Glück mir nicht zu gönnen. 
Mephiſtopheles. 

Ein uͤberirdiſches Vergnuͤgen! 
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In Nacht und Thau auf den Gebirgen liegen, 
Und Erd und Himmel wonniglich umfaflen, 
Zu einer Gottheit fih auffhwellen laſſen, 
Der Erde Mark mit Ahnungsdrang durchwählen, 
Alle fechd Tagewerk' im Buſen fühlen, 
In ſtolzer Kraft ich weiß nicht was genießen, 
Bald liebewonniglich in alled überfließen, 
Verfhwunden ganz der Erdenfohn, 
Und danı die hohe Intuition — 

(Mit einer Geberde.) 
Ich darf nicht fagen wie — zu ſchließen. 

Sauſt. 

Pfui über dich! 

Mephiſtopheles. 

Das will euch nicht behagen; 

Ihr habt das Recht geſittet pfui zu ſagen. 
Man darf das nicht vor keuſchen Ohren nennen, 
Was keuſche Herzen nicht entbehren koͤnnen. 
Und kurz und gut, ich goͤnn' Ihm das Vergnügen, 
Gelegentlich fich etwas vorzulügen; 
Doch lange hält Er dad nicht aus. 
Du bift fhon wieder abgetrieben, 
Und, währt es länger, aufgerieben 
In Tollheit oder Angit und Graue. 
Genug damit! Dein Liebchen fißt dadrinne, 
Und alles wird ihr eng’ und trüb. 
Du fommft ihr gar nicht aus dem Sinne, 
Sie bat dich übermädtig lieb. 
Erſt fam deine Liebeswuth übergefloffen, 
Wie vom gefhmolznen Schnee ein Bachlein überfteigt; 
Du haft fie ihr ind Herz gegoffen; 
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Nun ift dein Bachlein wieder feicht. 
Mid dunkt, anftatt in Wäldern zu thronen, 
Ließ ed dem großen Herren gut, 
Das arme affenjunge Blut 
Für feine Liebe zu belohnen. 
Die Zeit wird ihr erbarmlich lang; 
Sie fteht am Fenfter, fieht die Wolken ziehn 
Weber die alte Stadtmauer hin. 
Wenn ich ein Vöglein wär’! fo geht ihr Gefang 
Tage lang, halbe Nächte lang. 
Einmal ift fie munter, meift betrübt, 
Einmal reht ausgemweint, 
Dann wieder ruhig, wie's fcheint, 
Und immer verliebt. 

Kauf. 
Schlange! Schlange! 

Mephiſtopheles (vor fih). 

Gelt! daß ich dich fange! 

Kauf. 
Verruchter! hebe dich von binnen, 
Und nenne nicht das fchöne Weib! 
Bring’ die Begier zu ihrem füßen Leib 
Nicht wieder vor die halb verrüädten Sinnen! 

Mephiſtopheles. 

Was ſoll es denn? Sie meint, du ſeyſt entfloh'n, 
Und halb und halb biſt du es ſchon. 

fauſt. 
Sch bin ihr nah’, und waͤr' ich noch fo fern, 
Ich kann fie nie vergeffen, nie verlieren; 
Sa, ich beneide ſchon den Leib des Herrn, 
Wenn ihre Lippen ihn indep berühren. 

Soethe, fammtl. Werke. X1. 10 
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Mephiſtopheles. 
Gar wohl, mein Freund! Ich hab' euch oft beneidet 
Ums Zwillingspaar, das unter Roſen weidet. 

5auſt. 

Entfliehe, Kuppler! 

Mephiſtopheles. 

Schoͤn! Ihr ſchimpft und ich muß lachen. 
Der Gott, der Bub’ und Mädchen ſchuf, 
Erkannte gleich den edelften Beruf, 
Auch felbft Gelegenheit zu maden. 
Nur fort, ed tft ein großer Sammer! 
Ihr folt in eures Liebchens Kammer, 
Nicht etwa in den Tod, 
Sanfl. 

Was ıft die Himmeldfreud’ in ihren Armen? 
Lap mich an ihrer Bruft erwarmen! 
Fuͤhl' ich nicht immer ihre North ? 
Bin ich der Flüchtling nicht? der Unbehaufte? 
Der Unmenfh ohne Swed und Ruh? 
Der wie ein Waflerfturz von Fels zu Felſen braufte 
Begierig wüthend nach dem Abgrund zu. 
Und feitwärts fie, mit Findlich dumpfen Sinnen, 
Sm Hüttchen auf dem Fleinen Alpenfeld, 
Und all ihre hausliched Beginnen 
Umfangen in der Eleinen Welt. | 
Und ich, der Gottverhaßte, hatte nicht genug, 
Daß ich die Felfen faßte 
Und fie zu Trümmern fchlug! 
Sie, ihren Frieden mußt’ ich untergraben! 
Du, Hölle, mußteft diefes Opfer haben! 
Hilf, Teufel, mir die Zeit der Angft verkürzen ! 
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Was muß gefchehn, mag's gleich geichehn! 
Mag ihr Geſchick auf mich zufammenftärzen 
Und fie mit mir zu Grunde gehn. 


Mephiſtopheles. 

Wie's wieder ſiedet, wieder glüht! 

Geh ein und tröfte fie, du Thor! 

Wo fo ein Köpfchen feinen Ausgang fieht, 

Stellt er fih gleich dag Ende vor. 

Es lebe wer fich tapfer halt! 

Du bift doch font fo ziemlich eingetenfelt. 

Nichts Abgefhmadters find’ ih auf der Welt 

Als einen Teufel der verzweifelt. 


Gretchens Stube 


Gretchen am Spinnrade allein. 


Meine Ruh’ ift Hin, 
Mein Herz ift ſchwer; 
Ich finde fie nimmer 
Und nimmermehr. 


Wo ich ihn nicht Hab’ 
Iſt mir das Grab, 
Die ganze Welt 

Iſt mir vergällt. 


Mein armer Kopf 
Iſt mir verrädt, 
Mein armer Sinn 
Iſt mir zerftüdt. 
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Meine Ruh’ ift hin, 

Mein Herz ift ſchwer; 
Ich finde fie nimmer 

Und nimmermehr. 


Nah ihm nur fhau’ ich 
Zum Fenfter hinaus, 
Nah ihm nur geh’ ich 
Aus dem Haus. 


Sein hoher Gang, 
Sein’ edle Geftalt, 
Seines Mundes Lächeln, 
Seiner Augen Gewalt, 


Und feiner Rede 
Zauberfiuß, 

Sein Handedrud, 
Und ad fein Kup! 


Meine Ruh’ ift hin, 
Mein Herz ift fhwer; 
Sch finde fie nimmer 
Und nimmermehr. 


Mein Bufen drängt 
Sih nah ihm hin, 
Ah dürft’ ich faſſen 
Und halten ihn! 


Und füflen ihn 
Sp wie ich wollt, 
An feinen Küffen 
Vergehen for’! 


m nn — — 
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Marthens Garten. 
Margarete. Fauſt. 


Margarete. 
Verſprich mir, Heinrich! 


* 


Sauß. 
Was ich kann! 
Alargarete. 

Nun ſag', wie haſt du's mit der Religion? 
Du biſt ein herzlich guter Mann, 
Allein ich glaub', du haͤlt'ſt nicht viel davon. 

Sanfl. 
Laß das, mein Kind! Du fühlft, ich bin dir gut; 
Für meine Lieben ließ ich Leib und Blut, 
Will niemand fein Gefühl und feine Kirche rauben. 


Margarete. 
Das ift nicht recht, man muß d’ran glauben! 
fauſt. 
Muß man? 
Margarete. 


Ach, wenn ich etwas auf dich koͤnnte! 
Du ehrſt auch nicht die heil'gen Sakramente. 


Fauſt. 

Ich ehre fie. 
Margarete. 
Doch ohne Verlangen. 

Zur Meſſe, zur Beichte biſt du lange nicht geganae.. 
Glaubſt du an Gott? 

fauſt. 

Mein Liebchen. mer dar fayen, 

Gh glaub’ an Gott? 
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Magft Priefter oder Weiſe fragen, 
Und ihre Antwort fcheint nur Spott 
Ueber den Frager zu fepn. 

Margarete. 

So glaubſt du nicht? 
fauſt. 

Mißhoͤr' mich nicht, du holdes Angeſicht! 
Wer darf ihn nennen? 
Und wer bekennen: 
Ich glaub' ihn. 
Wer empfinden 
Und ſich unterwinden 
Zu ſagen: ich glaub' ihn nicht? 
Der Allumfaſſer, 
Der Allerhalter, 
Faßt und erhält er nicht 
Dich, mich, ſich ſelbſt? 
Woͤlbt ſich der Himmel nicht dadroben? 
Liegt die Erde nicht hierunten feſt? 
Und ſteigen freundlich blickend 
Ewige Sterne nicht herauf? 
Schau' ich nicht Aug' in Auge dir, 
Und drangt nicht alles 
Nah Haupt und Herzen dir, 
Und webt in ewigem Geheimniß 
Unfihtbar fichtbar neben dir? 
Erfül? davon dein Herz, fo groß es ift 
. Und wenn du ganz in dem Gefühle feliu art 
Nenn’ ed dann wie du willft, 
Nenn’s Gr Herz! Wichor Aönte! 
Ich hahr 2... ame 
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Dafür! Gefuͤhl ift alles; 
Name ift Schall und Rauch, 
Umnebelnd Himmelsgluth. 


Margarete. 
Das iſt alles recht ſchoͤn und gut; 
Ungefaͤhr ſagt das der Pfarrer auch, 
Nur mit ein bischen andern Worten. 


Sau. 


en} 


Es fagen’ö aller Orten 

Ale Herzen unter dem himmlifchen Tage, 
Jedes in feiner Sprache; 

Warum nicht ih in der meinen? 


Margarete. 
Wenn man’s fo hört, moͤcht's leidlich ſcheinen, 
Steht aber doch immer fchief darum; 
Denn du haft kein Chriſtenthum. 


Saufl. 
Lieb's Kind! 
Margarete. 
Es thut mir lang' ſchon weh, 
Daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh'. 


fauſt. 

Wie ſo? 
Margarete. 
Der Menſch, den du da bei dir haſt, 

Iſt mir in tiefer inn'rer Seele verhaßt; 
Es hat mir in meinem Leben 
So nichts einen Stich in's Herz gegeben, 
Als des Menſchen widrig Geſicht. 
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Sauf. 
Liebe Puppe, fürcht' ihn nicht! 
Margarete. 
Seine Gegenwart bewegt mir dad Blut. 
Ich bin fonft allen Menfchen gut; 
Mber, wie ich mich fehne dich zu fchauen, 
Hab’ ih vor dem Menfchen ein heimlich Grauen, 
Und halt? ihn für einen Schelm dazu! 
Gott verzeih’ mir's, wenn ich ihm Unrecht thu'! 
fauſt. 
Es muß auch ſolche Kaͤuze geben. 
Margarete. 
Wollte nicht mit ſeines Gleichen leben! 
Kommt er einmal zur Thuͤr' herein, 
Sieht er immer ſo ſpoͤttiſch drein, 
Und halb ergrimmt; 
Man fieht, daß er an nichts feinen Antheil nimmt; 
Es ftept ihm an der Stirn’ gefchrieben, 
Daß er nicht mag eine Seele lieben. 
Mir wird’s fo wohl in deinem Arm, 
So frei, fo hingegeben warm, 
Und feine Gegenwart fhnürt mir das Inn're zu. 
Sauſt. 
Du ahnungsvoller Engel du! 
Margarete. 
Das übermannt mich ſo ſehr, 
Daß, wo er nur mag zu uns treten, 
Mein' ich ſogar, ich liebte dich nicht mehr. 
Auch wenn er da iſt, koͤnnt' ich nimmer beten, 
Und das frißt mir ins Herz hinein; 
Dir, Heinrich, muß es auch ſo ſeyn. 
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Saufl. 
Du haft nun die Antipathie! 
Margarete. 
Ich muß num fort. 
Saufl. 


Ah kann ich nie 
Ein Stündchen ruhig dir am Buſen hängesı, 
Und Bruft an Bruft und Seel’ in Seele drangen? 
Margarete. 
Ach wenn ich nur alleine fchlief! 
Ich ließ dir gern heut Nacht den Riegel offen; 
Doch meine Mutter fchläft nicht tief: 
Und würden wir von ihr betroffen, 
Sch wär’ gleich auf der Stelle todt! 
Saufl. 
Du Engel, das hat feine Noth. 
Hier ift ein Flaihhen! Drei Tropfen nur 
‘m ihren Trank umhüllen 
Mit tiefem Schlaf gefällig die Natur. 
Margarete. 
Was thu' ich nicht um deinetwillen? 
Es wird ihr hoffentlich nicht ſchaden! 
Saufl. 
Würd’ ich fonft, Liebchen, dir es rathen? 
Margarete. 
Seh’ ich dich, befter Mann, nur an, 
Weiß nicht was mich nach deinem Willen treibt; 
Ich habe ſchon fo viel für dich gethan, 
Daß mir zu thun faft nichts mehr übrig bleibt. 
Ab.) 


154 


Mephiſtopheles wirt auf. 


Mephiſtopheles. 
Der Grasaff'! iſt er weg? 
Saufl. 
Haft wieder fpionirt? 


Mephiſtopheles. 
Ich hab's ausführlich wohl vernommen, 
Herr Doctor wurden da Fatechifirt; 
Hoff’ es foll Ihnen wohl befommen. 
Die Mädels find doch fehr intereffirt, 
Db einer fromm und fhliht nah altem Brauch. 
Sie denfen, dudt er da, folgt er und eben aud. 


Sauſt. 
Du Ungeheuer ſiehſt nicht ein, 
Wie dieſe treue liebe Seele 
Von ihrem Glauben voll, 
Der ganz allein 
Ihr ſeligmachend iſt, ſich heilig quaͤle, 
Daß ſie den liebſten Mann verloren halten ſoll. 

Mephiſtopheles. 

Du uͤberſinnlicher, ſinnlicher Freier, 
Ein Maͤgdelein nasfuhret dich. 

Sauf. 
Du Spottgeburt von Dred und Feuer! 


Mephiſtopheles. 
Und die Phyſiognomie verſteht ſie meiſterlich. 
In meiner Gegenwart wird's ihr ſie weiß nicht wie, 
Mein Maskchen da weiſſagt verborgnen Sinn; 
Sie fühlt, daß ich ganz ficher ein Genie, 
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Vielleicht wohl gar der Teufel bin. 
Kun heute Naht —? 
Saufl. 
Was geht dih’s an? 
Mephiſtopheles. 
Hab' ich doch meine Freude d'ran! 


Am Brunnen 


Gretchen und Cieschen mit Kruͤgen. 


ſieschen. 

Haſt nichts von Bärbelchen gehoͤrt? 
Gretchen. 

Kein Wort. Ich komm' gar wenig unter Leute. 
Cieschen. 


Gewiß, Sibylle ſagt' mir's heute! 
Die hat ſich endlich auch bethoͤrt. 
Das iſt das Vornehmthun!“ 
Gretchen. 
Wie ſo? 
Cieschen. 
Es ſtinkt! 
Sie füttert zwei, wenn fie nun ißt und trinkt. 
Gretden. 


Ach! 
ſieschen. 
So iſt's ihr endlich recht ergangen, 
Wie lange hat ſie an dem Kerl gehangen! 
Das war ein Spazieren, 
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Auf Dorf und Tanzplap Führen, 
Mußt' überall die erfte fepn, 
Eurtefirt’ ihr immer mit Paftethen und Wein; 
Bild't fih was auf ihre Schönheit ein, 
War doch fo ehrlos fih nicht zu fchamen 
Geſchenke von ihm anzunehmen. 
War ein Gekoſ' und ein Geſchleck'; 
Da ift denn auch das Blümchen weg! 
Gretden. 
Das arme Ding! 
Sieshen. \ 
Bedauerft fie noch gar; 
Wenn unfer emd am Spinnen war, 
Uns Nachts die Mutter nicht binunterließ; 
Stand fie bei ihrem Buhlen füß, 
Auf der Thürbank und im dunfeln Gang 
Ward ihnen feine Stunde zu lang. 
Da mag fie denn fich duden nun, 
Sm Sünderhemdchen Kirhbuß’ thun! 
Gretchen. 
Er nimmt ſie gewiß zu ſeiner Frau. 
ſieschen. 
Er waͤr' ein Narr! Ein flinker Jung' 
Hat anderwärts noch Luft genung, 
Er iſt auch fort. 
Gretchen. 
Das iſt nicht ſchoͤn! 
Sieshen. 
Kriegt fie ihn, ſoll's ihr übel gehn, 
Das Kranzel reißen die Buben ihr, 
Und Häderling ftreuen wir vor die Thür! 
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Grethen (nad Haufe gehend). 
Wie konnt' ich fonft fo tapfer fchmälen, 
Wenn thät ein armes Mägdlein fehlen! 
Wie konnt’ ich über andrer Sünden 
Nicht Worte g’nug der Zunge finden! 
Wie fhien mir's ſchwarz, und ſchwaͤrzt's noch gar, 
Mir’s immer doch nicht ſchwarz g’nug war, 
Und fegnet’ mich und that fo groß, 
Und bin nun felbft der Sünde blog! 
Doch — alles was dazu mich trieb, 
Gott! war fo gut! ach war fo lieb! 


Bwingen 


in der Mauerhöhle ein Andachtsbild ber Mater dolorosa, Blumenkrüge 
davor. 


Gretchen 
(ſteckt friſche Blumen in die Krüge). 


Ach neige, 
Du Schmerzenreiche, 
Dein Antlitz gnädig meiner Noth! 


Das Schwert im Herzen, 
Mit tauſend Schmerzen 
Blickſt auf zu deines Sohnes Tod. 


Zum Vater blickſt du, 
Und Seufzer ſchickſt du 
Hinauf um ſein' und deine Noth. 
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Wer fühlet, 

Wie wuͤhlet 

Der Schmerz mir im Gebein? 
Was mein armes Herz hier banget, 
Was es zittert, was verlanget, 
Weißt nur du, nur du allein! 


Wohin ich immer gehe, 

Wie weh, wie weh, wie wehe 
Wird mir im Buſen bier! 

Ich bin ach faum alleine, 

Ich wein’, ich wein’, ich weine, 
Das Herz zerbricht in mir. 


Die Scherben vor meinem $enfter 
Bethaut' ich mit Thraͤnen, ach! 
Als ich am frühen Morgen 

Dir diefe Blumen brach. 


Schien hell in meine Kammer 
Die Sonne früh herauf, 

Saß ih in allem Jammer 
In meinem Bett fchon auf. 


Hilf! rette mih von Schmah und Tod! 
Ach neige, 

Du Schmerzenreiche, 

Dein Antliß gnädig meiner Noth! 
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Nadh © 
Sıraße vor Gretchens Thüre, 


Valentin Soldat. Gretchend Bruder. 


Wenn ich fo faß bei einem Gelag, 

Wo mancher fi berühmen mag, 

Und die Gefellen mir den Flor 

Der Mägdlein laut gepriefen vor, 

Mit vollem Glas das Lob verſchwemmt, 
Den Ellenbogen aufgeftemmt; 

Saß ich in meiner fihern Ruh, 

Hört? aM’ dem Schwadroniren zu, 

Und ftreiche lächelnd meinen Bart, 

Und Eriege das volle Glas zur Hand 

Und fage: Alles nach feiner Art! 

ber ift eine im ganzen Land, 

Die meiner trauten Gretel gleicht, 

Die meiner Schwefter dad Waſſer reicht? 
Top! Top! Kling! Klang! das ging herum! 
Die einen fehrieen: er bat Recht, 

Sie ift die Zier vom ganzen Gefchlecht! 
Da fapen alle die Lober ftumm. 

Und nun! — ums Haar fih auszuraufen 
Und an den Wänden hinauf zu laufen! — 
Mit Stichelreden, Nafenrümpfen 

Soll jeder Schurfe mich befhimpfen! 
Soll wie ein böfer Schuldner fißen, 

Bei jedem Zufallswörtchen ſchwitzen! 

Und möcht’ ich fie zufammenfchmeißen; 
Könnt’ ich fie doch nicht Lügner heißen. © 
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Was kommt beran? Was fchleicht herbei? 
Irr' ih nit, ed find ihrer zwei. 

Iſt er's, glei pad’ ih ibn beim Felle, 
Soll nicht lebendig von der Stelle! 


Sauft. Mephiſtopheles. 


Saufl. 

Wie von dem Fenſter dort der Sakriſtei 
Aufwaͤrts der Schein ded ew’gen Laͤmpchens flaͤmme 
Und ichwach und ichwächer feitwärts daͤmmert, 
Und Finſterniß drangr ringsum bei! 
So ſieht's in meinem Buſen naͤchtig. 

Mephiſftopheles. 
Und mir iſt's wie dem Kaͤtzlein ſchmaͤchtig, 
Da3 an den Feuerleitern fchleicht, 
Sich lei dann um die Mauer ftreidht; 
Mir ijt’d ganz tugendlich dabei, 
Ein bischen Diebsgelüſt, ein bischen Rammelei. 
So fpuft mir fhon durch alle Glieder 
Die herrliche Walpurgisnacht. 
Die kommt ung übermorgen wieder, 
Da weiß man doch warum man wacht. 


fauſt. 
Rückt wohl der Schatz indeſſen in die Hoͤh', 
Den ich dort hinten flimmern ſeh'? 
Mephiſtopheles. 
Du kannſt die Freude bald erleben. 
Das Keſſelchen herauszuheben. 
Ich fchielte neulich fo hinein, 
Sind herrlihe Loͤwknthaler drein. 





J 
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Saufl. 
Nicht ein Gefchmeide? Nicht ein Ring? 
Meine liebe Buhle damit zu zieren. 
Mephiſtopheles. 
Ich ſah dabei wohl fo ein Ding, _ 
als wie eine Art von Perleufchnüren. 
Saufl 
So ift ed reht! Mir thut e3 weh, 
Wenn ich ohne Geſchenke zu ihr geh”. 


| Meppifopheles. 
Es ſollt' euch eben nicht verdrießen 
Umfonft auch etwas zu genießen. 
Test da der Himmel voller Sterne glüht, 
Sollt ihr ein wahres Kunſtſtuͤck hören: 
Ich fing’ ihr ein moralifch Lied, 
Um fie gewiffer zu bethören. 

(Singt zur Bither.) 


Was mahft du mir 

Bor Liebchens Thür 
Kathrindhen hier _ 

Bei frühem Tagesblide? 
Laß, laß es feyn! 

Er laͤßt dich ein 

Als Mädchen ein, 

Als Mädchen nicht zurüde, 


Nehmt euch in Acht! 
Iſt es vollbracht, 
Dann gute Nacht 
Ihr armen, armen Dinger! 
(Hoerbe. ſaͤmmtti. Werte. XI. 11 
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Habt ihr euch lieb, 
Thut feinem Dieb 
Nur nichts zu Lieb', 
Als mit dem Ring am Finger. 
Dalentin (tritt von. 
Men lodft du hier? beim Element! 
Vermaledeiter Rattenfänger! 
Zum Teufel erft das Inftrument! 
Zum Teufel hinter drein den Sänger! 
Mephiſtopheles. 
Die Zither iſt entzwei! an der iſt nichts zu halten. 
Palentin. 
Nun foll es an ein Schädelfpalten! 
Mephiſtepheles (iu Fauſſ). 
Herr Doctor nicht gewichen! Friſch! 
Hart an mich an, wie ich euch führe. 
Heraus mit eurem Flederwiſch! 
Nur zugeſtoßen! Ich parire. 
Palentin. 
Parire den! 
Mepbiftopheles. 
Warum denn nicht? 
Valentin. 
Auch den! 
Mephiſtopheles. 
Gewiß! 
Valentin. 
Ich glaub' der Teufel ficht 
Was iſt denn dad? Schon wird die Hand mi‘ lahm. 
Mepbilrun'- m Ten 
Sta$ zu! 
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Yalentin «faͤllt). 
D weh! | . 
Mephifoppeles - : 
Nun ift der LZümmel zahm! 
Nun aber fort! Wir müſſen gleich verfchwinden: .. 
Denn fchon entfteht ein moͤrderlich Gefchrei. 
Ich weiß mich trefflic mir der Polizei, 
Dod mit dem Blutbann fchlecht mich abzufinden. 
Marthe cam Fenfer). 
Heraus! Heraus! 
Grethen (am Feniter). 
Herbei ein Acht! 
Marthe (wie oben). 
Man fchilt und rauft, man fehreit und fit. 
Volk. 
Da liegt fchon einer todt! 
Marthe (Heraustretend). 
Die Mörder find fie denn entflohn? 
Gretchen Cheraudtretend). 
Wer liegt hier? 
Dolk.: 
Deiner Mutter Sohn. 
Gretchen. 
Allmaͤchtiger! welche Noth! 
Valentin. 
Ich ſterbe! das iſt bald geſagt 
Und baͤlder noch gethan. 
Was ſteht ihr Weiber, heult und klagt? 
Kommt her und hoͤrt mich an! 
(Alle treten um ihn.) 
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De m. 
Amt, Orgel md Befang 
Gretchen unter vielem Volke. Böfer Geiſt hinter Gre 
Böfer Geiſt. 


Wie anders, Gretchen, war dir's, 

Als du noch voll Unſchuld 

Hier zum Altar trat'ſt, 

Aus dem vergriffnen Buͤchelchen 

Gebete lallteſt, 

Halb Kinderſpiele, 

Halb Gott im Herzen, 

Gretchen! 

Wo ſteht dein Kopf? 

In deinem Herzen, 

Welche Miſſethat? 

Bet'ſt du fuͤr deiner Mutter Seele, die 
Durch dich zur langen, langen Pein hinüberſch 
Auf deiner Schwelle weflen Blut? 
— Und unter deinem Herzen 

Regt ſich's nicht quillend ſchon, 

Und aͤngſtigt dich und ſich 

Mit ahnungevoller Gegenwart? 


Gretchen. 
Weh! Weh! 
Wär' ich der Gedanken los, 
Die mir herüber und hinüber gehen 
Wider mich! 
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Chor. 
Dies irae, dies illa 
Solvet seclum in favilla. 
(Drgelton.) 
| Böfer Geiſt. 
Grimm faßt dich! 
Die Pofaune tönt! 
Die Gräber beben! 
Und dein Herz, 
Aus Aſchenruh', 
Zu Flammenqualen 
Wieder aufgeſchaffen, 
Bebt auf! 
Gretqhcen. 
Wär' ich hier weg! 
Mir iſt als ob die Orgel mir 
Den Athem verſetzte, 
Geſang mein Herz 
Im Tiefſten loͤſte. 
Chor. 
Judex ergo cum sedebit, 
Quidquid latet adparebit, 
Nil inultum remanebit. 
Gretchen. 
Mir wird fo eng’! 
Die Mauern : Pfeiler 
Befangen mid! 
Das Gewölbe _ 
Drangt mich! — Luft! 
Böfer Geiſt. 
Verbirg dich! Suͤnd' und Schande 
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Bleibt nicht wrbergen. 
Lunit ? Ar? 
Wed dur! 
Eysr. 
Quid sum miser lunc dicturus? 
Quem patronum rogaturus? 
Cum vix justus sit securus. 
Böfer Geil 
Ahr Antlıp wenden 
Verklaͤrte ven dir ab. 
Die Düne Mir zu reiden, 
Schauert's den Reinen! 
Bed! 
Eysr. 
Quid sum miser tunc dicturus ? 
Gretden. 


Nachbarin! Euer Flaäſchchen! — 
(Eie fält in Opnmadıt.) 





Balpurgisnagr 


Sarzgebirs. 
Gegend von Schirke und Elend. 


Sauft. AMlephiftopheles. 


Mephiſtopheles. 
Verlangſt du nicht nach einem Beſenſtiele? 
Ich wuͤnſchte mir den allerderbſten Bock. 
Auf dieſem Weg find wir noch weit vı Ziele. 
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Sau. 
So lang’ ich mich noch frifch auf meinen Beinen fühle, 
Senügt mir diefer Anotenftod, 
Was hilft’s, daß man den Weg verfürzt! 
Im Labyrinth der Thäler hinzufchleichen, 
Dann diefen Selfen zu erfteigen, 
Bon dem der Quell fih ewig fprudelnd ftürzt, 
Das tft die Luſt, die folhe Pfade wuͤrzt! 
Der Krühling webt fhon in den Birken 
Und felbft die Fichte fühle ihn ſchon; 
Sollt' er nicht auch auf unfre Glieder wirkten? 


Mephiſtopheles. 
Fürwahr ich ſpüre nichts davon! 
Mir iſt es winterlich im Leibe; 
Ich wünſchte Schnee und Froſt auf meiner Bahn. 
Wie traurig fteigt die unvollkommne Scheibe 
Des rothen Monde mit fpäter Gluth heran, 
Und leuchtet fchlecht, daß man bei jedem Schritte 
Bor einen Baum, vor einen Felfen rennt! 
Erlaub' daß ih ein Irrlicht bitte! 
Dort ſeh' ich eins, das eben Inftig brennt. 
He da! mein Freund! Darf ich dich zu ung fodern? 
Was mwillft du fo vergebens lodern? 
Sey doch fo gut und leucht' uns da hinauf! 


Irrlicht. 
Aus Ehrfurcht, hoff' ich, ſoll es mir gelingen, 
Mein leichtes Naturell zu zwingen; 
Nur Zickzack geht gewoͤhnlich unſer Lauf. 
Mephiſtopheles. 
Ei! Ei! Er denkt's den Menſchen nachzuahmen. 
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Geh’ Er nur grad’, ins Teufeld Namen! 
Sonft bla ich ihm fein Flacker-Leben aus. 
Irrlidt. 

Ich merke wohl, ihr ſeyd der Herr von Haug, 

Und will mich gern nach euch bequemen. 

Allein bedenkt! der Berg ift heute zaubertoll, 

Und wenn ein Irrlicht euch die Wege weifen fol, 

So müßt ihr’d fo genau nicht nehmen. 

fauf, Mephiſtopheles, Irrlicht im Wechfelgefang. 

In die Traum: und Zauberfphäre 
Sind wir, fcheint es, eingegangen. 
Führ’ ung gut und mad’ dir Ehre! 
Daß wir vorwärts bald gelangen, 
In den weiten dden Räumen. 


Seh’ die Bäume hinter Bäumen, 
Wie fie ſchnell vorüber rüden, 
Und die Klippen, die fih bücken, 
Und die langen Selfennafen, 

Wie fie ſchnarchen, wie fie blafen! 


Durch die Steine, dur den Raſen 
Eilet Bach und Bächlein nieder. 
Hör’ ich Rauſchen? hör’ ich Lieder? 
Hör’ ich holde Kiebesflage, 
Stimmen jener Himmeldtage? 

Mas wir hoffen, was wir lieben! 
Und das Echo, wie die Sage 

Alter Zeiten, hallet wieder. 


Uhu! Schuhu! tönt e3 näher, 
Kauz und Kibis und der Häher, 
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Sind fie alle wach geblieben? 
Sind das Mole durchs Gefträuche? 
Lange Beine, die Bauche! 

Und die Wurzeln, wie die Schlangen, 
Winden fih aus Fels und Sande, 
Streden wunderlihe Bande, 

Ung zu fchreden, uns zu fangen; 
Aus belebten derben Mafern _ 
Streden fie Polypenfafern _ 

Nah dem Wandrer. Und die Mäufe 
Taufendfärbig, fchaarenweife, 

Durch das Moos und durch die Heide! 
Und die Funkenwürmer fliegen, 

Mit gedrängten Schwärme: Zügen, 
Zum verwirrenden Geleite. 


Aber ſag' mir, ob wir ſtehen, 
Oder ob wir weiter gehen? 
Alles, alles ſcheint zu drehen, 
Fels und Baͤume, die Geſichter 
Schneiden, und die irren Lichter, 
Die ſich mehren, die ſich blaͤhen. 


Mephiſtopheles. 

Faſſe wacker meinen Zipfel! 

Hier iſt ſo ein Mittelgipfel, 

Wo man mit Erſtaunen ſieht, 

Wie im Berg der Mammon gluͤht. 
Saufl. 

Wie feltfam glimmert durch die Gründe. 

Ein morgenröthli trüber Schein! 

Und felbft bis in die tiefen Schlünde 
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Stimme. 
D fahre zur HU 
Was reit’ft du fo fehnelle! 
Stimme. 
Mich hat fie geichunden, 
Da fieh nur die Wunden! 
Heren. Chor. 
Der Weg ift breit, der Weg tft lang, 
Was ift das für ein toller Drang? 
Die Babel ftiht, der Beſen rast, 
Das Kind erjtict, die Mutter plapt. 
Herenmeifler. Halbes Chor. 
Wir fchleichen wie die Schned’ im Haus, 
Die Weiber alle find voraus. 
Denn, geht ed zu des Böfen Haus, 
Das Weib hat taufend Schritt voraus. 
Andere Hälfte. 
Wir nehmen dad nicht fo genau, 
Mit taufend Schritten mucht’d die Frau; 
Doch, wie fie auch fih eilen Fann, 
Mit einem Sprunge macht's der Mann. 
Stimme (oben). 
Kommt mit, fommt mit, vom $elfenfee! 
Stimmen (von unten). 
Wir möchten gerne mit in die Höh). 
Wir wachen und blank find wir ganz und gar; 
Aber auch ewig unfruchtbar. 
Beide Chöre. 


Es ſchweigt der Wind, es flieht der Stern, 
Der trübe Mruf rkira A rom 
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Im Saufen fprüht dad Zauber : Chor 
Biel taufend Feuerfunken hervor. 
Stimme (von unten). 
Halte! Halte! 
Stimme (von oben). 
Wer ruft da aus der Kelfenfpalte? 
Stimme (unten). 
Nehmt mich mit! Nehmt mich mit! 
Sch feige Ichon dreihundert Jahr, 
Und kann den Gipfel nicht erreichen. 
Sch wäre gern bei meines Gleichen. 
Beide Chöre. 
Es trägt der Beſen, trägt der Stod, 
Die Gabel trägt, es trägt der Bock; 
Wer heute fih nicht heben Tann, 
Iſt ewig ein verlorner Mann. 
Halbhere Cunten). 
Sch tripple nad, fo lange Zeit; 
Wie find die Andern fchon fo weit! 
Ich hab’ zu Haufe Feine Ruh, 
Und fomme hier doch nicht dazu. 
Chor Der Seren. 
Die Salbe giebt den Hexen Muth, 
Ein Lumpen iſt zum Segel gut, 
Ein gutes Schiff iſt jeder Trog; 
Der flieget nie, der heut nicht flog. 
Beide Chöre. 
Und wenn wir um den Gipfel ziehn, 
Se Areichet an dem Boden hin, 
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Und dedt die Heide weit und breit 
Mit eurem Schwarm der Herenpeit. 

(Sie laſſen fich nieder.) 

Mephiſtopheles. 
Das drangt und ſtoößt, das ruſcht und klappert! 
Das ziſcht und quirlt, dad zieht und plappert! 
Das leuchter, fp:äht und ftinft und brennt! 
Ein wahres Herenelement! 
Nur feit an mir! fonft find wir gleich getrennt. 
Wo bift du? 

Saufl (in der Ferne). 

Hier! 
Mephiſtopheles. 
Was! dort ſchon hingeriſſen? 
Da werd' ich Hausrecht brauchen müſſen. 
Pas! Junker Voland kommt. Platz! füßer Poͤbel, Platz! 
Hier, Doctor, faſſe mich! und nun, in Einem Satz, 
Laß uns aus dem Gedräng' entweichen; 
Es iſt zu toll, ſogar für meines Gleichen. 
Dort neben leuchtet was mit ganz beſond'rem Schein, 
Es zieht mich was nach jenen Straͤuchen. 
Komm, komm! wir ſchlupfen da hinein. 
Sauf. 

Du Geift des Widerſpruchs! Nur zu! du magft mich führen. 
Sch denfe doch, dad war recht Flug gemacht; 
Zum Broden wandeln wir in der Walpurgisnacht, 
Um uns beliebig nun hiefelbft zu ifoliren. 

Mephiſtopheles. 
Da ſieh nur welche bunten Flammen! 
Es iſt ein muntrer Klub beiſammen. 
Im Kleinen iſt man nicht allein. 
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 Sunfl . u 
Doch droben moͤcht' ich lieber: ſeyn! 
Schon ſeh' ich Sluth und Wirbelraud. 
Dort ftrömt die Menge zu dem Böfen; 
Da muß fich manches Raͤthſel löfen. 
Mephiſtopheles. 
Doch manches Räaäthſel knuͤpft ſich auch. 
Laß du die große Welt nur ſauſen, 
Wir wollen hier im Stillen hauſen. 
Es iſt doch lange hergebracht, 
Daß in der großen Welt man kleine Welten macht. 
Da ſeh' ich junge Hexchen nackt und bloß, 
Und alte, die fih Elug verhüllen. 
Seyd freundlih, nur um meinetwillen; 
Die Müh’ ift Flein, der Spaß ift groß. 
Ich höre was von Anftrumenten tönen! 
Verflucht Geſchnarr! Man muß fih dran gewöhnen. 
Komm mit! Komm mit! Es fann nicht anders feyn, 
Sch tret’ heran und führe Dich herein, 
Und ich verbinde dich aufs neue. 
Was fagit du, Freund? das ift kein kleiner Raum. 
Da fieh nur hin! du ſiehſt das Ende faum. 
Ein Hundert Feuer brennen in der Meihe; 
Man tanzt, man fhwakt, man kocht, man trinkt, man liebt; 
Nun fage mir, 00° ed was beſſers giebt? 
Sau. 
Willft du dich nun, um ung’ hier einzuführen 
Als Zaub’rer oder Teufel produziren? 
Mephiſtopheles. 
Zwar bin ich ſehr gewohnt incognito zu gehn; 
Doch läßt am Gallatag man feinen Orden ſehn. 
Goethe, ſaͤmmtl. Werte. XI. 12 


— 


“- Merkar mE MR MIETE DE. 
4: A enemg nee egcenwell qu Dame. 
ia Rn K Zum ei Sir 'surmr deren gei 
Tı wen senden Serkor 
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enm tur Orr feurt geſen WIE zu Feuer, 
S un x7 Were und Bu bi der Freier. 
MW ser. die wm verziimmende Kobien npe 
Ir um Ara, was macht ihr bier am Ende? 
’z pot euch, wenn ich euch hübſch in der Mitt 
Bon Zuus umzirft und YJugendbraug; 
Senug allein ift jeder ja zu Haus. 
General. 
Wer may auf Nationen trauen! 
Man babe noch fo viel für fie gethan; 
Denn bei dem Boll, wie bei den Frauen, 
Stebt immerfort die Jugend oben an. 
Kiniker. 
Jetzt it man von dem Rechten allzuweit, 
Ich lobe mir die guten Alten; 
Denn freilid, da wir alles galten, 
Da war die redte goldne Zeit. 
Parvenũ. 
Wir waren wahrlich auch nicht dumm, 
Und thaten oft was wir nicht ſollten; 
Dech jetzo kehrt ſich alles um und um, 
Und eden da wir's feſt erhalten wollten. 
Autor. 
Re mar wobl überhaupt jetzt eine Schrifi 
Zur mei Angem Inhalt lefen! 
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Und was das liebe junge Volk betrifft, 
Das ift noch nie fo nafeweis geweſen. 
Mephiſtopheles, 
dev auf einmal ſehr alt erfcheint). 
Zum jüngften Tag fühl’ ich das Volk gereift, 
Da ih zum lekten Mal den Herenberg erfteige, 
Und, weil mein Faͤßchen trübe läuft, 
So ift die Welt auch auf der Neige. 
Trsdelhere. 
Ihr Herren geht nicht ſo vorbei! 
Laßt die Gelegenheit nicht fahren! 
Aufmerkfam blickt nah meinen Waaren; 
Es fteht dahier gar mancherlei. 
Und doch ift nichts in meinem Laden, 
Dem feiner auf der Erde gleicht, 
Das nicht einmal zum tücht'gen Schaden 
Der Menfhen und der Welt gereicht. 
Kein Dolch ift hier, von dem nicht Blut gefloffen, 
Kein Kelch, aus dem fi nicht, in ganz gefunden Leib, 
Verzehrend heißes Gift ergoflen, - 
Kein Schmud, der nicht ein liebenswärdig Weib 
VBerführt, fein Schwert das nicht den Bund gebrochen, 
Nicht etwa Hinterräds den Gegenmann durchftochen. 
Mephiſtopheles. 
Frau Muhme! Sie verſteht mir ſchlecht die Beiten, 
Gethan, geihehn! Gefchehn,. gethan! 
Verleg' fie fih auf Neuigkeiten! 
Nur Neuigkeiten ziehn ung an. 
Sauf. 
Daß ih mich nur nicht felbft vergeffe: 
Heiß’ ich mir dad doch eine Mefle! 
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Aephiſtopheles. 
Der ganze Strudel ſtrebt nach oben; 
Du glaubſt zu ſchieben und du wirſt geſchoben. 


Saufl. 
Wer ift denn das? 
Mephiſtopheles. 


Betrachte ſie genau! 
Fauſt. 


Mephiſtopheles. 
Adams erſte Frau. 
Nimm dich in Acht vor ihren ſchoͤnen Haaren 
Vor dieſem Schmuck, mit dem ſie einzig prangt, 
Wenn ſie damit den jungen Mann erlangt, 
Sp laßt fie ihn fobald nicht wieder fahren. 
Sauf. 
Da fißen zwei, die alte mit der jungen; 
Die haben ſchon was rechtd gefprungen! 
Mephiſtopheles. 
Das hat nun heute keine Ruh. 
Es geht zum neuen Tanz! nun komm! wir greifen zu. 
Saufl (mit der Zungen tanzend). 
Einft hatt’ ich einen fchönen Traum; 
Da fah ich einen Apfelbaum, 
Zwei fhöne Aepfel glänzten dran, 
Sie reizten mich, ich ſtieg hinan. 
Die Schöne. 
Der Aepfelchen begehrt ihr fehr 
Und fhon vom Paradiefe her. 
Bon Freuden fühl’ ich mich bewegt, 
Dad auch mein Garten folche tragt. 


Zilirh it dad. 
Mer? 
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Mephiſtopheles (mit der Alten). 
Einft hatt’ ich einen wüften Traum; 
Da fah’ ich einen gefpaltnen Baum, 
Der hatt ein — — —; 
So — es war, gefiel mir's doc. 

Die Alte. 

Ich biete meinen beften Gruß 
Dem Ritter mit dem Pferdefuß! 


Halt’ er einen — — bereit, _ 
Wenn er — — — nicht foheut. 
Proktophautasmill. 


Verfluchtes Volk! was unterfteht. ihr euch? 
Hat man euch lange nicht bewiefen, 
Ein Geift fteht nie auf-ordentlichen Füßen? 
Nun tanzt ihr gar, und andern Menfchen gleich! 
Die Schöne (tanıend). 
Was will denn der auf unferm Ball? 
Sauf (tanzend). 
Ei! der ift eben überall. 
Was Andre tanzen muß er fchäßen. 
Kann er nicht jeden Schritt. beſchwaͤtzen, 
So ift der Schritt fo gut ald nicht gefchehn. 
Am meiften ärgert ihn, fobald wir vorwärts gehn. 
Wenn ihr euch fo im Kreife drehen wolltet, 
Wie er’s in feiner alten Mühle thut, 
Das hieß er allenfalld noch gut; 
Beſonders wenn ihr ihn darum begrüßen folltet. 
Proktophautasmißl. 
Ihr feyd noch immer da! Nein das ift unerbört. 
Verfhwindet doch! Wir haben ja aufgellärt! 
Das Teufelspack es fragt nad feiner Megel. 
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Wir find ie Aug und dennoch fpuft’d in Tegel. 
Wie lange ME ich nicht am Wahn hinausgekehrt 
Und nıc wird's rein. das ift doch unerbört! 
Die Schöne. 
Se Mrt dar auf ung bier zu ennupiren! 
Proktopbantasmifl. 
Ich »ag's cuch Geutern ind Geſicht, 
Deu Seriesdeipoetiamus leid' ich nicht; 
Wen &ıt kann idn nidt ererciren. 
Es veirt fertaetanzt.) 
Nut sc! id mil mır nidts gelingen; 
Dod eine Were nehm’ ich immer mit 
Und doc nod ver meinem Ichten Schritt, 
Die Teuſel und die Dichter zu berwingen. 
Mepbiftephteles. 
Er wird nd gleicd in eine Pfüde feßen, 
Das iſt die Art wie er ſich ſoulagirt, 
Und wenn Blutegel ſich an feinem Steiß ergetzen, 
Iſt er von Geiſtern und von Geiſt curirt. 
(Ku Sau, ter aus dem Tun getreten ift.) 
Mad läffen du das ſchoͤne Mädchen fabren? 
Das dir aum Tanz fo lieblich fang. 
San. 
Ach! mitten im Geſange fprang 
Ein rorbes Maͤuschen ihr aud dem Munde. 
Mephiſtopheles. 
Das iſt was rechts! Dad nimmt man nicht genanz 
Genug die Maus war doch nicht gran. 
Wer fragt darnach in einer Schäferftunde? 
fauſt. 
Dann ſah' ich — 
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Suepbikopbelen. 
Was? 
Hanf. 
Mephifto; ſtehſt du dort. 

Ein blaffes, fehönes Kind allein und ferne ſtehen? 
Sie ſchiebt ſich langſam nur vom Ort, 
Sie ſcheint mit geſchloſſ'nen Fuͤßen zu gehen. 
Ich muß befennen, daß mir daͤucht, 
Daß fie dem guten Gretchen gleicht. 

Mephiſtopheles. 
Laß dad nur ſtehn! Dabei wird's niemand wohl. 
Es ift ein Bauberbild, ift leblos, ein Idol. 
Ihm zu begegnen ift nicht gut; 
Vom ftarren Blick erftarrt des Menfhen Blut, 
Und er wird faft in Stein verkehrt, 
Don der Meduſe haft du ja gehört. 

Saul. 

Fürwahr es find die Augen einer Todten, 
Die eine liebende Hand nicht fchloß. 
Das ift die Bruft, die Gretchen mir geboten, 
Das ift der fühe Leib, den ich genoß. 


Mephiflopheles. 
Das ift die Zauberei, du leicht verführter Thor! 
Denn jedem kommt fie wie fein Liebchen vor. 
Saufl. 
Welch eine Wonne! welh ein Leiden! 
Sch kann von diefem Bli nicht fcheiden. 
Wie fonderbar muß diefen fchönen Hals 
Ein einzig rothes Schnärchen fchmüden, 
Nicht breiter ald ein Mefferrüden! 
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Mephiftepheles. 
Ganz recht! ich ſeh' es ebenfalls. 
Sie kann das Haupt auch unterm Arme tragen; 
Denn Perſeus hat's ihr abgeſchlagen. — 
Nur immer dieſe Luſt zum Wahn! 
Komm doch das Hügelchen heran, 
Hier iſt's fo Iuftig wie im Prater; 
Und hat man mir’d nicht angethan, 
So ſeh' ih wahrlich ein Theater. 
Mas giebt’3 denn da? 

Servibilis. 
Gleich fängt man wieder an. 

Gin neues Stüd, das legte Stüd von fieben; 
Soviel zu geben ift allhier der Braud. 
Ein Dilettant hat es gefchrieben, 
Und Dilettanten fpielen’s auch. 
Verzeiht, ihr Herrn, wenn ich verfchwinde; 
Mich dilettirt’3 den Vorhang aufzuzichn. 

Mephiſtopheles. 
Wenn ich euch auf dem Blocksberg finde, 
Das find' ich gut; denn da gehoͤrt ihr hin. 


MWalpurgisuachtstraum 


oder 


Oberons und Titanias goldne Modyzeit. 


Intermezzo. 


Theatermeiſter. 
Heute ruhen wir einmal 
Miedings wackre Soͤhne. 
Alter Berg und feuchtes Thal, 
Das iſt die ganze Scene! 
5erold. 
Daß die Hochzeit golden ſey 
Soll'n fünfzig Jahr ſeyn vorüber; 
Aber iſt der Streit vorbei, 
Das golden iſt mir lieber. 
Oberon. 
Sepd ihr Geiſter wo ich bin, 
So zeigt's in diefen Stunden; 
König und die Königin, 
Sie find auf3 neu verbunden. 
Puck. 
Kommt der Puck und dreht ſich quer 
Und ſchleift den Fuß im Reihen; 
Hundert kommen hinterher 
Sih auch mit ihm zu freuen. 
Ariel. 
Ariel bewegt den Sang . 
In himmliſch reinen Tönen; 
Diele Fragen lockt ſein Klang, 
Doch lodt er auch die Schönen. 
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Oberon. 
Gatten die fich vertragen wollen, 
Lernen's von ung beiden! 
Wenn fich zweie lieben follen, 
Braucht man fie nur zu fcheiden. 
Citania. 
Schmollt der Mann und grilt die Fran 
So faßt fie nur behende, 
Führt mir nah dem Mittag Sie 
Und Ihn an Nordens Ende. 
Orcheſter Tutti. 
Fortissimo. 
Fliegenfhnauz’ und Müdennaf 
Mit ihren Anverwandten, 
Froſch im Laub’ und Grill’ im Graſ' 
Das find die Muſikanten! 
Solo. 
Seht, da kommt der Dudelfad! 
Es ift die Seifenblafe, 
Hört den Schnedefchnidefchnad 
Durch, feine ftumpfe Nafe. 
Geif der ſich erf bildet. 
Spinnenfuß und Krötenbaud 
Und Fluͤgelchen dem Wichtchen! 
Zwar ein Thierchen giebt es nicht, 
Doch giebt ed ein Gedichtchen. 
Ein Pürden. 
Kleiner Schritt und hoher Sprung 
Durch Honigthan und Düfte; 
Zwar du trippelft mir genung. 
Doch geht's nicht in die Lüfte. 
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Heugieriger Reiſender. 
Iſt das nicht Maskeraden: Spott? 
Soll ich den Augen trauen? 
Dberon den fchönen Gott 
Auch heute hier zu fchauen! 

Orthodor. 

Keine Klauen, keinen Schwanz! 
Doch bleibt es außer Zweifel, 
So wie die Goͤtter Griechenlands, 
So iſt auch er ein Teufel. 


Nordiſcher Aünſtler. 
Was ich ergreife das iſt heut 
Fuͤrwahr nur ſtizzenweiſe; 
Doch ich bereite mich bei Zeit 
Zur italiän’fhen Reiſe. 

Purifl. 

Ach! mein Unglüd führt mich her: 
Wie wird nicht hier geludert! 
Und von dem ganzen Herenheer 
Sind zweie nur gepudert. 


Junge Here. 
Der Puder ift fo wie der Rod 
Für alt’ und graue Weibchen; 
Drum fiß’ ich nadt auf meinem Bod 
Und zeig’ ein derbes Leibchen. 
Matrone. 
Wir haben zu viel Lebensart 
Um hier mit euch zu maulen; 
Doch hoff' ich, ſollt ihr jung und zart, 
So wie ihr feyd, verfaulen. 
Goethe, ſämmtl. Werte. XI. 13 
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Capellmeiſter. 
Fliegenſchnauz' und Müdennaf’ 
Umſchwaͤrmt mir nicht die Nadte! 
Froſch im Laub’ und Gril im Graf’ 
So bleibt doch auch im Tacte! 

Windfahne (nad der einen Seite). 
Gefellfchaft wie man wuͤnſchen kann. 
Wahrhaftig lauter Braute! 

Und Junggeſellen, Mann für Mann, 
Die hoffnungsvollften Leute. 

Windfahne (nah der andern Seite), 
Und thut fich nicht der Boden auf 
Sie alle zu verfchlingen, 

So will ih mit behendem Lauf 

Sleih in die Hölle fpringen. 
Zenien. 

Als Inſecten find wir da, 

Mit Heinen fcharfen Scheeren, 

Satan, unfern Herrn Papa, 

Nah Würden zu verehren. 
Hennings. 

Seht! wie fie in gedrängter Schaar 

Naiv zufammen foherzen. 

Am Ende fagen fie noch gar, 

Sie hätten gute Herzen. 
AKuſaget. 

Ich mag in dieſem Hexenheer 

Mich gar zu gern verlieren; 

Denn freilich dieſe wüßt' ich eh'r 

Als Muſen anzuführen. 
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Ci-devani Genius der Deit. 
Mit rechten Leuten wird man was. 
Komm, falle meinen Sipfel! 
Der Blocksberg, wie der deutihe Parnaß, 
Hat gar einen breiten Gipfel. 
Neugieriger Keifender. 
Sagt wie heißt der fteife Mann? 
Er geht mit ſtolzen Schritten. 
Er fchnopert was er fchnopern Fann. 
„Er fpürt nah Jeſuiten.“ 
Aranid. 
Sn dem Klaren mag ich gern 
Und auch im Trüben fifchen; 
Darum febt ihr den frommen Herrn 
Sich auch mit Teufeln mifchen. 
Weltkind. 
Ja für die Frommen, glaubet mir, 
Iſt alles ein Vehikel; 
Sie bilden auf dem Blockberg hier 
Gar manches Sonventifel. 


@änzer. 

Da kommt ja wohl ein neues Chor? 
Ich höre ferne Trommeln. 
Nur ungeftört! es find im Rohr 
Die unifonen Dommeln. 

@anzmeifler. 
Wie jeder doch die Beine lupft! 
Sich wie er kann herauszieht! 
Der Krumme fpringt, der Plumpe hupft 
Und fragt nicht wie es audfleht. 
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Sideler. 
Das haßt fich fchwer das Lumpenpad 
Und gab’ fih gern das Neftchen; 
Es eint fie Hier der Dudelfad 
Wie Orpheus Leier die Beftjen. 
Dogmatiker. 
Ich laſſe mich nicht irre fchrein, 
Nicht durch Kritik noch Zweifel: 
Der Teufel muß doch etwas feyn; 
Wie gäb’s denn fonft auch Teufel? 
Idealiſt. 
Die Phantaſie in meinem Sinn 
Iſt dießmal gar zu herriſch; 
Fuͤrwahr, wenn ich das alles bin, 
So bin ich heute närrifch. 
Realif. 
Das Weſen ift mir recht zur Qual 
Und muß mich bag verdrießen; 
Sch ftehe hier zum erften Mal 
Nicht feft auf meinen Füßen. 
Supernaturalifl. 
Mit viel Vergnügen bin ich da 
Und freue mich mit diefen; 
Denn von den Teufeln kann ich ja 
Auf gute Grifter fchließen. 
Skeptiker. 
Sie gehn den Flämmchen auf der Spur, 
Und glaub’n fih nah dem Schaße. 
Auf Teufel reimt der Zweifel nur; 
Da bin ih recht am Platze. 
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Capellmeifier. 
Froſch im Laub’ und Grill' im Graf, 
Verfluchte Dilettanten! 
Fliegenfhnauz’ und Müdennaf’ 
Ihr feyd doch Muſikanten! 
Die Gewandten. 
Sansſouci ſo heißt das Heer 
Von luſtigen Geſchoͤpfen, 
Auf den Fuͤßen geht's nicht mehr, 
Drum gehn wir auf den Koͤpfen. 
Die Unbehülflichen. 
Sonſt haben wir manchen Biſſen erſchranzt, 
Nun aber Gott befohlen! 
Unſere Schuhe ſind durchgetanzt, 
Wir laufen auf nackten Sohlen. 
Irrlichter. 
Von dem Sumpfe kommen wir, 
Woraus wir erſt entſtanden; 
Doch ſind wir gleich im Reihen hier 
Die glaͤnzenden Galanten. 
Sternfhnuppe. 
Aus der Höhe Ihoß ih her 
Im Stern: und Feuerfcheine, 
Liege nun im Graſe quer, 
Wer hilft mir auf die Beine? 
Die Maffiven. 
Platz und Plag! und ringeherum! 
Sp gehn die Gräschen nieder, 
Geiſter kommen, Seifter auch 
Sie haben plumpe Glieder. 
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Yud. 
Tretet nicht fo maftig auf 
Wie Elephantenkälber, 
Und der plumpft’ an dieſem Tag 
Sey Pud der derbe felber. 
Ariel. 
Gab die liebende Natur 
Gab der Beift euch Flügel, 
Folget meiner leichten Spur, 
Auf zum Roſenhuͤgel! 
Orcheſter. 
Pianiasimo. 
Wolkenzug und Nebelflor 
Erhellen ſich von oben. 
Luft im Laub und Wind im Rohr, 
Und alles iſt zerſtoben. 


rüber Tag. 
Feld. 


Fauſt. Mephiſtopheles. 


Saufl. 

Im Elend! VBerzweifelnd! Erbärmlih auf der Erde 
lange verirrt und nun gefangen! Als Milfethäterin im 
Kerker zu entfeßlihen Qualen eingefperrt, das holde unfelige 
Gefhöpf! Bis dahin! dahin! — Verrätberifcher, nichtswür⸗ 
diger Geift, und das haft du mir verheimliht! — Steh 
nur, ſteh! Wälze die teuflifhen Augen ingrimmend im Kopf 
berum! Steh und truße mir durch deine unerträgliche Ge: 
genwart! Gefangen! Im unmwiederbringlichen Elend! Böfen 
Geiftern übergeben und der richtenden gefühllofen Menfc: 
heit! Und mich wiegft du indeß in abgefhmadten Zerftreuun: 
gen, verbirgft mir ihren wachlenden Sammer und läffeft fie 
hülflog verderben! 

Mephiſtopheles. 

Sie iſt die erſte nicht. 

fauſt. 

Hund! abſcheuliches Unthier! — Wandle ihn, du unend: 
licher Geiſt! wandle den Wurm wieder in feine Hundsgeſtalt, 
wie er fih oft nächtlicher Weile gefiel vor mir hergutrotten, 
dem harmlofen Wandrer vor die Füße zu kollern und fich 
dem niederftürzenden auf die Schultern zu hängen. Wandl’ 
ihn mieder in feine Lieblingsbildung, daß er vor mir im 
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Sand auf dem Bauch krieche, ich ihn mit Füßen trete, ben 
Verworfnen! — Die erfte nicht! — Jammer! Jammer! von 
feiner Menfchenfeele zu fallen, daß mehr als ein Geſchoͤpf 
in die Tiefe dieſes Elendes verſank, daß nicht das erfte 
genugtbat für die Schuld aller übrigen in feiner windenden 
Todesnorh vor den Augen des ewig Verzeihbenden! Mir 
mwüblt es Mark und Leben durch, das Elend diefer einzigen; 
du grinieit gelaffen über dad Schickſal von Taufenden Hin! 


Meppifiopheles. 

Nun find wir fehon wieder an der Granze unferes Wißesg, 
da mo euch Menfchen der Sinn überfchnappt. Warum machſt 
du Semeinfhaft mit und, wenn du fie nicht durchführen 
fannft? Willſt fliegen und bift vorm Schwindel nicht fiher? 
Drangen wir und dir auf, oder du di ung? 


Saufl. 

Fletiche deine gefraäßigen Zahne mir nicht fo entgegen! 
Mir ekelt's! — Großer herrlicher Geift, der du mir zu er: 
iheinen würdigteft, der du mein Herz Fenneft und meine 
Seele, warum an den Schandgefellen mich fehmieden, der 
ih am Schaden weidet und an Verderben fich legt? 

Mephiſtopheles. 

Endigſt du? 

Fauſt. 

Rette fie! oder weh dir! Den graͤßlichſten Fluch über 
dich auf Jahrtaufende! 

Mephiſtopheles. 

Ich kann die Bande des Raͤchers nicht löfen, feine Riegel 
nicht Öffnen. — Rette fie! — Wer war's, der fie ing Ver: 
derben ftürzte ? Ich oder du? 

Sauf (blickt wild umher). 


ER 
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Mephiſtopheles. 

Greifſt du nach dem Donner? Wohl, daß er euch elenden 
Sterblichen nicht gegeben ward! Den unſchuldig Entgegnenden 
zu zerſchmettern, das iſt fo Tyrannen-Art ſich in Verlegen: 
beiten Luft zu machen. 
Saul. 

Bringe mich bin! Sie foll frei fepn! 

Mephiſtopheles. 

Und die Gefahr, der du dich ausſetzeſt? Wiſſe, noch liegt 
auf der Stadt Blutſchuld von deiner Hand. Weber des Gr: 
fchlagenen Stätte fchweben rächende Geifter und lauern auf 
den wiederfehrenden Mörder. 

fauſt. 

Noch das von dir? Mord und Tod einer Welt über dich 

Ungeheuer! Führe mich bin, ſag' ich, und befrei' fie! 
Mephiſtopheles. 

Ich führe dich und was ich thun kann, hoͤre! Habe ich 
alle Macht im Himmel und auf Erden? Des Thürners Sinne 
will ich umnebeln, bemächtige dic der Schluͤſſel und führe 
fie heraus mit Menfchenhand. Ich mache! die Zauberpferde 
find bereit, ich entführe euch. Das vermag ich. ‚ 

Saufl. 

Auf und davon! 


Naht, offen Feld 
Sauft, Mephiftopheles, auf ſchwarzen Pferden daher braufend. 


Sanfl. 
Was mweben die dort um den Rabenftein? 
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Aephiſtepheles. 
Weiß nicht was ſie kochen und ſchaffen. 
Sauf. 
Schweben auf, fchweben ab, neigen fi), beugen fich. 
Mephiſtopheles. 
Eine Herenzunft. 
Sauf. 
Sie ftreuen und weihen. 
Mephiſtopheles. 
Vorbei! Vorbei! 
Kerker. 
Sauft, mit einem Bund Schlüſſel und einer Rampe, vor eir 
eifernen Thürchen. 


Mich fapt ein längft entwohnter Schauer, 
Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mich an. 
Hier wohnt fie hinter diefer feuchten Mauer, 
Und ihr Verbrechen war ein guter Wahn! 
Du zauderfi zu ihr zu gehen! 
Du fürcdteft fie wieder zu fehen! 
Fort! Dein Zagen zögert den Tod heran. 
(Er ergreift dad Schloß. Es fingt inwendig.) 


Meine Mutter, die Hur), 
Die mih umgebracht hat! 
Mein Vater, der Schelm, 
Der mich geffen hat! 
Mein Schwefterlein Klein 
Hub auf die Bein, 

Un einem fühlen Ort; 
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Da ward ich ein ſchoͤnes Waldvögelein; 
Fliege fort, fliege fort! 
Saufl Cauffchliekend), 
Sie ahnet nicht, daß der Geliebte laufcht, 
Die Ketten Flirren hört, das Stroh das raucht. 
(Er tritt ein.) 
Margarete (fih auf dem Lager verbergend), 
eh! Weh! Sie fommen. Bittrer Tod! 
fauſt (leiſe). 
Still! Still! ich komme dich zu befreien. 
Margarete (ich vor ihn hinwälzend). 
Biſt du ein Menſch, fo fühle meine Noth. 
Sanfl. 
Du wirft die Wächter aus dem Schlafe fchreien! 
(Er faßt die Ketten, fie aufzufchließen.) 
Margarete (auf den Knie). 
-MWer hat dir Henker diefe Macht 
Weber mich gegeben! 
Du holft mich fhon um Mitternacht. 
Erbarme dich und laß mich leben! 
Iſt's morgen früh nicht zeitig genung? 
(Sie flieht auf.) 
Bin ich doch noch fo jung, fo jung! 
Und fol fchon fterben! 
Schön war ih auch, und dag war mein Verberben. 
Nah war der Freund, nun fft er weit; 
Zerriffen liegt der Kranz, die Blumen zerftreut. 
Faſſe mich nicht fo gewaltfam an! 
Schone mih! Was hab’ ich dir gethan? 
Laß mich nicht vergebens flehen, 
Hab’ ih di doch mein Tage nicht geſehen! 
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Sauf. 
Werd’ ih den Jammer überftehen! 

Margarete. 
Ich bin nun ganz in deiner Macht. 
Laß mich nur erſt das Kind noch tränken. 
Ich herzt' es dieſe ganze Nacht; 
Sie nahmen mir's um mich zu kränken 
Und fagen nun, ich hätt’ ed umgebracht. 
Und niemals werd’ ich wieder froh. 
Sie fingen Lieder auf mich! Es ift bö8 von den Leuten! 
Ein altes Mähren endigt fo, 
Wer heißt fie’d deuten? 
Saufl (wirft ſich nieder). 
Ein Xiebender liegt dir zu Füßen 
Die Jammerknechtſchaft aufzufchließen. 
Margarete (wirft fich zu ihm). 
D laß und Enien die Heil’gen anzurufen! 
Sieh! unter diefen Stufen, 
Unter der Schwelle 
Siedet die Hölle! 
Der Böfe, 
Mit furhtbarem Grimme, 
Macht ein Getoͤſe! 
Saufl (lau). 
Gretchen! Gretchen! 
Margarete (aufmerkſam). 
Das war des Freundes Stimme! 
(Sie ſpringt auf. Die Ketten fallen ab.) 

Wo iſt er? Ich hab' ihn rufen hoͤren. 
Ich bin frei! Mir ſoll niemand wehren. 
An ſeinen Hals will ich fliegen, 
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An feinem Bufen liegen! 
Er rief Grethen! Er ftand auf der Schwelle. 
Mitten durchs Heulen und Klappen der Hölle, 
Durch den grimmigen, teuflifhen Hohn, 
Erfannt’ ich den füßen, den liebenden Ton. 
Saufl. 
Sch bin's! 
Margarete. 
Du biſt's! O ſag' es noch einmal! 
A3hn faſſend.) 
Er iſt's! Er iſt's! Wohin iſt alle Qual? 
Wohin die Angſt des Kerkers? der Ketten? 
Du biſt's! Kommſt mich zu retten! 
Ich bin gerettet! — 
Schon iſt die Straße wieder da, 
Auf der ich dich zum erſten Male ſah. 
Und der heitere Garten, 
Wo ich und Marthe deiner warten. 
Sanft (fortſtrebend). 
Komm mit! Komm mit! 
Margarete. 
O weile! 
Weil' ich doch ſo gern wo du weileſt. 
(Ziebkoſend.) 
Sanf. 
Eile! 
Wenn du nicht eileft, 
Werden wir’d theuer büßen müffen. 
Margarete. 
Wie? du kannſt nicht mehr kuͤſſen? 
Mein Freund, ſo kurz von mir entfernt, 


Und haſt's Küffen verlernt? 
Warum wird mir an deinem Halſe fo bang? 
Wenn fonft von deinen Worten, deinen Blicken 
Ein ganzer Himmel mich überdrang, 
Und du mic, Füßteft ald wollteſt du mich erftiden. 
Küffe mich! 
Sonft iM ich dich! 
(Sie umfaßt ihn.) 
D weh! deine Kippen find Falt, 
Sind ftumm. 
Wo ift dein Lieben 
Geblieben? 
Wer brachte mich drum? 
(Sie wendet ſich von ihm.) 
Saufl. 
Komm! Folge mir! Liebchen, falle Muth! 
Sch herze dich mit taufendfaher Gluth; 
Nur folge mir! Ich bitte dich nur diep! 
Margarete (zu ibm gewendet). 
Und bift du's denn? Und bift du's auch gewiß? 
Saufl. 
Ich bin’s! Komm mit! 
Margarete. 
Du machſt die Feſſeln los, 
Nimmſt wieder mich in deinen Schooß. 
Wie kommt es, daß du dich vor mir nicht ſcheuſt? — 
Und weißt du denn, mein Freund, wen du befreiſt? 
Sauſt. 
Komm! komm! Schon weicht die tiefe Nacht. 
Margarete. 
Meine Mutter hab' ich umgebracht, 
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Mein Kind bab’ ich erträntt. 

War es nicht dir und mir gefchentt ? 

Dir auch — Du biſt's! ich glaub’ ed kaum. 
Sieb deine Hand! Es ift ein Traum! 
Deine liebe Hand! — Ach aber fie ift feucht! 
MWifche fie ab! Wie mich daͤucht 

Iſt Blut dran. 

Ach Sott! Was haft du gethan! 

Stede den Degen ein; 

Sch bitte dich drum! 


Sauf. 
Laß das DVergang’ne vergangen fepn, 
Du bringft mich um. 


Margarete. 


Nein, du mußt übrig bleiben! 

Ich will dir die Gräber befchreiben, 

Für die mußt du forgen 

Gleich morgen; 

Der Mutter den beften Hab geben, 

Meinen Bruder fogleich dDarneben, 

Mich ein wenig bei Seit’, 

Nur nicht gar zu weit! 

Und das Kleine mir an die rechte Bruft. 
tiemand wird fonft bei mir liegen! — 
Mid an deine Seite zu fchmiegen 

Das war ein füßes, ein holdes Glück! 

Aber ed will mir nicht mehr gelingen; 

Mir ift’d als müßt ich mich zu dir zwingen, 
Als ftießeft du mich von dir zurüd; 

Und doch bift du's und blicft fo gut, fo fromm. 
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Saufl. 
Füblft du daß ich es bin, fo fomm! 
Margarete. 
Dahinaus? 
Saufl. 
And Freie. 
Margarete. 


Iſt das Grab drauß', 
Lauert der Tod, ſo komm! 
Von hier in's ewige Ruhebett 
Und weiter keinen Schritt — 
Du gehſt nun fort? O Heinrich, koͤnnt' ich mit! 
Sauf. 
Du fannft! So wolle nur! Die Thür fteht offen. 
Margarete. 
Sch darf nicht fort; für mich iſt nichts zu hoffen. 
Was hilft es fliehn? Ste lauern doch mir auf. 
Es ift fo elend betteln zu ımüffen, 
Und noch dazu mit böfem Gewiffen ! 
Es ift fo elend in der Fremde fhweifen, 
Und fie werden mich Doch ergreifen! 
Saufl. 
Sch bleibe bei dir. 
Margarete, 
Geſchwind! Geſchwind! 
Rette dein armes Kind. 
Fort! Immer den Weg 
Am Bach hinauf, 
Ueber den Steg 
In den Wald hinein, 
Links wo die Planke ſteht, 


Im Teich. 
Faß es nur gleich! 
Es will fih heben, 
Es zappelt noch! 
Kette! rette! 
Sanfe. 
Befinne dich doch! 
Nur Einen Schritt, fo bift du frei! 
Margarete, 
Wären wir nur den Berg vorbei! 
Da fist meine Mutter auf einem Stein, 
Es faßt mich kalt beim Schopfe! 
Da fißt meine Mutter auf einem Stein, 
Und wadelt mit dem Kupfe; 
Sie winkt nicht, fie nicht nicht, der Kopf ift ihre ſchwer, 
Sie fchlief fo lange, fie wacht nicht mehr. 
Sie fohlief damit wir ung freuten. 
Es waren glüdliche Zeiten! 
Sauf. 
Hilft hier kein Flehen, hilft Fein Sagen; 
Sp wag’ ich's dich hinweg zu tragen. 
Margarete. 
Laß mich! Nein, ich leide keine Gewalt! 
Faſſe mich nicht ſo moͤrderiſch an! 
Sonſt hab' ich dir ja alles zu lieb gethan. 
Saufl. 
Der Tag graut! Liebchen! Liebchen! 
Margarete. 
Tag! Ja es wird Tag! der letzte Tag dringt herein, 
Mein Hochzeittag ſollt' es ſeyn! 
Sag niemand daß du ſchon bei Gretchen warſt. 
Goethe, ſämmtl. Werke XI. 14 


Weh meinem Kranze! 
Es iſt eben geihehn! 
Wir werden ung wiederſehn; 
Aber nicht beim Tanze. 
Die Menge drangt jih, man hört fie nicht. 
Der Plag, die Gaſſen 
Können fie nicht fallen. 
Die Slode ruft, dad Stäbchen bricht. 
Wie ſie mich binden und paden! 
Zum Blurtſtubl bin ich ſchon entrüdt. 
Schon zudt nah jedem Naden 
Die Scharfe die nab meinem züdt. 
Stumm licat die Welt wie dag Grab! 
Fauſt. 
O war ich nie geboren! 
Mepbiflopheles (erſcheint traußen). 
Auf! oder ihr end verloren. 
Unnuͤtzes Sagen! Saudern und Plaudern! 
Meine Prerde ſchaudern, 
Der Morgen dammert auf. 
Margarete. 
Was ſſteigt aus dem Boden herauf? 
Ari der! Schi ihn fort! 
"aa will der an dem heiligen Ort? 
er will mich! 
anf. 
Du follft leben! 
Margarete. 
Hericht Gottes! Dir hab’ ich mich übergeben! 
Mephiſtopheles (zu Fauſh. 
Romm! fomm! Ich laſſe dich mit ihr im Stich, 
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Margarete. 
Dein bin ich, Vater! Rette mich! 
Ihr Engel! Ihr heiligen Schaaren, 
Lagert euch umher, mich zu bewahren! 
Heinrich! Mir graut's vor dir. 
Mephiflopheles. 
Sie ift gerichtet! 
Stimme (von oben). 
Iſt gerettet! 
Mephiſtopheles Gu Fauf). 
Her zu mir! 
(Verſchwindet mit Fauſt.) 
Stimme (von innen, verhallend). 


Heinrich! Heinrich! 


— — — — 


Weh meinem Kranze! 
Es iſt chen geſchehn! 
Wir werden ung wied 
Aber nicht beim Tan 
Die Menge drangt 
Der Platz, die Gaf 
Können fie nicht fı 
Die Glocke ruft, 
Wie fie mich bin‘ 
Zum Dlutftuhl I 
Schon zudt nad 

Die Schärfe die 
Stumm liegt ! 


D war’ ich ni 


Auf! oder ih 
Unnuͤtzes Zar 
Meine Pfer: 
Der Morge 
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Erfter Aet. 
Anmuthige Gegend. 
Sauft auf biumigen Rafen gebettet, ermüder, unrubig, ſchlafſuchend. 


Dämmerung. 
Geifter - Areis ſchwebend, bewegt, anmuthige Heine Geſtalten. 


Ariel. 
(Geſang von Aeolsharfen begleitet.) 


Wenn der Blürhen Frühlings: Regen 
Ueber ade fchwebend finkt, 

Wenn der Felder grüner Segen 
Allen Erdgebornen blinft, 

Kleiner Elfen Geiftergröße 

Eilet wo fie helfen Tann, 

Ob er heilig? ob er böfe? 

Sammert fie der Unglüddmann. 


Die ihr dieß Haupt umfchwebt im Inft’gen Kreife 
Erzeigt euch hier nach edler Elfen Weite, 
Befänftiget ded Herzens grimmen Strauß; 
Entfernt des Vorwurfs glühend bittre Pfeile, 
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Sein Innres reinigt von erlebtem Graus. 

Bier find die Pauſen nächtiger Weile, 

Nun ohne Säumen füllt fie freundlich aus. 

Erft fenft fein Haupt aufs Fühle Polfter nieder, 
Dann badet ihn im Thau aus Lethe’d Fluth; . 
Gelenk find bald die Frampferftarrten Slieder, 
Wenn er geftärkt dem Tag entgegen ruht. 
Vollbringt der Elfen fhönfte Pficht, 

Gebt ihn zurüd dem heiligen Licht. 


Chor. 
Einzeln, zu zweien und vielen, abwechſelnd und gefammelt.) 
Wenn fih lag die Lüfte füllen 
Um den grüänumfchränften Plan, 
Süße Düfte, Nebelhüllen 
Senft die Dammerung heran; 
Lifpelt leife füßen Frieden, 
Wiegt das Herz in Kindesruh, 
Und den Augen diefes Müden 
Schließt des Tages Pforte zu. 


Macht ift fhon hereingefunfen, 
Schließt fih heilig Stern an Stern; 
Große Kichter, Kleine Funken, 
Slißern nah und glänzen fern; 
Glitzern hier im See fich ſpiegelnd, 
Glänzen droben Elarer Nacht; 
Ziefften Ruhens Glüd befiegelnd 
Herrfcht des Mondes volle Pracht. 


Schon verlofchen find die Stunden, . 
Hingeſchwunden Schmerz und Gluͤck; u 
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Fuͤhll es vor! Du wirft gefunden; 
Traue neuem Tagesblick. 
Thäler grünen, Hügel fchwellen, 
Buſchen fih zu Schatten: Ruh; 
Und in fchwanfen Silberwellen 
Wogt die Saat der Ernte zu. 


Wunfh um Wünfche zu erlangen 
Schaue nah dem Slanze dort! 
Leiſe bift du nur umfangen, 

Schlaf ift Schale, wirf fie fort! 
Säume nicht dich zu erdggiften 
Wenn die Menge zaudernd fchweift; 
Alles kann der Edle leiften, 

Der verfteht und rafch ergreift. 


(Ungeheured Getöfe verkündet dad Herannahen der Gonne,) 


Ariel. 


Horchet! Hort! dem Sturm der Horen, 
Tönend wird für Geiſtes-Ohren 
Schon der neue Tag geboren. 
Felfenthore Enarren raflelnd, 
Phoͤbus Mader rollen praffelnd; 
Welch Getöfe bringt das Licht! 
Es trommetet, es pofaunet, 
Auge blinzt und Ohr erftaunet, 
Unerhörtes hört fih nicht. 
Schlüpfet zu den Blumenfronen, 
Tiefer tiefer, fill zu wohnen, 
In die Felfen, unters Laub; 
Trifft es euch fo ſeyd ihr taub. 
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Sanfl. 


Des Lebens Pulſe Ihlagen frifch lebendig, 
Aetheriſche Damm’rung milde zu begrüßen; 

Du Erde warft auch diefe Nacht beftändig, 

Und athmeft neu erquidt zu meinen Füßen, 
Beginneft fhon mit Luſt mich zu umgeben, 

Du regft und rührft ein Fraftiged Beichließen, 
Zum böchften Dafepn immerfort zu ftreben. — 
Sn Dammerfchein liegt fchon die Welt erfchloffen, 
Der Wald ertönt von taufendftimmigem Leben, 
Thal aus, Thal ein ift Nebelftreif ergoffen; 
Doch ſenkt fih Himmelsklarheit in die Tiefen, 
Und Zweig und efte, frifch erquidt, entiproffen 
Dem duft’gen Abgrund wo verſenkt fie fchliefen; 
Auch Farb’ an Farbe Flärt fih los vom Grunde, 
Wo Blum’ und Blatt von Bitterperle triefen, 
Ein Paradies wird um mich ber die Munde. 


Hinaufgefhaut! — Der Berge Gipfelrtefen 
Verkünden fchon die feierlichfte Stunde; 

Sie dürfen früh des ewigen Lichts genießen 

Das fpäter fih zu und hernieder wendet. 

Jetzt zu der Alpe grüngefenften Wiefen 

Wird neuer Glanz und Deutlichfeit geſpendet, 

Und ftufenweis herab ift es gelungen; 

Sie tritt hervor! — und, leider ſchon geblendet, 
Kehr' ih mich weg, vom Augenſchmerz durchdrungen. 


So ift es alfo, wenn ein fehnend Hoffen 
Dem hoͤchſten Wunfch ſich traulich zugerungen, 
Erfüllungspforten findet flügeloffen; 
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Nun aber bricht ans jenen ewigen Gründen 

Ein Slammen:Webermaß, wir ftehn betroffen, 

Des Lebens Tadel wollten wir entzünden, 

Ein Seuermeer umſchlingt ung, welch ein Feuer! 
Iſt's Lieb? Iſt's Hab? die glühend ung umminden, 
Mit Schmerz und Freuden wechlelnd ungeheuer, 

Sp daß wir wieder nach der Erde bliden, 

Zu bergen ung in jugendlichftenm Schleier. 


So bleibe denn die Sonne mir im Rüden! 
Der Waflerfturz, das Selfenriff durchbrauſend, 
Ihn ſchau' ih an mit wachfendem Entzüden. 
Don Sturz zu Sturzen wälzt er jezt in taufend 
Dann aber taufend Strömen fich ergießend, 
Hoch in die Lüfte Schaum an Schäume faufenb. 
Allein wie herrlich diefem Sturm erfprießend, 
Woͤlbt fich des bunten Bogens Wechfel: Dauer, 
Bald rein gezeichnet, bald in Luft zerfließend, 
Umher verbreitend duftig fühle Schauer. 

Der fpiegelt ab das menfchliche Beftreben. 

Ihm finne nach und du begreifft genauer: 

Am farbigen Abglanz haben wir das Xeben. 


Kaiferlidbe Pfalz. 
Saal ded Throne, 
Staatsrath in Erwartung des Kaiſers. 


Trompeten. 


Hofgeſinde aller Art, prächtig gekleidet, tritt ein. 


Der Kaifer gelangt auf Ten Thron; zu feiner Rechten der Aſtrol 


Aaiſer. 


Ich grüße die Getreuen, Lieben, 
VBerfammelt aus der Nah’ und Weite; — 
Den Weifen feh’ ih mir zur Seite, 
Allein wo ift der Narr geblieben? 


Junker. 


Sleich Hinter deiner Mantel: Schleppe 
Stürzt’ er zufammen auf der Treppe, 
Man trug hinweg das Fett: Gewicr, 
Todt oder trunfen? weiß man nicht. 


Bweiter Junker. 


Spogleih mit wunderbarer Schnelle 
Drängt fih ein andrer an die Stelle; 
Gar koͤſtlich ift er aufgepußt, 

Doch fratzenhaft daß jeder ftußt; 

Die Wache halt ihm an.der Schwelle 
Kreuzweis die Hellebarden vor — 

Da ift er doch der Fühne Thor! 
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Mephiſtopheles 
(am Throne knieend). 
Was iſt verwuͤnſcht und ſtets willkommen? 
Was iſt erſehnt und ſtets verjagt? 
Was immerfort in Schutz genommen? 
Was hart geſcholten und verklagt? 
Wen darfſt du nicht herbeiberufen, 
Wen hoͤret jeder gern genannt? 
Was naht ſich deines Thrones Stufen? 
Was hat ſich ſelbſt hinweggebannt? 
Aaiſer. 
Fuͤr dießmal ſpare deine Worte! 
Hier ſind die Raͤthſel nicht am Orte, 
Das iſt die Sache dieſer Herr'n. — 
Da loͤſe du! das hoͤrt' ich gern. 
Mein alter Narr ging, füuͤrcht' ich, weit ins Weite; 
Nimm feinen Plaß und fomm an meine Seite. 
Mephiſtopheles 
(ſteigt binauf und ſiellt ſich zur Linken). 
Gemurmel der Menge. 
Ein neuer Narr — Zu neuer Pein — 
Wo kommt er her — Wie kam er ein — 
Der alte fiel — der hat verthan — 
Es war ein Faß — Nun iſt's ein Span — 
Baifer. 
Und alfo ihr Getreuen, Lieben, 
Willkommen aus der Naͤh' und Ferne; 
Ihr fammelt eudh mit günftigem Sterne: 
Da droben ift und Gluͤck und Heil gefchrieben. 
Doch fagt warum in biefen Tagen, 
Wo wir der Sorgen und entichlagen. 
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Schönbärte mummenfchänzlih tragen 
Und Heitres nur genießen wollten, 
Warum wir ung rathichlagend quälen follten ? 
Doch weil ihr meint es ging nicht anders an, 
Geſchehen iſt's, fo ſey's gethan. 

Aanzler. 
Die hoͤchſte Tugend, wie ein Heiligen-Schein, 
Umgiebt des Kaiſers Haupt, nur er allein 
Vermag ſie guͤltig auszuüben: 
Gerechtigkeit! — Was alle Menſchen lieben, 
Was alle fordern, wünfchen, ſchwer entbehren, 
Es liegt an ihm dem Volk' es zu gewähren. 
Doh ah! Was hilft dem Menfchengeift Verftand, 
Dem Herzen Güte, Willigkeit der Hand, 
Wenn's fieberhaft durchaus im Staate wüther, 
Und Uebel fih in Webeln überbrütet. 
Wer fhaut hinab von diefem hoben Raum 
Ins weite Reich, ihm ſcheint's ein fchwerer Traum, 
Wo Mipgeftalt in Mißgeftalten fchaltet, 
Das Ungefeß gefeglich überwaltet, 
Und eine Welt des Irrthums ſich entfaltet. 


Der raubt fih Heerden, der ein Weib, 
Kelch, Kreuz und Leuchter vom Altare, 
Berühmt fih deffen manche Jahre 

Mit Heiler Haut, mit unverlehtem Leib. 
Jetzt drangen Kläger ſich zur Halle, 
Der Nichter prunft auf hohem Pfuͤhl, 
Indeſſen wogt, in grimmigem Schwalle 
Des Aufruhrs wachſendes Gewühl. 

Der darf auf Schand und Frevel pochen 
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Der auf Mitfchuldigfte fi ftäst, 
Und: Schuldig! hörft du ausgeſprochen 
Wo Unfhuld nur fich felber fchäßt. 
So will fih alle Welt zerftüdeln, 
VBernichtigen mag fich gebührt; 
Wie foll fih da der Sinn entwideln 
Der einzig und zum Rechten führt? 
Zulest ein wohlgefinnter Mann 
Neigt fih dem Schmeichler, dem Beſtecher; 
Ein Richter, der nicht ftrafen kann, 
Geſellt fih endlih zum Verbrecher; 
Ich malte fchwarz, doch dichtern Flor 
309’ ich dem Bilde lieber vor. 
(Pauſe.) 

Entſchlüſſe find nicht zu vermeiden, 
Wenn Alle fhädigen, Alle leiden, 
Geht felbft die Majeftär zu Raub. 

Heermeiſter. 
Wie tobt's in dieſen wilden Tagen! 
Ein jeder ſchlägt und wird erſchlagen, 
Und fürs Commando bleibt man taub. 
Der Bürger hinter ſeinen Mauerm, 
Der Ritter auf dem Felſenneſt, 
Verſchwuren ſich uns auszudauern 
Und halten ihre Kraͤfte feſt. 
Der Miethſoldat wird ungeduldig, 
Mit Ungeſtuͤm verlangt er ſeinen Lohn, 
Und wären wir ihm nichts mehr ſchuldig 
Er liefe ganz und gar davon. 
Verbiete wer was Alle wollten, 
Der hat ind Welpenneft geftört; 


Schönbärte mumı 
Und Heitred nur 
Barum wir un 
Doc weil ihr 
Geſchehen ift’“ 







Die hoͤchſte 
Umgiebt d 
Vermag f 
Gerechtig 
Was all 
Es liet ne zeit 
Dih * we an Aa cin Neuer Haus, 
Dem ! ne; 
Wenn ‚9 treibt; 
und ' hingegeben, 
Ber at m Recht mehr übrig bleibt. 
Ins mc fe beißen, 
Wo verlaß; 
Da ar preifen, 
Un zieh’ und Haß. 
Ep die Guelfen 
D aczuruhnl 


K Nachbar helfen? 
— ga zu thun. 

ind verrammelt, 

: za iharet und fammelt 

, Kae waren leer. 

ur Marfhalk. 

— erfahren; 


are 


22 
N‘ F 
31 ir 


13 


Und brauchen alle Tage mehr, 
Und täglih waͤchſt mir neue Pein. 
Den Köchen thut kein Mangel webe; 
Wildfchweine, Hirfhe, Hafen, Rebe, 
Melfhhühner, Hühner, Ganl und Enten, 
Die Deputate, fihre Renten, 
Sie gehen noch fo ziemlich ein; 
Jedoch am Ende fehlt’d an Wein. 
Wenn fonft im Keller Faß an Kap fich baufte, 
Der beften Berg’ und Gahresläufte, 
Sp fhlürft unendlihes Gefäufte 
Der edlen Herr'n den lebten Tropfen aus. 
Der Stadtrath muß fein Lager auch verzapfen, 
Man greift zu Humpen, greift zu Napfen, 
Und unterm Tiſche liegt der Schmaus. 
Run fol ich zahlen, alle lohnen; 
Der Jude wird mich nicht verfchonen, 
Der fchafft Anticipationen, 
Die fpeifen Jahr um Jahr voraus. 
Die Schweine fommen nicht zu Fette, 
DBerpfäandet ift der Pfühl im Bette, 
Und auf den Tifch kommt vorgegeflen Brod. 
-Baifer 
(nad) einigem Nachdenken zu Mephiftopbeled). 

Say, weißt du Narr nicht auch noch eine Noth? 

Mephiſtopheles. 
Ich keineswegs. Den Glanz umherzuſchauen, 
Dich und die deinen! — Mangelte Vertrauen, 
Wo Majeftät unweigerlich gebeut? 
Bereite Macht Feindfeliges zerftreut, 
Wo guter Wille, Fräftig duch Verftand 
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Und Thätigkeit, vielfältige, zur Hand? 
Was Fönnte da zum Unheil fi) vereinen, 
Zur Finſterniß, wo folhe Sterne fcheinen? 
Gemurmel. 
Das ift ein Schalt — der’d wohl verfteht — 
Er fügt fih ein — So lang’ ed geht — 
Ich weiß fhon — was dahinter ſteckt — 
Und was denn weiter? — Ein Project — 
Mephiſtopheles. 
Wo fehlt's nicht irgendwo auf dieſer Welt? 
Dem dieß, dem das, hier aber fehlt das Geld. 
Vom Eſtrich zwar iſt es nicht aufzuraffen; 
Doch Weisheit weiß das Tiefſte herzuſchaffen. 
Sn Bergesadern, Mauergruͤnden 
Iſt Gold gemünzt und ungemuͤnzt zu finden, 
Und fragt ihr mich wer ed zu Tage fchafft: 
Begabten Mann's Natur: und Geiftesfraft. 
Aanzler. 
Natur und Geiſt — ſo ſpricht man nicht zu Chriſten. 
Deßhalb verbrennt man Atheiſten 
Weil ſolche Reden hoͤchſt gefährlich find. 
Natur iſt Sünde, Geiſt iſt Teufel; 
Sie hegen zwiſchen ſich den Zweifel, 
Ihr mißgeſtaltet Zwitterkind. 
Uns nicht ſo! — Kaiſers alten Landen 
Sind zwei Geſchlechter nur entſtanden, 
Sie ſtuͤtzen würdig feinen Thron: 
Die Heiligen find es und die Ritter; 
Sie ftehen jedem Ungewitter 
Und nehmen Kirch’ und Staat zum Lohn. 
Dem Pöhelfinn verworr’ner Geifter 
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Entwidelt fih ein Widerftand, 

Die Keber find’s! die Herenmeifter! 
Und fie verderben Stadt und Land. 
Die willft du nun mit frehen Scherzen 
In diefe hohen Kreife fchwärzen, 

Ihr hegt euch an verderbtem Herzen, 
Dem Narren find fie nah verwandt. 


Mephiſtopheles. 
Daran erkenn' ich den gelehrten Herrn! 
Was ihr nicht taſtet, ſteht euch meilenfern; 
Was ihr nicht faßt, das fehlt euch ganz und gar; 
Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr ſey nicht wahr; 
Was ihr nicht wägt, hat für euch Fein Gewicht; 
Was ihr nicht münzt, das, meint ihr, gelte nicht. 


Aaiſer. 
Dadurch find unſre Mängel nicht erledigt, 
Was willft du jest mit deiner Faftenpredigt? 
Sch habe fatt das ewige Wie und Wenn; 
Es fehlt an Geld, nun gut, fo fchaff es denn! 


Mephiſtopheles. 
Ich ſchaffe was ihr wollt und ſchaffe mehr; 
Zwar iſt es leicht, doch iſt das Leichte ſchwer. 
Es liegt ſchon da, doch um es zu erlangen 
Das iſt die Kunſt, wer weiß es anzufangen? 
Bedenkt doch nur: in jenen Schreckensläuften, 
Wo Menſchenfluthen Land und Volk erſaͤuften, 
Wie der und der, ſo ſehr es ihn erſchreckte, 
Sein Liebſtes da- und dortwohin verſteckte; 
Sp war's von je in mächtiger Römer Seit, 
Und fo fortan big geftern, ja big heut. 
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Und aus den unterften Bezirken 
Schmiegt fi herauf lebend’ge Spur. 
Wenn es in allen Gliedern zwadt, 
Wenn es unheimlich wird am Plaß, 
Nur gleich entfchloffen grabt und hadt, 
Da liegt der Spielmann, liegt der Schag! 
Gemurmel. 
Mir liegt’d im Fuß wie Bleigewicht — 
Mir krampft's im Arme — das iſt Sicht — 
Mir krabbelt's an der großen Zeh’ — 
Mir thut der ganze Rüden weh — 
Nach folhen Zeichen wäre bier 
Das allerreichſte Schatzrevier. 
Aaiſer. 
Nur eilig! du entfchlüpfft nicht wieder, 
Erprobe deine Luͤgenſchäume, 
Und zeig’ ung gleich die edeln Räume. 
Ich lege Schwert und Scepter nieder, 
Und will mit eignen hohen Händen, 
Wenn du nicht lügft, das Wert vollenden, 
Dih, wenn du lügft, zur Hölle fenden! 
Mephiſtopheles. 
Den Weg dahin wüͤßt' allenfalls zu finden — 
Doch kann ich nicht genug verfünden 
Was überall befiklos harrend liegt. 
Der Bauer, der die Furche pflügt, 
Hebt einen Goldtopf mit der Scholle, 
Salpeter hofft er von der Leimenwand 
And findet golden-goldne Molle, 
Erſchreckt, erfreut in kuͤmmerlicher Hand. 
Was für Gewoͤlbe ſind zu ſprengen, 
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In welchen Klüften, welchen Gängen 

Muß fi der Schakbewußte drangen, 

Zur Nahbarfchaft der Unterwelt! 

In weiten, allverwahrten Kellern, 

Bon goldnen Yumpen, Schüffeln, Tellern, 

Sieht er fih Reihen aufgeftellt; 

Pokale ftehen aus Nubinen, 

Und will er deren fich bedienen, 

Daneben liegt uraltes Naß. 

Doch — werdet ihr dem Kundigen glauben — 

‚ Verfault ift längft das Holz der Dauben, 

Der Weinftein fhuf dem Wein ein Faß. 

Eſſenzen folher edlen Weine, 

Gold und Juwelen nicht alleine, 

Umhüllen fih mit Wacht und Graus. 

Der Weile forfcht bier unverbroffen, 

Am Tag’ erfennen das find Poſſen, 

Im Finftern find Mopfterien zu Hans. 
Aaiſer. 

Die laſſ' ich dir! Was will das Düſtre frommen? 

Hat etwas Werth, es muß zu Tage kommen. 

Wer kennt den Schelm in tiefer Nacht genau? 

Schwarz find die Kühe, fo die Katzen grau. 

Die Töpfe drunten, voll von Goldgewicht, 

Zieh’ deinen Pflug, und adre fie and Licht. 

Mephiſtopheles. 

Nimm Hack' und Spaten, grabe ſelber, 

Die Bauernarbeit macht dich groß, 

Und eine Heerde goldner Kaͤlber 

Sie reißen ſich vom Boden los. 

Dann ohne Zaudern, mit Entzüden, 
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Kannſt due dich felbit, wirft die Geliebte fchmüden; 
Ein lenchtend Farb: und Glanzgeftein erhöht 
Die Schönheit wie die Majeſtaͤt. 
Aaiſer. 
Nur gleich, nur gleich! Wie lange fol es währen! 
Aftrolog (wie oben). 
Herr, mäßige folh dringendes Begehren! 
Laß erft vorbei das bunte Freudenfpiel; 
Zerftreutes Weſen führt und nicht zum Ziel. 
Erft müffen wir in Faſſung und verfühnen, 
Das Untre durch dad Dbere verdienen. 
Wer Gutes will, der fey erft gut; 
Wer Freude will, befänftige feın Blut; 
Wer Wein verlangt, der Eeltre reife Trauben; 
Wer Wunder hofft, der ftärfe feinen Glauben, 
Kaifer. 
So fey die Zeit in Fröplichfeit verthan! 
Und ganz erwünfcht kommt Aſchermittwoch an. 
Indeſſen feiern wir, auf jeden Fall, 
Nur Iuftiger das wilde Sarneval. 
(Trompeten. Exeunt.) 
Mephiſtopheles. 
Wie ſich Verdienſt und Gluͤck verketten 
Das fällt den Thoren niemals ein; 
Wenn ſie den Stein der Weiſen haͤtten, 
Der Weiſe mangelte dem Stein. 
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Weitlaͤufiger Saal, mit Nebengemäcern, versiert und aufgeputzt zur 
Mummenfchan;. 


Herold. 
Denkt nicht ihr fepd in deutfchen Gränzen 
Bon Tenfeld:, Narren: und Todtentänzen; 
Gin heitres Feſt erwartet euch. 
Der Herr, auf feinen NRömerzügen, 
Hat, fih zu Nuß, euch zum Vergnügen, 
Die hohen Alpen überftiegen, 
Gewonnen fih ein heitres Neid. 
Der Kaifer, er, an heiligen Solen 
Erbat fi erft dad Recht zur Macht, 
Und als er ging die Krone fich zu holen, 
Hat er und auch die Kappe mitgebracht. 
Nun find wir alle neugeboren; 
Ein jeder weltgewandte Mann 
Zieht fie behaglich über Kopf und Ohren; 
Sie ähnelt ihn verrüdten Thoren, 
Er ift darunter weife wie er fann. 
Sch fehe ſchon wie fie fich ſchaaren, 
Sich fhwanfend fondern, traulich paaren; 
Zudringlich fchließt fih Chor an Chor. 
Herein, hinaus, nur unverdroffen; 
Es bleibt doch endlich nach. wie vor, 
Mit ihren hunderttaufend Pollen, 
Die Welt ein einz’ger großer Thor. 
®ürtnerinnen. 
(Geſang, begleitet von Mandelinen.) 
Euren Beifall zu gewinnen, 
Schmädten wir ung diefe Nacht, 
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 Gärtnerinnen. 
Feilfhet nun am heitern Drte, 
Doch kein Markten finde fatt! 
Und mit finnig Eurzem Worte 
Wiſſe jeder mad er bat. 
Olivenzmeig mit Früchten. 
Keinen Blumenflor beneid' ich, 
Allen Widerftreit vermeid’ ich; 
Mir iſt's gegen die Natur: 
Bin ich doch dad Markt der Lande, 
Und, zum fihern Unterpfande, 
Friedenszeichen jeder Flur; 
Heute, hoff ich, foll mir's glüden 
Wuͤrdig fchöned Haupt zu fchmüden. 
Achrenkranz (golden). 
Seres Gaben, euch zu pußen, 
Werden hold und lieblich ftehn: 
Das Erwänfctefte dem Nutzen 
Sey als eure Zierde fchön. 
Phantafiekram;. 
Bunte Blumen, Malven ahnlich, 
Aus dem Moos ein Wunderflor! 
Der Natur iſt's nicht gewöhnlich, 
Doch die Mode bringt’ hervor. 
Phantaſieſtrauß. 
Meinen Namen euch zu ſagen 
Würde Theophraſt nicht wagen, 
Und doch Hoff’ ich, wo nicht allen, 
Aber mancher zu gefallen, 
Der ich mich wohl eignen möchte, 
Wenn fie mich ind Haar verflächte, 


Wenn fie fich entfchließen Eönnte, 
Mir am Herzen Platz vergoͤnnte. 

Ausforderung. 
Mögen bunte Phantafien 
Für des Tages Mode blühen, 
Wunderfeltfam feyn geftaltet 
Wie Natur fih nie entfaltet; 
Grüne Stiele, goldne Sloden 
Blickt hervor aus reichen Loden! — 
Doch wir 

Rofenknofpen 

halten ung verftedt; 
Gluͤcklich, wer ung frifch entdedt. 
Wenn der Sommer fih verkündet, 
Roſenknoſpe fich entzündet, 
Wer mag ſolches Gluͤck entbehren? 
Das Verſprechen, das Gewaͤhren, 
Das beherrſcht, in Florens Reich, 
Blick und Sinn und Herz zugleich. 
(Unter grünen Laubgängen putzen die Gfärtnerinnen zierlich ihren Kram auf.) 
Gärtner. 

(Geſang begleitet von Theorben.) 
Blumen ſehet ruhig ſprießen, 
Reizend euer Haupt umzieren; 
Fruͤchte wollen nicht verführen, 
Koſtend mag man ſie genießen. 


Bieten braͤunliche Geſichter 

Kirſchen, Pfirſchen, Koͤnigspflaumen, 
Kauft! denn gegen Zung' und Gaumen 
Haͤlt ſich Auge ſchlecht als Richter. 
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Kommt! von allerreifften Krüchten 
Mit Sefhmad und Luft zu fpeifen; 
Ueber Roſen läßt fich dichten, 

In die Aepfel muß man beißen. 


Sey's erlaubt und anzupaaren 
Eurem reihen Jugendflor, 
Und wir pußen reifer Waaren 
Fuͤlle nachbarlich empor. 


Unter luſtigen Gewinden, 

In geſchmuͤckter Lauben Bucht, 
Alles iſt zugleich zu finden: 
Knoſpe, Blaͤtter, Blume, Frucht. 


(Unter Wechſelgeſang, begleitet von Guitarren und Theorben, fahren 
beide Chöre fort Ihre Waaren ſtufenweis in die Höhe zu ſchmücken und 
audzubieten,) 


Mutter und Tochter. 


Hutter. 
Mädchen als du kamſt an's Licht, 
Schmuͤckt' ich dih im Haubchen, 
Warſt fo lieblich von Geſicht 
Und ſo zart am Leibchen. 
Dachte dich ſogleich als Braut, 
Gleich dem Reichſten angetraut, 
Dachte dich als Weibchen. 


Ach! nun iſt ſchon manches Jahr 
Ungenuͤtzt verflogen, 

Der Sponſirer bunte Schaar 
Schnell vorbeigezogen; 


Tanzteft mit dem Einen flinf, 
Gabſt dem Andern ſtillen Wink 
Mit dem Ellenbogen. 


Welches Feſt man auch erſann, 
Ward umſonſt begangen; 
Pfaͤnderſpiel und dritter Mann 
Wollten nicht verfangen; 
Heute ſind die Narren los, 
Liebchen oͤffne deinen Schooß, 
Bleibt wohl einer hangen. 


Geſpielinnen 
Gung und ſchoͤn geſellen ſich hinzu, ein vertraullches Geplauder wird laut). 


Fiſcher und Vogelſteller 


(mit Netzen, Angel und Leimruthen, auch ſonſtigem Geräthe, treten auf, 

miſchen ſich unter die fchönen Kinder. Wechſelſeitige Verſuche zu gewinnen, 

zu fangen, zu entgehen und feſtzuhalten, geben zu den angenehmſten 
Dialogen Gelegenheit). 


Bolzhauer 
(treten ein ungenüm und ungefchlacht). 
Nur Pag! nur Bloͤße! 
Wir brauchen Raume, 
Wir fällen Bäume 
Die krachend fchlagen ; f 
Und wenn wir tragen 
Da giebt ed Stöße. 
Zu unferm Xobe 
Bringt dieß ins Reine; 
Denn wirkten Grobe 
Nicht auch im Lande, 
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Pie kämen Feine 

Tür fih zu Stande, 

Sp fehr fie wißten? 

Dep fend belebret; 

Denn ihr erfröret 

Wenn wir nicht ſchwitzten. 


Pulcinelle 
(räppifch, faft laͤppiſch). 


Ihr feyd die Thoren 
Gebüdt geboren; 

Wir find die Klugen 
Die nie was trugen: 
Denn unfre Kappen, 
Jacken und Lappen 
Sind leicht zu tragen; 
Und mit Behagen 

Wir immer müßig, 
Pantoffelfüßig, - 
Durch Markt und Haufen 
Einher zu laufen, 
Gaffend zu ftchen 

Uns anzufrähen; 

Auf ſolche Klänge 
Durh Drang und Menge 
Aalgleich zu Ichlüpfen, 
Geſammt zu huͤpfen, 
Vereint zu toben. 

Ihr moͤgt uns loben, 
Ihr moͤgt uns ſchelten, 
Wir laſſen's gelten. 
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Parafiten 
(ſchmeichelnd⸗ lüftern). 
Ihr wadern Träger, 
Und eure Schwäger 
Die Kohlenbrenner, 
Sind unfre Männer; 
Denn alled Büden, 
Beiah’ndes Nicken, 
Gewundne Phrafen, 
Das Doppelblafen, 
Das wärmt und Fühlet 
Wie's emer fühler, 
Was koͤnnt' ed frommen? 
Es möchte Feuer | 
Selbft ungeheuer 
Bom Himmel kommen, 
Gab’ es nicht Scheite 
Und Kohlentradten, 
Die Herdesbreite 
Zur Gluth entfachten. 
Da brät's und prudelt’d, 
Da kocht's und ſtrudelt's. 
Der wahre Schmeder, 
Der Tellerleder, 
Er riecht den Braten, 
Er ahnet Fifche; 
Das regt zu Thaten 
An Goͤnners Tiſche. 
Trunkener (unbewußt). 
Sey mir heute nichts zuwider! 
Fühle mich ir franf und frof: 
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Friſche Luft und heitre Lieder 
Holt’ ich ſelbſt fie doch Herbei. 
Und fo trinf ich! Trinfe, trinke! 
Stoßet an ihr! Tinke, tinke! 

Du dort hinten fomm heran! 
Stoßet an, fo iſt's gethan. 


Schrie mein Weibchen doch entrüftet, 
NRümpfte diefem bunten Rod, 

Und, wie fehr ich mich gebrüftet, 
Schalt mich einen Madkenftod. 

Doch ich trinke! Trinke, trinfe! 
Angeklungen! Tinke, tinke! 
Maskenſtoͤcke ſtoßet an! 

Wenn es klingt, ſo iſt's gethan. 


Saget nicht daß ich verirrt bin, 

Bin ich Doch wo mir's behagt. 

Borgt der Wirth nicht, borgt die Wirthin, 
Und am Ende borgt die Magd. 

Immer trinf ich! Trinke, trinke! 

Auf ihr Andern! Tinke, tinfe! 

Jeder jedem! fo fortan! 

Dünft mich's Doch ed fey gethan. 


Wie und wo ich mich vergnüge 

Mag es immerhin gefchehn; 

Laßt mich liegen wo ich liege, 

Denn ich mag nicht länger ftehn. 
Ehor. 


Seder Bruder trinke, trinke! 
Toafter frifh ein Tinke, Tinke! 
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Sitzet feft auf Bank und Span, ° 
Unterm Tifh Dem iſt's gethan. 


Der Herold 


(kündigt verfchiedene Poeren an, NWaturdichter, Hof: und Bitterfänger, 

zärtlihe fo wie Enthuflaften. Im Gedräng von Mitwerbern aller Art 

läßt keiner den andern zum Bortrag fommen. Einer fchleicht mit wenigen 
Morten vorüber). 


Satyriker. 
Wipt ihr was mich Poeten 
Erft recht erfreuen follte? 
Dürft? ich fingen und reden 
Was niemand hören wollte. 
(Die Nacht: und Grabdichter Iaffen ſich entfchuldigen, weil fie fo eben 
in intereffanteften Geſpräch mit einem frifcherfiandenen Bampyren be; 
griffen feyen, woraus eine neue Dichtart fich vielleicht entwicteln Eönnte; 
der Herold muß es gelten laflen und ruft indeffen die griechiſche Mytholo⸗ 
gie hervor, die, feld in moderner Maske, weder Charakter noch Ge: 
fälligeö verliert.) 


Die Örazien. 


Aglaia. 
Anmuth bringen wir ind Xeben; 
Leget Anmuth in das Geben. 


Hegemone. 
Leget Anmuth ind Empfangen, 
Lieblich ift’3 den Wunſch erlangen. 
Eupbhrofyne. 


Und in ſtiller Tage Schranfen 
Höchft anweutſeg fon had Nanfen. 
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Die Parzen. 
Atropos. 
Mich die altefte zum Spinnen 
Hat man dießmal eingeladen; 
Viel zu denken, viel zu finnen 
Giebt's beim zarten Lebensfaden. 


Daß er euch gelenk und weich fey 
Wußt' ich feinften Flache zu fihten; 
Dap er glatt und fchlant und gleich ſey 
Wird der Eluge Finger fchlichten. 


MWolltet ihr bei Luſt und Taͤnzen 
Allzu üppig euch erweifen, 

Dentt an diefed Fadens Gränzen, 
Hütet euch! er möchte reißen! 


Alotho. 
Wißt! in dieſen letzten Tagen 
Ward die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Betragen 
Unſrer Alten nicht erbaut. 


Zerrt unnuͤtzeſte Geſpinnſte 

Lange ſie an Licht und Luft, 
Hoffnung herrlichſter Gewinnſte 
Schleppt ſie ſchneidend zu der Gruft. 


Doch auch ich im Jugend-Walten 
Irrte mich ſchon hundertmal; 
Heute mich im Zaum zu halten 
Scheere ſteckt im Futteral. 
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Junge Florentinerinnen, 
Solgten deutfchen Hofes Pracht; 


Tragen wir in braunen Locken 
Mancher heitern Blume Sier; 
Seidenfäden, Seidenfloden, 
Spielen ihre Rollen hier. 


Denn wir halten ed verdienftlich, 
Lobenswürdig ganz und gar; 
Unfere Blumen, glänzend Eünftlich, 
Blühen fort das ganze Jahr. 


Allerlei gefärbten Schnikeln 

Ward ſymmetriſch Necht gethan; 
Mögt ihr Stüd für Stüd bewißeln, 
Doch das Ganze zieht euch an. 


Niedlich find wir anzuſchauen, 
Särtnerinnen und galant; 
Denn dad Naturell der Frauen 
Iſt fo nah mit Kunft verwandt. 


- 


Herold. 
Laßt die reihen Körbe fehen 
Die ihr auf den Häuptern traget, 
Die fih bunt am Arme bläahen; 
Feder wähle mas behaget. 
Eilig! daß in Laub und Gängen 
Sich ein Garten offenbare; 
Würdig find fie zu umdrängen 
Kramerinnen wie die Waare. 
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Gärtnerinnen. 
Feilſchet nun am heitern Orte, 
Doch kein Markten finde ſtatt! 
Und mit ſinnig kurzem Worte 
Wiſſe jeder was er hat. 
Olivenzweig mit Srüdten. 
Keinen Blumenflor beneid' ich, 
Allen Widerftreit vermeid’ ich; 
Mir iſt's gegen Die Natur: 
Bin ich doch das Mark der Lande, 
Und, zum fihern Unterpfande, 
Friedenszeichen jeder Flur; 
Heute, hoff' ich, foll mir's glüden 
MWürdig ſchoͤnes Haupt zu ſchmuͤcken. 
Achrenkranz (golden). 
Seres Gaben, euch zu pußen, 
Werden hold und lieblich ftehn: 
Das Ermüänfchtefte dem Nutzen 
Sey als eure Zierde fhön. 
Phantafiekranz. 
Bunte Blumen, Malven ähnlich, 
Aus dem Moos ein Wunderflor! 
Der Natur iſt's nicht gewoͤhnlich, 
Doch die Mode bringt's hervor. 
Phantaſieſtrauß. 
Meinen Namen euch zu ſagen 
Wuͤrde Theophraſt nicht wagen, 
Und doch hoff' ich, wo nicht allen, 
Aber mancher zu gefallen, 
Der ich mich wohl eignen möchte. 
Wenn fie mich ins Saar verflächte, 


Wenn fie fih entichließeu könnte, 
Mir am Herzen Platz vergönnte, 

Ausforderung. 
Mögen bunte Phantafien 
Für des Tages Mode blühen, 
Wunderfeltfam feyn geftaltet 
Wie Natur fi nie entfaltet, 
Grüne Stiele, goldne Gloden 
Blickt hervor aus reichen Locken! — 
Doch wir 

Rofenknofpen 

halten ung verftedt; 
Gluͤcklich, wer ung frifch entdedt. 
Wenn der Sommer fich verkündet, 
Roſenknoſpe fih entzündet, 
Wer mag ſolches SGlüd entbehren? 
Das Verfprehen, das Gewähren, 
Das beherrfcht, in Florend Reich, 
Blick und Sinn und Herz zugleich. 
(Unter grünen Raubgängen pupen die Särtnerinnen zierlich ihren Kram auf.) 
Gärtner. 

(Geſang begleitet von Theorben.) 
Blumen fehet ruhig fprießen, 
Meizend euer Haupt umzieren; 
Früchte wollen nicht verführen, 
Koftend mag man fie genießen. 


Bieten braunliche Geſichter 

Kirfhen, Pfirfhen, Königspflaumen, 
Kauft! denn gegen Zung’ und Gaumen 
Halt fih Auge ſchlecht als Richter. 
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Kommt! von allerreifften Früchten 
Mit Sefhmad und Luft zu fpeifen; 
Ueber Roſen läßt fich dichten, 

In die Uepfel muß man beißen. 


Sey’s erlaubt und anzupaaren 
Eurem reihen Jugendflor, 
Und wir pußen reifer Waaren 
Fülle nachbarlich empor. 


Unter Iuftigen Gewinden, 

In gefhmädter Lauben Bucht, 
Alles ift zugleich zu finden: 
Knofpe, Blätter, Blume, Frucht. 


(Unter Wechlelgefang, begleiter von Guitarren und Theorben, fahren 
beide Chöre fort Ihre Waaren flufenweid in die Höhe zu fhmüden und 


audzubieten.) 


Mutter und Tochter. 


Hutter. 
Mädchen als du kamſt an's Licht, 
Schmuͤckt' ih dih im Häubchen, 
Warſt fo lieblich von Geſicht 
Und ſo zart am Leibchen. 
Dachte dich ſogleich als Braut, 
Gleich dem Reichſten angetraut, 
Dachte dich als Weibchen. 


Ach! nun iſt ſchon manches Jahr 
Ungenuͤtzt verflogen, 

Der Sponſirer bunte Schaar 
Schnell vorbeigezogen; 


Tanzteſt mit dem Einen inf, 
Gabſt dem Andern ftillen Wink 
Mit dem Elenbogen. 


Welches Zeit man auch erfann, 
Ward umionit begangen; 
Pranderipiel and dritter Mann 
Wolten nit verfangen; 
Heute find die Narren los, 
Liebchen öffne deinen Schooß, 
Bleibt wohl einer bangen. 


Gefpielinnen 
tung und fchen gefellen ich Hinzu, eim vertrauliched Geplauder wird laut). 


Siſcher und Vogelfleller 


(mit Regen. Angel und Leimrutken, auch fonfigem Seräthe, treten auf, 

mufchen sich unter Me fhönen Kinder. Wechfelfeitige Verſuche zu gewinnen, 

wm fangen. ju entgehen und feſtzuhalten, geben zu den angenehmften 
Dialogen Selegenbeit). 


Solzhauer 
(treten ein ungeſtuͤm und ungeſchlacht). 

Nur Platz! nur Bloͤße! 
Wir brauchen Raͤume, 
Wir faͤllen Baͤume 
Die krachend ſchlagen; 
Und wenn wir tragen 
Da giebt es Stoͤße. 
Zu unſerm Lobe 
Bringt dieß ins Reine; 
Denn wirkten Grobe 
Nicht auch im Lande, 
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Wie kämen Feine 

Für fih zu Stande, 

So fehr fie witzten? 

Dep ſeyd belebret; 

Denn ihr erfröret 

Wenn wir nicht fchwißten. 


Yulcinelle 
(täppiſch, faſt laͤppiſch). 

Ihr ſeyd die Thoren 
Gebuͤckt geboren; 
Wir ſind die Klugen 
Die nie was trugen: 
Denn unſre Kappen, 
Jacken und Lappen 
Sind leicht zu tragen; 
Und mit Behagen 
Wir immer müßig, 
Pantoffelfüßig, - 
Durch Markt und Haufen 
Einher zu laufen, 
Gaffend zu ſtehen 
Uns anzukraͤhen; 
Auf ſolche Klaͤnge 
Durch Drang und Menge 
Aalgleich zu ſchlüpfen, 
Geſammt zu huͤpfen, 
Vereint zu toben. 
Ihr moͤgt uns loben, 
Ihr moͤgt uns ſchelten, 
Wir laſſen's gelten. 


8 
Parafiten 
(ſchmeichelnd⸗ lüfern), 
Ihr wadern Träger, 
Und eure Schwäger 
Die Kohlenbrenner, 
Sind unfre Männer; 
Denn alles Büden, 
Bejah'ndes Niden, 
Gewundne Phrafen, 
Das Doppelblafen, 
Das warmt und Fühlet 
Wie's einer fühler, 
Was koͤnnt' es frommen? 
Es moͤchte Feuer 
Selbſt ungeheuer 
Vom Himmel kommen, 
Gab’ es nicht Scheite 
Und Kohlentrachten, 
Die Herdesbreite 
Zur Gluth entfachten. 
Da brät's und prudelt's, 
Da kocht's und ſtrudelt's. 
Der wahre Schmeder, 
Der Tellerleder, 
Er rieht den Braten, 
Er ahnet Fiſche; 
Das regt zu Thaten 
An Goͤnners Kifche. 
Erunkener (unbewußt). 
Sey mir heute nichts zuwider! 
Fühle mich fo frank und frei: 


Friſche Luft und heitre Lieder 
Holt’ ich felbft fie doch herbei. 
Und fo trin® ih! Trinke, trinfe! 
Stoßet an ihr! Tinke, tinfe! 

Du dort hinten fomm heran! 
Stoßet an, fo iſt's gethan. 


Schrie mein Weibchen doch enträftet, 
Nümpfte diefem bunten Rod, 

Und, wie fehr ich mich gebrüftet, 
Schalt mic einen Maskenſtock. 

Doch ich trinfe! Trinfe, trinfe! 
Angeklungen! Tinke, tinfe! 
Maskenſtoͤcke ftoßet an! 

Wenn ed Flingt, fo iſt's gethan. 


Saget nicht daß ich verirrt bin, 

Bin ich doch wo mir's behagt. 

Borgt der Wirth nicht, borgt die Wirthin, 
Und am Ende borgt die Magd. 

Immer trin® ih! Trinke, trinke! 

Auf ihr Andern! Tinke, tinfe! 

Seder jedem! fo fortan! 

Dünft mich's doch es fey gethan. 


Wie und wo ich mich vergnüge 
Mag es immerhin gefhehn; 
Laßt mich liegen wo ich liege, 
Denn ih mag nicht länger ftehn. 


Chor. 
Seder Bruder trinke, trinke! 
Toaſtet friſch ein Tinte, Zinfe! 
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Sitzet feft auf Bank und Span, ® 
Unterm Tifh Dem iſt's gethan. 


Der Bersid 


(kuͤndigt verfchiedene Poeren an, Naturdichter, Hof: und Riitterſaͤnger, 

järtlihe fo wie Enthufiaften. Im Gedräng von Mitwerbern aller Art 

läßt keiner den andern zum Bortrag kommen. Ciner fchleicht mit wenigen 
Morten vorüber). 


Satyriker. 

Wipt ihr was mich Poeten 

Erft recht erfreuen folte? 

Dürft' ich fingen und reden 

Was niemand hören wollte. 
(Die Nacht: und Grabdichter laſſen ſich entfchuldigen, weil fie fo eben 
im intereſſanteſten Geſpräch mit einem frifcherftandenen WBamppren be: 
griffen feyen, woraus eine neue Dichtart ſich vielleicht entwideln Eünnte; 
der Herold muß ed gelten laſſen uud ruft Indeflen die griechiſche Mytholo⸗ 


gie hervor, die, felbit in moderner Maske, weder Charakter noch Se: 
fälliges verliert.) 


Die Örazien. 


Aglaia. 
Anmuth bringen wir ins Xeben; 
Leget Anmuth in dad Geben. 


Hegemone. 
Leget Anmuth ins Empfangen, 
Lieblich ift’s den Wunfch erlangen. 
Euphrofyne. 


Und in ftiller Tage Schranken 
Höchft anmuthig ſey dad Danken. 
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Die Parzen. 
Atropos. 
Mich die ältefte zum Spinnen 
Hat man dießmal eingelaben; 
Viel zu denken, viel zu finnen 
Giebt's beim zarten Lebensfaden. 


Daß er euch gelenk und weich fey 
Wußt' ich feinften Flachs zu fihten; 
Daß er glatt und ſchlank und gleich fen 
Wird der Fluge Finger fchlichten. 


Wolltet ihr bei Luft und Tanzen 
Allzu üppig euch ermweifen, 

Denkt an diefed Fadens Gränzen, 
Hütet euch! er möchte reißen! 


Alotho. 
Wißt! in diefen leßten Tagen 
Ward die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Betragen 
Unfrer Alten nicht erbaut. 


Zerrt unnüßefte Geſpinnſte 

Lange fie an Licht und Luft, 
Hoffnung herrlichſter Gewinnſte 
Schleppt ſie ſchneidend zu der Gruft. 


Doch auch ich im Jugend-Walten 
Irrte mich ſchon hundertmal; 
Heute mich im Zaum zu halten 
Scheere ſteckt im Futteral. 
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Und fo bin ich gern gebunden, 
Blide freundlich diefem Drt; 
Ihr in diefen freien Stunden 
Schwärmt nur immer fort und fort. 


Facheſis. 
Mir, die ich allein verſtaͤndig, 
Blieb das Ordnen zugetheilt; 
Meine Weiſe, ſtets lebendig, 
Hat noch nie ſich übereilt. 


Fäden kommen, Fäden weifen, 
Jeden lenf ich feine Bahn, 
Keinen la ich überfchweifen, 
Füg’ er fih im Kreis heran. 


Könnt’ ih einmal mich vergeffen 
Wär’ es um die Welt mir bang; 
Stunden zählen, Jahre meflen, 
Und der Weber nimmt den Strang. 


Gerold. 
Die jetzo kommen werdet ihr nicht Fennen, 
Wär't ihr noch fo gelehrt in alten Schriften; 
Sie anzufehn, die fo viel Webel ftiften, 
Ihr würdet fie willlommne Säfte nennen. 


Die Furien find ed, niemand wird ung glauben, 
Huͤbſch, wohlgeftaltet, freundlich, jung von Jahren; 
Laßt euch mir ihnen ein, ihr follt erfahren 
Wie fhlangenhaft verlegen folhe Tauben. 


Zwar find fie tüdifh, Doch am heutigen Tage, 
Wo jeder Narr fih rühmer feiner Mänao! 
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Auch fie verlangen nicht den Ruhm ald Engel, . 
Bekennen fih ald Stadt: und Landesplage. 


Alecto. 
Was hilft es euch, ihr werdet ung vertrauen, 
Denn wir find hübſch und jung und Schmeichelfäßchen ; 
Hat einer unter euch ein Liebe: Schäßchen, 
Wir werden ihm fo lang’ die Ohren frauen, 


Bis wir ihm fagen dürfen, Aug’ in Auge: 

Daß fie zugleih auch Dem und Jenem winfe, 
Gm Kopfe dumm, im Rüden frumm, und hinke, 
Und wenn fie feine Braut ift, gar nichts tauge. 


Sp wiffen wir die Braut auch zu bedrängen: 
Es hat fogar der Freund, vor wenig Wochen, 
Verächtlihes von ihr zu Der gefprochen! 
Verföhnt man fich fo bleibt doch etwas hängen. 


Megära. 
Das iſt nur Spaß! denn, ſind ſie erſt verbunden, 
Ich nehm' es auf, und weiß, in allen Faͤllen, 
Das ſchoͤnſte Gluͤck durch Grille zu vergaͤllen; 
Der Menſch iſt ungleich, ungleich find die Stunden. 
Und niemand hat Erwünfchtes feft in Armen, 
Der fih nicht nah Erwuͤnſchterm thörig fehnte, 
Vom hoͤchſten Gluͤck, woran er ſich gewöhnte; 
Die Sonne flieht er, will den Froſt erwarmen. 


Mit dieſem allen weiß ich zu gebahren, 

Und führe her Asmodi, den getreuen, 

Zu rechter Zeit Unſeliges auszuſtrenen, 

Verderbe ſo das Menſchenvolk in Paaren. 
Goethe, ſämmtl. Werke. XII. 3 
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@ifiphone. 
Gift und Dolch, ftatt böfer Zungen, 
Milch’ ich, Iharf ich dem WBerräther; 
Liebſt du andre, früher, ſpäter 
Hat Verderben dich durchdrungen. 


Muß der Augenblide Süßtes 

Sich zu Sifht und Galle wandeln! 
Hier kein Marften, bier Fein Handeln, 
Wie er ed beging’, er büßt ee. 


Singe Feiner vom Vergeben! 
Felfen Flag’ ich meine Sade; 
Cho, horch! erwiedert: Race! 
Und wer wechfelt, Toll nicht leben. 


Herold. 


Belieb’ ed euch zur Seite wegzuweichen, 

Denn was jetzt kommt ift nicht von eures Gleichen. 
Ihr feht wie fih ein Berg herangedrängt, 

Mit bunten Teppichen die Weichen ſtolz behängt; 
Ein Haupt mit langen Zähnen, Schlangenrüffel, 
Geheimnißvoll, doch zeig’ ich euch den Sclüffel. 
Im Naden fist ihm zierlich-zarte Frau, 

Mit feinem Stäbchen lenkt fie ihn genau; 

Die andre drobenjtehend herrlich hehr 

Umgiebt ein Glanz der blendet mich zu fehr. 

Zur Seite gehn gefettet edle Frauen, 

Die eine bang, Die andre froh zu ſchauen; 

Die eine wünfcht, die andre fühlt fich frei, 
Berfünde jede wer fie ſey. 
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Surdt. 
Dunftige Fackeln, Rampen, Lichter, 
Dammern. durchs. verworrne Feſt, 
Zwifchen diefe Truggefichter | 
Bannt mich, ach! die Kette feft. 


Sort, ihr lächerlichen Lacher! 
Ener Srinfen giebt Verdacht; 
Alle meine Widerfacher 
Drangen mich in diefer Nacht. 


Hier! ein Freund ift Feind geworden, 
Seine Maske Fern’ ich ſchon; 

Jener wollte mich ermorden, 

Nun entdeckt fehleicht er davon. 


Ach wie gern in jeder Richtung 

Floh" ich zu der Welt hinaus; 

Doch von drüben droht Vernichtung, 

Halt mich zwifhen Dunft und Graue. 
Hoffnung. 

Seyd gegrüßt, ihr lieben Schweftern! 

Habt ihr euch fchon heut und geftern 

In VBermummungen gefallen, 

Weiß ich doch gewiß von allen 

Morgen wollt ihre euch enthüllen. 

Und wenn wir bei Fadelfcheine 

Uns nicht fonderlih behagen, 

Werden wir in heitern Tagen 

Ganz; nach unferm eignen Willen, 

Bald gefellig, bald alleine, 

Srei Durch fehöne Kluren wandeln, 
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Nach Belieben ruhn und handeln 
- Und in forgenfreiem Leben, 

Nie entbehren, ftet3 erftreben. 

Veberall willkommne Säfte 

Treten wir getroft hinein: 

Sicherlich ed muf das Befte 

Irgendwo zu finden fepn. 


Alugbheit. 
Zwei der größten Menfchenfeinde, 
Furcht und Hoffnung, angefettet 
Halt’ ich ab von der Gemeinde; 
Platz gemacht! ihr feyd gerettet! 


Den lebendigen Soloffen 

Führe’ ich, feht ihre, thurmbeladen, 
Und er wandelt unverdroffen 

Schritt vor Schritt auf fleilen Pfaden. 


Droben aber auf der Zinne 
Sene Göttin, mit behenden 
Breiten Slügeln, zum Gewinne 
Allerfeits fih hinzumwenden. 


Rings umgiebt fie Glanz und Glorie 
Leuchtend fern nach allen Seiten; 
Und fie nennet fih Bictorie, 

Göttin aller Thätigkeiten. 


Boilo-Cherfites. 
Hut Hu! da komm ich eben recht, 
Sch ſchelt' euch allzuſammen ſchlecht! 
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Doch was ih mir zum Biel erfah 
Iſt oben Frau Victoria. 
Mit ihrem weißen Slügelpaar, 
Sie dünft fih wohl fie fey ein ar, 
Und wo fie fih nur hingewandt 
Gehör’ ihr alles Volk und Land; 
Doch, wo was Rühmliches gelingt 
Es mich fogleich in Harnifch bringt. 
Das Tiefe hoch, das Hohe tief, 
Das Schiefe grad, das Grade fchief, 
Das ganz allein macht mich gefund, 
Sp will ich's auf dem Erdenrund. 
Herold. 
Sp treffe dih, du Lumpenhund, 
Des frommen Stabes Meifterftreich! 
Da krümm' und winde dich fogleih! — 
Wie fih die Doppelzwerggeftalt 
So ſchnell zum eflen Klumpen ballt! — 
— Doch Wunder! — Klumpen wird zum €i, 
Das bläht fi auf und plaßt entzwei; 
Nun fallt ein Zwillingspaar heraus, 
Die Dtter und die Fledermaus; 
Die eine fort im Staube Friecht, 
Die andre fhwarz zur Dede fliegt; 
Sie eilen draußen zum Berein, 
Da möcht’ ich nicht der Dritte ſeyn. 
Gemurmel. 
Frifh! dahinten tanzt man fhon — 
Nein! ich wollt’ ich wär’ davon — 
Fühlft du, wie und das umflicht, 
Das gefpenftifhe Gezuͤcht? 
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Zaıt es mr eb über: eur — 
Word ch’ doch um Fuß gewadr — 
Keiner iſt yon uns verletzt — 

Al doch m Furcht geſetzt — 

Sanz verdorben tt der Eruß — 
Ind Me Beſtien wollten Bas. 


5erold. 
Sci: mir nd ber Maskeraden 
Amdigdinten aufgeladen, 
Wach' ich ermitiih am der Prorte, 
Dar sea bier um iudtgen Orte 
Krbıa Verderbliches erſchleiche; 
Veder wanke, weder weiche. 
Dech ıp fürchte. durch die Fenſter 
Kern luftige Geſpenſter, 
Und son Zeu® und Zaubereien 
Wuñt' ih euch nicht zu befreien. 
Macdte ih ver Zwerg verdächtig, 
Nun dert dinten ſtroͤmt es mädrig. 
Die Bedentung der Geitalten 
Mitt ich amtsgemäß entfalten; 
Ader was nicht zu begreifen 
Wußt' ich auch nicht zu erflären, 
Seirer alle mich belebren! — 
Zebr ibr's durch die Menge ichmweifen? 
Vierbeſpannt ein pradtiger Wagen 
Wird durch alles durchgetragen; 
Doch er tbeilet nihr die Menge 
Nirgend ſeh' ich ein Gedränge; 
Farbig glißert’s in der Ferne, 
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Irrend leuchten bunte Sterne, 

Wie von magifcher Laterne 

Schnaubt’8 heran mit Sturmgemwalt. 

Plaß gemaht! mich ſchaudert's! 
Anabe (Wagenienter). 


Halt! 
Moffe hemmet eure Flügel, 
Fühler den gewohnten Zügel, 
Meiftert euch wie ich euch meiftre, 
Rauſchet hin wenn ich begeiftre — 
Diefe Räume laßt und ehren! | 
Schaut umher wie fie fihb mehren 
Die Bewundrer, Kreis um Kreiſe. 
Herold auf! nad deiner Weife, 
Che wir von euch entfliehen, 
Uns zu fchildern, und zu nennen; 
Denn wir find Allegorien 
Und fo folteft du und Fennen. 
Berold, 
Wißte nicht Dich zu benennen, 
Eher könnt’ ich dich befchreiben. 
Anabe Senker, 
Sp probir’d! 
Herold. 
Man muß geftehn: 
Erftlih bift du jung und fchön. 
Halbwüchfiger Knabe bift du; doch die Frauen 
Sie möchten dich ganz ausgewachlen fchauen, 
Du fcheineft mir ein Fünftiger Sponfirer, 
Recht fo von Haus aus ein Verfuͤhrer. 
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Anabe Senker. 
Das läßt fih hören! fahre fort, 
Erfinde dir des Raͤthſels heitred Wort. 
Berotd. 
Der Augen fhwarzer Blitz, die Nacht der Locken, 
Erheitert von juwelnem Band! 
Und welch ein zierlihes Gewand 
Fließt dir von Schultern zu den Soden, 
Mit Purpurfaum und Slißertand! 
Man könnte did ein Mädchen fchelten; 
Doch würdeft bu, zu Wohl und Web, 
Auch jeßo fchon bei Mädchen gelten: 
Sie lehrten dih das A. B. ©. 
Anabe Senker. 
Und diefer, der ald Prachtgebilde 
Her auf dem Wagenthrone prangt? 
Herold. 
Er ſcheint ein König, reich und milde, 
Wohl dem, der feine Gunft erlangt! 
Er Hat nichts weiter zu erftreben; 
Wo's irgend fehlte, ſpaͤht fein Blick, 
Und feine reine Luft zu geben 
Iſt größer ald Beſitz und Gluͤck. 
Anabe Senker. 
Hiebei darfft du nicht ftehen bleiben, 
Du mußt ihn recht genau befchreiben. 
Herold. 
Das Würdige befchreibt fich nicht. 
Doch das gefunde Mondgeficht, 
Ein voller Mund, erbläyte Wangen, 
Die unterm Schmud des Turbang pranaen: 
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Im Kaltenkleid ein reich Behagen! 
Was foll ih von dem Anftand fagen? 
Als Herrfcher fcheint er mir befannt. 
Anabe Senker. 
Plutus, des Reichthums Gott genannt; 
Derfelbe kommt in Prunf daher, 
Der hohe Kaifer wänfht ihn fehr. 
Herold. 
Sag’ von dir felber aud dad Was und Wie? 
Anabe .Senker. 
Bin die Verfhwendung, bin die Poefie; 
Bin der Poet, der fich vollendet, 
Wenn er fein eigenft Gut verfchwendet. 
Auch ich bin unermeplich reich 
Und fhäße mich dem Plutus gleich, 
Beleb’ und Ihmü’ ihm Tau, und Schmaug, 
Das was ihm fehlt das theil’ ich aus. 
Herold. 
Das Prahlen fteht dir gar zu fchön, 
Doch laß ung deine Künfte fehn. 
Anabe Lenker. 
Hier feht mich nur ein Schnippchen fchlagen, 
Schon glanzt’d und glißerts um den Wagen. 
Da fpringt eine Perlenfchnur hervor. 
(Immerfort umbherfchnippend.) 


Nehmt goldne Spange für Hals und Ohr; 
Auch Kamm und Krönchen ohne Fehl; 

In Ringen köftlichfted Juwel; 

Auch Flämmchen fpend’ ich dann und wann 
Erwartend wo es zünden fan, 


- 
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Serold. 
Wie greift und haſcht die liebe Menge! 
Faſt fommt der Geber ins Gedränge. 
Kleinode ichnippt er wie im Traum, 
Und alleg bafht im weiten Raum. 
Doch dba erleb’ ih neue Pfiffe: 
Mas einer noch fo emfig griffe 
Dep bat er wirklich fchlehten Lohn, 
Die Babe flattert ihm davon. 
Es loͤſ't fih auf dag Perlenband, 
Ihm Erabbeln Käfer in der Hand, 
Er wirft fie weg der arme Tropf, 
Und fie umiummen ihm den Kopf. 
Die andern, itatt folider Dinge, 
Erhaſchen frevle Schmetterlinge. 
Mie doch der Schelm fo viel verheißt, 
Und nur verleiht was golden gleist! 
Anabe Senker. 
Zwar Masken, merf ich, weißt du zu verkünden, 
Allein der Schale Welen zu ergründen 
Sind Herolds Hofgelchäfte nicht; 
Das fordert fhärferes Geſicht. 
Doc hüt' ich mich vor jeder Fehde; 
Un dich, Gebieter, wend’ ich Frag’ und Rede. 
(Zu Plutus gewendet.) 
Haft du mir nicht die Windesbraut 
Des Miergefpannes anvertraut? 
Lenk' ich nicht glüdlich wie du leiteft? 
Bin ih nicht da wohin du deuteft? 
Und wußt' ich nicht auf Fühnen Schwingen 
Für dich die Palme zu erringen ? 
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Wie oft ich auch für dich gefochten, 
Mir iſt es jederzeit geglüdt; 
Wenn Lorbeer deine Stirne Ihmüdt, 
Hab’ ich ihn nicht mit Sinn und Hand geflochten‘ 
Plutus. 
Wenn's nöthig ift daß ich dir Zeugniß leifte, 
Sp fag’ ich gern: bift Geift von meinem Geifte. 
Du handelft ftetd nach meinem Sinn, 
Bift reicher ald ich felber bin.. 
Sch fhäge, deinen Dienft zu lohnen, 
Den grünen Zweig vor allen meinen Kronen. 
Ein wahres Wort verkünd’ ich allen: 
Mein lieber Sohn an dir hab’ ich ©efallen. 
Anabe Senker (jur Menge). 
Die größten Gaben meiner Hand, 
Seht! Hab’ ich ringe umher gefandt; 
Auf dem und jenem Kopfe glüäht 
Ein Slammchen das ich angefprüht, 
Bon einem zu dem andern hüpft’s, 
An diefem hält ſich's, dem entſchlüpft's, 
Gar felten aber flammt's empor ' 
Und leuchtet rafch in kurzem Klor; 
Doch vielen, eh’ man's noch erfannt, 
Verliſcht eg, traurig ausgebrannt. 
Weiber Geklatſch. 
Da droben auf dem Viergefpann 
Das ift gewiß ein Charlatan; 
Gekauzt da hintendrauf Hanswurſt, 
Doc abgezehrt von Hunger und Durft, 
Wie man ihn niemald noch erblidt; 
Cr fühlt wohl niht wenn man ihn zwickt. 
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Der Abgemagerte. 
Nom Leibe mir ekles Weibsgefchlecht! 
Ich weiß dir komm’ ich niemals recht. — 
Wie noch die Frau den Herd verfah, 
Da hieß ich Avaritia; 
Da ftand ed gut um unfer Haus: 
Nur viel herein, und nichts hinaus! 
Ich eiferte für Kiſt' und Schrein; 
Das follte wohl gar ein Lafter feyn! 
Doch als in allerneuften Jahren 
Das Weib nicht mehr gewohnt zu fparen, 
Und, wie ein jeder böfe Zahler, 
Weit mehr Begierden hat als Thaler, 
Da bleibt dem Manne viel zu dulden, 
Wo er nur hinfieht da find Schulden; 
Sie wender’s, kann fie was erfpulen, 
An ihren Leib, an ihren Buhlen; 
Huch fpeift fie beffer, trinft noch mehr 
Mit der Sponfirer leidigem Heer; 
Das fteigert mir des Goldes Reiz: 
Bin männlihen Geſchlechts, der Geiz! 


Sauptweib. 
Mit Drachen mag der Drache geizen, 
Iſt's doh am Ende Lug und Trug! 
Er fommt die Männer aufzureizen, 
Sie find fhon unbequem genug. 


Weiber in Muffe. 
Der Strohmann! Reich ihm eine Schlappe! 
Was will das Marterholz uns drau’n? 
Wir follen feine Fratze ſheu'n 
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Die Drachen find von Holz und Pappe, 
Frifh an und dringt auf ihn hinein! 
Herold. 
Bei meinem Stabe! Ruh gehalten! — 
Doch braucht es meiner Hülfe kaum; 
Seht wie die grimmen Ungeftalten, 
Bewegt im rafch gewonnenen Raum, 
Das Doppel: $lügelpaar entfalten! - 
Entrüftet ſchuͤtteln fih der Drachen 
Umfchuppte, feuerfpeiende Rachen; 
Die Menge flieht, rein ift der Plab. 
(Plutus fleigt vom Wagen.) 
Serold. 
Er tritt herab, wie koͤniglich! 
Er winkt, die Drachen rühren ſich; 
Die Kiſte haben ſie vom Wagen 
Mit Gold und Geiz herangetragen, 
Sie ſteht zu ſeinen Füßen da: 
Ein Wunder iſt es wie's geſchah. 
Plutus (um Lenker). 
Nun bift du los der allzuläftigen Schwere, 
Bift frei und frank, nun frifh zu deiner Sphäre! 
Hier ift fie nicht! Verworren, ſchaͤckig, wild 
Umdrängt ung bier ein frakenhaft Gebild. 
Nur wo du Ear ind holde Klare fchauft, 
Dir angehörft und dir allein vertrauft, 
Dorthin wo Schönes, Gutes nur gefällt, 
Zur Einfamteit! — Da fchaffe deine Welt. 
. Anabe Senker. 
So acht' ih mich als werthen Abgefandten, 
So lieb’ ich dich als nächften Anverwandten. 
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Wo du verweilft ift Fülle, wo ich bin 
Fuͤhlt jeder fich im berrlichften Gewinn; 
Auch fhwanft er oft im widerfinnigen Leben: 
Soli er jih dir? foll er fih mir ergeben ? 
Die Deinen freili können müßig ruhn, 
Doch wer mir folgt bat immer was zu thun. 
Nicht insgeheim vollführ’ ic meine Thaten, 
Ich athme nur, und fhon bin ich verratben. 
So lebe wohl! Du gönnft mir ja mein Glück; 
Doc liſple Leif’ und gleich bin ich zurüd. 
(Ab wie er tanı.) 
Plutus. 
Nun it es Zeit die Schäße zu entfeſſeln! 
Die Schlöffer trefP ich mit des Herolds Ruthe. 
Es thut fih auf! fchaut her! in ehrnen Keffeln 
Entwidelt fih’3 und wallt von goldnem Blute; 
Zunachſt der Schmud von Kronen, Ketten, Ringen; 
Es fhwillt und droht ihn ſchmelzend zu verſchlingen. 
Wecfelgefhrei der Menge. 
Seht hier, o hin! wies reichlich quillt, 
Die Kifte bis zum Rande füllt. — 
Gefäße goldne fchmelzen fich, 
Gemünzte Rollen wälzen fi, — 
Ducaten hüpfen wie geprägt, 
D wie mir dad den Bufen regt — 
Wie fhau’ ich alle mein Begehr! 
Da Eollern fie am Boden her. — 
Man bierer’g euch, benutzt's nur gleich, 
Und bückt euch nur und werdet reich. — 
Wir andern, rüftig wie der Blik, 
Wir nehmen den Koffer in Rohe 
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Hero. _ 
Was ſoll's, ihr Thoren? foll mir dag? 
Es ift ja nur ein Maskenſpaß. 
Heut Abend wird nicht mehr begehrt; 
Glaubt ihr man geb’ euh Gold und Werth? 
Sind doch für euch in diefem Spiel 
Selbſt Rechenpfennige zu viel. 
Ihr Täppiſchen! ein artiger Schein 
Soll gleich die plumpe Wahrheit feyn. 
Was fol euch Wahrheit? — Dumpfen Wahn 
Packt ihr an allen Zipfeln an. — 
Vermummter Plutus, Maskenheld, 
Schlag' dieſes Volk mir aus dem Feld! 
Plutus. 
Dein Stab iſt wohl dazu bereit, 
Verleih ihn mir auf kurze Zeit. — 
Ich tauch' ihn raſch in Sud und Gluth. — 
Nun! Masken ſeyd auf eurer Hut. 
Wie's blitzt und platzt, in Funken ſprüht! 
Der Stab ſchon iſt er angegluͤht. 
Wer ſich zu nah herangedrängt 
Iſt unbarmherzig gleich verſengt — 
Jetzt fang' ich meinen Umgang an. 
Geſchrei und Gedräng. 
D weh! Es ift um und gethan. — 
Entfliehe wer entfliehen kann! — 
Zurüd, zurüd, du Hintermann! — 
Mir fprüht es heiß in's Angefiht. — 
Mich drüdt des glühenden Stabs Gewicht — 
Verloren find wir all und all. — 
Zurüd, zurück, du Maskenſchwall! 
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Zurüd, zurück, unfinniger Yauf -- 
O! haͤtt' ich Flügel, flög’ ich auf. - - 
Plutus. 
Scen it der Kreis zurüdgedrangt 
Und niemand, glaub’ ich, iſt verfengt. 
Die Menge weicht, 
Sie ut veribeudt. — 
Doch folder Ordnung Unterpfand 
Zieh’ ih ein unjichtbared Band. 
Herold. 
Du bajt ein berrlih Werk vollbracht, 
Wie danf ich deiner Elugen Macht! 
Plutus. 
Rob braudt e3, edler Freund, Geduld: 
Es drobt noeh manderlei Tumult. 
Gei;. 
So fann man doch, wenn es beliebt, 
Mergnüglich dieſen Kreis befchauen; 
Denn immerfort find vornen an die Frauen 
Wo's mas zu gaffen, was zu nafchen giebt. 
Noch bin ich nicht jo völlig eingeroftet! 
Ein ſchoͤnes Weib iſt immer fhön; 
Und beute, weil ed mich nichts koſtet, 
So mollen wir getroit fponfiren gehn. 
Dob weil am überfüllten Orte 
Nicht jedem Ohr vernehmlich alle Worte, 
Verſuch' ich Hug und hoff’ es fol mir glüden, 
Mich pantomimiſch deutlich auszudrüden. 
Hand, Fuß, Geberde reicht mir da nicht Hin, 
Da muß ih mih um einen Schwank bemühn. 
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Wie feuchten Thon will ich das Gold behandeln, 
Denn die Metal läßt fih in alles wandeln, 
Herold. 
Was fängt der an, der magre Chor! 
Hat fo ein Hungermann Humor? 
Er fnetet alled Gold zu Teig, 
Ihm wird e3 untern Händen wei; 
Wie er e3 drüdt und wie es ballt 
Bleibt's immer doch nur ungeftalt. 
Er wendet fi) zu den Weibern dort, 
Sie fchreien alle, möchten fort, 
Seberden fi) gar widermärtig; 
Der Schalf erweiſ't fich übelfertig. 
Sch fürchte daß er fih ergetzt 
Wenn er die Sittlichfeit verlegt. 
Dazu darf ich nicht fchweigfam bleiben, 
Gieb meinen Stab ihn zu vertreiben. 
Plutus. 
Er ahnet nicht was und von außen droht, 
Laß ihn die Narrentheidung treiben, 
Ihm wird fein Raum für feine Poffen bleiben; 
Geſetz ift mächtig, mächtiger ift die Noth. 
Getümmel und Gefan 
Das wilde Heer ed fommt zumal 
Bon Bergeshöh’ und Waldesthal, 
Unmiderftehlich ſchreitet's an: 
Sie feiern ihren großen Pan. 
Sie willen doch was keiner weiß 
Und drängen in den leeren Kreie. 
Plutus. 


Sch kenn’ euch wohl und euren großen Pan! 
Goethe, ſäͤnimtl. Werke. XII. 4 
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Zufammen habt ihr fühnen Schritt gethan. 

Ich weiß recht gut was nicht ein jeder weiß, 

Und öffne ſchuldig diefen engen Kreis. 

Mag fie ein gut Geſchick begleiten! 

Das Wunderlichfte kann gefhehn; 

Sie wiffen nicht wohin fie fchreiten, 

Sie haben fih nicht vorgefehn. 

Wildgefang. 
Gepußtes Volk du, Flitterfhau! 
Sie fommen roh, fie fommen rauh, 
In hohem Sprung, in rafhem Lauf, 
Sie treten derb und täcdhtig- auf. 
Suunen. 

Die Faunenſchaar 

Im luftigen Tanz, 

Den Eichenfranz 

Im traufen Haar, 

Ein feines zugefpisted Ohr 

Dringt an dem Lockenkopf hervor, 

Ein ftumpfes Näshen, ein breit Seficht, 

Das ſchadet alles bei Frauen nidt. 

Dem Faun, wenn er die Patfche reicht, 

Verſagt die fhönfte den Tanz nicht leicht. 

Satyr. 

Der Satyr huͤpft nun hinterdrein 

Mit Ziegenfuß und duͤrrem Bein, 

Ihm ſollen ſie mager und ſehnig ſeyn. 

Und gemſenartig auf Bergeshähn 

Beluſtigt er fih umherzufehn. 

In Freiheitsluft erquickt alsdann 

Verhoͤhnt er Kind und Weib und Mann, 
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Die tief, in Thales Dampf und Rauch, 
Behaglich meinen ſie lebten auch, 
Da ihm doch, rein und ungeſtoͤrt, 
Die Welt dort oben allein gehoͤrt. 


GSnomen. 


Da trippelt ein die kleine Schaar, 

Sie hält nicht gern ſich Paar und Paar; 
Im mooſigen Kleid mit Laͤmplein hell 
Bewegt ſich's durch einander ſchnell, 

Wo jedes für ſich ſelber ſchafft, 

Wie Leuchtameiſen wimmelhaft; 

Und wuſelt emſig hin und her, 
Beſchäftigt in die Kreuz und Quer. 


Den frommen Gütchen nah verwandt, 
Als Felshirurgen wohl befannt; 

Die hoben Berge Ihröpfen wir, 

Aus vollen Adern fchöpfen wir; 
Metalle fürzen wir zu Hauf 

Mit Gruß getroft: Glück auf! Glück auf! 
Das ift von Grund aus wohlgemeint, 
Wir find der guten Menfchen Freund. 
Doch bringen wir dag Gold zu Tag 
Damit man ftehlen und Euppeln mag; 
Nicht Eifen fehle dem folgen Mann 
Der allgemeinen Mord erfann. 

Und wer die drei Gebot veracht't 

Sich auch nichts aus den andern made. 
Das alles ift nicht unfre Schuld, 
Drum habt fofort wie wir Geduld. 


Wiefen. 
Die wilden Männer ſind's genannt, 
Am SHarzgebirge wohl befannt; 
Natuͤrlich nadt in alter Kraft, 
Sie fommen ſaͤmmtlich riefenhaft. 
Den Fichtenftamm in rechter Hand 
Und um den Leib ein wulftig Band, 
Den derbften Schurz von Zweig und Blatt: 
Xeibwache wie der Papft nicht hat. | 

Uymphen im Eher. 
(Ste umfchließen den großen Ban.) 

Yuh kommt er an! 
Das AU der Welt 
Wird vorgeftellt 
Im großen Pan. 
Ihr Heiterften umgebet ihn, 
Im Gaukeltanz umfchweber ihn; 
Denn weil er ernjt und gut Dabei, 
So will er daß man fröhlich fey. 
Auch unterm blauen Wölbedady 
Verhielt er fich beftändig wach; 
Doch riefeln ihm die Bäche zu, 
Und Küftlein wiegen ihn mild in Ruh, 
Und wenn er zu Mittage fchlaft 
Sih nicht das Blatt am Zweige regt; 
Gefunder Pflanzen Balfamduft 
Erfüllt Die fchweigfam ſtille Luft; 
Die Nymphe darf nicht munter feyn 
Und wo fie ftand da fchläft fie ein. 
Wenn unerwartet mit Gewalt 
Dann aber feine Stimm’ erfhallt, 
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Wie Blitzes Knattern, Meergebraug, 
Dann Niemand weiß wo ein noch aug,. 
Zerftreut fich tapfres Heer im Feld 

Und im Getümmel bebt der Held. 

So Ehre dem, dem Ehre gebührt! 

Und Heil ihm der ung bergeführt! 


Deputation der Önomen 

. (an den großen Pan). 
Wenn dad glänzend reihe Gute 
Sadenweid durch Klüfte ftreicht, 
Nur der Eugen Wünfchelruthe 
Seine Labyrinthe zeigt, 


Wölben wir in dunklen Grüften 
Troglodytifch unfer Haug, 

Und an reinen Tageslüften 
Theilft du Schäße gnädig aus. 


Nun entdeden wir bieneben 
Eine Quelle wunderbar, 

Die bequem verfpricht zu geben 
Was kaum zu erreichen war. 


Dieß vermagft du zu vollenden, 
Nimm ed, Herr, in deine Hut! 
Jeder Schaß in deinen Händen 
Kommt der ganzen Welt zu gut. 


Plutus (sum Herold), 
Wir müfen ung im hohen Sinne faffen 
Und was gefchieht getroft gefchehen laffen, 
Du bift ja fonft des ftärkften Muthes vol. 


A 


Nun wird fi gleih ein Gräulichfied ereignen; 

Hartnädig wird es Welt und Nachwelt leugnen, 

Du fchreib’ es treulich in dein Protocol. 
Herold 

(ten Stab anfaffend, welchen Plutus in der Hand behält 

Die Zwerge führen den großen Pan 

Zur Feuerquelle ſacht heran; 

Sie fiedet auf vom tiefften Schlund, 

Dann finft fie wieder hinab zum Grund, 

Und finfter fteht der offne Mund; 

Wallt wieder auf in Gluth und Sud, 

Der große Pan fteht wohlgemuth, 

Freut fih des wunderfamen Dinge, 

Und Verlenfhaum fprüht rechts und linke. 

Wie mag er folhen Weſen traun? 

Er büdt fi tief hinein zu ſchaun. — 

Nun aber fällt fein Bart hinein! — 

Wer mag dad glatte Kinn wohl feyn? 

Die Hand verbirgt ed unferm Blick. — 

Nun folgt ein großes Ungefchid, 

Der Bart entflammt und fliegt zuräd, 

Entzündet Kranz und Haupt und Bruft, 

Zu Leiden wandelt fih die Luſt. — 

Zu loͤſchen läuft die Schaar herbei, 

Doc feiner bleibt von Flammen frei, 

Und wie es patfcht und wie es fchlägt 

Wird neues Tlammen aufgeregt; 

Verflochten in dag Element 

Ein ganzer Maskenklump verbrennt. 

Was aber hör’ ich wird ung Fund 

Bon Ohr zu Ohr, von Mund au Mund! 
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O ewig unglüdfelige Nacht 

Was haft du ung für Leid gebracht! 
Berfünden wird der nächſte Tag 
Was Niemand willig hören mag; 
Doch hör’ ich aller Orte fchrein 
„Der Kaifer,” leidet ſolche Pein. 
D wäre Doch ein andres wahr! 

Der Kaifer brennt und feine Schaar. 
Ste fey verflucht die ihn verführt, 
Sn barzig Reis fi eingefchnärt, 
Zu toben her mit Brüll:Gefang 

Zu allerfeitigem Untergang. 

D Jugend, Jugend wirft du nie 
Der Freude reined Map bezirken? 
O Hoheit, Hoheit wirft du nie 
Bernünftig wie allmaächtig wirken? 


Schon geht der Wald in Flammen auf, 
Sie züngeln ledend fpis hinauf, 

Zum holzverfhräntten Dedenband, 

Uns droht ein allgemeiner Brand. 

Des Jammers Map iſt übervol, _ 
Sch weiß nicht wer und retten foll. 

Ein Afchenhaufen einer Nacht 

Liegt morgen reiche Kaiferpradt. 


Plutus. 


Schreden ift genug verbreitet, 
Hülfe fen nun eingeleitet! — 
Sclage heiligen Stabs Gewalt, 
Dap der Boden bebt und fehallt! 
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Du, geräunig weite Luft, 

Fülle dich mit fühlem Duft! 
Zieht heran, umberzufchweifen, 
Mebeldünite, ſchwangre Streifen, 
Deckt ein flammendes Gemwühl! 
Rieſelt, faufelt, Wöltchen kraͤuſelt, 
Schlüpfet wallend, leife daͤmpfet, 
Löfhend überall befämpfet ; 

Ihr, die lindernden, die feuchten, 
Mandelt in ein Wetterleuchten 
Solcher eitlen Flamme Spiel! — 
Droben Geifter ung zu fchadigen, 
Soll fi die Magie bethätigen. 


— — — — — — 


X ufligarten 


Morygenfonne 


Der Kaifer, deffen Bofſtaat, Männer und Frauen, Sauft, 
Mephiſtopheles, anftändig, nicht auffallend, nach Sitte ges 
tleidet; beide knieen. 


Suufl. 
Verzeihft du Herr das Slammengaufelfpiel? 


Ruifer 
(zum Aufſteben wintend). 
Ich wünfhe mir dergleihen Scherze viel. — 
Auf einmal fay ich mich in glühender Sphäre, 
Es fchien mir fat als ob ich Pinto wäre. 
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Aus Naht und Kohlen lag ein Felfengrund, 

Bon Flammen glühend. Dem und jenem Schlund 

Aufwirbelten viel taufend wilde Flammen, 

Und fladerten in Ein Gewoͤlb zufammen. 

Zum höchften Dome züngelt’ es empor, 

Der immer ward und immer fich verlor. 

Durch fernen Raum gewundner Feuerfäulen 

Sah ich bewegt der Völker lange Zeilen, 

Sie drangten fih im weiten Kreis heran, 

Und huldigten, wie fie ed ftetd gethan. 

Don meinem Hof erkannt?’ ich ein= und andern, 

Sch Ichien ein Fürft. von taufend Salamandern. 
Mephiſtopheles. 

Das biſt du, Herr! Weil jedes Element 

Die Majeſtät als unbedingt erkennt. 

Gehorſam Feuer haſt du nun erprobt, 

Wirf dich ins Meer wo es am wildſten tobt, 

Und kaum betrittſt du perlenreichen Grund, 

So bildet wallend ſich ein herrlich Rund; 

Siehſt auf und ab lichtgrüne ſchwanke Wellen, 

Mit Purpurſaum, zu ſchoͤnſter Wohnung ſchwellen, 

Um dich, den Mittelpunkt. Bei jedem Schritt 

Wohin du gehſt gehn die Palaͤſte mit. 

Die Waͤnde ſelbſt erfreuen ſich des Lebens, 

Pfeilſchnellen Wimmelns, Hin- und Wiederſtrebens. 

Meerwunder drangen ſich zum neuen milden Schein, 

Eie fchießen an, und feines darf herein. 

Da fpielen farbig goldbefchuppte Drachen, 

Der Haifiſch Flafft, du lahft ihm in den Machen. 

Wie fih auch jekt der Hof um dich entzüdt, 

Haft du doch nie ein ſolch Gedräng erblidt. 
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Doech bleibit du nicht vom Lieblichiten gefchieden: 

Es nahen ji neugierige Nereiden 

Der pradtigen Wobnung in der ewigen Frifche, 

Die jüngiten ihen und lüjtern wie die Fifche, 

Die initern flug; icben wird es Thetis fund, 

Dem zweiten Prleus reicht fie Hand und Mund. 

Den Sig alsdann auf des Olymps Revier! — 
Aaiſer. 

Die luftigen Raͤume die erlaß ich dir; 

Tod früb genug beſteigt man jenen Thron. 

Mephiſtopheles. 

Und, boͤchſter Herr! die Erde haſt du ſchon. 
Aaiſer. 

Welch gut Geſchick bat dich hierher gebracht? 

Unmittelbar aus Tauſend Einer Nacht. 

Gleichſt du an Fruchtbarkeit Scheheraſaden, 

Verſichr' ich Dich der boͤchſten aller Gnaden. 

Sen ters bereit, wenn eure Tageswelt, 

Wie's oft geichiebt, mir widerlichit mißfällt. 

Marſchalk (tritt eilig auf), 

Durblaudtigiter, id dacht in meinem Leben 

Vom ibönjten Slüd Verkündung nicht zu geben 

Als dieſe, die mich boch beglüdt, 

In deiner Gegenwart entzüdt: 

Rechnung für Rehnung it berichtigt, 

Die Wucherklauen find beſchwichtigt, 

Los bin ich ſolcher Höllenpein; 

Im Simmel fann’s nicht beitrer fen. 

Heermeifler (folgt eilig). 
Abſchlaalich iſt der Sold entrichtet, 
Das ganze er aufd neu verpflichtet, 
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Der Lanzknecht fühlt fi frifhes Blut, 
Und Wirth und Dirnen haben's gut. 
Aaiſer. 
Wie athmet eure Bruſt erweitert! - 
Das faltige Geſicht erheitert! 
Wie eilig tretet ihr heran! 
Schatzmeiſter 
(der ſich einfindet). 
Befrage dieſe die das Werk gethan. 
4auſt. 
Dem Kanzler ziemt's die Sache vorzutragen. 
Aanzler 
(der langſam herankommt). 
Beglückt genug in meinen alten Tagen. — 
So hoͤrt und ſchaut das ſchickſalſchwere Blatt, 
Das alles Weh in Wohl verwandelt hat. 
(Er lieſſt. 
„Zu wiſſen ſey es jedem der's begehrt: 
Der Zettel hier iſt tauſend Kronen werth. 
Ihm liegt geſichert, als gewiſſes Pfand, 
Unzahl vergrabnen Guts im Kaiſerland. 
Nun iſt geſorgt damit der reiche Schatz, 
Sogleich gehoben, diene zum Erſatz.“ 
Aaiſer. 
Ich ahne Frevel, ungeheuren Trug! 
Wer faͤlſchte hier des Kaiſers Namenszug? 
Iſt ſolch Verbrechen ungeſtraft geblieben? 
Sſchat meiſter. 
Erinnre dich! haſt ſelbſt es unterſchrieben; 
Erſt heute Nacht. Du ſtandſt als großer Pan, 
Der Kanzler ſprach mit uns zu dir heran: 
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„Sewähre dir dad hohe Fejtvergnügen, 

Des Volkes Heil, mit wenig Federzügen.“ 

Du zogft fie rein, dann ward's in diefer Nacht 
Durch Taufendkänftler fchnell vertaufendfacht. 
Damit die Wohlthat allen gleich gedeihe, 

Sp ftempelten wir gleich die ganze Meihe, 

Zehn, Dreipßig, Funfzig, Hundert find parat. 
Ihr denft euch nicht wie wohl's dem Volke that. 
Seht eure Stadt, fonft halb im Tod verfhimmelt, 
Wie alles lebt und luſtgenießend wimmelt! 
Obſchon dein Name langft die Welt beglüdt, 
Man hat ihn nie fo freundlich angeblidt. 

Das Alphabet ift nun erft überzählig, 

In diefem Zeichen wird nun jeder felig. 


Aaiſer. 
Und meinen Leuten gilt's für gutes Gold? 
Dem Heer, dem Hofe gnügt's zu vollem Sold? 
So ſehr mich's wundert muß ich's gelten laſſen. 


Marſchalk. 
Unmoͤglich wär's die Flüchtigen einzufaſſen; 
Mit Blitzeswink zerſtreute ſich's im Lauf. 
Die Wechsler: Banfe ſtehen ſperrig auf, 
Man honorirt dafelbft ein jedes Blatt 
Durch Gold und Silber, freilih mit Rabatt. 
Nun geht's von da zum Fleifcher, Bäder, Schenfen; 
Die halbe Welt fcheint nur an Schmaus zu denken, 
Wenn fich Die andre neu in Kleidern bläht. 
Der Kramer fchneidet aus, der Schneider näht. 
Bei: „Hoch dem Kaifer!” fprudelt’s in den Kellern, 
Dort kocht's und brat’s und Elanners mir den Xellorr. 
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Mephiſtopheles. 
Wer die Terraſſen einſam abſpaziert, 
Gewahrt die Schoͤnſte, herrlich aufgeziert, 
Ein Aug' verdeckt vom ſtolzen Pfauenwedel, 
Sie ſchmunzelt uns und blickt nach ſolcher Schedel; 
Und hurtiger als durch Witz und Redekunſt 
Vermittelt ſich die reichſte Liebesgunſt. 
Man wird ſich nicht mit Boͤrſ' und Beutel plagen, 
Ein Blaͤttchen iſt im Buſen leicht zu tragen, 
Mit Liebesbrieflein paart's bequem ſich hier. 
Der Prieſter trägt's andächtig im Brevier, 
Und der Soldat, um raſcher ſich zu wenden, 
Erleichtert ſchnell den Gürtel feiner Lenden. 
Die Majeſtät verzeihe wenn ins Kleine 
Das hohe Werk ich zu erniedern ſcheine. 

Saufl. 
Das Uebermaß der Schäße, das, erftarrt, 
In deinen Landen tief im Boden harrt, 
Liegt ungenußt. Der weitefte Gedanfe 
Iſt folhes Reichthums fümmerlichfte Schranfe; 
Die Phantafie, in ihrem höchften Flug, 
Sie ftrengt fih an und thut fih nie genug; 
Doch faſſen Geifter, würdig tief zu fchauen, 
Zum Graͤnzenloſen gränzenlod Vertrauen. 
Mephiflopheles. 

Fin folh Papier, an Gold und Perlen Statt, 
Sit fo bequem, man weiß doch was man hat; 
Man braucht nicht erft zu markten noch zu taufchen, 
Kann ſich nah Luft in Lieb' und Wein beraufchen. 
Will man Metall, ein Wechsler ift bereit, 
Und fehlt ed da, fo grabt man eine Zeit. 
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Dofal und Kette wird verauctionirt, 
Und dad Papier, fogleich amortifirt, 
Beſchamt den Zweifler, der ung frech verhöhnt. 
Man will nichts andere, ift daran gewöhnt. 
Sp bleibt von nun an allen Kaiſer-Landen 
An Kleinod, Gold, Papier genug vorhanden. 
Aaiſer. 
Das hohe Wohl verdankt euch unſer Reich, 
Wo moͤglich ſey der Lohn dem Dienſte gleich. 
Vertraut ſey euch des Reiches innrer Boden, 
Ihr ſeyd der Schaͤtze wuͤrdigſte Cuſtoden. 
Ihr kennt den weiten wohlverwahrten Hort, 
Und wenn man graͤbt, fo ſey's auf euer Wort. 
Vereint euch nun, ihr Meifter unſres Schaßes, 
Erfülle mit Luft die Würden eures Platzes, 
Wo mit der obern fih die Unterwelt, 
In Einigkeit beglüdt, zufammenftellt. 
Schatzmeiſter. 
Soll zwiſchen uns kein fernſter Zwiſt ſich regen, 
Ich liebe mir den Zaubrer zum Collegen. 
(Ab nit Fauſt.) 
RAaifer. 
Beſchenk' ih nun bei Hofe Mann für Mann, 
Geſteh er mir wozu er’d brauchen kann. 
Page Cempfangend). 

Ich lebe luſtig, heiter, guter Dinge. 

Ein Andrer (gleichfalls). 
Ih ſchaffe gleih dem Liebchen Kett? und Ringe. 

Kämmerer (annehmend). 
Von nun an trinP ich doppelt beff’re Flaſche. 
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Ein Andrer (gleichfalls). 
Die Würfel juden mich ſchon in der Tafche. 
Bannerherr (mis Bedacht). 
Mein Schloß und Feld ich mach’ es fehuldenfrei. 
Ein Andrer (gleihfaus). 
Es ift ein Schaß, den leg’ ich Schäßen bei. . 
Aaiſer. 
Ich hoffte Luſt und Muth zu neuen Thaten; 
Doch wer euch kennt, der wird euch leicht errathen. 
Ich merk' es wohl, bei aller Schäße Flor 
Wie ihr geweſen bleibt ihr nach wie vor. 
Narr (herbeikommend). 
Ihr ſpendet Gnaden, goͤnnt auch mir davon. 


Aaiſer. 
Und lebſt du wieder? du vertrinkſt ſie ſchon. 
Harr. 
Die Zauber: Blätter! ich verfteh’d nicht recht. 
Aaiſer. 
Das glaub' ich wohl, denn du gebrauchſt ſie ſchlecht. 
Uarr. 
Da fallen andre, weiß nicht was ich thu'. 
Aaiſer. 
Nimm fie nur bin, fie fielen dir ja zu. (Ab.) 
Uarr. 
Sünftaufend Kronen wären mir zu Handen! 
Mephiſtopheles. 
Zweibeiniger Schlauch, biſt wieder auferſtanden? 
Narr. 
Geſchieht mir oft, doch nicht ſo gut als jetzt. 
Mephiſtopheles. 


Du freuft dic fo, daß dich's in Schweiß verſetzt. 
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Harr. 
Da iebt nur ber, ift dad wohl geldeswerth ? 
Aephiſtopheles. 
Du haſt dafür was Schlund und Bauch begehrt. 
Aarr. 
Und kaufen kann ich Acker, Haus und Vieh? 
Mephiſtopheles. 
Verſteht ſich! biete nur, das fehlt dir nie. 
Aarr. 
Und Schloß, mit Wald und Jagd und Fiſchbach? 
Mephiſtopheles. 
| Traun 
Ich möchte dich geftrengen Herrn wohl ſchaun! 
Aarr. 
Heut Abend wieg' ich mich im Grundbeſitz! — (Ab.) 


Mephiſtopheles (sol). 
Wer zweifelt noch an unfres Narren Witz! 


Finftere Salerie 
Sauft. Mephiftopheles. 


Mephiſtopheles. 

Was ziehſt du mich in dieſe düftern Gänge? 
Iſt nicht da drinnen Luft genug, 
Im dichten, bunten Hofgedränge 
Gelegenheit zu Spaß und Trug? 

Sauſt. 
Sag' mir das nicht, du haſt's in alten Tagen 
Laͤngſt an den Sohlen abgetragen; 
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Doch jetzt, dein Hin- und Wiedergehn 
Iſt nur um mir nicht Wort zu ſtehn. 
Sch aber bin gequält zu thun, 
Der Marfchalf und der Kamm’rer treibt mich nun. 
Der Kaifer will, es muß fogleich geſchehn, 
Wil Helena und Paris vor fidh fehn; - 
Das Mufterbild der Männer, fo der Krauen, 
In deutlichen Geftalten will er fchauen. 
Gefhwind and Werk! ich darf mein Wort nicht brechen. 
Mephiſtopheles. 
Unſinnig war's, leichtſinnig zu verſprechen. 
- Sanfe. 
Du haft, Gefelle, nicht bedacht, N 
Wohin ung deine Künfte führen; 
Erft haben wir ihn reich gemacht, 
Nun follen wir ihn amufiren. 
Mephiſtopheles. 
Du waͤhnſt es fuͤge ſich ſogleich; 
Hier ſtehen wir vor ſteilern Stufen, 
Greifſt in.ein fremdeſtes Bereich, 
Machſt frevelhaft am Ende neue Schulden, 
Denkſt Helenen ſo leicht hervorzurufen 
Wie das Papiergeſpenſt der Gulden. — 
Mit Hexen-Fexen, mit Geſpenſt-Geſpinnſten, 
Kielkroͤpfigen Zwergen ſteh' ich gleich zu Dienſten; 
Doch Teufels-Liebchen, wenn auch nicht zu ſchelten, 
Sie koͤnnen nicht für Heroinen gelten. 
Saufl. 
Da haben wir den alten Leierton! 
Bei dir geräth man ftets ind Ungewiſſe. 
Der Vater bift du aller Hindernifle, | 
Goethe, fanımtf. Werte. XH. 5 
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Für jedes Mittel wilft du neuen Lohn. 
Mit wenig Murmeln, weiß ich, iſt's gethan, 
Wie man fih umfchaut bringft du fie zur Stelle. 
Mephiflopheles. 
Das Heidenvolf geht mich nichts an, 
Es hauſ't in feiner eignen Hölle; 
Doc giebt's ein Mittel. 
Saufl. 
Spridh, und ohne Saumnt 
Mephiſtopheles. 
Ungern entdeck' ich hoͤheres Geheimniß. — 
Goͤttinnen thronen hehr in Einſamkeit, 
Um ſie kein Ort, noch weniger eine Zeit; 
Von ihnen ſprechen iſt Verlegenheit. 
Die Mütter find es! 
Sauf (aufgeſchreckt). 
Mütter! 
Mephiſtopheles. 
Schaudert's dich? 
Fauſt. 
Die Muͤtter! Muͤtter! — 's klingt ſo wunderlich! 
Mephiſtopheles. 
Das iſt es auch. Goͤttinnen, ungekannt 
Euch Sterblichen, von uns nicht gern genannt. 
Nach ihrer Wohnung magſt ins Tiefſte ſchuͤrfen; 
Du ſelbſt biſt Schuld daß ihrer wir beduͤrfen. 
fauſt. 
Wohin der Weg? 
Mephiftopheles. 
Kein Weg! Ins Unbetretene, 
Nicht zu DBetretende; ein Weg ang Unerbetene 
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Nicht zu Erbittende. Bift du bereit? — 
Nicht Schlöffer find, nicht Riegel wegzuſchieben, 
Von Einfamkeiten wirft umbergetrieben. 
Haft du Begriff von Ded’ und Einfamteit? 
Sauf. 
Du fparteft dacht’ ich ſolche Spruͤche, 
Hier wittert’3 nach der Hexenküche, 
Nach einer längft vergangnen Zeit. 
Mupt’ ich nicht mit der Welt verlehren? 
Das Leere lernen, Leeres lehren? — 
Sprah ih vernünftig, wie ich's angefchaut, 
Erflang der Widerfpruch gedoppelt laut; 
Must’ ich fogar vor widerwärtigen Streichen 
Zur Einfamkeit, zur Wilderniß entweichen; 
Und, um nicht ganz verfäumr, allein zu leben, 
Mich doch zuletzt dem Teufel übergeben. 
Mephiſtopheles. 
Und haͤtteſt du den Ocean durchſchwommen, 
Das Graͤnzenloſe dort geſchaut, 
So ſähſt du dort doch Well' auf Welle kommen, 
Selbſt wenn es dir vor'm Untergange graut. 
Du fahft doch etwas. Sähſt wohl in der Grüne 
Geftillter Meere ftreichende Delphine; 
Sähft Wolfen ziehen, Sonne, Mond und Sterne; 
Nichts wirft du fehn in ewig leerer Ferne, 
Den Schritt nicht hören den du thuft, 
Nichts Feftes finden mo du ruhſt. 
Saufl. 
Du ſprichſt als erfter aller Mpftagogen, 
Die treue Neophyten je betrogen; 
Nur umgefehrt. Du fendeft mich ind Leere, 
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Damit ich dort fo Kunft ald Kraft vermehre; 
Behandelſt mich, daß ich, wie jene Katze, 
Dir die Kaftanien aus den Gluthen kratze. 
Nur immer zu! wir wollen ed ergründen, 
In deinem Nichts hoff’ ich das AU zu finden. 
Mephiſtopheles. 
Ich rühme dich eh du dich von mir trennſt, 
Und fehe- wohl, daß du den Teufel kennſt; 
Hier diefen Schlüffel nimm. 
Saufl. 
Das Fleine Ding! 
Mephiſtopheles. 
Erſt faß' ihn an und ſchätz' ihn nicht gering. 
fauſt. 
Sr wähft in meiner Hand! er leuchtet, blitzt! 
Mephiſtopheles. 
Merkſt du nun bald was man an ihm beſitzt! 
Der Schlüſſel wird die rechte Stelle wittern, 
Folg' ihm hinab, er führt dich zu den Müttern. 
£auf (ſchaudernd). 
Den Müttern! Trifft's mich immer wie ein Schlag 
Was ift das Wort, das ich nicht hören mag? 
Mephiſtopheles. 
Biſt du beſchraͤnkt, daß neues Wort dich ſtoͤrt? 
Willft du nur hören, was du ſchon gehört? 
Dich ftöre nichts, wie ed auch weiter Klinge, 
Schon längft gewohnt der wunderbarften Dinge. 
Eauſt. 
Doch im Erſtarren ſuch' ich nicht mein Heil, 
Das Schaudern iſt der Menfchheit beſtes Theil; 
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Wie auch die Welt ihm das Gefühl vertheure, 
Ergriffen, fühlt er tief das Ungeheure. 
SPepbifiopheles. 
Verfinfe denn! Ich könnt? auch fagen: fteige! 
’8 ift einerlei. Entfliehe dem Entſtandnen, 
In der Gebilde loggebundne Räume; 
Ergetze dih am langft nicht mehr Vorhandnen; 
Wie Wolfenzüge fchlingt fi) das Getreide, 
Den Schluͤſſel fchwinge, halte fie vom Leibe. 
Sauſt Chegeikert). 
Wohl! feſt ihn faſſend, fühl’ ich neue Stärke, 
Die Bruft erweitert, hin zum großen Werke. 
Mephiſtopheles. 
Ein glühnder Dreifuß thut dir endlich kund 
Du ſeyſt im tiefſten, allertiefſten Grund. 
Bei ſeinem Schein wirſt du die Muͤtter ſehn; 
Die einen ſitzen, andre ſtehn und gehn, 
Wie's eben kommt. Geſtaltung, Umgeſtaltung, 
Des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung, 
Umſchwebt von Bildern aller Creatur; 
Sie ſehn dich nicht, denn Schemen ſehn ſie nur. 
Da faß ein Herz, denn die Gefahr iſt groß, 
Und gehe grad' auf jenen Dreifuß los, 
Berühr' ihn mit dem Schluͤſſel! 
Sauft 
(madıt eine entfchieden gebietende Nttitude mit tem Schlüffen. 
Mephiſtopheles (ihn betrachtend). 
So iſt's recht! 
Er ſchließt ſich an, er folgt als treuer Knecht; 
Gelaſſen ſteigſt du, dich erhebt das Gluͤck, 
Und eh ſie's merken biſt mit ihm zurüd. 
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Und haft du ihn einmal hierher gebracht, 
So rufft du Held und Heldin aus der Nacht, 
Der erfte der fih jener That erdreiftet; 
Sie ift gethan und du haft ed geleifter, 
Dann muß fortan, nah magiſchem Behandeln, 
Der Weihrauchsnebel fi in Götter wandeln. 
Saufl. 
Und nun was jeßt? 
Mephiſtopheles. 
Dein Weſen ſtrebe nieder; 
Verſinke ſtampfend, ſtampfend ſteigſt du wieder. 
Saufl (ſtampft und verfinkt). 
Mephiſtopheles. 
Wenn ihm der Schlüffel nur zum beſten frommt! 
Neugierig bin ich ob er wieder kommt. 


Hell erleuctete Edle. 
Kaifer und Fürften, Hof in Bewegung. 


KAlmmerer (u Mephiſtopheles). 
Ihr feyd ung noch die Geifterfcene ſchuldig; 
Macht euch daran! der Herr ift ungeduldig. 

Marſchalk. 
Sp eben fragt der Gnädigfte darnach; 
Ihr! zaudert nicht der Majeftät zur Schmach. 
Mephiſtopheles. 

Iſt mein Cumpan doch deßhalb weggegangen, 
Gr weiß ſchon wie ed anzufangen 
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Und laborirt verſchloſſen ſtill; 
Muß ganz beſonders ſich befleißen, 
Denn wer den Schatz, das Schoͤne, heben will, 
Bedarf der hoͤchſten Kunſt, Magie der Weiſen. 
Aarſchauk. 
Was ihr für Kuͤnſte braucht iſt einerlei, 
Der Kaiſer will daß alles fertig fep. 
Blondine (iu Mepbiftopheleb). 
Ein Wort, mein Herr! Ihr feht ein Mar Geficht, 
Jedoch fo iſt's im leidigen Sommer nicht! 
Da fproffen hundert bräunfich rothe Fleden, 
Die zum Verdruß die weiße Haut bededen. 
Ein Mittel! 
Mephiſtopheles. 
Schade! ſo ein leuchtend Schaͤtzchen, 
Im Mai getupft wie eure Pantherkaͤtzchen. 
Nehmt Froſchlaich, Kroͤtenzungen, cohobirt, 
Im vollſten Mondlicht ſorglich deſtillirt; 
Und, wenn er abnimmt, reinlich aufgeſtrichen, 
Der Fruͤhling kommt, die Tupfen ſind entwichen. 
Braune. 
Die Menge drangt heran euch zu umſchranzen. 
Ich bit? um Mittel! Ein erfrorner Fuß 
Verhindert mih am Wandeln wie am Tanzen. 
Selbft ungeſchickt beweg’ ich mich zum Gruß. 
Meppiflophelen 
Erlaubet einen Tritt von meinem Fuß. 
Draune, 
Nun das gefchteht wohl unter Liebesleuten. 
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MAephiftopheles. 
Ras Zustrirt, Kind! bar Größtes zu bedeuten. 
Su Sleicem Gleiches, wa! au einer litt; 
* derlet Zub, fe ins mit allen Gliedern. 
Fran! GSedt Ar! br toll ed nicht erwiedern. 


Braune <itremd. 
Won! Wer! das brennt! dad war ein barter Tritt, 
Re Trerdekur. 

Mepbifopheles. 

Die Heilung nehmt ibr mit. 
Zu kannſt nunmehr den Tanz nach Luſt verüben, 
Bet Tarel idvelgend füßle mit dem Lieben. 
Dame Gerandtingend). 

‘ae mid dindurch! zu groß ſind meine Schmerzen, 
Sie wüdlen Nedend mir im tieflten Herzen; 
Bis geſtern ſucht Er Keil in meinen Dliden, 
Er Owatzt mir ibr und wender mir den Nüden. 


Aephiſtopheles. 

Vedenklich iſt es, aber böre mid. 
An idn deran must du Dich leiſe drüden; 
Nimm dere Kodle, ftreich ibm einen Strid 
Auf Aermel, Mantel, Schulter, wie fih’8 madt; 
Er fudlt im Herzen belden Reueitich. 
Die Kodle doch mußt du fogleich verichlingen , 
Nicdt Wein, nicht Wafer an die Lippen bringen; 
Er ſeufzt vor deiner Thür’ noch heute Nacht. 


Dume. 
Jit doc fein Gift? 
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Mephiſtopheles (entruͤſtet). 
Reſpect wo ſich's gebührt! 
Weit müßtet ihr nach ſolcher Kohle laufen; 
Sie kommt von einem Scheiterhaufen 
Den wir ſonſt emſiger angeſchürt. 
Page. 
Ich bin verliebt, man hält mich nicht für vol. 
Mephifopheles (hei Seite). 
Sch weiß nicht mehr, wohin ich hören fol. 
(Zum Pagen.) 
Müßt euer Glück nicht auf die jüngfte ſetzen; 
Die Ungejahrten wiſſen euch zu ſchätzen. — 
(Andere drängen fich herzu.) 
Schon wieder Neue! welch ein harter Strauß! 
Sch helfe mir zulegt mit Wahrheit aus; 
Der fchlechtefte Behelf! die Noth ift groß. — 
D Mütter, Mütter! laßt nur Fauſten los! 
(Umbperfchauend.) 
Die Lichter brennen trübe ſchon im Saal, 
Der ganze Hof bewegt fih auf einmal. 
Anftändig feh’ ich fie in Folge ziehn, 
Durd lange Gänge, ferne Galerien. 
Nun! fie verfammeln fih im weiten Raum 
Des alten Ritterſaals, er faßt fie faum. 
Auf breite Wände Teppiche fpendirt, 
Mit Rüftung, ER und Niſchen audgeziert. 
Hier braucht es, dacht’ ich, Feine Zauberworte; 
Die Geiſter finden fi von felbft zum Drte. 
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ſteigt auf der andern Seite ded Profceniums herauf. 
Aftrolog. 
Im Priejterfleid, befränzt, ein Wundermann, 
Der nun vollbringt was er getroft begann. 
Ein Dreifuß jteigt mit ihm aus hohler Gruft, 
Schon ahn' ih aus der Schale Weihrauchduft. 
Er rüftet fih da3 hohe Werk zu fegnen, 
Es kann fortan nur Glüdliched begegnen. 
Saufl (großartig). 
In eurem Namen, Mütter, bie ihr thront 
Im Sränzenlofen, ewig einfam wohnt, 
Und doch gefellig.. Euer Haupt umfhweben 
Des Lebens Bilder, resfam, ohne Leben. 
Was einmal war, in allem Glanz und Schein, 
Es regt fich dort; denn es will ewig feyn. 
Und ihr vertheilt es, allgewaltige Mächte, 
Zum Zelt ded Tages, zum Gewoͤlb der Nächte, 
Die einen faßt des Lebens holder Lauf, 
Die andern ſucht der Fühne Magier auf; 
In reiher Spende laßt er voll Vertrauen 
Mas jeder wünfht, das Wunderwürdige fchauen. 
Aftrolog. 
Der glühende Schlüffel rührt die Schale faum, 
Ein dunftiger Nebel det fogleih den Raum, 
Er ſchleicht fih ein, er wogt nach Wolfenart, 
Gedehnt, geballt, verfchränft, getheilt, gepaart. 
Und nun erfennt ein Geifter -Meifterftüd! 
Sp wie fie wandeln machen fie Muſik. 
Aus Iuftigen Tönen quillt ein Weißnichtmie, 
Indem fie ziehn wird alles Melndie 
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Der Säulenfchaft, auch die Triglyphe Elingt, 

Ich glaube gar der ganze Tempel fingt. 

Das Dunftige ſenkt fih; aus dem leichten Flor 

Ein fhöner Juüngling tritt im Tact hervor. 

Hier ſchweigt mern Amt, ich branch’ ihn nicht zu nennen, 
Wer follte nicht den holden Paris kennen! 


Dame. 

O! welch ein Glanz aufblühnder Zugendfraft! 
Bweite. 

Wie rine Pfirfhe frifch und voller Saft! 
Dritte. 

Die fein gezognen, füß gefchwollnen Lippen! 
Vierte. 

Du moͤchteſt wohl an ſolchem Becher nippen? 
Sünfte. 

Er ift gar hübfch, wenn auch nicht eben fein. 
Sechſte. 

Ein bischen koͤnnt' er doch gewandter feyn. 
Ritter. 


Den Schäferknecht glaub’ ich allbier zu fpüren; 

Bon Prinzen nichts und nichtd von Hofmanieren. 
Anderer 

Eh nun! Halb nadt ift wohl der Junge fchön! 

Doch müßten wir ihn erft im Harniſch fehn! - 
Dame. 

Er feßt fih nieder, weichlich, angenehm. 
Ritter 

Auf feinem Schoße wär’ euch wohl bequem? 

Andre. | 
Er lehnt den Arm fo zierlich überd Haupt. 
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Als Chrenmann gefteh’, befenn’ ich's num. 
Die Schöne kommt, umd hätt’ ich. Feuerzungen! — 
Bon Schönheit ward von jeher viel gefungen — 
Wem fie erfcheint wird aus fich felbft entrüdt, 
Wem fie gehörte ward zu hoch beglädt. 

Sankt. 
Hab’ ih noch Augen? Zeigt fih tief im Sinn 
Der Schönheit Quelle vollen Stroms ergoſſen? 
Mein Schredendsgang bringt feligften Gewinn. 
Wie war die Welt mir nichtig, unerfchloffent 
Was ift fie num feit meiner Priefterfhaft? 
Erft wünfchenswerth, gegründet, Dauerhaft! 
Verſchwinde mir des Lebens Athemkraft, 
Wenn ih mich je von dir zurädgewöhne! — 
Die Wohlgeftalt die mich voreinft entzüdte, 
In Bauberfpiegelung beglüdte, 
War nur ein Schaumbild folder Schöne! — 
Du biſt's der th die Negung aller Kraft, 
Den Inbegriff der Keidenfchaft, 
Dir Neigung, Lieb’, Anbetung, Wahnſinn zolle.. 


Mephiſtophebes Caud dem Kaſten). 
So faßt euch doch umd fallt nicht aus der Rolle! 
Atltere Dame. 
Groß, wohlgeftaltet, nur der Kopf zu Plein. 
Jüngere. 
Seht nur den Fuß! Wie Finnt’ er plumper fen? 
Diplomat. 
Sürftinnen hab’ ich diefer Art geſehn, 
Mich daucht fie ift vom Kopf zum Fuße ſchoͤn. 


Hofmann. 
Sir nähert a dem Exhläier Kfig mild 
Dam. 
Wir haßñlich neben jngendreinem Bilp! 
Part. 
Mon ıhrer Schönhen iñ er angeitrahlt. 
Dame. 
Enmminn und Lung! wie gemalt! 
Derſelbe. 
San; recht! Die Soͤttin ſcheint herabzufinken, 
Sie neigt ch über, ſcinen Hauch zu trinken; 
Beneidenswerth! — Ein Auf! — Das Mach if vol 


Duruna. 
Vor allen Leuten! das ift Doch zu toll! 
Saul 
Furchtbare Gunit dem Knaben! — 
Aephiſtepheles 
Ruhig! ſtin! 
Laß dad Geſpenſt doch machen was es will. 
5ofmann. 
Sie ſchleicht ſich weg, leichtfüßig; er erwacht. 
Dame. 
Sie ſieht fih um! das hab’ ich wohl gedacht. 
Hofmann. 
Er ftaunr! Ein Wunder iſt's was ihm geſchieht 
Dame. 
Ihr ift kein Wunder was fie vor ſich flieht. 
Hofmann. 
Mit Anftand kehrt fie fi zu ihm herum. 
Dame. 


Ich merke ſchon fie nimmt ihn indie” ; 


I 
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In folhem Fall find alle Männer dumm, 
Er glaubt wohl auch daß er der erfte wäre. 
Vitter. 
Laßt mir fie gelten! Meajeftätifch fein! — 
Dame. 
Die Buhlerin! Dad nenn’ ich doch gemein! 
Page. 
Sch möchte wohl an feiner Stelle feyn! 
Hofmann. 
Wer würde nicht in ſolchem Neß gefangen? 
Dame. 
Das Kleinod ift durh mande Hand gegangen, 
Auch die VBerguldung ziemlich abgebraucht. 
Audre. 
Vom zehnten Jahr an hat fie nichts getaugt. 
Ritter. 
Selegentlih nimmt jeder fi dad Befte; 
Ich hielte mich an diefe ſchoͤnen Mefte. 
Gelahrter. 
Ich ſeh' fie deutlich, doch gefteh’ ich frei, 
Zu zweifeln ift ob fie die rechte fey. 
Die Gegenwart verführt ind Webertriebne, 
Ich halte mich vor allem and Geſchriebne. 
Da ler ich denn: fie habe wirklich allen 
Graubärten Troja's fonderlich gefallen; 
Und wie mich duͤnkt, volllommen paßt dad hier, 
Ich bin nicht jung und doch gefällt fie mir. 
Aftrotog. 
Nicht Knabe mehr! Ein kühner Heldenmann 
Umfaßt er fie, die kaum fih wehren kann. 
Goethe, ſämmtl. Werke. XII. 6 


Geſtaͤrkten Arme hebt er fie hoch empor, 
Entführt er fie wohl gar? 

Saufl. 

Derwegner Thor! 
Du wagit! Du hörft nicht! halt! das ift zu viel. 


Mephiſtopheles. 
Machſt du's doch ſelbſt das Fratzengeiſterſpiel! 
Aftrotog, 


Nur noch ein Wort! Nah allem was geſchah 
Nenn’ ih das Stüd: den Raub der Helena. 


Suuft. 


Was Raub! Bin ich für nichts an diefer Stellet 

Iſt diefer Schlüffel nicht in meiner Hand! 

Er führte mih, durh Graus und Wog’ und Welle 

Der Einfamfeiten, her zum feften Stand. 

Hier faß' ih Fuß! Hier find es Wirklichfeiten, 

Bon hier aus darf der Geift mit Geiftern ftretten, 

Das Doppelreih, das große, fich bereiten. 

So fern fie war, wie kann fie näher feyn! 

Sch rette fie und fie ift Doppelt mein. 

Gewagt! Ihr Mütter! Mütter müßt’! gewähren! 

Wer fie erkennt der darf fie nicht entbehren. 
Aſtrotog. 

Was thuſt du Fauſte! Fauſte! — Mit Gewalt 

Faßt er fie an, ſchon trübt ſich die Geſtalt. 

Den Sclüffel Fehrt er nach dem Jüngling zu, 

Berührt ihn! — Weh ung, Wehe! Nu! im Nu! 

Exploſion, Fauſt legt am Bern, Die Geiſter gehen in Dann auf.) 
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Mephiſtopheles 
(der Fauſten auf die Schulter nimmt). 
Da habt ihr's nun! mit Narren ſich beladen 
Das kommt zuletzt dem Teufel ſelbſt zu Schaden. 
(Finfternis, Tumult.) 


Zweiter Aet. 


Hochgewölbtes,engesgothiſched Zimmer, 
ehemals Fauſtens, unverändert. 


Mephiſtopheles 
(hinter einem Vorhang hervortretend. Indem er ihn aufhebt und zurück⸗ 
ſieht, erblickt man Fauſten hingeſtreckt auf einem altväteriſchen Bette). 
Hier lieg', Unſeliger! verführt 
Zu ſchwergeloͤſ'tem Liebesbande! 
Wen Helena paralyſirt 
Der kommt ſo leicht nicht zu Verſtande. 
(Sich umſchauend.) 
Blick' ich hinauf, hierher, hinüber, 
Allunverändert iſt es, unverſehrt: 
Die bunten Scheiben find, fo dünkt mich, truͤber, 
Die Spinneweben haben ſich vermehrt; 
Die Dinte ſtarrt, vergilbt iſt das Papier; 
Doch alles iſt am Platz geblieben; 
Sogar die Feder liegt noch hier, 
Mit welcher Fauſt dem Teufel ſich verſchrieben 


‘al tiefer in dem Rohre ftodt 
Ein Tröpflein Blut, wie ich's ihm abgelockt. 
Zu einem folhen einzigen Stüd 
Wuͤnſcht' ich dem größten Sammler Glück. 
Auch hängt der alte Pelz am alten Haken, 
Erinnert mid an jene Schnafen 
Wie ich den Knaben einft belehrt, 
Woran er noch vielleicht ale Juͤngling zehrt. 
Es fommt mir wahrlich das Gelüften, 
Raubwarme Hülle, dir vereint, 
Mich ald Docent noch einmal zu erbrüften, 
Wie man fo völlig Recht zu haben meint. 
Gelehrte wiſſen's zu erlangen, 
Dem Teufel ift ed längft vergangen. 
(Er fchüttelt den herabgenommenen Pelz, Sicaden, Käfer 
fahren heraus.) 
Chor der Infecten. 
Willkommen! willkommen 
Du alter Patron, 
Wir ſchweben und ſummen 
Und kennen dich ſchon. 
Nur einzeln im Stillen 
Du haſt uns gepflanzt, 
Zu Tauſenden kommen wir, 
Vater, getanzt, 
Der Schalk in dem Buſen 
Verbirgt ſich ſo ſehr, 
Vom Pelze die Laͤuschen 
Enthüllen ſich eh'r. 
Mephiſtopheles. 
Wie uͤberraſchend mich die iunge Schöpfung frei 
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Man fie nur, man erntet mit der: Seit. 
Sch ſchüttle noch einmal den alten Slaus, 
Noch eines flattert Hier und dort hinaus. — 
Hinauf! umher! in hunderttaufend Eden 
Eilt euch ihr Liebchen zu verfteden. 
Dort wo die alten Schachteln ftehn, 
Hier im bebräunten Vergamen, 
In flaubigen Scherben alter Töpfe, 
Dem Hohlaug’ jener Todtenköpfe. 
Sn foldem Wuft und Moderleben 
Muß es für ewig Grillen geben. 

(Schlüpft in den Pelz.) 
Komm, dede mir die Schultern noch einmal! 
Heut bin ich wieder Prinzipal. 
Doch hilft ed nihtd mich fo zu nennen, 
Wo find die Leute, die mich anerkennen! 


(Er zieht die Glocke, die einen gellenden , duchdringenden Ton erſchallen 
läßt, wovon die Hallen erbeben und die Thüren auffpringen.) 


Samnlus 

(den langen, finftern Gang berwantend). 
Welh cin Tönen! welch ein Schauer: 
Treppe ſchwankt, es bebt die Mauer; 
Durch der Senfter buntes Zittern 
Seh’ ich wetterleuchtend Wittern; 
Springt das Eftrih, und von Oben 
Rieſelt Kalt und Schutt verfchoben ; 
Und die Thüre feft verriegelt, . 
Iſt dur Wunderkraft entfiegelt. — 
Dort! Wie fürdterlih! Ein Rieſe 
Steht in Fauſtens altem Vließe! 
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Aus den alten Bücerkruften . 

Logen fie mir was fie wußten; 

Was fie mußten felbft nicht glaubten, 
Sich und mir dad Leben raubten. 
Wie? — Dort hinten in der Zelle 
Sitzt noch Einer dunkel: helle! 


Nahend ſeh' ich's mit Erftaunen, 
Sitzt er noch im Pelz, dem braunen, 
Wahrlich wie ich ihn verließ, 

Noch gehuͤllt im rauhen Vließ! 
Damals ſchien er zwar gewandt, 

Als ich ihn noch nicht verſtand; 
Heute wird es nichts verfangen, 
Friſch an ihn herangegangen! 


Wenn, alter Herr, nicht Lethe's truͤbe Fluthen 
Das fchiefgefenkte, Eahle Haupt durchſchwommen, 
Seht anerfennend bier den Schüler kommen, 
Entwachfen academifchen iRuthen. 

Ich find’ euch noch wie ich euch fah; 

Ein Andrer bin ich wieder da. 


Mephiſtopheles. 
Mich freut daß ich euch hergelaͤutet. 
Ich ſchätzt' euch damals nicht gering; 
Die Raupe ſchon, die Chryſalide deutet 
Den kuͤnftigen bunten Schmetterling. 
Am Lockenkopf und Spitzenkragen 
Empfandet ihr ein kindliches Behagen. — 
Ihr trugt wohl niemals einen Zopf? — 
Heut ſchau' ih euch im Schwedenkopf. 


Ganz refolut und wader ſeht ihr aus, 

Kommt nur nicht abfolut nach Hans. 
Baccalanreus. 

Mein alter Herr! Wir find am alten Orte; 

Bedentt jedoch erneuter Seiten Lauf 

Und fparet doppelfinnige Worte; 

Wir paflen nun ganz anders auf. 

Ihr Hanfeltet den guten treuen Jungen; 

Das tft euch ohne Kunft gelungen, 

Was heut zu Tage niemand wagt. 


Mephiſtopheles. 
Wenn man der Jugend reine Wahrheit ſagt, 
Die gelben Schnäbeln keineswegs bebagt, 
Sie aber hinterdrein nah Jahren 
Das alles derb an eigner Haut erfahren, 
Dann dünfeln fie, ed kaͤm' and eignem Schopf; 
Da heißt es denn: der Meifter mar ein Tropf. 


Baccalaureus. 
Ein Schelm vielleiht! — denn welcher Lehrer ſpricht 
Die Wahrheit ung direct ind Angefiht? 
Gin jeder weiß zu mehren wie zu mindern, 
Bald ernft, bald heiter Flug, zu frommen Kindern. 
Mephiſtopheles. 
Zum Lernen giebt es freilich eine Zeit; 
Zum Lehren feyd ihr, merP ich, ſelbſt bereit. 
Seit manchen Monden, einigen Sonnen, 
Erfahrungsfülle habt ihr wohl gewonnen. 
Daccalaureus, 
Erfahrungsweien! Schaum und Duft! 
Und mit dem Geift nicht ebenbärtig. 
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Gefteht! was man von je gewußt 
Es ift durchaus nicht wiſſenswuͤrdig. 
Mephiſtopheles (nach einer Panfe) 

Mich daucht es längft. Ich war ein Chor, 

Nun komm’ ich mir recht fchaal und albern vor. 
Baecalaurens. 

Das freut mich fehr! da Hör ich Doch Verftand; 

Der erfte Greis, den ich vernünftig fand! 
Mephiſtopheles. 

Ich ſuchte nach verborgen-goldnem Schatze, 

Und ſchauerliche Kohlen trug ich fort. 
Baccalaureus. 

Geſteht nur, euer Schaͤdel, eure Glatze 

Iſt nicht mehr werth als jene hohlen dort? 

Mephiſtopheles (gemüthlich). 

Du weißt wohl nicht, mein Freund, wie grob du biſt? 
Baccalaurens. 

Gm Deutfchen lügt man, wenn man höflich ift. 
Mephiſtopheles 

(der mit feinem Rollſtuhle immer naͤher Ind Brofenium rückt, zum 

Darterre). 

Hier oben wird mir Licht und Luft benommen, 

Ich finde wohl bei eudh ein Unterfommen ? 
Baccalaureus 

Anmaßlich find’ ich, daß zur fchlechtften Frift 

Man etwas feyn will, wo man nichts mehr tft. 

Des Menfhen Leben lebt im Blut, und wo- 

Bewegt das Blut fih wie im Jüngling fo? 

Das tft lebendig Blut in frifher Kraft, 

Das neues Leben fih aus Leben ſchafft. 

Da regt fi alles, da wird was gethan, 
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Das Schwache fällt, das Tächtige tritt heran. 

Indeſſen wir die halbe Welt gewonnen 

Was habt ihr denn gethan? genicdt, gefonnen, 

Geträumt, erwogen, Plan und immer Plan. 

Gewiß! das Alter ift ein altes Fieber 

Im Froft von grillenhafter Noth; 

Hat einer dreißig Jahr’ vorüber, 

Sp ift er fhon fo gut wie todt. 

Am beften wär's, euch zeitig todtzuſchlagen. 
Mephiſtopheles. 

Der Teufel hat hier weiter nichts zu ſagen. 
Baccalaureus. 

Wenn ich nicht will, ſo darf kein Teufel ſeyn. 

Mephiſtopheles Cabfeitb). 

Der Teufel ſtellt dir naͤchſtens doch ein Bein. 
Baccalaureus. 

Diep ift der Jugend edelſter Beruf! 

Die Welt fie war nicht eb ich fie erſchuf; 

Die Sonne führt’ ih aus dem Meer herauf; 

Mit mir begann der Mond des Wechfels Lauf; 

Da fhmüdte fih der Tag auf meinen Wegen 

Die Erde grünte, blühte mir entgegen. 

Auf meinen Wink, in jener erften Nacht, 

Entfaltete fih aller Sterne Pracht. 

Wer, außer mir, entband euch aller Schranten 

Philifterhaft einflemmender Gedanken? 

Ich aber frei, wie mir’s im Geiſte fpricht, 

Verfolge froh mein innerliches Licht, 

Und wandle raſch, im eigenften Entzüden, 

Das Helle vor mir, Finfternig im Rüden. 


san.‘ 
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Mephiſtopheles. » 

Original fahr? hin in deiner Pracht! — 
Wie würde dich die Einficht Eränfen: 
Wer kann was Dummed, wer was Kluges denken 
Das nicht die Vorwelt fon gedaht? — 
Doch find wir auch mit diefem nicht gefährdet, 
In wenig Fahren wird ed anders feyn: 
Wenn fih der Moft auch ganz abfurd gebärdet, 
Es giebt zuletzt doch noch 'n Wein. 

(Zu dem jüngern Parterre dad nicht applaudirt.) 
Ihr bleibt bei meinem Worte kalt, 
Euch guten Kindern laß ich's gehen; 
Bedenkt: der Teufel-der ift alt, 
Sp werdet alt, ihn zu verftehen! 


Laboratorium 


im Einne ded Mittelalterd, weltläufige, unbehülfliche Apparat« 
phantaflifchen Zwecken. 


Wagner (am Herde). 
Die Glode tönt, die fürchterliche 
Durchfchauert die berußten Mauern, 
Nicht langer kann das Ungewiſſe 
Der ernfteften Erwartung dauern. 
Schon heilen fih die Finfterniffe; 
Schon in der innerften Phiole 
Erglüht es wie lebendige Kohle, 
Sa wie der herrlichſte Karfunkel 
Berftrahlend Blitze durch bad Dunkel, 
Fin helles weißes Licht erfcheint! 


Gebt diefem Laute nur Gehör, 
Er wird zur Stimme, wird zur Sprade. 


Homunculus 
(in der Phiole zu Wagner). 
Nun Väterhen! wie fteht’3? ed war kein Scherz! 
Komm, drüde mich recht zartlich an dein Herz! 
Doch nicht zu feft, Damit dad Glas nicht fpringe. 
Das iſt die Eigenfchaft der Dinge: 
Natuͤrlichem genugt das Weltall kaum, 
Was künftlic) ift, verlangt gefchlof’nen Raum. 
(Zu Meppiftophefed.) 
Du aber, Schalf, Herr Better, bift du hier? 
Im rechten Augenblick, ich danke dir. 
Ein gut Geſchick führt dich zu ung herein; 
Dieweil ich bin, muß ih auch thatig feyn. 
Ich möchte mich fogleich zur Arbeit fhürzen, 
Du bift gewandt die Wege mir zu Fürzen. 


Wagner. 
Nur noch ein Wort! bisher mußt’ ich mich fehämen, 
Denn Alt und Jung beftürmt mich mit Problemen. 
Zum Beiſpiel nur: noch niemand konnt' es fallen 
Wie Seel’ und Zeib fo fhön zuſammenpaſſen, 
So feſt fih halten als um nie zu fcheiden, 
Und doch den Tag fi immerfort verleiden. 
Sodann — 
Mephiſtopheles. 

Halt ein! ich wollte lieber fragen: 
Warum ſich Mann und Frau ſo ſchlecht vertragen? 
Du kommſt, mein Freund, hierüber nie ins Reine. 
Hier giebt's zu thun, das eben will der Kleine. 
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Homnnculus. 
Was giebt’d zu thun? 


Meppifiopheles 
(auf eine Seltentbfre deutend). 
Her zeige deine Gabe! 


Wagner 
(immer in die Phiole fchauend). 
Fürwahr, du bift ein allerliebfter Knabe! 


(Die Seitenthür öffnet fh, man ſieht Fauſt auf dem Lager bin: 
geſtreckt.) 


Homunculus (erflaunt). 
Bedeutend! — 
(Die Phiole entſchlüpft aus Wagnerd Händen, ſchwebt über. Fauſt 
und beleuchtet ihn.) 

Schoͤn umgeben! — Klar Gewäſſer 
Im dichten Haine, Fraun die ſich entkleiden; 
Die allerliebſten! — das wird immer beſſer. 
Doc eine läßt ſich glänzend unterſcheiden, 
Aus hoͤchſtem Helden:, wohl aus Goͤtterſtamme. 
Sie feßt den Sup in das durchſichtige Helle; 
Des edlen Körpers holde Lebensflamme 
Kühle fih im fhmiegfamen Kryſtall der Welle. — 
Doch welch Getoͤſe rafch bewegter Flügel, 
Welch Saufen, Plätfchern wählt im glatten Spiegel? 
Die Mädchen fliehn verſchuͤchtert; doch allein 
Die Königin fie blickt gelaflen drein, 
Und fieht, mit ſtolzem, weiblihem Vergnuͤgen, 
Der Schwäne Fürften ihrem Knie fi fchmiegen, 
Zudringlih zahm. "Er fcheint fih zu gewöhnen. — 
Auf einmal aber fteigt ein Dunft empor, 

Goethe, ſämmtl. Werke. XII. 7 


Und deckt mit dichtgewebtem Fler 
Die lieblichfte von allen Scenen. 


Mephiſtopheles. 
Was du nicht alles zu erzaͤhlen haſt! 
So klein du biſt, fo groß biſt du Phantaſt. 
Ich fehe nichts — 

Bomunculus. 

Das glaub’ ih. Du aus Norden, 

Im Nebelalter jung geworden, . 
Im Wuft von Ritterthum und Pfäfferei, 
Wo wäre da dein Auge frei! 
Im Düftern bift du nur zu Haufe. 

(Umherſchauend.) 
Verbraͤunt Geſtein, bemodert, widrig, 
Spitzboͤgig, ſchnoͤrkelhafteſt, niedrig! — 
Erwacht uns dieſer, giebt es neue Noth, 
Er bleibt gleich auf der Stelle todt. 
Waldquellen, Schwaͤne, nackte Schoͤnen, 
Das war fein ahnungsvoller Traum; 
Wie wollt' er ſich hierher gewoͤhnen! 
Ich, der bequemſte, duld' es kaum. 
Nun fort mit ihm. 

Mephiſtopheles. 

Der Ausweg ſoll mich freuen. 

Homuneculus. 
Befiehl den Krieger in die Schlacht, 
Das Maͤdchen fuͤhre du zum Reihen, 
So iſt gleich alles abgemacht. 
Jetzt eben, wie ich ſchnell bedacht, 
Iſt claſſiſche Walpurgisnacht; 


Das Beite was begegnen könnte 
Bringt ihn zu feinem Elemente. 


Mephiſtopheles. 

Dergleichen hab' ich nie vernommen. 
Homunculus. 

Wie wollt' es auch zu euren Ohren kommen? 

Romantiſche Geſpenſter kennt ihr nur allein, 

Ein echt Geſpenſt auch claſſiſch hat's zu ſeyn. 

Mephiſtopheles. 

Wohin denn aber ſoll die Fahrt ſich regen? 

Mich widern ſchon antikiſche Collegen. 
Bomuncuius. 

Nordweſtlich, Satan, tft dein Luftrevier; 

Südoͤſtlich dießmal aber fegeln wir — 

An großer Fläche fließt Peneios frei, 

Umbufht, umbaumt, in ft und feuchten Buchten; 

Die Ebne dehnt fih zu der Berge Schluchten, — 

Und oben liegt Pharfalus alt und nem. 

Mephiſtopheles. 

O weh! hinweg! und laßt mir jene Streite 

Von Tyrannei und Sklaverei bei Seite. 

Mich langeweilt's; denn kaum iſt's abgethan, 

So fangen ſie von vorne wieder an; 

Und keiner merkt: er iſt doch nur geneckt 

Vom Asmodäaͤus der dahinter ſteckt. 

Sie ſtreiten ſich, ſo heißt's, um Freiheitsrechte, 

Genau beſehn ſind's Knechte gegen Knechte. 
Homunculus. 

Den Menſchen laß ihr widerſpenſtig Weſen, 

Ein jeder muß ſich wehren wie er kann, 
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Dom Knaben auf, fo wird’s zuletzt ein Mann. 
Hier fragt ſich's nur wie dieſer kann genefen? 
Haft du ein Mittel fo erprob’ es hier, 
Vermagft du’3 nicht, fo überlaß es mir. 
Mephifopheles. 
Man Brodenftüdkhen wäre durchzuproben, 
Doch Heidenriegel find’ ich vorgefchoben. 
Das Griechenvolf es taugte nie recht viel! 
Doch blendet's euch mit freiem Sinnen: Spiel, 
Verlockt des Menfhen Bruft zu heitern Sünden, 
Die unfern wird man immer düfter finden. 
Und nun was fol’8? 


Homunculus. 
Du bift ia fonft nicht blöde; 
Und wenn ich von SCheffalifchen Hexen rede, 
Sp, denf’ ich, hab’ ich was gefagt. 
Mephiſtopheles Clüfern. 
Theſſaliſche Heren! Wohl! das find Verfonen, 
Nach Denen Hab’ ich lang’ gefragt. 
Mit ihnen Nacht für Nacht zu wohnen 
Ich glaube nicht Daß es behagt; 
Doch zum Beſuch, Verfuh, — 
Homunculus. 
Den Mantel ber, 
Und um den Mitter umgefchlagen! 
Der Lappen wird euch, wie biöher, 
Den einen mit dem andern tragen, 
Ich leuchte vor. 


. Wugner (ängfilth). 
Und ich? 
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Homunculus. 

Eh nun, 
Du bleibſt zu Hauſe Wichtigſtes zu thun. 
Entfalte du die alten Pergamente, 
Nach Vorſchrift ſammle Lebens-Elemente 
Und füge fie mit Vorſicht eins and andre. 
Das Was bedenke, mehr bedente Wie? 
Indeflen ich ein Stuͤckchen Welt durchwandre 
Entdeck' ich wohl das Tüpfhen auf das J. 
Dann ift der große Zweck erreicht; 
Solch einen Lohn verdient ein ſolches Streben: 
Gold, Ehre, Ruhm, gefundes langes Leben, 
Und Wiffenfhaft und Tugend — auch vielleicht. 
Leb' wohl! 

Wagner (betrübt). 
Leb' wohl! Das drüdt dad Herz mir nieder. 

Sch fürhte ſchon ich ſeh' dich niemals wieder. 


Mephiſtopheles. 
Nun zum Peneios friſch hinab, 
Herr Vetter iſt nicht zu verachten. 
(Ad Spectatores.) 
Am Ende hängen wir doch ab 
Bon Sreaturen die wir machten. 
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Ciaififde Walpurgidnacdt. 


Pbarſaliſche Feider. 
Finſternißñ. 


Erichtho. 
Zum Schauderfeſte dieſer Nacht, wie oͤfter ſchon, 
Tret' ich einher, Erichtho, ich die düſtere; 
Nicht fo abfcheulich wie die leidigen Dichter mich 
Im Uebermaß verläftern . . . Endigen fie doch nie 
In Rob und Tadel. . Ueberbleicht erfcheint mir fchon 
Don grauer Zeiten Woge weit dad Thal dahin, 
Als Nachgeficht der forg: und grauenvollften Nacht. 
Wie oft ſchon wiederholt fih’s! Wird fih immerfort 
Ins Ewige wiederholen . . . Keiner gönnt das Reich 
Dem Andern, dem gönnt’3 Feiner der’s mit Kraft erwarb 
Und fraftig herrſcht. Denn jeder, der fein innres Selbft 
licht zu regieren weiß, regierte gar zu gern 
Des Nahbard Willen, eignem ſtolzem Sinn gemäß... 
Hier aber ward ein großes Beiſpiel Durchgefämpft: 
Wie fih Gewalt Gewaltigerm entgegenftelt, 
Der Freiheit holder, taufendblumiger Kranz zerreißt, 
Der ftarre Lorbeer fih um's Haupt des Herrfchers biegt. 
Hier träumte Magnus früher Größe Blüthentag, 
Den fchwanfen Zünglein laufhend wachte Cäfar dort! 
Das wird fih meffen. Weiß die Welt doch wem's gelang. 


Wachfeuer glühen, rothe Flammen fpendende; 

Der Boden haucht vergoffnen Blutes Wiederfhein, 
Und angelodt von feltnem Wunderglanz der Nacht, 
Verfammelt ſich hellenifcher Sage Legion. 

Um alle Feuer ſchwankt unficher, oder fir 
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Behaglih, alter Tage fabelhaft Gebild ... 

Der Mond, zwar unvolllommen, aber leuchtend bel, 
Erhebt fih, milden Glanz verbreitend uͤberall: 

Der Zelten Trug verfchwindet, Feuer brennen "blau. 


Doch, über mir! wel unerwartet Meteor? 

Es leuchtet und beleuchtet körperlichen Ball. 

Sch wittre Leben. Da geziemen will mir's nicht 

Lebendigem zu nahen, dem ich ſchaͤdlich bin; 

Das bringt mir böfen Ruf und frommt mir nicht. 

Schon finft ed nieder, Weich’ ich aus mit Wohlbedacht. 
(Entfernt fi.) 

(Die Luſtfahrer oben.) 


Somunculus. 
Schwebe noch einmal die Runde 
Ueber Flamm- und Schaubergrauen; 
Iſt es doch in Thal und Grunde, 
Gar gefpenftifch anzufchauen. 


Mephiſtopheles. 
Seh ich, wie durchs alte Fenſter 
In des Nordens Wuſt und Graus, 
Ganz abſcheuliche Geſpenſter; 
Bin ich hier wie dort zu Haus. 


Homunculus. 


Sieh! da ſchreitet eine Lange 
Weiten Schrittes vor uns hin. 


AMAephiſtophetes. 
Iſt es doch als waͤr' ihr bange, 
Sah und durch die Luͤfte ziehn. 
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Gemuncuins. 
Laß fie fchreiten! ſetz' ihn nieder 
Deinen Ritter, und fogleich 
Kehret ibm dad Leben wieder, 
Denn er ſucht's im Fabelreich. 


Sa uſt (den Boten beruͤhrend). 

Wo iſt ſie? — 

Homunculus. 

Wuͤßten's nicht zu fagen. 
Doch bier wahrfcheinlich zu erfragen. 
Sn Eile magft du, ch’ ed tagt, 
Von Flamm’ zu Flamme fpürend geben: 
Mer zu den Müttern fih gewagt 
Hat weiter nichts zu überftehen. 
Mephiſtopheles. 

Auch ich bin hier an meinem Theil; 
Doch wuͤßt' ich beſſres nicht zu unſerm Heil, 
Als: jeder moͤge durch die Feuer 
Verſuchen ſich fein eigen Abenteuer. 
Dann, um uns wieder zu vereinen, 
Laß deine Leuchte, Kleiner, toͤnend ſcheinen. 

Homunculus, 
So foll es blißen, foll es Klingen. 

(Dad Glas droͤhnt und leuchtet gewaltig.) 

Nun frifh zu neuen Wunderdingen! 

Sauft (allein). 
Wo iſt fie? — Frage jeßt nicht weiter nah... . 
Waͤr's nicht die Scholle die fie trug, 
Die Welle nicht die ihr entgegen fchlug, 
So iſt's die Luft die ihre Sprache ſprach. 
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Hier! durch ein Wunder, bier in Griechenland! 
sch fühlte gleich den Boden wo ich ftand. 
Wie mid, den Schläfer, frifch ein Geiſt durchglühte, 
Sp fteh’ ich, ein Antäus an Gemüthe. 
Und find’ ich hier dag Seltfamfte beifammen, 
Durchforfch’ ich ernft dieß Labyrinth der Flammen. 
. (Entfernt lich ) 
Mephiſtopheles Cumperfpürend). 
Und wie ich dieſe Feuerchen durchfchweife, 
Sp find’ ich mich Doch ganz und gar entfrembet, 
Faſt alled nadt, nur bie und da behemdet: 
Die Sphinre ſchamlos, unverfhämt die Greife, 
Und was nicht alles, lockig und beflügelt, 
Bon vorn und hinten fih im Auge fpiegelt ... . 
Zwar find auch wir von Herzen unanftändig, 
Doch das Antike find’ ich zu lebendig; 
Das müßte man mit neuftem Sinn bemeiftern 
Und mannichfaltig modifch überkleiftern . . . . 
Ein widrig Volk! doch darf mich's nicht verdrießen 
Als neuer Saft anftändig fie zu grüßen... . 
Gluͤck zu! den fhönen Frau'n, den Eugen Greifen. 
Greif (chnarrend). | 
Nicht Greifen! Greifen! — Niemand hört es gern 
Daß man ihn Greis nennt. Jedem Worte Flingt 
Der Urfprung nach wo ed ſich her bedingt: 
Grau, gramlih, griedgram, graulich, Gräber, grimmig, 
Etymologifch gleichermweife ſtimmig, 
Verſtimmen ung. 
Mephiſtopheles. 
Und doch, nicht abzuſchweifen, 
Gefallt das Grei im Ehrentitel Greifen. 
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Greif 
(wie oben und Immer fo fort). 
Natürlich! die Verwandtſchaft iſt erprobt, 
Zwar oft gefcholten, mehr jedoch gelobt; 
Man greife nun nah Mädchen, Kronen, Gold, 
Dem Greifenden iſt meift Fortuna hold. 
Ameifen 
(von der koloſſalen Ars). 
Ihr fprecht von Gold, wir hatten viel gefammelt, 
In Fels und Höhlen heimlich eingerammelt; 
Das Arimafpen: Boll hat's ausgeſpürt, 
Sie lachen dort, wie weit ſie's weggeführt. 
Greife. 
Wir wollen ſie ſchon zum Geſtaͤndniß bringen. 
Arimaſpen. 
Nur nicht in freier Jubelnacht. 
Bis morgen iſt's alles durchgebracht, 
Es wird uns dießmal wohl gelingen. 
Mephiſtopheles 
(bat ſich zwiſchen die Sphinxe gelegt). 
Wie leicht und gern ich mich hieher gewoͤhne, 
Denn ich verfiehe Mann für Mann. 
Sphine. 
Wir hauchen unfre Geiftertöne 
Und ihr verkörpert fie alddann. 
est nenne dich bid wir dich weiter Fennen. 
Mephiſtopheles. 
Mit vielen Namen glaubt man mich zu nennen 
Sind Briten hier? Sie reiſen ſonſt ſo viel, 
Schlachtfeldern nachzuſpuͤren, Waſſerfaͤllen, 
Geſtuͤrzten Mauern, claſſiſch dumpfen Stellen 
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Das wäre bier für fie ein wurdig Siel. 
Sie zeugten auh: im alten Bühnenfpiel 
Sah man mic dort als old Iniquity. 
Sphine 
Wie Fam man drauf? 
Mephiſtopheles. 
Ich weiß es ſelbſt nicht: wie. 
Sphinr. 
Mag ſeyn! Haſt du von Sternen einige Kunde? 
Was ſagſt du zu der gegenwaͤrtigen Stunde? 
Mephiſtopheles (aufſchauend). 
Stern ſchießt nach Stern, beſchnittner Mond ſcheint helle 
Und mir iſt wohl an dieſer trauten Stelle, 
Sch wärme mich an deinem Löwenfelle. 
Hinauf fih zu verfteigen wir’ zum Schaden, 
Gieb Mäthfel auf, gieb allenfalls Sharaden. 
| 2phinr. 
Sprich nur dich ſelbſt aus, wird ſchon Raͤthſel ſeyn. 
Verſuch' einmal dich innigſt aufzuldfen: 
„Dem frommen Manne nöthig wie dem böfen, 
Dem ein Plaftron, afcetifch zu rapiren, 
Sumpan dem andern, Tolles zu volführen, 
Und beides nur, um Zeus zu amüfiren.“ 
Erfler Greif (chnarrend). 
Den mag ich nicht! 
Bweiter Greif (härter ſchnarrend). 
Was will ung der? 
Beide. 
Der Garſtige gehöret nicht Hierher! 
Mephiſtopheles Chrutat). 
Du glaubft vielleicht des Gaftes Nägel Frauen 
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Auf die Sphinxe deutend.) 

Mor folhen hat einft Dedipus geftanden; - 
(Auf die Sirenen deutend.) 

Vor folhen kruͤmmte fi Ulyß in hänfnen Banden; 
(Auf die Ameifen deutend,) 

Don folhen ward der höchfte Schaß geſpart; 
(Auf Die Greife deutent.) 

Bon diefen treu und ohne Fehl bewahrt. 

Bom frifhen Geifte fühl’ ich mich durchdrungen, 

Seftalten groß, groß die Erinnerungen. 

Mephiſtopheles. 

Sonſt haͤtteſt du dergleichen weggeflucht, 

Doch jetzo ſcheint es dir zu frommen; 

Denn wo man die Geliebte ſucht 

Sind Ungeheuer ſelbſt willkommen. 


Sauft cu den Sphinxen). 
Ihr Frauenbilder müßt mir Rede ftehn: 
Hat eins der Euren Helena gefehn? 


Sphinre 
Wir reihen nicht hinauf zu ihren Tagen, 
Die legteften bat Hercules erfchlagen. 
Bon Shiron Fönnteft du's erfragen; 
Der fprengt herum in dieſer Geifternacht, 
Wenn er dir fteht fo haft du's weit gebracht. 
Sirenen. 
Sollte dir's doch auch nicht fehlen! ... 
Wie Ulyß bei ung verweilte, 
Schmähend nicht vorübereilte, 
Wußt' er vieles zu erzählen; 
Würden alles dir vertrauen, 
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Wollteſt du zu unfern Gauen 
Dih and grüne Meer verfügen. 
Sphine. 
Laß dich, Edler, nicht betrügen. 
Statt daß Ulyß fih binden ließ, 
Laß unfern guten Rath dich binden; 
Kannft du den hohen Ehiron finden, 
Erfährft du was ich dir verbieß. 
(Fauft entfernt ſich.) 
Mephiſtopheles (verdrießtic). 
Was kraͤchzt vorbei mit Flügelfchlag ? 
Sp fchnell daß man's nicht fehen mag, 
Und immer eind dem andern nad, 
Den Jäger würden fie ermübden. 
3phinr. 
Dem Sturm des Winterwinds vergleichbar, 
Alcides Pfeilen kaum erreichbar, 
Es ſind die raſchen Stymphaliden. 
Und wohlgemeint ihr Kraͤchzegruß, 
Mit Geierſchnabel und Gaͤnſefuß. 
Sie moͤchten gern in unſern Kreiſen 
Als Stammverwandte ſich erweiſen. 
Mephiſtopheles 
(wie verſchüchtert). 
Noch andres Zeug ziſcht zwiſchen drein 
2phiar. 
Vor dieſen ſey euch ja nicht bange, 
Es find die Köpfe der Lernaäiſchen A. 
Vom Rumpf getrennt und gleubrz mu a IE — 
. Doch fagt was foll nur and cu uriimE- 
Was für unruhige Gebärben! 
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Bon allen Seiten hundert Quellen 
Vereinen fih, im reinlich heilen, 

Zum Bade flady vertieften Raum. 
Geſunde junge Srauenglieder 

Vom feuchten Spiegel doppelt wieder 
Ergetztem Auge zugebracht! 

Gefelig dann und fröhlich badend, 
Grdreiftet ſchwimmend, furchtſam watend; 
Gefchrei zuleßt und Waſſerſchlacht. 
Begnügen follt’ ih mich an diefen, 
Mein Auge follte hier genießen, 

Doch immer weiter ftrebt mein Sinn. 
Der Bli dringt fcharf nach jener Hülle, 
Das reiche Zaub der grünen Fülle 
Verbirgt die hohe Königin. 


Wunderfam! auch Schwäne kommen 
Ans den Buchten hergeſchwommen, 
Majeftätifch rein bewegt. 

Ruhig fchwebend, zart gefellig, 

Uber ftolz und felbftgefällig 

Wie fihb Haupt und Schnabel regt... . 
Einer aber fcheint vor allen 

Brüftend kühn fich zu gefallen, 
Segelnd rafch durch alle fort; 

Sein Gefieder bläht fich ſchwellend, 
Welle felbft auf Wogen wellend, 
Dringt er zu dem heiligen Drt..... 
Die andern fchwimmen hin und wieder 
Mit ruhig glänzendem Gefieder, 

Bald auch in vegem prächtigen Streit 
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Die fheuen Mädchen abzulenken, 
Daß fie an ihren Dienft nicht denken, 
Nur an die eigne Sicherheit. 
Uymphen. 
Leget Schweftern euer Ohr 
An des Ufers grüne Stufe; 
Hör’ ich recht fo kommt mir's vor 
Als der Schall von Pferdes: Hufe. 
MWüpt’ ich nur, wer diefer Nacht 
Schnelle Botſchaft zugebradt. 
Saufl. 
Iſt mir doch als dröhnt die Erde 
Schallend unter eiligem Pferde. 
Dorthin mein Blick! 
Ein günftiged Geſchick 
Soll ed mid fehon erreichen? 
D Wunder ohnegleichen! 
Gin Meiter kommt berangetrabt, 
Er fcheint von Geift und Muth begabt, 
Ron blendend= weißem Pferd getragen... . 
Ich irre nicht, ich kenn' ihn ſchon, 
Der Philyra berühmter Sohn! — 
„alt, Ehiron! halt! Ich habe dir zu fagen ... 


Chiron. 
Was giebt's? Was iſt's? 
Sauſt. 
Bezaͤhme deinen Schritt! 
Chiron. 
Ich raſte nicht. 
Sunfl. 


So bitte! Nimm mich mit! 
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Chirsn. 
Siß’ auf! fo kann ich nach Belieben fragen: 
Wohin des Weges? Du ftehft am Ufer bier, 
Ich bin bereit dich durch den Fluß zu tragen. 
Saufl (auffigend). 
Wohin du willft. Für ewig danf ich’ dir... . 
Der große Mann, der edle Padagog, 
Der, fih zum Ruhm, ein Heldenvolf erzog, 
Den fchönen Kreis der edlen Argonauten, 
Und alle die des Dichters Welt erbauten. 
Ebiron. 
Das laffen wir an feinem Ort! 
Selbft Pallas kommt ald Mentor nicht zu Ehren; 
Am Ende treiben fies nach ihrer Weife fort 
Als wenn fie nicht erzogen wären. 
Sun. 
Den Arzt der jede Pfianze nennt, 
Die Wurzeln bis ind Tieffte Fennt, 
Dem Kranken Heil, dem Wunden Lindrung Ichafft, 
Umarm’ ich hier in Geift: und Körperkraft! 
Ebiran. 
Ward neben mir ein Held verlept, 
Da wußt' ih Hülf' und Rath zu fchaffen; 
Doch ließ ich meine Kunft zuleßt 
Den Wurzelweibern und den Pfaffen. 
Eanſt. 
Du biſt der wahre große Mann 
Der Lobeswort nicht hoͤren kann. 
Er ſucht beſcheiden auszuweichen 
Und thut ale gäb' es ſeines Gleichen 
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Chiron. 
Du ſcheineſt mir geſchickt zu heucheln, 
Dem Fürſten wie dem Volk zu ſchmeicheln. 
Saufl. 
Sp wirft du mir denn doch geftehn: 
Du haft die Größten deiner Zeit gefehn, 
Dem Edelften in Thaten nachgeftrebt, 
Haldgöttlich :ernft die Tage durchgelebt. 
Doch unter den heroiihen Geftalten 
Wen haft du für den Tüchtigften gehalten? 
Ehiron. 
Im hehren Argonautenfreife 
War jeder brav nach ſeiner eignen Weiſe, 
Und, nach der Kraft, die ihn beſeelte, 
Konnt' er genügen wo's den andern fehlte. 
Die Dioskuren haben ſtets geflegt 
Wo Zugendfül’ und Schönheit überwiegt. 
Entſchluß und fchnelle That zu andrer Heil, 
Den Boreaden war’d zum fehönen Theil. 
Nachſinnend, Eräftig, Elug, im Rath bequem, 
Sp herrfchte Iafon, Frauen angenehm. 
Dann Orpheus, zart und immer itil beddchtig 
Schlug er die Leier Allen übermächtig. 
Scharffihtig Lynceus, der, bei Tag und Nacht, 
Das heilige Schiff durch Klipp’ und Strand gebracht. 
Geſellig nur läßt fih Gefahr erproben: 
Wenn einer wirkt, die andern alle loben. 
Sau. 
Don Herkules willſt nichts erwähnen? 
Chiron. 
O weh! errege nicht mein Sehnen ... 
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Ich hatte Phoͤbus nie geſehn, 

Noch Ares, Hermes, wie ſie heißen; 
Da ſah ich mir vor Angen ſtehn 
Was alle Menfchen göttlich preifen. 
So war er ein geborner König, 
Als Züngling herrlichſt anzufhaun; 
Dem dältern Bruder unterthänig 
Und auch den allerliebften Fraun. 
Den zweiten zeugt nicht Gaͤa wieder; 
Nicht führt ihn Hebe himmelein; 
Vergebens muͤhen fich die Lieder, 
Vergebens quälen fie den Stein. 


Sauf. 
So fehr auch Bildner auf ihn pocen, 
So herrlih fam er nie zur Schau. 
Bom fchönften Mann haft du gefprocen, 
Nun fprih auch von der fhönften Frau! 


Ehiron. 
Was! .. Frauen: Schönheit will nichts heißen, 
Iſt gar zu oft ein flarres Bild; 
Nur folh ein Weſen kann ich preifen 
Das froh und lebensluftig quillt. 
Die Schöne bleibt ſich felber felig; 
Die Anmuth macht unwiderſtehlich, 
Wie Helena, da ich ſie trug. 


Fauſt. 
Du trugſt ſie? 
Chiron. 
Ja, auf dieſem Ruͤcken. 
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Sanfl. 
Bin ih nicht fchon verwirrt genug, 
Und ſolch ein Sig muß mich begläden! 

Chiron. 
Sie faßte fo mich in das Haar 
Wie du es thuft. 

Saufl. 

D ganz und gar 

Verlier ih mich! Erzähle wie? 
Sie ift mein einziged Begehren! “ 
Woher, wohin, ach trugft du fie? 

Chiron. 
Die Trage läßt ſich leicht gewähren. 
Die Diosfuren hatten jener Zeit 
Das Schwefterhen aus NRäuberfauft befreit. 
Doch diefe, nicht gewohnt beflegt zu feyn, 
Ermannten fih und flürmten binterdrein. 
Da hielten der Gefchwifter eiligen Lauf 
Die Sümpfe bei Eleufid auf; 
Die Brüder wateten, ich patfchte, ſchwamm hinüber; 
Da ſprang fie ab und ftreichelte 
Die feuchte Mähne, fchmeichelte 
Und dankte lieblich-klug und felbftbewußt. 
Wie war fie reizend! jung, des Alten Luft! 

Sauf. 
Erft ſieben Jahr! ... 

Ehiron. 

Ich feh’ die Philologen, 
Sie haben dich, fo wie fich felbit betrogen. 
Ganz eigen iſt's mit mythologiſcher Frau: 
Der Dichter bringt fie, wie er's braucht, zur Schau; 


Nie wird fie mündig, wird nicht alt, 
Stets appetitlicher Geftalt, 
Wird jung entführt, im Alter noch umfreit; 
S'nug, den Poeten bindet feine Zeit. 
Saufl 
So ſed auch Nie durch feine Zeit gebunden! 
Hat doch Achill auf Phera fie gefunden 
Selbſt außer aller Zeit; — welch feltnes Glück! 
Errungen Liebe gegen dad Geſchick. 
Und ſollt' ich nicht, fehnjüchtigiter Gewalt, 
Ind Leben zichn die einzigite Geſtalt? 
Das ewige Weſen, Goͤttern ebenbürtig, 
So groß ald zart, jo hehr ald liebenswürdig. 
Du ſabſt fie einſt, heut hab’ ich fie geichn, 
So ſchoͤn wie reizend, wie erfehnt fo fchön. 
Nun it mein Sinn, mein Velen jtreng umfangen, 
Ich lebe nicht, kann ich fie nicht erlangen. 
Chiron. 
Mein fremder Mann! als Menſch biſt du entzückt; 
Doch unter Geiſtern ſcheinſt du wohl verrückt. 
Nun trifft ſich's bier zu deinem Slüde; 
Denn alle Jahr, nur wenig Augenblide, 
Pfleg' ich bei Manto vorzutreten, 
Der Tochter Aeſculaps; im flillen Beten 
Fleht fie zum Vater: daß, zu feiner Ehre, 
Er endlich doch der Aerzte Sinn verfläre 
Und vom verwegnen Todtfchlag fie bekehre. 
Die liebjte mir aus der Sibyllengilde; 
Nicht fratzenhaft bewegt, wohlthätig milde; 
hr glädt es wohl, bei einigem Verweilen, 
Mir Wurzelfräften did von Grund zu heilen. 
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Saufl. 
Geheilt will ich nicht ſeyn! mein Sinn ift mädtig! 
Da wär’ ich ja wie andre niedertraͤchtig. 
Chiron. 
Berfäume nicht dad Heil der edlen Quelle! 
Gefhwind herab! Wir find zur Stelle. 
Saufl, 
Sag’ an! Wohin haft du, in graufer Nacht, 
Durch Kiesgewaäfler, mic and Land gebracht? 
Chiron. 
Hier troßten Rom und Griehenlaud im Streite, 
Peneios rechts, lints den Olymp zur Seite, 
Das größte Reich das fih im Sand verliert. 
Der König flieht, der Bürger triumphirt. 
Blick' auf! Hier fteht bedeutend nah, 
Im Mondenfchein der ewige Tempel da. 
Manto 
(inwendig träumend). 
Bon Pferdes Hufe 
Grflingt die Heilige Stufe, 
Halbgoͤtter treten heran. 
Chirsn. 
Ganz recht! 
Nur die Augen aufgethan! 
HManto (erwahend). 
Willlommen! ich feh’ du bleibft nicht aus. 
Chiron. 
Steht dir doch auch dein Tempelhaus! 
AKants. 
Streifſt du noch immer unermüdet? 


Manto, 
Ich harre, mich umkreiſt di 
Und dieſer? 


e Zeit. 


N werth 
Ma 
Den liep ih, der Unmoͤgliches begehrt 
Chiron 
(iſt ſchon weit weg) 
anto 
in egner, ſi uf dich freuen! 
unkl ng fuh Perfephoneien, 
Dly us Hopf uß 
Lauſcht fie verbotnem ß. 
ier hab’ ich den Pheus eingeſchwarzt 
enutz' eg friſch! eherzt! 
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Am oberen Penelod wie zuvor, 


Sirenen. 
Stürzt euch in Peneios Fluth! 
Plätfhernd ziemt es da zu Ihwimmen, 
Lied um Lieder anzuftimmen, 
Dem unfeligen Boll zu gut. 
Ohne Waſſer ift kein Heill 
Führen wir mit hellem Heere 
Eilig zum ägdifhen Meere, 
Würd und jede Luft zu Theil. 


Erdbeben 


Sirenen. 
Schäumend ehrt die Welle wieder, 
Fließt nicht mehr im Bett darnieder; 
Grund erbebt, das Waller ftaucht, 
Kies und Ufer berftend raucht. 
FSlüchten wir! Kommt alle, kommt! 
Niemand dem dad Wunder frommt. 


Fort! ihr edlen frohen Säfte 

3u dem feeifch heitern Feſte, 
Blinfend, wo die Bitterwellen, 
Uferneßend, leife fchwellen; 

Da wo Luna doppelt leuchtet, 
Uns mit heiligem Thau befeuchter. 
Dort ein freibewegtes Leben, 
Hier ein ängftlid Erde: Beben; 
Eile jeder Kluge fort! 
Schauberhaft iſt's um den Ort. 
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Seismos 
(in der Tiefe brummend und pelternd), 
Einmal noch mit Kraft geichoben, 
Mit den Schultern brav gehoben! 
Sp gelangen wir nad oben, 
Wo und alles weichen muß. 


Sphinee. 
Welch ein widerwärtig Sittern, 
Häplich grauſenhaftes Wittern! 
Welch ein Schwanken, welches Beben, 
Scaufelnd Hinz und Wiederftreben! 
Welch unleidliher Verdruß! 
Doch wir aͤndern nicht die Stelle, 
Braͤche los die ganze Hölle. 


Nun erhebt fich ein Gewölbe 
Wunderfam. Es iſt derfelbe 

Jener Alte, längft Ergraute, 

Der die Inſel Delos baute, 

Einer Kreifenden zu Xieb’ 

Aug der Wog’ empor fie trieb. 

Er mit Streben, Drangen, Drüden, . 
Arme ftraff, gefrimmt den Rüden, 
Wie ein Atlas an Geberde, 

Hebt er Boden, Hafen, Erde, 

Kied und Gried und Sand und Ketten, 
Unfres Uferd ftile Betten. 

So zerreipt er eine Strede 

Quer des Thales ruhige Dede. 
Angeftrengreft, nimmer müde, 
Koloffal: Karyatide, 
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Traͤgt ein furchtbar Steingeräfte, 
Noch im Boden bis zur Bäfte; 
Weiter aber ſoll's nicht kommen, 
Sphinre haben Platz genommen, 
Seismos. 
Das hab' ich ganz allein vermittelt, 
Man wird mir's endlich zugeſtehn: 
Und haͤtt' ich nicht gefchättelt und gerättelt, 
Wie wäre diefe Welt fo Ihn? — 
Wie jtanden eure Berge droben 
In pradtig: reinem Aetherblau, 
Hart’ ich fie nicht hervorgeſchoben 
Zu maleriih :entzädter Schau! 
A!s, Angefihts der hoͤchſten Ahnen, 
Tier Naht, des Chaos, ih mich ſtark betrug, 
Ind, in Geſellſchaft von Titanen, 
Zit Pelion und Oßa als mit Ballen ſchlug 
ir refften fort in jugenblider Hitze, 
—* uberdrũũg, ned zuletzt 
E: dem Varniß, als eine ——— — 
I. irren Bergze frevelad aufgeſezt 
Aselen Sir en ſirth Verweilen 
Ze iz ui Tdiger Muien Eher. 
Zr y® "rzierr ſei aen Donserkeilen 
..ı.2 ter Zefr mi CT. 
ne u mı ıngehezue Etreben, 
rin SIE eu Uhgrert Se erouf, 
1.1 em 007. pe neuem Three, 
77 "rn.,02 Demsinı ef 
Bytsizee 


zı. mrire mar wer, 
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Sep das hier Emporgebürgte, 
Hätten wir nicht felbft gefehen 
Wie ſich's aus dem Boden würgte. 
Bebuſchter Wald verbreitet fi hinan, 
Noch drangt fih Feld auf Feld bewegt heran; 
Ein Sphinx wird fih daran nicht kehren: 
Wir laffen ung im heiligen Sig nicht ftören. 
Greife. 
Gold in Blaͤttchen, Gold in Flittern 
Durch die Ritzen ſeh' ich zittern. 
Laßt euch ſolchen Schatz nicht rauben; 
Imſen auf! es auszuklauben. 
Chor der Ameiſen. 
Wie ihn die Rieſigen 
Empor geſchoben, 
Ihr Zappelfuͤßigen 
Geſchwind nach oben! 
Behendeſt aus und ein! 
In ſolchen Ritzen 
Iſt jedes Broͤſelein 
Werth zu beſitzen. 
Das Allermindeſte 
Müpt ihr entdecken 
Auf das gefchwindefte 
In allen Eden. 
Alemfig müßt ihr fepn, 
Ihr Wimmelfchaaren; 
Nur mit dem Gold herein! 
Den Berg laßt fahren. 
Greife. 
Herein! Herein! Nur Gold zu Hauf! 
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Wir legen unfre Klauen drauf, 

Sind Riegel von der beften Art, 

Der größte Schaß iſt wohlverwahrt. 
Pygmäen. 

Haben wirklich Platz genommen, 

Wiſſen nicht wie es geſchah. 

Fraget nicht woher wir kommen, 

Denn wir ſind nun einmal da! 

Zu des Lebens luſtigem Sitze 

Eignet ſich ein jedes Land; 

Zeigt ſich eine Felſenritze, 

Iſt auch ſchon der Zwerg zur Hand. 

Zwerg' und Zwergin, raſch zum Fleiße, 

Muſterhaft ein jedes Paar. 

Weiß nicht, ob es gleicher Weiſe 

Schon in Paradiefe war. 

Doch wir finden’s hier zum beften, 

Segnen dankbar unfern Stern; 

Denn, im Dften wie im Weiten, 

Zeugt die Mutter Erde gern. 


Daktyle. 
Hat fie in einer Nacht 
Die Kleinen hervorgebracht; 
Sie wird die Kleinften erzeugen, 
Finden auch ihres Gleichen. 


PygmäenAelteſte. 
Eilet, bequemen 
Sitz einzunehmen, 
Eilig zum Werke! 
Schnelle für Stärke. 
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Noch tft ed Friede; 
Baut euch die Schmiede, 
Harniſch und Waffen 
Dem Heer zu fchaffen. 


Ihr Imfen alle, 
Ruͤhrig im Schwalle, 
Schafft ung Metalle! 
Und ihr Dattyle, 
Kleinfte, fo viele, 
Euch fey befohlen 
Hölzer zu holen! 
Schichtet zufammen 
Heimlihe Flammen, 
Schaffet und Kohlen. 


Generaliffimus. 
Mit Pfeil und Bogen 
Friſch ausgezogen! 
An jenem Weiher 
Schießt mir die Reiher 
Unzählig niftende, 
Hochmuͤthig brüftende, 
Auf einen Ruck! 
Ale wie Einen; 
Daß wir erfcheinen 
Mir Helm und Schmud. 


Imfen und Daktyle. 
Wer wird ung retten! 
Wir Ichaffen’s Eifen, 
Sie fhmieden Ketten. 
Uns los zu reißen 
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Iſt noch nicht zeitig, 
Drum feyd geihmeidig. 


Die Aranide des Ibykus. 
Mordgeichrei und Sterbeflagen! 
Hengftlih Fluͤgelflatterſchlagen! 

Welch ein Aechzen, welch Geftöhn 

Dringt herauf zu unfern Höhn! 

Ale find fie ſchon ertödter, 

See von ihrem Blut geröthet; 

Mipgeftaltete Begierde 

Raubt des Reihers edle Zierde. 

Weht fie doch fchon auf dem Helme 

Diefer Fettbauch = Krummbein: Schelme. 

Ihr Senoffen unfres Heeres; 

Meihenwanderer des Meeres, 

Euch berufen wir zur Race 

In fo nahverwandter Sache. 

Keiner fpare Kraft und Blut, 

Ewige Keindfchaft diefer Brut! 
(Zerfireuen ſich krächzend in den Lüften.) 


Mephiſtopheles (in der Ebner. 

Die nordifhen Heren wußt' ih wohl zu meiftern, 
Mir wird’s nicht juft mit diefen fremden Geiftern. 
Der Blodsberg bleibt ein gar bequem Local, 
Wo man aud fey, man finder fih zumal. 
Stan Ilſe wacht für ung auf ihrem Stein, 
Auf feiner Höh wird Heinrich munter ſeyn, 
Die Schnarcher fehnauzen zwar dad Elend an, 
Doch alles ift für taufend Jahr gethan. 
Wer weiß denn hier nur wo er geht und fteht, 

Goetbe, fammti. Werke. Al. 9 
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Ob unter ihm fi nicht der Boden bläht? 

Ich wandle Iuftig durd ein glatted Thal 

Und hinter mir erhebt fi auf einmal 

Ein Berg, zwar kaum ein Berg zu nennen, 

Bon meinen Sphinren mich. jedoch zu trennen 
Schon hoch genug — bier zudt noch manches Feuer 
Das Thal hinab, und flammt ums Abenteuer... . 
Noch tanzt und fchwebt mir lodend, weichend, vor, 
Spitzbübiſch gaufelnd, der galante Chor. 

Nur fachte drauf! Allzugewohnt ans Nafchen 

Wo es auch fey, man fucht wagd zu erhafchen. 


Samien 
(Mephiitopheled nach fich ziehend). 
Geſchwind, geihwinder! 
Und immer weiter! 
Dann wieder zaudernd, 
Geſchwaͤtzig plaudernd. 
Es ift fo heiter 
Den alten Sünder 
Ung nad zu ziehen; 
Zu fchwerer Buße 
Mit ftarrem Fuße 
Kommt er geholpert 
Einher geftolpert; 

Er fhleppt das Bein, 
Wie wir ihn fliehen, 
Und hinterdrein. 


Mephiſtopheles (Ailfiehen?). 


Verflucht Geſchick! Berrogne Manfen! 
Von Adam her verführte Hanfen! 
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Alt wird man wohl, wer aber flug? 
Warſt du nicht fhon vernarrt genug! 
Man weiß, das Volk taugt aus dem Grunde nichte; 
Geſchnürten Leibs, geſchminkten Angefichts; 
Nichts haben ſie Geſundes zu erwiedern, 
Wo man ſie anfaßt, morſch in allen Gliedern. 
Man weiß, man ſieht's, man kann es greifen, 
Und dennoch tanzt man wenn die Luder pfeifen. 
Samien (innehaltend). 
Halt! er beſinnt ſich, zaudert, ſteht; 
Entgegnet ihm daß er euch nicht entgeht! 
Mephiſtopheles (fortſchreitend). 
Nur zu! und laß dich ins Gewebe 
Der Zweifelei nicht thoͤrig ein; 
Denn wenn es keine Hexen gäbe, 
Wer Teufel möchte Teufel ſeyn! 
Lamien (anmuthigſt). 
Kreifen wir um dieſen Helden; 
Liebe wird in feinem Herzen 
Sich gewiß für Eine melden. 
Mephiſtopheles. 
Zwar bei ungewiſſem Schimmer 
Scheint ihr hübſche Frauenzimmer, 
Und ſo moͤcht' ich euch nicht ſchelten. 
Empuſe (eindringend). 
Auch nicht mich! als eine ſolche 
Laßt mich ein in eure Folge. 
Camien. 
Die iſt in unſerm Kreis zuviel, 
Verdirbt doch immer unſer Spiel. 
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Empufe (m Mephiſtopheles). 
Begrüßt von Mühmichen Empufe, 
Der. Trauten mit dem Efelsfupe! 
Du haft nur einen Pferdefuß, 
Und doch, Herr Vetter, fchönften Grup! 
Mephiſtopheles. 
Hier dacht' ich lauter Unbekannte, 
Und finde leider Nahverwandte, 
Es iſt ein altes Buch zu blättern: 
Dom Harz bis Hellas immer Bettern! 
Empufe. 
Sntichieden weiß ich gleich zu handeln, 
In vieles koͤnnt' ich mich verwandeln; 
Doch euch zu Ehren hab’ ich jetzt 
Das Eſelskoͤpfchen aufgefeßt. 
Mephiſtopheles. 
Ich merk' es hat bei dieſen Leuten 
Verwandtſchaft Großes zu bedeuten; 
Doch mag ſich was auch will ereignen, 
Den Eſelskopf möcht’ ich verläugnen. 
Samien. 
Laß diefe Garſtige, fie verſcheucht 
Was irgend ſchoͤn und lieblich daucht; 
Was irgend ſchoͤn und lieblich war’, 
Sie kommt heran, es iſt nicht mehr. 
Mephiſtopheles. 
Auch dieſe Mühmchen, zart und ſchmächtig, 
Sie find mir alleſammt verdächtig; 
Und hinter folher Wänglein Roſen, 
Fürcht’ ich doch auch Metamorphofen. 
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Samien. 
Verſuch' es doch! find unfer Miele, 
Greif zu! Und haft du Glück im Spiele 
Erhaſche dir das befte Loos. 
Was foll das lüfterne Geleier? 
Du bift ein miferabler Freier, 
Stolzirft einher und thuft fo groß! — 
Tun mifcht er fih in unfre Schaaren; 
Lapt nah und nah die Masken fahren, 
Und gebt ihm euer Wefen bloß. 


Mephiſtopheles. 
Die ſchönſte hab’ ih mir erleſen ... 
(Sie umfaffend.) 
D weh mir! welch ein dürrer Beſen! 
(Eine andere ergreifend.) 


Und dieſe? .... Schmählihed Geficht! 
Jamien. 
Verdienſt du's beffer? duͤnk' es nicht. 
Mephiſtopheles. 


Die Kleine möcht? ich mir verpfͤnden.... 
Lacerte fhlüpft mir aus den Händen! 

Und fchlangenhaft der glatte Sopf. 

Dagegen faß’ ich mir die Lange... . 

Da pad’ ich eine Thyrſusſtange! 

Den Pinienapfel ald den Kopf. 

Wo will's hinaus? .... Noch eine Die, 
An der ich mich vielleicht erquide; 

Zum legten Mal gewagt! Es fey! 

Recht quammig, quappig, das bezahlen 
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Mit hohem Preis Drientalm ..... . 
Doch ach! der Bovift platzt entzwei! 
Samien. 
Fahrt auseinander, ſchwankt und ſchwebet! 
Blißartig, ſchwarzen Fluges, umgebet 
Den eingedrungnen Herenfohn! 
Unfichre fchauderhafte Kreife! 
Schweigfamen Fittigs, Fledermaͤuſe; 
Zu wohlfeil kommt er doch davon. 
Mephiſtopheles (ſich ſchüttelnd). 
Viel klüger, ſcheint es, bin ich nicht geworden; 
Abſurd iſt's hier, abfurd im Norden, 
Geſpenſter hier wie dort vertract, 
Volk und Poeten abgefhmadt. 
Iſt eben bier eine Mummenſchanz, 
Wie überall ein Sinnentan;. 
Ich griff nah holden Maskenzügen 
Und faßte Weſen daß mich's fchauerte.. . . . 
Sch möchte gerne mich betrügen, 
Wenn es nur länger dauerte. 
(Sich zwiſchen dem Geflein verirrend.) 
Wo bin ih denn? Wo will's hinaus? 
Das war ein Pfad, nun ifl’d ein Grand. 
Ich Fam daher auf glatten Wegen, 
Und jeßt fteht mir Geröll entgegen. 
Vergebens Elettr’ ich auf und nieder, 
Wo find’ ih meine Sphinre wieder? 
Ss toll hatt’ ich mir's nicht gedacht, 
Ein folh Gebirg in Einer Nacht" 
Das heiß ich frifchen Herenritt, 
Die bringen ihren Blodsberg mit. 
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Herauf hier! Mein Gebirg tft alt, 
Steht in urfprünglicher Geftalt. 
Verehre fchroffe Felfenfteige, 
Des Pindus leßtgedehnte Zweige. 
Schon ftand ih unerfchüttert fo 
Als über mich Pompejus floh. 
Daneben, das Sebild des Wahn, 
Berfhwindet fchon beim Kraͤhn des Hahns. 
Dergleihen Maͤhrchen ſeh' ich oft entftchn 
Und plößlich wieder untergehn. 

Mephiſftopheles. 
Sep Ehre dir, ehrwürdiges Haupt! 
Bon hoher Eichenkraft umlaubt. 
Der allerflarfie Mondenſchein 
Dringt nicht zur FZinfterniß herein. — 
Doch neben am Gebüſche zieht 
Ein Licht dad gar beſcheiden gläht. 
Wie fi das alles fügen muß! 
Fürmwahr! es iſt Homunculus. 
Wober des Wegs, du Kleingefelle? 

Hemunuculus. 

Ich icmwebe fo von Etel’ zu Stelle 
Und möchte gern im beften Sinn entſtehn, 
Del Ungeduld mein Glas entzwei zu ſchlagen; 
Allein mas ik Fisher geſehn, 
Hinein da meckt' ig mich nicht wagen. 
Nur, um Bird im Vertraun zu ſagen: 
3er Zeilsiersen Fin ih auf der Spar, 


Ner Bien Bil ib mich nicht treumen, 
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Sie müflen Doch das trdifhe Welen kennen; 
Und ich erfahre wohl am Ende 
Wohin ih mich am allerflügften wende. 
Mephiſtopheles. 
Das thu' auf deine eigne Hand! 
Denn, wo Geſpenſter Platz genommen, 
Iſt auch der Philoſoph willkommen. 
Damit man ſeiner Kunft und Gunſt fi freue, 
Erſchafft er gleih ein Dußend neue. j 
Wenn du nicht irrft, kommſt du nicht zu Verſtand; 
Willſt du entftehn, entfteh’ auf eigne Hand! 
Homunculus. 
Ein guter Rath ift auch niht zu verfhmahn. 
AMephiſtopheles. 
So fahre hin! Wir wollen's weiter ſehn. (Trennen fi.) 
Anaragoras (zu Thaled). 
Dein ftarrer Sinn will fih nicht beugen, 
Bedarf es weit’red dich zu überzeugen? 
Thales. 
Die Welle beugt ſich jedem Winde gern, 
Doch halt fie ſich vom ſchroffen Felſen fern. 
Anaragoras. 
Durch Feuerdunſt iſt dieſer Fels zu Handen. 
Thales. 
Im Feuchten iſt Lebendiges erſtanden. 
Homunculus (jwildhen beiden). 
Laßt mich an eurer Seite gehn, 
Mir felbft gelüſtet's zu entftehn! 
Anuragorns. 
Haft du, 0 Thales, je, in Einer Nacht, 
Solch einen Berg aus Schlamm hervorgebracht ? 
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Thales. 
Nie war Natur und ihr lebendiges Fließen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewieſen; 
Sie bildet regelnd jegliche Geſtalt, 
Und ſelbſt im Großen iſt es nicht Gewalt. 
Anaragoras. 
Hier aber war's! Plutoniſch grimmig Feuer, 
Aeoliſcher Muͤnſte Knallkraft, ungeheuer, 
Durchbrach des flachen Bodens alte Kruſte 
Daß neu ein Berg ſogleich entſtehen mußte. 
Thales. 
Was wird dadurch nun weiter fortgeſetzt? 
Er iſt auch da, und das iſt gut zuletzt. 
Mit ſolchem Streit verliert man Zeit und Weile 
Und führt doch nur geduldig Volk am Seile. 
Anaragoras. 
Schnell quillt der Berg von Myrmidonen, 
Die Felfenfpalten zu bewohnen, 
Pygmaäen, Imfen, Daumerlinge, 
Und andre thätig Fleine Dinge 
(3u Somuneulus.) 
Nie haft du Großem nachgeftrebt, 
Einfiedlerifch : befchränkt gelebt; 
Kannft du zur Herrfchaft dich gewöhnen, 
So laß ich dich als König Erönen. 
homunculus. 
Was ſagt mein Thales? 
CThales. 
Will's nicht rathen; 
Mit Kleinen thut man kleine Thaten, 
Mit Großen wird der Kleine groß. 
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Sieh bin! die ſchwarze Kranich: Wolfe! 
Sie droht dem aufgeregten Volke 
Und würde fo dem König drohn. - 
Mit ſcharfen Schuäbeln, Krallen: Beinen, 
Ste ftechen nieder anf die Kleinen; 
Verhaͤngniß wetterleuchtet fchon. 
Ein Frevel toͤdtete die Reiher, 
Umſtellend ruhigen Friedensweiher. 
Doch jener Mordgeſchoſſe Regen, 
Schafft grauſam-blutigen Rache-Segen, 
Erregt der Nahverwandten Wuth, 
Nach der Pypgmaͤen frevlem Blut. 
Was nutzt nun Schild und Helm und Speer? 
Was hilft der Meiherftrahl den Iwergen ? 
Wie fih Daktyl und Imſe bergen! 
Schon wanft, ed flieht, es fhürzt dad Heer. 
Anaragoras 
(nach einer Pauſe feierlich). 
Konnt’ ich bisher die Unterirdifchen loben, 
So wend ih mich in diefem Fall nach oben... . 
Du! droben ewig unveraltete, 
Dreinamig:: Dreigeftaltete, 
Di ruf ich an bei meines Volkes Web, 
Diana, Luna, Nelate! 
Du Bruft: erweiternde, im KXiefften: finnige, 
Du ruhig:fcheinende, gewaltſam-innige, 
Eröffne deiner Schatten graufen Schlund, 
Die alte Macht ſey ohne Zauber Fund! 
(Paufe.) 
Bin ich zu fchnell erhört! 
Hat mein Flehn 
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Nach jenen Höhn 
Die Ordnung der Natur geftört? 
Und größer, immer größer nahet ſchon 
Der Göttin rundumfchriebner Thron, 
Dem Auge furchtbar, ungeheuer! 
Ins Düftre röther fi fein Teuer... . 
Nicht näher! drohend : mächtige Runde, 
Du richteft und und Land und Meer zu Grunde! 
So wär’ ed wahr, daß dich theffalifche Frauen, 
In frevlend magifhem Vertrauen, 
Don deinem Pfad herabgefungen? 
Verderblichftes dir abgerungen? ... 
Das lichte Schild hat fi umdunkelt, 
Auf einmal reißt's und bligt und funfelt! 
Welch ein Gepraffel! Welch ein Sifchen! 
Ein Donnern, Windgethüm dazwifchen! — 
Demüthig zu des Thrones Stufen — 
Verzeiht! Ich hab’ es hergerufen. 
(Wirft fih aufd AUngeficht.) 
Chales. 
Was diefer Mann nicht alles hört’ und fah! 
Sch weiß nicht recht wie ung geſchah, 
Auch hab’ ich's nicht mit ihm empfunden. 
Geftehen wir, es find verräüdte Stunden, 
Und Luna wiegt fih ganz bequem 
An ihrem Plaß fo wie vorbem. 
Homunculus. 
Schaut hin nad der Pygmaͤen Siß, 
Der Berg war rund, jeßt ift er fpiß. 
Sch fpürt’ ein ungeheures Prallen, 
Der Feld war aus dem Mond gefallen; 
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Gleich hat er, ohne nachzufragen, 
Sp Freund ald Feind gequeticht, erfchlagen. 
Doch muß ich folhe Künfte loben, 
Die Ichöpferifch, in einer Nacht, 
Zugleich von unten und von oben, 
Dieb Berggebäu zu Stand gebradt. 
Thales. 
Sey ruhig! Es war nur gedacht. 
Sie fahre hin die garſtige Brut! 
Daß du nicht König warft ift gut. 
Nun fort zum heitern Meeredfefte, 
Dort hofft und ehrt man Wundergafte. 
(Entfernen ſich.) 
Mephiſtopheles 
(an der Gegenſeite kletternd). 
Da muß ich mich durch ſteile Felſentreppen, 
Durch alter Eichen ſtarre Wurzeln ſchleppen! 
Auf meinem Harz der harzige Dunſt 
Hat was vom Pech und das hat meine Gunſt; 
Zunächſt der Schwefel. . . . Hier, bei dieſen Griechen 
Iſt von dergleihen kaum die Spur zu riechen; 
Neugierig aber wär’ ich, nachzufpüren 
Womit fie Höllenqual und Slamme fchüren. 
Dryas. 
In deinem Lande ſey einheimifch Flug, 
Im fremden bift du nicht gewandt genug. 
Du follteft nicht den Sinn zur Heimath Fehren, 
Der heiligen Eichen Würde bier verehren. 
Mephiſtopheles. 
Man denkt an das was man verließ, 
Was man gewohnt war bleibt ein Paradies, 


——— 
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Doch fast: was in der Höhle dort, 
Ber ſchwachem Licht, fi) dreifach hingekauert? 
Dryas. 

Die Phorkyaden! Wage dich zum Dre, 

Und fpri fie an, wenn dich nicht fchauert. 
Mephiſtopheles. 

Warum denn nicht! — Ich ſehe was, und ſtaune! 

So ſtolz ich bin, muß ich mir ſelbſt geſtehn: 

Dergleichen hab' ich nie geſohn, 

Die find ja ſchlimmer als Alraune... 

Wird man die urverworfnen Sünden 

Im mindeſten noch haͤßlich finden, 

Wenn man dieß Dreigethüm erblickt? 

Wir litten ſie nicht auf den Schwellen 

Der grauenvollſten unſrer Hoͤllen. 

Hier wurzelt's in der Schoͤnheit Land, 

Das wird mit Ruhm antik genannt. ... 

Sie regen ſich, ſie ſcheinen mich zu ſpüren, 

Sie zwitſchern pfeifend, Fledermaus⸗Vamppren. 

Phorkyaden. 

Gebt mir das Auge, Schweſtern, daß es frage, 

Wer ſich ſo nah an unſre Tempel wage. 
Mephiſtopheles. 

Verehrteſte! Erlaubt mir euch zu nahn 

Und euren Segen dreifach zu empfahn. 

Ich trete vor, zwar noch als Unbekannter, 

Doch, irr' ich nicht, weitlaͤufiger Verwandter. 

Altwürdige Götter hab’ ich ſchon erblidt, 

Bor Ops und Rhea tiefſtens mich gebüdt; 

Die Parzen felbft, des Chaos, eure Schweitern 

Ich fah fie geftern — oder ehegeftern; 


142 


Doch eures Gleichen hab’ ich nie erblidt, 
Ich fchweige nun und fühle mich entzückt. 
Phorkyaden. 
Er ſcheint Verſtand zu haben dieſer Geiſt. 
Mephiſftopheles. 
Nur wundert's mich, daß euch kein Dichter preifft. — 
Und fagt! wie fam’s, wie konnte dad gefchehn? 
Im Bilde Hab’ ich nie euch, Würdigfte, gefehn; 
Verſuch's der Meipel doch euch zu erreichen, 
Nicht Juno, Pallas, Venus und dergleichen. 
Phorkyaden. 
Verſenkt in Einſamkeit und ſtillſte Nacht 
Hat unſer Drei noch nie daran gedacht! 
Mephiſtopheles. 
Wie ſollt' ed auch? da ihr der Welt entrüuͤckt, 
Hier niemand feht und niemand euch erblidt. 
Da müßter ihr an foldden Orten wohnen 
Wo Pracht und Kunft auf gleihem Siße thronen, 
Wo jeden Tag, behend, im Doppelfcritt, 
Ein Marmorblod ale Held ins Leben tritt. 
Wo — 
Phorkyaden. 
Schweige ſtill und gieb ung kein Gelüften! 
Was hülf ed und und wenn wir's beffer wäßten? 
In Nacht geboren, Nächtlihem verwandt, 
Beinah uns felbft, ganz allen unbekannt. 
Mephiſtopheles. 
In ſolchem Fall hat es nicht viel zu ſagen, 
Man kann ſich ſelbſt auch andern übertragen. 
Euch Dreien gnuͤgt Ein Auge, gnügt Ein Zahn, 
Da ging ed wohl auch mythologiſch an 
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In zwei die Wefenheit der brei zu fallen, 
Der dritten Bildnis mir zu überlaffen, 
Auf kurze Zeit. 


Eine. 
ie dünft’d euch! ging ed an? 
Die Andern. 
Berfuhen wird! — doch ohne Aug’ und Zahn. 
Mephiſtopheles. 


Nun habt ihr grad das Beſte weggenommen, 
Wie würde da dad ſtrengſte Bild vollkommen! 
Eine 
Drück' du ein Auge zu, 's ift leicht gefchehn, 
Laß alfofort den Einen Raffzahn fehn, 
Und, im Profil, wirft du fogleich erreichen 
Gefchwifterlih vollfommen ung zu gleichen. 
Mephiſtopheles. 
Viel Ehr'! Es ſey! 
Phorkyaden. 
Es ſey! 
Mephiſtopheles 
(als Phorkyas Im Profil). 
Da ſteh' ich ſchon, 
Des Chaos vielgeliebter Sohn! 
Phorkyaden. 
Des Chaos Toͤchter ſind wir unbeſtritten. 
Mephiſtopheles. 
Man ſchilt mich nun, o Schmach! Hermaphroditen. 
Phorkyaden. 
Im neuen Drei der Schweſtern welche Schoͤne! 
Wir haben zwei der Augen, zwei der Zaͤhne. 
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Bleibe auf deinen Höhn, 
Holde Luna, gnadig ftehn; 
Daß es naͤchtig verbleibe, 
Und der Tag nicht vertreibe. 
Thales 
(am Ufer zu Somunculus). 
Ich führte dich zum alten Nereus gern; 
Zwar find wir nicht von feiner Höhle fern, 
Doch hat er einen harten Kopf 
Der widerwärtige Sauertopf. 
Das ganze menfchliche Geſchlecht 
Macht's ihm, dem Griedgram, nimmer recht. 
Doch ift die Zukunft ihm entdedt, 
Dafür hat jedermann Mefpect, 
Und ehret ihn auf feinem Poften; 
Auch Hat er manchem wohlgethan. 
KHomunculus. 
Probiren wird und Flopfen an! 
Nicht gleih wird's Glas und Flamme Eoften. 
Nereus. 
Sind's Menſchenſtimmen, die mein Ohr vernimmt? 
Wie es mir gleich im tiefſten Herzen grimmt! 
Gebilde, ſtrebſam Goͤtter zu erreichen, 
Und doch verdammt ſich immer ſelbſt zu gleichen. 
Seit alten Jahren konnt' ich goͤttlich ruhn, 
Doch trieb mich's an den Beſten wohlzuthun; 
Und ſchaut' ich dann zuletzt vollbrachte Thaten, 
So war es ganz als hätt? ich nicht gerathen. 
Thales. 
Und doch, o Greis des Meers, vertraut man dir; 
Du biſt der Weiſe, treib' uns nicht von hier! 
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Schau diefe Tlamme, menfhenähnlich zwar, 
Sie deinem Rath ergiebt fi ganz und gar. 
Herens. 


Was Rath! Hat Rath bei Menfchen je gegolten ? 

Ein Eluges Wort erftarrt im harten Ohr. 

So oft auch That fi grimmig felbft gefcholten, 

Bleibt doch das Volt felbftwillig wie zuvor. 

Wie hab’ ich Paris vaterlich gewarnt, 

Eh fein Geläft ein fremdes Weib umgarnt. 

Am griechifhen Ufer ftand er Fühnlich da, 

‘hm kündet' ich was ich im Geifte ſah: 

Die Lüfte qualmend, überfteömenb Roth, 

Gebälfe glühend, unten Mord und Tod: 

Troja's Gerichtötag, rhythmiſch feſtgebannt, 

Jahrtauſenden ſo ſchrecklich als gekannt. 

Des Alten Wort dem Frechen ſchien's ein Spiel, 

Er folgte ſeiner Luſt und Ilion fiel — 

Ein Rieſenleichnam, ſtarr nach langer Qual, 

Des Pindus Adlern gar willkommnes Mahl. 

Ulyſſen auch! ſagt' ich ihm nicht voraus 

Der Circe Liſten, des Cyklopen Graus? 

Das Zaudern ſein, der Seinen leichten Sinn, 

Und was nicht alles! bracht' ihm das Gewinn? 

Bis vielgeſchaukelt ihn, doch ſpaͤt genug, 

Der Woge Gunſt an gaſtlich Ufer trug. 
Thales. 


Dem weiſen Mann giebt ſolch Betragen Quat; 
Der gute doch verfucht ed noch einmal. 

Ein Quentchen Dante wird, hoch ihn zu vergnügen, - 
Die Sentner Undanks völlig überwiegen. 


148 


Denn nichtd Geringes haben wir zu flebn: 
Der Anabe da wünfcht weislich zu entitehn. 
Aereus. 


DVerderbt mir nicht ben felteniten Humor! 
Ganz andres fteht mir heute noch bevor: 
Die Töchter hab’ ich alle herbefchieden, 

Die Orazien ded Meeres, die Doriden. 
Nicht der Olymp, nicht euer Bogen trägt 
Ein ſchoͤn Gebild dad fich fo zierlich regt. 
Sie werfen fih, anmuthigfter Geberde, 
Dom Waflerdrachen auf Neptunus Pferde, 
Dem Element aufs zartefte vereint, 

Daß felbft der Schaum fie noch zu heben fcheint. 
Im Farbenfpiel von Venus’ Mufchelwagen 
Kommt Galatee, die fhönfte nun, getragen, 
Die, feit fih Kypris von ung abgekehrt, 

In Paphos wird ald Göttin felbft verehrt. 
Und fo befikt die Holde, lange fchon, 

Als Erbin, Tempeljtadt und Wagenthron. 


Hinweg! Ed ziemt, in Vaterfreudenftunde, 
Nicht Haß dem Herzen, Scheltwort nicht dem Munde. 
Hinweg zu Proteus! Fragt den Wundermann: 
Wie man entftehn und fich verwandeln Fann. 
(Entfernt fi gegen Dad Meer.) 
Chules. 


Wir haben nichts durch diefen Schritt gewonnen. 
Trifft man auch Proteus, gleich ift er zerronnen, 
Und fteht er euch, fo ſagt er nur zuletzt 

Was Staunen macht und in Verwirrung feßr. 


N 
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m bift einmal bebürftig ſolchen Mathe, 
terfuchen wir’d und wandeln unfres Pfade! 
(Entfernen fidh.) 


Sirenen (oben auf den Felfen). 


Mas fehen wir von Weiten 

Das Wellenreih durchgleiten? 
Als wie nah Windes Regel 
Anzögen weiße Segel, 

So hell find fie zu fchauen, 
Berklärte Meeresfrauen. 

Laßt ung herunter Flimmen, 
Vernehmt ihr doch die Stimmen. 


Nereiden und Lritonen. 


Was wir auf Handen tragen 
Soll allen euch behagen. 
Chelonen's Riefen: Schilde 
Entglänzt ein ftreng Gebilde: 
Sind Götter die wir bringen; 
Müpt hohe Kieder fingen. 
Sirenen. 
: Klein von Geftalt, 
Groß von Gewalt, 
Der fcheiternden Netter, 
Uralt verehrte Götter. 
Mereiden ud Tritonen. 
Wir bringen die Kabiren, 
Ein friedlich Feft zu führen; 
Denn wo fie heilig walten, 
Neptun wird freundlich fchalten. 
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Sirenen. 
Wir ſtehen euch nach; 
Wenn ein Schiff zerbrach, 
Unwiderſtehbar an Kraft 
Schützt ihr die Mannſchaft. 
NKNereiden und Tritonen. 
Drei haben wir mitgenommen, 
Der Vierte wollte nicht kommen; 
Er ſagte er ſey der Rechte, 
Der für fie alle daͤchte. 
Sirenen. 
Ein Gott den andern Gott 
Macht wohl zu Spott. 
Ehrt ihr alle Gnaden, 
Fuͤrchtet jeden Schaden. 
Mereiden und Eritonen. 
Sind eigentlih ihrer Sieben. 
Sirenen. 
Wo find die drei geblieben? 
Mereiden und Eritonen. 
Wir wüßten’s nicht zu fagen, 
Sind im Olymp zu erfragen; 
Dort welt auch wohl der Achte, 
An den noch niemand dachte! 
In Gnaden und gewärtig, 
Doch alle noch nicht fertig. 


Diefe Unvergleichlichen 
Wollen immer weiter, 
Sehnſuchtsvolle Hungerleider 
Nah dem Unerreichlichen. 
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Sirenen. 
Wir find gewohnt: 
Wo es auch thront, 
Sn Sonn’ und Mond 
Hinzubeten, es lohnt. 
Nereiden und Eritonen. 
Wie unfer Ruhm zum hoͤchſten prangt 
Diefed Feſt anzuführen! 
Sirenen. 
Die Helden des Alterthums 
Crmangeln des Ruhms, 
Mo und wie er auch prangt, 
Wenn fie das goldne Vließ erlangt, 
Ihr die Kabiren. 
(Wiederholt als Allgefang.) 
Wenn ſie das goldne Vließ erlangt, 
Wir! ihr! die Kabiren. 
Nereiden und Tritenen 
(ziehen vorüber). 
Homunculus. 
Die Ungeſtalten ſeh' ih an. 
Als irden-ſchlechte Töpfe, 
Nun ftoßen fih die Weifen dran 
Und breden harte Köpfe. 
Thales. 
Das iſt es ja was man begehrt! 
Der Roſt macht erſt die Muͤnze werth. 
Protens (unbemertt). 
So etwas freut mich alten Fabler! 
Je wunderlicher deſto reſpectabler. 


152 


Chales. 
Wo biſt du Proteus? 
Proteus 
(bauchredneriſch, bald nah, bald ſern). 
Hier! und hier! 
&pales. 
Den alten Scherz verzeih’ ich dir; 
Doch, einem Freund nicht eitle Worte! 
Ich weiß du fprihft vom falfhen Drte. 
Yroteus (als aud der Ferne). 
Leb' wohl! 
Thales cleife zu Bomunculus). 
Er ift ganz nah. Nun leuchte frifch! 
Er ift neugierig wie ein Fiſch; 
Und wo er auch geftaltet fodt, 
Durh Flammen wird er hergelodt. 
KHomunculus. 
Ergieß' ich gleich des Kichted Menge, 
Beicheiden doch, daß ich das Glas nicht fprenge. 
Yroteus 
(in Geſtalt einer Riefen ; Schildkröte). 
Was leuchtet fo anmuthig ſchoͤn? 
Thales 
(den Homunculus verhüllend), 
Gut! Wenn du Luft haft Eannft du's näher fehn. 
Die Fleine Mühe laß dich nicht verdrießen, 
Und zeige dich auf menfchlich beiden Füßen. 
Mit unfern Gunften fey’s, mit unferm Willen, 
Wer fchauen will was wir verhüllen. 
Proteus (edel gefaltet). 
Weltweife Kniffe find dir noch bewußt. 
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Chales. 
Geſtalt zu wechſeln bleibt noch deine Luſt. 
(Sat ven Hemunculus enthüllt.) 
Protens (erſtaunt). 
Ein leuchtend Zwerglein! Niemals noch geſehn! 
Thales. 
Es fragt um Rath, und moͤchte gern entſtehn. 
Er iſt, wie ich von ihm vernommen, 
Gar wunderſam nur halb zur Welt gekommen. 
Ihm fehlt es nicht an geiſtigen Eigenſchaften, 
Doch gar zu ſehr am greiflich Tüchtighaften. 
Bis jetzt giebt ihm das Glas allein Gewicht, 
Doch wär’ er gern zunächſt verkörperlicht. 
_ Proteus. 
Du biſt ein wahrer Jungfern-Sohn, 
Eh du ſeyn ſollteſt biſt du ſchon! 
Ehales (leiſe). 
Auch ſcheint es mir von andrer Seite kritiſch, 
Er iſt, mich duͤnkt, bermapbrobitifch. 
Proteus. 
Da muß es deſto eher glücken, 
So wie er anlangt wird ſich's ſchicken. 
Doch gilt es hier nicht viel beſinnen, 
Im weiten Meere mußt du anbeginnen! 
Da fängt man erſt im Kleinen an 
Und freut ſich Kleinſte zu verſchlingen, 
Man wacht fo nah und nach heran, 
Und bilder fich zu höherem Vollbringen. 
Homunculus. 
Hier weht gar eine weiche Luft, 
Es grunelt fo und mir behagt der Duft! 
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Yrotens. 
Das glaub’ ich, allerliebfter Junge! 
Und weiter hin wird’s viel behäglicher,, 
Auf diefer Ihmalen Strandeszunge 
Der Dunftfreid noch unfäglicher; 
Da vorne fehen wir den Zug, 
Der eben herſchwebt, nah genug. 
Kommt mit dahin! 
Thales. 
Ich gehe mit. 
Homunculus. 
Dreifach merkwuͤrdiger Geiſterſchritt! 


Telchinen von Rhodus 
auf Hippokampen und Meerdrachen, Neptunens Dreizack handhabend. 


Chor. 
Wir haben den Dreizack Neptunen geſchmiedet, 
Womit er die regeſten Wellen begütet. 
Entfaltet der Donn'rer die Wolken, die vollen, 
Entgegnet Neptunus dem graͤulichen Rollen; 
Und wie auch von oben es zackig erblitzt, 
Wird Woge nach Woge von unten geſpritzt; 
Und was auch dazwiſchen in Aengſten gerungen, 
Wird, lange geſchleudert, vom Tiefſten verſchlungen: 
Weßhalb er uns heute den Scepter gereicht, — 
Nun ſchweben wir feſtlich, beruhigt und leicht. 
Sirenen. 
Euch, dem Helios Geweihten, 
Heiteren Tags Gebenedeiten, 
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Gruß zur Stunde, die bewegt 
Luna's Hochverehrung regt! 

Teldinen. 
Alllieblihfte Göttin am Bogen da droben! 
Du hörft mit Entzüden den Bruder beloben. 
Der feligen Rhodus verleibft du ein Ohr, 
Dort fteigt ihm ein ewiger Pian bervor. 
Beginnt er den Tagslauf und ift ed gethan, 
Er blift ung mit feurigem Strablenblid an. 
Die Berge, die Städte, die Ufer, die Welle, 
Gefallen dem Gotte, find lieblih und helle. 
Kein Nebel umfchwebt und, und fchleicht er fich ein, 
Ein Strahl und ein Lüftchen und die Infel ift rein! 
Da fchaur fi der Hohe in hundert Gebilden, 
Als Füngling, ald Niefen, den großen, den milden. 
Wir erften wir waren’s, die Göttergemwalt 
Aufftellten in würdiger Menfchengeftalr. 

Proteus. 
Laß du fie fingen, laß fie prahlen! 
Der Sonne heiligen LZebeftrahlen 
Sind todte Werke nur ein Spaß. 
Das bildet fchmelzend, unverdroffen:; 
Und haben fies in Erz gegoffen, 
Dann denten fie ed wäre was. 
Was iſt's zuletzt mir diefen Stolzen? 
Die Görterbilder ftanden groß, — 
Zerftörte fie ein Erdeftoß; 
Langſt find fie wieder eingefchmolzen. 


Das Erdetreiben, wie’d auch fey, 
Iſt immer doch nur Pladerei; 
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Dem Keben frommt die Welle befler; 
Dich trägt ind ewige Gewäfler 
Proteus - Delphin. 
(Er verwandelt fich.) 
Schon iſt's gethan! 
Da ſoll es dir zum ſchoͤnſten gluͤcken, 
Ich nehme dich auf meinen Rücken, 
Vermaͤhle dich dem Ocean. 
Chales. 
Gieb nach dem loͤblichen Verlangen 
Von vorn die Schoͤpfung anzufangen! 
Zu raſchem Wirken ſey bereit! 
Da regſt du dich nach ewigen Normen, 
Durch tauſend abertauſend Formen, 
Und bis zum Menſchen haſt du Zeit. 
Homunculus 
(beſteigt den Proteuſs-Delphin). 


Proteus. 
Komm geiftig mit in feuchte Weite, 
Da lebft du gleich in Ling’ und Breite, 
Beliebig regeft du dich bier; 
Nur ftrebe nicht nah höhern Orden: 
Denn bift du erft ein Menfch geworden, 
Dann ift es völlig aus mit dir. 

Chales. 
Nachdem es kommt; 's ift auch wohl fein 
Ein wadrer Mann zu feiner Zeit zu feyn. 

Proteus (su Thales). 

Sp einer wohl von deinem Schlag! 
Das hält noch eine Weile nach; 
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Denn unter bleichen Geifterfchaaren 
Seh’ ih dich fchon feit vielen hundert Jahren. 
Sirenen (auf dem Felfen). 

Welch ein Ring von Wöltchen ründet 
Um den Mond fo reichen Kreis? 
Tauben find es, liebentzündet, 
Fittige wie Licht fo weiß. 
Paphos hat fie hergeſendet 
Ihre brünftige Vogelſchaar; 
Unſer Feſt, es iſt vollendet, 
Heitre Wonne voll und klar! 


Mereus (zu Thales tretend). 
Nennte wohl ein nächtiger Wandrer 
Dieſen Mondhof Lufterſcheinung; 
Doch wir Geiſter ſind ganz andrer 
Und der einzig richtigen Meinung: 
Tauben ſind es, die begleiten 
Meiner Tochter Muſchelpfad, 
Wunderflugs beſondrer Art, 
Angelernt vor alten Zeiten. 


Thales. 
Auch ich halte das für's Beſte 
Was dem wackern Mann gefällt, 
Wenn im ſtillen warmen Neſte 
Sich ein Heiliges lebend hält. 

Pſyllen und Marſen 
(auf Meerſtieren, Meerkälbern und Widdern) 

In Cyperns rauhen Hoͤhle-Grüften, 
Vom Meergot nicht verſchüttet, 
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Rom Selemos nicht zerrättet, 

Ummeht von ewigen Lüften, 

Und, wie in den älteften Tagen, 

In ftil=bewußtem Behagen 

Bewahren wir Cypriens Wagen 

Und führen, beim Säufeln der Nächte, 

Durch liebliches Wellengeflechte, 

Unfihtbar dem neuen Gefchlechte, 

Die lieblichfte Tochter heran. 

Wir leife Gefchäftigen fheuen 

Weder Adler, noch geflügelten Leuen, 

Weder Kreuz noh Mond, 

Wie ed oben wohnt und thront, 

Sich wechfelnd wägt und regt, 

Sich vertreibt und todtfchlägt, 

Saaten und Städte niederlegt. 

Wir, fo fortan, 

Bringen die lieblichfte Herrin heran. 
Sirenen. 


Leicht bewegt, in mäßiger Eile, 
Um den Wagen, Kreis um Kreis, 
Bald verfchlungen, Zeil’ an Zeile 


Schlangenartig reibenmeif, 
Naht euch, rüftige Nereiden, 
Derbe Fraun, gefällig wild, 
Bringet, zärtliche Doriden, 
Galatee’n, der Mutter Bilb: 


Ernft, den Göttern gleich zu ſchauen, 


Würdiger Unfterblichkeit, 
Doch wie holde Menfchenfrauen 
Lockender Anmuthigkeit. 
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Doriden 
(im Ehor am Nerens vorbeiziehend, fänmtlih auf Delphinen). 
Leib und Luna Licht und Schatten, 
Klarheit diefem Jugendflor! 
Denn wir zeigen liebe Gatten 
Unferm Vater bittend vor. 
(Zu Nereud.) 
Knaben find’s, die wir gerettet 
Aus der Brandung grimmem Sahn, 
Sie, auf Schilf und Moos gebettet, 
Aufgewärmt zum Licht heran; 
Die es nun mit heißen Küffen 
Traulih und verdanken müffen; 
Schau die Holden günftig an! 
Nereus. 
Hoch iſt der Doppelgewinn zu ſchaͤtzen: 
Barmherzig ſeyn, und ſich zugleich ergoͤtzen. 
Doriden. 
Lobſt du Vater unſer Walten, 
Goͤnnſt uns wohlerworbne Luſt; 
Laß' uns feſt, unſterblich halten 
Sie an ewiger Jugendbruſt. 
Nereus. 
Moͤgt euch des ſchoͤnen Fanges freuen, 
Den Juͤngling bildet euch als Mann; 
Allein ich koͤnnte nicht verleihen 
Was Zeus allein gewaͤhren kann. 
Die Welle, die euch wogt und ſchaukelt, 
Läßt auch der Liebe nicht Beſtand, 
Und hat die Neigung ausgegaukelt, 
So feßt gemädhlich fie and Land. 


w 
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Doriden. 
Ihr, holde Knaben, ſeyd uns werth; 
Doch muͤſſen wir traurig ſcheiden: 
Wir haben ewige Treue begehrt, 
Die Götter wollen’s nicht leiden. 
Die Jüuglinge. 
Wenn ıhr und nur fo ferner labt, 
Uns wadre Schiffer: Knaben; 
Wir haben’s nie fo gut gehabt 
Und wollen’s nicht beffer haben. 
Galatee 
(auf dem Muſchelwagen nähert ſich). 
Vereus. 
Du biſt es, mein Liebchen! 
Galatee. 
O Vater! das Glück! 
Delphine, verweilet! mich feſſelt der Blick. 
Nereus. 
Vorüber ſchon, ſie ziehen vorüber 
In kreiſenden Schwunges Bewegung! 
Was kümmert fie die innre, herzliche Regung! 
Ach! nahmen fie mich mit hinüber! 
Doch ein einziger Blick ergößt, 
Daß er dad ganze Sahr erießt. 
Chales. 
Heil! Heil! aufs neue! 
Wie ich mich blühend freue, 
Vom Schönen, Wahren durhdrungen . . 
Alles ift aus dem Waffer entfprungen!! 
Alles wird durch dag Waſſer erhalten! 
Ocean gönn' und dein ewige Walten. 
\ 
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Wenn du nicht Wolken fendeteft, 
Nicht reiche Bäche fpendeteft, 
Hin und her nicht Flüffe wendeteft, 
Die Ströme nicht vollendeteft, 
Was wären Gebirge, was Eben und Welt? 
Du biſt's der das frifchefte Leben erhalt. 
Eds 
(Shorus der fämmtlichen Kreiſe). 
Du biſt's dem das frifchefte Leben entquellt. 
Mereus. 
Sie Eehren ſchwankend fern zuräd, 
Bringen nicht mehr Blick zu Blid; 
In gedehnten Kettenkreifen, 
Sid, feftgemäß zu erweiſen, 
Windet fih die unzählige Schaar. 
Aber Galatea's Mufchelthron 
Seh ich ſchon und aber fchon, 
Er glanzt wie ein Stern 
Durch die Menge. 
Beliebtes leuchtet durch Gedrange! 
Auch noch fo fern 
Schimmert’s heil und klar, 
Immer nah und wahr. 
Homunculus. 
Sn diefer holden Feuchte 
Was ich auch hier beleuchte 
Iſt alles reizend fchön. 
Proteus. 
In diefer Lebensfeuchte 
Erglänzt erſt deine Leuchte 
Mit herrlichem Getoͤn. 
Goethe, ſämmtl. Werte. XII. 11 
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Nereus. 
Welch neues Geheimniß in Mitte der Schaaren 
Will unſeren Augen ſich offenbaren? 
Was flammt um die Mufchel um Galatee's Füße? 
Bald lodert es mächtig, bald lieblih, bald füße, 
Als wär’ ed von Pulfen der Liebe gerührt. 
Thales. 
Homunculus iſt es, von Proteus verführt... 
Es ſind die Symptome des herriſchen Sehnens, 
Mir ahnet dad Aechzen beängfteten Droͤhnens; 
Er wird ſich zerſchellen am glaͤnzenden Thron; 
Jetzt flammt es, nun blitzt es, ergießet ſich ſchon. 
Sirenen. 
Welch feuriges Wunder verklaͤrt uns die Wellen, 
Die gegeneinander ſich funkelnd zerſchellen? 
So leuchtet's und ſchwanket und hellet hinan: 
Die Koͤrper ſie glühen auf naͤchtlicher Bahn, 
Und rings iſt alles vom Feuer umronnen; 
So herrſche denn Eros, der alles begonnen! 
Heil dem Meere! Heil den Wogen! 
Von dem heiligen Feuer umzogen; 
Heil dem Waſſer! Heil dem Feuer! 
Heil dem feltnen Abenteuer! 
All Alle. 
Heil den mildgewugnen Lüften! 
Heil gebeimnißreichen Grüften! 
Kochgefeiert ſeyd allhier 
Element' ihr alle vier! 
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Dritter Wet. 


Vor dem Palafte ded Menelad zu Sparta. 


Helena tritt auf und Chor sefangener Trojanerinnen. Panthalis, 
Chorführerin. 


Helena. 


Bewundert viel und viel gefcholten, Helena, 

Vom Strande komm' ich wo wir.erft gelandet find, 
Noch immer trunken von des Gewoges regfamem 
Gefchaufel, dag vom phrygifhen Blachgefild uns ber 
Auf fträubig: hohem Nüden, durch Poſeidons Gunft 
Und Euros Kraft in vaterländifche Buchten trug. 
Dort unten freuet nun der König Menelag 

Der Rückkehr fammt den tapferften feiner Krieger fich. 
Du aber heiße mich willkommen hohes Haus, 

Das Tyndareos, mein Vater, nah dem Hange fich 
Bon Pallas Hügel wiederkehrend aufgebaut; 

Und, als ich hier mit Kiytämneftren ſchweſterlich, 
Mit Saftor und auch Pollux fröplich fpielend wuchs, 
Bor allen Häufern Sparta's herrlih ausgeſchmuͤckt. 
Gegrüßet ſeyd mir der ehr'nen Pforte Flügel ihr! 
Durch euer gaftlich ladendes Weiteröffnen einft 
Geſchah's, daß mir, erwählt aus vielen, Menelas 
In Bräutigams-Geſtalt entgegenleuchtete. 

Eröffnet mir fie wieder, dab ich ein Eilgebot 

Des Königs treu erfülle, wie der Gattin ziemt. 
Laßt mich hinein! und alled bleibe Hinter mir 

Was mich umſtürmte bis hieher, verhaͤngnißvoll. 
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Denn feit ich diefe Stelle forgenlos verließ, 

Cytherens Tempel befuchend, heiliger Pflicht gemäß, 
Mid aber dort ein Mäuber griff, der phrygifche, 

Iſt viel geichehen, was die Menichen weit und breit 
Sp gern erzählen, aber der nicht gerne hört 

Bon dem die Sage wachlend fih zum Maͤhrchen fpann. 


Chor. 
Verſchmaͤhe nicht, o herrliche Frau, 
Des höchften Gutes Ehrenbefiß! - 
Denn das größte Süd ift dir einzig befheert: 
Der Schönheit Ruhm, der vor allen fich hebt. 
Dem Helden tönt fein Name voran, 
Drum fchreitet er ftolz, 
Doc beugt fogleich hartnädigfter Mann 
Nor der allbezwingenden Schöne den Sinn. 


Helena. 
Genug! mit meinem Gatten bin ich bergeichifft 
Und nun von ihm zu feiner Stadt vorausgefandt; 
Doch welhen Sinn er hegen mag errath’ ich nicht. 
Komm’ ich ald Gattin? fomm’ ich eine Königin? 
Komm ich ein Opfer für des Fürften bittern Schmerz 
Und für der Griechen lang erduldetes Mißgeſchick? 
Erobert bin ich, ob gefangen weiß ich nicht! 
Denn Ruf und Schidfal beftimmten fürwahr die Unfterblichen 
Zweideutig mir, der Schöngeftalt bedenkliche 
Begleiter, die an diefer Schwelle mir fogar 
Mir düfter drohender Gegenwart zur Seite ftehn. 
Denn Ihon im hohlen Schiffe blite mich der Gemahl 
Nur felten an, auch fprach er Fein erquidlih Wort. 
Als wenn er Unheil fanne faß er neaen mir. 
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Nun aber, ald des Eurotas tiefem Buchtgeftad 
Hinangefahren, der vordern Schiffe Schnäbel kaum 
Das Land begrüßten, fprach er, wie vom Gott bewegt: 
Hier jteigen meine Krieger nach der Drdnung aus, 
Ich mujtre fie am Strand des Meeres hingereibt, 
Du aber ziehe weiter, ziehe des heiligen 
Eurotas fruchtbegabtem Ufer immer auf, 
Die Roſſe lenfend auf der feuchten Wiefe Schmud, 
Bid daß zur fchönen Ebene du gelangen magft, 
Mo Lakedamon, einft ein fruchtbar weites Feld, 
Bon ernften Bergen nah umgeben, angebaut. 
Betrete dann das hochgethürmte Fürftenhaug, 
Und muftre mir die Mägde, die ich dort zurüd 
Gelaſſen, fammt der Flugen alten Schaffnerin. 
Die zeige dir der Schäße reihe Sammlung vor, 
Wie fie dein Vater hinterließ und die ich felbft 
In Krieg und Frieden, ſtets vermehrend, aufgehäuft. 
Du findeft alles nach der Ordnung ftehen: Denn 
Das ift des Fürften Vorrecht, daß er alles treu 
Sn feinem Haufe, wiedertehrend, finde, noch 
An feinem Plage jedes wie er's dort verließ. 
Denn nichts zu andern bat für fi der Knecht Gewalt. 
Chor. 
Erquicke nun am herrlihen Schaß, 
Dem ftet3 vermehrten, Augen und Bruft; 
Denn der Kette Bier, der Krone Geſchmuck 
Da ruhn fie ftolz und fie dDünfen fi wag; 
Doch tritt nur ein und fordre fie auf, 
Sie rüften ſich fchnell. 
Mich freuet zu fehn Schönheit in dem Kampf 
Segen Gold und Perlen und Edelgeftein. 
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Helena. 
Sodann erfolgte des Herrn ferneres Herricherwert: 
Wenn du nun alles nach der Ordnung durchgeſehn, 
Dann nimm fo menden Dreifuß, als du nöthig glaubit 
Und mancherlei Gefäße, die der Opfrer fich 
Zur Hand verlangt, volziehend Heiligen Feſtgebrauch. 
Die Keffel, auch die Schalen, wie dad flache Mund; 
Das reinfte Wafler aus der heiligen Quelle fey 
In Hohen Krügen; ferner auch das trodne Holz, 
Der Klamme fchnell empfänglid, halte da bereit; 
Ein wohlgefchliffnes Meſſer fehle nicht zulegt; 
Doch alles andre geb’ ich deiner Sorge hin. 
So ſprach er, mich zum Scheiden drangend; aber nichts 
Lebendigen Athems zeichnet mir der Ordnende, 
Das er, die Olympier zu verebren, fchlachten will. 
Bedenklich ift ed; doch ich forge weiter nicht, 
Und alles bleibe hohen Göttern heimgeftellt, 
Die dag vollenden, was in ihrem Sinn fie daͤucht; 
Es möge gut von Menfchen, oder möge bös 
Geachtet ſeyn, die Sterblihen wir ertragen das. 
Schon mandmal hob das fehwere Beil der Opfernde 
Zu bes erdgebeugten Thiered Nacken weihend auf, 
Und konnt’ es nicht vollbringen, denn ihn hinderte 
Des nahen Feindes oder Gottes Zwiſchenkunft. 
Chor. 
Was gefchehen werde finnft du nicht aus, 
Königin, fchreite dahin 
Guten Muths! 
Gutes und Boͤſes kommt 
Unerwartet dem Menſchen; 
Auch verkuͤndet glauben wir's nicht. 
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Brannte doch Troja, ſahen wir doch 
Tod vor Augen, fhmählichen Tod; 

Und find wir nicht bier 

Dir gefellt, dienftbar freudig, 

Schauen des Himmeld blendende Sonne 
Und das Schönfte der Erde 

Huldvoll, dich, und Südlichen! 


Helena. 
Sey’d wie ed ſey! Was auch bevorfteht, mir geziemt 
Hinaufzufteigen ungefäumt in das Königehaug, 
Das lang entbehrt, und viel erfehnt, und faft verfcherzt, 
Mir abermals vor Augen fteht, ich weiß nicht wie. 
Die Füße tragen mich fo muthig nicht empor 
Die hohen Stufen, die ich Findifch überfprang. 
Chor. 

Werfet, o Schweitern, ihr 

Traurig gefangenen, 

Ale Schmerzen ing Weite; 

Theilet der Herrin Süd, 

Theilet Helenens Gluͤck, 

Welche zu Vaterhaufes Herd, 

Zwar mit fpdt zuruͤckkehrendem, 

Aber mit defto fefterem 

Fuße freudig herannapt. 


Preiſet die Heiligen, 

Gluͤcklich herftellenden 

Und heimführenden Götter! 
Schwebt der Entbundene 

Doch wie auf Fittigen 

Ueber das Rauhſte, wenn umfonft 
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Der Sefangene, fehnfuchtevofl, 
Ueber die Sinne des Kerkers bin, 
Armausbreitend fi abharmt. 


Aber fie ergriff ein Gott 

Die Entfernte; 

Und aus Ilios Schutt 

Trug er hierher fie zurüd 

In das alte, dad neugefhmüdte 

Vaterhaus, 

Nach unſaͤglichen 

Freuden und Qualen, 

Fruͤher Jugendzeit 

Angefriſcht zu gedenken. 

Panthalis (als Shorfuͤhrerin). 

Verlaſſet nun des Geſanges freudumgebnen Pfad 
Und wendet nach der Thuͤre Flügeln euren Blick. 
Was ich’ ih, Schweitern? Kehret nicht die Königin 
Mir heftigen Schritte Regung wieder zu und ber? 
Was ift ed, große Königin, was konnte dir 
In deines Haufed Hallen, ftatt der Deinen Gruß, 
Erfehütterndes begegnen? Du verbirgft es nicht; 
Denn Widerwillen feh’ ich an der Stirne dir, 
Ein edles Sürnen, das mit Weberrafhung Fämpft. 


Helena 
(welche die Thürflügel offen gelaſſen bat, bewegt). 
Der Tochter Zeus geziemet nicht gemeine Furcht, 
Und fluͤchtig-leiſe Schredenshand berührt fie nicht; 
Doch das Entfeßen, dag dem Schooß der alten Nacht, 
Dom Urbeginn entfteigend, vielgeftaltet noch 
Wie glühende Wolken aus des Berges Feuerfchlund 
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Herauf fih wälzt, erihüttert auch des Helden Bruſt. 
Sp haben heute grauenvoll die Stygiihen 

Ins Haus den Eintritt mir bezeichnet, daß ich gern 
Bon oft betretner, langerfehnter Schwelle mich, 
Entlaſſ'nem Gafte gleich, entfernend fcheiden mag. 
Doch nein! gewichen bin ich her and Licht, und follt’ 
Ihr weiter nicht mich treiben, Mächte, wer ihr feyd! 
Auf Weihe will ich finnen, dann gereinigt mag 

Des Herdes Gluth die Frau begrüßen wie den Herrn. 


Chorführerin. 
Entdecke deinen Dienerinnen, edle Frau 
Die dir verehrend beiſtehn, was begegnet iſt. 


Helena. 
Was ich geſehen ſollt ihr ſelbſt mit Augen ſehn, 
Wenn ihr Gebilde nicht die alte Nacht ſogleich 
Zurüdgefhlungen in ihrer Tiefe Wunderſchooß. 
Doch daß ihr's wiſſet, fag ich’ euch mit Worten an: 
Ale ich des Königs: Haufes ernten Binnenraum, 
Der nächſten Pflicht gedentend, feierlich betrat, 
Erſtaunt' ich ob der dden Gänge Schweigfamteit. 
Nicht Schall der emfig wandelnden begegnete 
Dem Hhr, nicht rafchgeichäftiges Eiligthun dem Blick, 
Und feine Magd erfhten mir, keine Schaffnerin, 
Die jeden Fremden freundlich fonft begrüßenden. 
Als aber ich dem Schooße des Herdes mich genaht, 
Da fah ich, bei verglommener Afche lauem Reſt, 
Am Boden figen welch verhülltes großes Weib, 
Der Schlafenden nicht vergleichbar, wohl der Sinnenden. 
Mir Herricherworten ruf ich fie zur Arbeit auf, 
Die Schaffnerin mir vermuthend, Die indeß vielleicht 
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Wageft du Scheufal, 

Neben der Schönheit, 

Dich vor dem Kennerblid 

Phoͤbus zu zeigen? 

Tritt du dennoch hervor nur immer, 
Denn das Hapliche Ihaut Er nicht, 
Wie fein heiliged Auge noch 

Mie erblidte den Schatten. 


Doch ung Sterbliche nöthigt, ach 
Leider! trauriges Mißgeſchick 

3u dem unfäglihen Augenfchmerz, 
Den das VBerwerflihe, Ewig-unſelige 
Schönbeitliebenden rege macht. 


Ja fo höre denn, wenn du frech 
Uns entgegeneft, böre Fluch, 
Höre jegliber Schelte Drohn 
Aus dem verwünfchenden Munde der Gluͤcklichen, 
Die von Göttern gebildet find. 
Phorkyas. 
Alt ift dad Wort, doch bleibet Hoch und wahr der Sinn: 
Dap Scham und Schönheit nie zufammen, Hand in Hand, 
Den Weg verfolgen über der Erde grünen Pfad. 
Tief eingewurzelt wohnt in beiden alter Haß, 
Daß, wo fie immer irgend auch des Weges ſich 
Begegnen, jede der Gegnerin den Rüden kehrt. 
Dann eilet jede wieder heftiger weiter fort, 
Die Scham berrübt, die Schönheit aber frech gefinnr, 
Bis fie zuleßt des Orcus hohle Nacht umfängt, 
Wenn nicht das Alter fie vorher gebändigt hat. 
Euch find’ ih nun, ihr Frechen. amd der Fremde ber . 
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Mit Uebermuth ergoflen, gleich der Kraniche 

Laut: heifer Elingendem Zug, der über unfer Haupt, 
In langer Wolke, kraͤchzend fein Getön herab 
Schickt, dad den ftilen Wandrer über fih hinauf 
Zu bliden lodtz doch ziehn fie ihren Weg dahin, 
Er geht den feinen; alfo wird's mit ung gefchehn. 


Wer feyd denn ihr, daß ihr des Königs Hochpalaft 

Mänadiſch wild, Betrunfnen gleih, umtoben dürft? 

Wer ſeyd ihr denn, daß ihr des Haufes Schaffnerin 

Entgegen beulet, wie dem Mond der Hunde Schaar? 

Wähnt ihr, verborgen fey mir welch Gefchlecht ihr ſeyd? 

Du friegerzeugte, fchlachterzogne, junge Brut! 

Mannluftige du, fo wie verführt, verführende! 

Entnervend beide, Kriegerd auch und Bürgers Kraft. 

Zu Hauf euch fehend fcheint mir ein Cicaden- Schwarm 

Herabzuftürzen, deckend grünende Felderfant. 

Verzehrerinnen fremden Fleißes! Nafchende 

Bernichterinnen aufgefeimten Wohlftande ihr! 

Erobert, marktverkauft, vertaufhte Waare du! 
Helena. 

Wer gegenwartd der Frau die Dienerinnen fehilt, 

Der Gebiet’rin Hausrecht taftet er vermeſſen an; 

Denn ihr gebührt allein dag Lobenswuͤrdige 

Zu rühmen, wie zu ſtrafen was verwerflic iſt. 

Auch bin des Dienftes ich wohl zufrieden, den fie mir 

Geleiftet ala die hohe Kraft von Ilios 

Umlagert ftand und fiel und lag; nicht weniger 

Als wir der Irrfahrt kummervolle Wechſelnoth 

Ertrugen, wo ſonſt jeder ſich der naͤchſte bleibt. 

Auch hier erwart' ich gleiches von der muntern Schaar; 
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Nicht was der Knecht fey, fragt der Herr, nur wie er dit. 
Drum fchweige du und grinfe fie nicht länger an. 
Haft du das Haus des Königs wohl verwahrt bisher, 
Anftatt der Hausfrau, foldhes dient zum Ruhme bir; 
Doch jebo kommt fie felber, tritt nun du zurdd, 
Damit nicht Strafe werde ftatt verdienten Lohne. 
Phorkyas. 
Den Hausgenoffen drohen bleibt ein großes Recht, 
Das gottbeglüädten Herrſchers hohe Sattin fich 
Durch langer Fahre weife Leitung wohl verdient. 
Da du, nun Anerfannte, nun den alten Plag 
Der Königin und Hausfrau wiederum betrittft, 
Sp falle längft erfchlaffte Zügel, herrſche nun, 
Nimm in Befiß den Schaß und ſaͤmmtlich ung dazu. 
Vor allem aber fhüge mich die ältere 
Vor diefer Schaar, die, neben deiner Schönheit Schwan, 
Nur Schlecht befittigt fchnatterhafte Gaͤnſe find. 
Ehorfüprerin. 
Wie häßlich neben Schönheit zeigt fih Haͤßlichkeit. 
Phorkyas. 
Wie unverſtaͤndig neben Klugheit Unverſtand. 
(Bon bier an erwiedern die Ehoretiden, einzeln aus dem Chor heraustretend.) 
Ehoretide 1. 
Von Vater Erebus melde, melde von Mutter Nacht. 
Phorkyas. 
So fprih von Scylla, leiblih dir Gefchwifterfind. 
Choretide 2. 
An deinem Stammbaum fteigt manch Ungeheu’r empor. 
Phorkyas. 
Zum Orcus bin! da fuche deine Sippſchaft anf. 
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Choretide 3. 
Die dorten wohnen find dir alle viel zu fung. 
Phorkyas. 
Tireſias, den Alten, gebe bublend an. 
Choretide 4A. 
Orions Amme war dir Ur-Urentelin. 
Phorkyas -. 
Harpyen, wähn' ich, fütterten dich im Unflath auf. 
Choretide 5. 
Mit was ernährft du fo gepflegte Magerkeit? 
Phorkyas. 
Mit Blute nicht, wonach du allzulüſtern biſt. 
Choretide 6. 
Begierig du auf Xeichen, ekle Leiche felbft ! 
Phorkyas. 
Bampyren: Zähne glanzen dir im frehen Maul. 
Chorfüprerin. 
Das deine ftopf Ich, wenn ich fage wer du feyft. 
Phorkyas. 
So nenne dich zuerft, das Raͤthſel hebt fih auf. 
Helena. 
Nicht zürnend, aber trauernd ſchreit' ich zwiichen euch, 
Verbietend ſolches Wechfelftreited Ungeſtum! 
Denn ſchädlicheres begegnet nichts dem Herrſcherherrn 
Als treuer Diener heimlich unterfchworner Zwiſt. 
Das Echo feiner Befehle kehrt alsdann nicht mehr 
In ſchnell vollbrachter That wohlftimmig ihm zurüd, 
Nein, eigenwillig braufend tof’t ed um ihn Her, 
Den felbftverirrten, ind Vergeb'ne fcheltenden. 
Diep nicht allein. Ihr habt in firtelofem Sorn, 
Uniel’ger Bilder Schredgeftalten hergebaunt, 
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Die mich umbdräangen, daß ich felbit zum Orcus mich 
Geriſſen fühle, veterländ’ier Flur zum Trutz. 
Iſt's wohl Gedaͤchtniß? war es Wahn der mich ergreift? 
War ich das alles? Bin ich's? Werd’ ich's Fünftig feyn, 
Das Traum: und Schredbild jener Städtevermürtenden? 
Die Mädchen ihaudern, aber du die ältefte 
Du ftehft gelaffen, rede mir verftäandig Wort. 
Phorkyas. 
Wer langer Zahre mannigfaltigen Glüds gedentt, 
Ihm fcheint zulegt die hoͤchſte Söttergunft ein Traum. 
Du aber, hochbegünftigt, fonder Maß und Ziel, 
In Lebensreihe fahft nur Kiebesbrünftige, 
Entzündet rafh zum kühnſten Wagftüd jeder Art. 
Schon Thefeus haſchte früh dich, gierig aufgeregt, 
Wie Herakfles ſtark, ein herrlich fchön geformter Mann. 
Helena. 
Entführte mich, ein zehenjährig fchlanfes Reh, 
Und mich umfchloß Aphidnus Burg in Attifa. 
Phorkyas. 
Durch Caſtor dann und Pollux aber bald befreit, 
Ummorben ftandft Du ausgefuchter Helden: Schaar. 
Helena. 
Doch file Gunſt vor allen, wie ich gern geſteh', 
Gewann Patroclus, er, des Peliden Ebenbild. 
Phorkyas. 
Doch Vaterwille traute dih an Menelag, 
Den fühnen Seedurcftreiher, Hausbewahrer auch. 
Helena. 
Die Tochter gab er, gab des Reichs Beftellung ihm. 
Aus ehlihem Beiſeyn fproßte dann Hermione. 
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Yhorkyas. 
Doch als er fern ſich Creta's Erbe kuüͤhn erfisitt, 
Tir Einfamen da erſchien ein allgulchäner MWaſt, 


Yılına, 
Werum gedenkſt du jener halben Witwenſchaft 
Zt nels Verderben graͤflich mir Daraus erwunn' 


Yuschyas. 
Zu ;:sz Kısrı wis freigebornen Ereterin 
Be sigeritt ort Be, lauge Eclacetei. 


Helına 
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Setena. 


Ich als Idol, ihm dem Idol verband ich mich. 

Es war ein Traum, ſo ſagen ja die Worte ſelbſt. 

Ich ſchwinde hin und werde ſelbſt mir ein Idol. 
(Sinkt dem Halbcher In die Arme.) 


Eher. 
Schweige, ſchweige! 
Mißblickende, mipredende du! 
Aus fo graßlichen einzahnigen 
Lippen! was enthaucht wohl 
Solhem furdhtbaren Gräuelfhlund. 


Denn der Bösartige wohlthätig erfcheinend, 
MWolfsgrimm unter fhafwolligem Vließ, 
Mir ift er weit fchredlicher als des drei: 
föpfigen Hundes Rachen. 


Hengftlih laufend ftehn wir da, 
Wann? wie? wo nur bricht’d hervor 
Solcher Tücke 

Tiefauflauerndes Ungethuͤm? 


Nun denn, ſtatt freundlich mit Troſt reichbegabten 
Letheſchenkenden holdmildeſten Worts, 

Regeſt du auf aller Vergangenheit 

Boͤſeſtes mehr denn Gutes, 

Und verdüfterft allzugleich, 

Mit dem Glanz der Gegenwart, 

Auch der Zukunft 

Mild auffhimmerndes Hoffnungslict. 
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Schweige, fhweige! 

Daß der Königin Seele, 

Schon zu entfliehen bereit, 

Sich noch halte, feſt halte 

Die Geftalt aller Geſtalten, 

Welche die Sonne jemals befchien. 

(Helena bar fi erholt und ficht wieder In der Mitte.) 


Phorkyas. 

Tritt hervor aus flüchtigen Wolken, hohe Sonne dieſes Tags, 

Die verſchleiert ſchon entzückte, blendend nun im Glanze 
herrſcht. 

Wie die Welt ſich dir entfaltet ſchauſt du ſelbſt mit holdem 
Blick. 

Schelten ſie mich auch für haͤßlich, kenn' ich doch das Schöne 
wohl. 

Helena. 

Tret’ ich fchwanfend aus der Dede, die im Schwindel mid 
umgab, 

Pflegt' ich gern der Ruhe wieder, denn fo müd' ift mein 
Gebein; 

Dom es ziemer Königinnen, allen Menihen ziemt es wohl, 
Eich zu fallen, zu ermannen, was auch drohend überrafct. 
Phorkyas. 

Stehſt du nun in deiner Großheit, deiner Schoͤne vor uns da, 
Sagt dein Blick, daß du befiehleſt; was befiehlſt du? ſprich 

es aus. 
Helena. 


Eures Haders freh Verſaͤumniß auszugleichen ſeyd bereit, 
Eilt ein Dpfer zu beftelen wie der König mir gebet. 
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Yyorkyas. 
Alles ift bereit im Haufe, Schale, Dreifuß, fcharfes Beil, 
Zum Belprengen, zum Beraͤuchern; dad zu Opfernde zeig’ an. 
Helena. 
Nicht bezeichnet’ es der König. 
Phorkyas. 
Sprach's nicht aus? O Jammerwort! 
Helena. 
Welch ein Jammer überfällt dich? 
Phorkyas. 
Koͤnigin du biſt gemeint! 


Helena. 
Ich? 


Und diefe. 


Phorkyas. 


Chor. 
Weh und Jammer! 
Phorkyas. 
Fallen wirft bu durch das Beil. 
Helena. | 
Graplih! doch geahnt, ich Arme! 
Phorkyas. 
Unvermeidlich ſcheint es mir. 
Chor. 
Ach! Und uns? was wird begegnen? 


Phorkyas. 
Sie ſtirbt einen edlen Tod; 
Doch am hohen Balken drinnen, der des Daches Giebel trägt, 
Wie im Bogelfang die Droffeln, zappelt ihr der Reihe nad. 
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Fichte übel! meir gerallc er dem 
&x8 :ı >72 muncerer, kecker, moblgehtlärter, 
Bie unter Griechen wenig ein verſtändiger Mann. 
Man ihılt des Beil Barbaren, dech ich dächte wicht 
DaF zrauſam einer wire, wie vor Ilios 
Bar mancher Heid üb menſchenfrefſeriſch erwies. 
Ich acht’ auf ſeine Großheit, ihm vertraut’ ich mich. 
Und ſeine Burg! bie foflter ihr mir Augen ſehn! 
Das iit was anderes gegen plumpes Maunerwerk 
Das eure Vater, mir nichts dir nichts, aufgewaͤlzt, 
CEyklopiſch wie Cyklopen, rohen Stein fogleich 
Auf rohe Steine ſtürzend; dort hingegen, dort 
Iſt alles ſenk- und wagrecht und regelbaft. 
Don außen fhaut fie! himmelan fie firebt empor 
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So ftarr, fo wohl in Fugen, fpiegelglatt wie Stahl. 
Zu Klettern bier — ja felbft der Gedanke gleitet ab. 
Und innen großer Höfe Naumgelaffe, ringe 
Mit Baulichkeit umgeben aller Art und Zweck. 
Da feht ihr Säulen, Säulhen, Bogen, Bögelchen, 
Altane, Galerien zu fchauen aus und ein, 
Und Wappen. 
Chor. 
Was find Wappen? 
Phorkyas. 
Ajax führte ja 
Geſchlungne Schlang’ im Schilde, wie ihr felbft gefehn. 
Die Sieben dort vor Theben trugen Bildnerei’n 
Ein jeder auf feinem Schilde, reich bedeutungsvoll. 
Da fah man Mond und Stern’ am nächtigen Himmelsraum, 
Auch Göttin, Held und Leiter, Schwerter, Kadeln auch, 
Und was Bedrängliched guten Städten grimmig droht. 
Ein fol Gebilde führt auch unfre Heldenichaar 
Bon feinen Ur-Urahnen her in Farbenglanz. 
Da feht ihr Xöwen, Adler, Klaw und Schuabel auch, 
Dann Büffelhörner, Flügel, Rofen, Pfauenfchweif, 
Auch Streifen, geld und fchwarz und filbern, blau und roth. 
Dergleihen hängt in Saͤlen Meih’ an Neihe fort, 
In Sälen, gränzenlofen, wie die Welt fo weit; 
Da Eünnt ihr tanzen! 
Chor. 
Sage, giebt's auch Taͤnzer da? 
Phorkyas. 
Die beſten! goldgelockte, friſche Bubenſchaar; 
Die duften Jugend! Paris duftete einzig ſo 
Als er der Königin zu nahe kam. 
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Helena. 
Du fait 
Ganz aus der Rolle, fage mir das leßte Wort! 
Phorkyas. 
Du fprichft das letzte, ſagſt mit Ernſt vernehmlich ge! 
Sogleih umgeb’ ich dich mit jener Burg. 


Chor. 
O ſprich 
Das kurze Wort! und rette dich und uns zugleich. 
Helene. 


Wie? ſollt' ih fürchten, daß der König Menelag 
Sp graufam fich verginge mich zu fchädigen? 
Phorkyas. 
Haſt du vergeſſen, wie er deinen Deiphobus, 
Des todtgekaͤmpften Paris Bruder, unerhoͤrt 
Verſtuͤmmelte, der ſtarrſinnig Witwe dich erſtritt 
Und gluͤcklich kebſſte; Naſ' und Ohren ſchnitt er ab 
Und ftümmelte mehr fo; Gräuel war ed anzufchaun. 
Helena. 
Das that er jenem, meinetwegen that er dad. 
Phorkyas. 
Um jenes willen wird er dir das Gleiche thun. 
Untheilbar iſt die Schoͤnheit; der ſie ganz beſaß 
Zerſtoͤrt fie lieber, fluchend jedem Theilbeſitz. 
(Trompeten in der Ferne, der Chor fährt zuſammen.) 
Wie fcharf der Trompete Schmettern Ohr und Eingeweid’ 
zerreißend anfaßt, alfo frallt fih Eiferſucht 
Im Buſen feft des Mannes, der das nie vergißt 
Was einft er beſaß und nun verlor, nicht mehr befißt. 
Chor. 
Hörft du nicht Die Hörner fchallen? fiehft der Waffen Blige nicht ? 
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Phorkyas. 
Sey willkommen Herr und König, gerne geb’ ich Rechenfchaft. 
Eher. 
Aber wir? 
Phorkyas. 


Ihr wißt es deutlich, feht vor Augen ihren Tod, 
Merkt den eurigen da drinne; nein, zu helfen ift euch nicht. 
(Paufe.) 
Delena. 
Ich fann mir aus das Nächfte was ich wagen darf. 
Ein Widerdämon bift du, dad empfind’ ich wohl, 
Und fürdte, Gutes wendeft du zum Böfen um. 
Vor allem aber folgen will ich dir zur Burg; 
Dad andre weiß ih; was die Königin dabei 
In tiefem Bufen geheimnißvoll verbergen mag, 
Sey jedem unzugänglih. Alte! geh voran. 
Chor. 
D wie gern gehen wir hin, 
Eilenden Fußes; 
Hinter und Tod, 
Vor und abermalg 
Ragender Veſte 
Unzugaͤngliche Mauer. 
Schuͤtze ſie eben ſo gut, 
Eben wie Ilios' Burg, 
Die doch endlich nur 
Niedertraͤchtiger Liſt erlag. 


(Nebel verbreiten ſich, umhüllen den Gintergrund, auch die Nähe, 
nach Belteben.) 


Wie? aber wie! 
Schweftern haut euch um! 
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War ed nicht heiterer Tag? 
Nebel ſchwanken ftreifig empor 
Aus Eurotas heil’ger Fluth; 
Schon entſchwand das liebliche 
Schilfumkraͤnzte Geſtade dem Blick 
Auch die frei, zierlich-ſtolz 
Sanfthingleitenden Schwaͤne 

In geſell'ger Schwimmluſt 

Seh' ich, ach, nicht mehr! 
Doch, aber doch 

Toͤnen hoͤr' ich ſie, 

Toͤnen fern heiſeren Ton! 

Tod verfündenden, ſagen fie; 
Ah daß und er nur nicht auch, 
Statt verheißener Rettung Heil, 
Untergang vertünde zuleßt, 

Uns den fhwangleichen, lang: 
Schön weißhalfigen, und ad! 
Unfrer Schwanerzeugten. 

Weh ung, weh, weh! 


Alles deckte fich ſchon 

Rings mit Nebel umber. 

Sehen wir Doch einander nicht! 

Mas geichieht? gehen wir? 

Schweben wir nur 

Trippelnden Schrittes am Boden bin? 
Siehſt du nichts? ſchwebt nicht etwa gar 
Hermes voran? Blinkt nicht der goldne Stab 
Heiſchend, gebietend ung wieder zurüd 

zu dem unerfreulichen, grantanenden, 
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Ungreifbarer Gebilde vollen, 
Ueberfüllten, ewig leeren Hades 


Ja auf einmal wird es düfter, ohne Glanz entichwebt der Nebel 
Duntelgraulih, mauerbrdunlih. Mauern fkellen fih dem Blide 
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Vielleicht auch irrt fie zweifelhaft im Labyrinth 
Der wunderfam aus vielen einsgewordnen Burg, 
Den Herrn erfragend fürftlicher Hochbegrüßung halb. 
Doch fieh, dort oben regt in Menge fih allbereits 
In Galerien, am Fenfter, in Portalen raſch 
Sich hin und her bewegend viele Dienerichaft, 
Vornehm-willkommnen Saftempfang verfündet ee. - 
Chor. 
Aufgeht mir dag Herz! o, feht nur dahin, 
Wie fo fittig herab mit verweilendem Tritt 
Jungholdeſte Schaar anftändig bewegt 
Den geregelten Bug. Wie? auf weflen Befehl 
Nur erfcheinen gereiht und gebildet fo früh, 
Bon Juͤnglingsknaben das herrlihe Volk? 
Was bewundr’ ich zumeift! Ift es zierliher Gang, 
Etwa des Haupts Lockhaar um die blendende Stirn, 
Etwa der Wänglein Paar, wie die Pfirfihe roth, 
Und eben auch fo weichwollig beffaumt ? 
Gern biß ich hinein, doch ich fchaudre davor, 
Denn in ähnlichem Fall, da erfüllte der Mund 
Sich, gräßlich zu fagen! mit Aſche. 


Aber die fchönften 
Sie fommen daher; 
Mas tragen fie nur? 
Stufen zum Thron, 
Teppih und Siß, 
Umbang und zelt: 
artigen Schmud; 
Ueber überwallt er, 
Wolkenkraͤnze bildend, 
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Unfrer Königin Haupt; 
Denn ſchon beftieg fie 
Eingeladen berrlihen Pfuͤhl. 
Tretet heran, 
Stufe für Stufe, 
Reihet euch ernft. 
Wuͤrdig, o würdig, dreifach würdig 
Sey gefegnet ein folder Empfang! 
(Alled vom Chor Ausgeſprochene geſchleht nach und nach.) 
Sauf. 
(Nachdem Knaben und Stnappen In langem Zug berabgeftiegen, erfceint 
er oben an der Treppe In ritterlicher Hoflleidung ded Mittelalterd und 
kommt langfam würdig herunter.) 
Ehyorführerin 
(ipn aufmertfam befchauend). 
Wenn diefem nicht die Götter, wie fie öfter thun, 
Für wenige Zeit nur wundernswürdige Seftalt, 
Erhabnen Anftand, liebenswerthe Gegenwart 
Vorübergänglich lieben; wird ihm jedesmal 
Mas er beginnt gelingen, fey’s in Männerfchlacht, 
Sp auch im Eleinen Kriege mit den fchönften Kraun. 
Er ift fürwahr gar vielen andern vorzuziehn, 
Die ih doch auch als hochgeihägt mit Augen fah. 
Mit langfam ernftem, ehrfurchtsvoll gehaltnem Schritt 
Seh ich den Fürften; wende dich, o Königin! 
Saufl 
(Herantretend, einen Gefeflelten zur Seite). 
Statt feierlichften Grußes, wie fih ziemte, 
Statt ehrfurdhtsvollem Willkomm bring’ ich dir 
In Ketten bartgefchloffen ſolchen Knecht, 
Der, Pflicht verfehlend, mir die Pflicht entwand. 
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Hier Eniee nieder! diefer hoͤchſten Frau 
Belenntniß abzulegen deiner Schuld. 

Dieß ift, erhabne Herefherin, der Mann 
Mit feltnem Augenblig vom hohen Thurm 
Umberzufhann beftellt, dort Himmelsraum 
Und Erdenbreite fcharf zu überipahn, 

Was etwa da und dort fich melden mag, 
Vom Hügelfreis ind Thal zur feften Burg 
Sich regen mag, der Heerden Woge ſev's, 
Ein Heereszug vielleicht; wir ſchuͤtzen jene, 
Begegnen diefem. Heute, welch Verfäumniß! 
Du kommſt heran, er meldet's nicht, verfehlt 
Iſt ehrenvollfter fchuldigfter Empfang 

Sp hohen Gaſtes. Freventlich verwirft 

Das Leben hat er, läge fhon im Blut 
Verdienten Todes; doch nur du allein 
Beftrafft, begnadigft, wie dir's wohl gefällt. 


Helena. 
So hohe Würde wie du fie vergönnft, 
Als Richterin, ale Herrfcherin, und waͤr's 
Verfuchend nur, wie ich vermuthen darf, 
Sp üb’ ih nun des Richters erfte Pflicht 
Beihuldigte zu hören. Rede denn! 


Churmwädter, Synceus. 
Lap mich fnieen, laß mich fchauen, 
Laß mich fterben, laß mich leben 
Denn fchon bin ich bingegeben 
Diefer gottgegebnen Frauen. 


Harrend auf des Morgens Wonne, 
Oeſtlich ſpaͤhend ihren Lauf, 
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Ging auf einmal mir die Sonne 
Wunderbar im Süden auf. 


Zog den Bli nach jener Seite, 
Statt der Schluchten, ftatt der Höhn, 
Statt der Erd: und Himmelsweite, 
Sie die Einzige zu fpähn. 


Augenftrahl ift mir verliehen 
Wie dem Luchs auf höhftem Baum; 
Doch nun mußt?’ ich mich bemühen 
Wie aus tiefem düfterm Traum. 


Wüßt' ich irgend mich zu finden? 
Zinne? Thurm? gefchlof’nes Thor? 
Nebel ſchwanken, Nebel fchwinden, 
Solde Göttin tritt hervor! 


Aug’ und Bruft ihr zugemwendet 
Sog ih an den milden Glanz, 
Diefe Schönheit, wie fie blendet, 
Blendete mich Armen ganz. 


Ich vergaß des Waͤchters Pflichten, 
Völlig dad befhworne Horn; 
Drohe nur mich zu vernichten, 
Schönheit bandigt allen Born. 


Helena. 
Das Uebel das ich brachte darf ich nicht 
Beitrafen. "Wehe mir! Welch ſtreng Geſchick 
Berfolgt mich, überall der Männer Buſen 
Sp zu bethören, daß fie weder fi 
Goethe, ſämmtl. Werke. XI. 13 
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Noch font ein Würdiges verfhonten. Raubend jept, 
Verführend, fechtend, bin und ber enträdend, 
Halbgötter, Helden, Götter, ja Damonen, 

Site führten mid im Irren ber und hin. 

Einfach die Welt verwirrt’ ich, doppelt mehr, 

Nun dreifach, vierfach bring’ ih Noth auf North. 
Entferne diefen Guten, laß ihn frei; 

Den Gottbethörten treffe keine Schmach. 


Saul. 
Erftaunt, o Königin, feh’ ich zugleich 
Die fiher Treffende, hier den Getroffnen; 
Ich feh’ den Bogen, der den Pfeil entfandt, 
Berwundet jenen. Pfeile folgen Pfeilen 
Mich treffend. Allwaͤrts ahn' ich überquer 
Sefiedert fchwirrend fie in Burg und Raum. 
Was bin ih nun? Auf einmal machſt du mir 
Nebellifh die Getreuften, meine Mauern 
Unfiher. Alſo fürcht’ ich fhon, mein Heer 
Gehorcht der fiegend unbefiegten Fran. 
Was bleibt mir übrig, ale mich felbft und alles, 
Im Wahn das Meine, dir anheim zu geben? 
Zu deinen Füßen laß mich, frei und treu, 
Di Herrin anerkennen, die fogleich 
Auftretend fih Bel und Thron erwarb. 


Synceus 
(mit einer Kifte und Männer die ihm andere nacdhtragen), 
Du fiehft mich, Königin, zuruͤck! 
Der Reiche bettelt einen Blick, 
Er fieht dich an und fühlt fogleich 
Sich bettelarm und fürftenreich. 
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Was war ich erft? was bin ih nun? 
Was ift zu wollen? was zu thun? 

. Was hilft der Augen fchärffter Blitz! 
Er prallt zurüd an deinem Siß. 


Don Diten kamen wir heran 

Und um den Welten war’d gethan; 
Ein lang und breites Volkögewicht, 
Der erfte wußte vom leßten nicht. 


Der erfte fiel, der zweite fland, 
Des dritten Lanze war zur Hand; 
Ein jeder hundertfach geftärkt, 
Erfhlagne Tauſend unbemerkt. 


Mir drangten fort, wir ftürmten fort, 
Mir waren Herrn von Dit zu Drt; 
Und wo ich herrifch heut befahl 

Ein ander morgen raubt’ und ftahl. 


Wir fhauten, — eilig war bie Schau; 
Der griff die allerichönfte Frau, 

Der griff den Stier von feftem Tritt, 
Die Pferde mußten alle mit. 


Sch aber liebte zu erfpähn 

Das Seltenfte was man geichn, 
Und was ein andrer auch befaß, 
Das war für mich gedörrted Grad. 


Den Schägen war ich auf der Spur, 
Den icharfen Blicken folgte’ ih nur, 
In alle Taſchen blickt' ich ein, 
Duichſichtig war mir jeder Schrein. 
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Und Haufen Goldes waren mein, 
Am herrlichſten der Edelftein: 

"ur der Smaragd allein verdient 
Daß er an deinem Herzen grünt. 


Nun ſchwanke zwifchen Ohr und Mund 
Das Tropfenei aud Meereögrund; 
Mubinen werden gar verfheudt, 

Das Wangenroth fie niederbleicht. 


Und fo den allergrößten Schaß 
Verſetz' ich bier auf deinen Platz; 

Zu deinen Füßen fey gebracht 

Die Ernte mander blutigen Schladt. 


Sp viele Kiften fchlepp’ ich her, 
Der Eifentiften hab’ ich mehr; 
Grlaube mich auf deiner Bahn 
Und Schakgewölbe fü’ ich an. 


Denn du beftiegeft kaum den Thron, 
So neigen fchon, fo beugen fchon 
Verftand und Reichthum und Gewalt 
Sich vor der einzigen Geftalt. 


Das alles hielt ich feft und mein, 
Nun aber lofe, wird es dein, 

Ich glaubt’ ed würdig, hoch und baar, 
Nun feh’ ih, daß es nichtig war. 


Verfhwunden ift was ich befaß, 
Ein abgemähtes welkes Gras. 

O gieb mit einem heitern Blid 
Ihm feinen ganzen Werth zurid. 


197 


Saufl. 


Entferne fchnell die kuͤhn erworbne Laft, 

Zwar nicht getadelt aber unbelohnt. 

Schon ift ihr alles eigen was die Burg 

Sm Schooß verbirgt, Beſondres ihr zu bieten 

Iſt unnüß. Geh und haͤufe Schaß auf Schab 

Seordnet an. Der ungefeh’nen Pracht 

Srhabnes Bild ftel’ auf! Laß die Gewölbe 

Wie frifhe Himmel blinken, Parapdiefe 

Bon lebelofem Leben richte zu. 

Voreilend ihren Tritten laß beblümt 

An Teppich Teppiche fih wälzen; ihrem Tritt 

Begegne fanfter Boden; ihrem Blick, 

Nur Göttliche nicht blendend, höchfter Glanz. 

Synucens. 

Schwach ift was der Herr befiehlt, 
Thut's der Diener, es ift gefpielt: 
Herricht doch über Gut und Blut 
Diefer Schönheit Uebermuth. 
Schon das ganze Heer ift zahm, 
Ale Schwerter ftumpf und lahm, 
Bor der herrlichen Seftalt 
Selbft die Sonne matt und Kalt, 
Bor dem Reihthum des Geſichts 
Alles leer und alles nichts. 


Helena (iu Sauf). 


Sch wünfche Dich zu fprechen, doch herauf 
An meine Seite komm'! der leere Platz 


Beruft den Herrn und fihert mir den meinen. 


Ab.) 
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Sau. 
Erit nieend laß die treue Widmung dir 
Gefallen, hobe Fran; die Hand, die mich 
An deine Seite bebt, laß mich fie küflen. 
Beitärte mid ald Mitregenten deines 
Granzunbewußten Reichs, gewinne dir 
Berehrer, Diener, Wächter all’ in Einem. 
Helena. 
Vielfache Wunder ſeh' ich, bör’ ich an. 
Erjtaunen trifft mich, fragen möcht’ ich viel. 
Doch mwünidht’ ich Unterridt, warum die Rede 
Des Manns mir feltiam klang, feltiam und freunblidh: 
Ein Ton icheint fih dem andern zu bequemen, 
Und bur ein Wort zum Ohre ſich gefellt, 
Ein andres fommt, dem erften liebzukoſen. 
fauſt. 
Gefallt dir ſchon die Sprechart unſrer Völker 
O fo gewiß entzüdt auch der Geſang, 
Beiriedigr Ohr und Sinn im tiefften Grunde. 
Doch ift am ficherften wir üben’s gleich, 
Die Wechlelrede lodt ed, ruft’3 hervor. 
Helena. 
So fage denn, wie fpredh’ ich auch fo fhön? 
Saul. 
Das iſt gar leicht, ed muß vom Herzen gehn. 
Und wenn die Bruft von Sehnſucht überfließt, 
Man fieht fih um und fragt — 
Helena. 
Wer mitgenteßt. 
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Saufl. 
Nun ſchaut der Geift nicht vorwärts nicht zuruͤck, 
Die Gegenwart allein — 
Helena. 
Iſt unſer Süd. 
San. 
Schaß ift fie, Hochgewinn, Beſitz und Pfand; 
Beftätigung wer giebt fie? 
Helena. 
Meine Hand. 
Chor.. 
Wer verdaͤcht' es uiſrer Fuͤrſtin, 
Goͤnnet ſie dem Herrn der Burg 
Freundliches Erzeigen. 
Denn geſteht, ſaͤmmtliche find wir 
‘a Gefangene, wie fchon öfter 
Seit dem fhmählichen Untergang 
Ilios' und der Angftlich: 
Labyrinthifhen Kummerfahrt. 
Fraun, gewöhnt an Männerliebe, 
Wählerinnen find fie nicht, 
Aber Kennerinnen; 
Und wie goldlodigen Hirten, 
Vielleicht ſchwarzborſtigen Faunen, 
Wie es bringt die Gelegenheit, 
Ueber die ſchwellenden Glieder 
Vollertheilen ſie gleiches Recht. 
Nah und naher ſitzen fie ſchon 
An einander gelehnet, 
Schulter au Schulter, Knie au Knie; 
Hand in Hand wiegen fie fi 
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Weber des Throng 
Aufgepolfterter Herrlichkeit. 
Nicht verfagt fih die Majeftät 
SHeimlicher Freuden 
Vor den Augen ded Volkes 
Uebermuͤthiges Dffenbarfeyn. 
Helena. 
Ich fühle mich fo fern und doch fo neh, 
Und fage nur zu gern: da bin ich! da! 
Sau. 
Ich athme kaum, mir zittert, ftodt dad Wort; 
Es ift ein Traum, verfchwunden Tag und Drt. 
Helena. 
Ich ſcheine mir verlebt und doch fo neu, 
Sn dich verwebt, dem Unbekannten treu. 
Sauſt. 
Durchgrüble nicht das einzigſte Geſchick, 
Daſeyn iſt Pflicht und wär's ein Augenblick. 
Phorkyas (beftig eintretend). 

Buchſtabirt in Liebes-Fibeln, 
Tändelnd grübelt nur am Liebeln, 
Müßig liebelt fort im Grübeln, 
Doch dazn iſt Feine Zeit. 
Füplt ihr nicht ein dumpfes Wettern? 
Hoͤrt nur die Trompete ſchmettern, 
Das Verderben iſt nicht weit. 
Menelas mit Volkes Wogen 
Kommt auf euch herangezogen; 
Ruͤſtet euch zu herbem Streit! 
Von der Siegerſchaar umwimmelt, 
Wie Deiphobus verſtümmelt, 
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Buͤßeſt du das Traun: Geleit. 
Bammelt erft die leichte Waare, 
Diefer gleih ift am Altare 
Neugefchliffnes Beil bereit. 
Sauſt. 
Verwegne Störung! widerwärtig dringt fie ein, 
Auch nicht in Gefahren mag ich finnlos Ungeftüm. 
Den fchönften Boten Ungluͤcksbotſchaft hHaplicht ihn; 
Du häflichfte gar nur ſchlimme Botſchaft bringft du gern. 
Doch diegmal foll dir’d nicht gerathen, leeres Hauchs 
Erſchuͤttere bu die Lüfte. Hier ift nicht Gefahr, 
Und felbft Gefahr erfchiene nur ale eitles Draun. 
(Signale, Erplofionen von den Thürmen, Trompeten und Zinten, 
friegerifhe Muſik, Durchmarfch gewaltiger ‚Heereötraft.) 
Fauſt. 
Nein, gleich ſollſt du verſammelt ſchauen 
Der Helden ungetrennten Kreis: 
Nur der verdient die Gunſt der Frauen, 
Der kraͤftigſt fie zu ſchuͤtzen weiß. 


(Zu den Heerführern, die fih von den Eolonnen abfondern und herans 
treten.) 
Mit angehaltnem ftilen Wüthen, 
Das euch gewiß den Sieg verfchafft, 
Ihr Nordens jugendliche Blüthen, 
Ihr Oftend blumenreihe Kraft. 


In Stahl gehüllt, vom Strahl ummitterr, 
Die Schaar die Reih um Meich zerbrach, 
Sie treten auf, die Erde ſchüttert, 
Sie fehreiten fort, ed donnert nad. 
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Sammt ihr zugleich innen mit ſicherſter Mauer, 
Außen mit mädtigftem Heer umgab. 


Sau. 


Die Gaben, dielen bier verliehen — 
An jeglichen cin reiches Land -— 

Sind groß und berrlich, laß fie ziehen! 
Wir dalten in der Mitte Stand. 


Und tie beichüßen um die Wette, 
Kings um von Wellen angebüpft, 
Nicdtinſel dich, mir leichter Hügelkette 
Europens letztem Bergaſt angeknüpft. 


Das Land, vor aller Laͤnder Sonnen 
Sch ewig jedem Stamm beglückt, 
Nun meiner Königin gewonnen, 
Das früd an ihr binaufgeblidt. 


Mg, mit Eurotas Schilfgeflüjter, 
Sie leuchtend aus der Schale brad, 
Der boben Mutter, dem Gefchwifter 
Dad Licht der Augen überitach. 


Dieß Land, allein zu dir gefehret, 
Enrbieret feinen höchften Flor; 
Dem Erdfreid, der dir angehöret, 
Dein Vaterland, o zieh’ es vor! 


Und dulder auch auf feiner Berge Rüden 
Das Zackenhaupt der Sonne kalten Pfeil, 
Laßt nun der Feld ſich angegrünt erbliden, 
Die Ziege nimmt genäfchig kargen Theil. 
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Al: Einzeln fieht fie euch genießen 
Des Landes dem kein Wohl gebricht; 
Ihr fucht getroft zu ihren Füßen 
Betätigung und Recht und Licht. 


(Fauſt fielgt herab, die Fürften ſchließen einen Kreid um ihn, Belcht 
und Anordnung näher zu vernehmen.) 


Chor. 
Mer die Schönfte für fih begehrt, 
Tüchtig vor allen Dingen 
Seh’ er nah Waffen weile fih um; 
Schmeihelnd wohl gewann er fi 
Was auf Erden das Hoͤchſte; 

"Aber ruhig befißt er's nicht: 
Schleicher liftig entfhmeicheln fie ihm, 
Räuber kühnlich entreißen fie ihm, 
Diefes zu hindern fey er bedacht. 


Unfern $ürften lob’ ich drum, 

Schäß’ ihn höher vor andern, 

Wie er fo tapfer Hug fih verband, 
Daß die Starken gehorchend ftehn 
Jedes Winkes gewärtig. 

Seinen Befehl vollziehn ſie treu, 

Jeder ſich ſelbſt zu eignem Nutz, 

Wie dem Herrſcher zu lohnendem Dank, 
Beiden zu hoͤchlichem Ruhmes-Gewinn. 


Denn wer entreißet ſie jetzt 

Dem gewalt'gen Beſitzer? 

Ihm gehoͤrt ſie, ihm ſey ſie gegoͤnnt, 
Doppelt von uns gegoͤnnt, die er 


So war Apoll den Hirten zugeftaltet 
Das ihm der fhönften einer gli; 
Denn wo Natur im reinen Kreife walter, 
Ergreifen alle Welten fi. 
(Reben ihr figend.) 


So tft es mir, fo ift ed dir gelungen; 
Vergangenheit fep hinter ung gethan! 

D fühle dich vom höchften Gott entiprungen, 
Der erftien Welt gehörft du einzig an. 


Nicht feſte Burg fol dich umfchreiben ! 
Noch zirkt, in ewiger Jugendkraft 
Für und, zu wonnevollem Bleiben, 
Arkadien in Sparta’d Nahbarfchaft. 


Gelodt auf feligem Grund zu wohnen 
Du flüchteteft ind Heiterfte Geſchick! 
Zur Laube wandeln fih die Thronen, 
Arkadifch frei fey unfer Süd! 

(Der Schauplag verwandelt fih durchaus. An eine Reihe von Zelten. 
höhlen lehnen fich gefchloffene Lauben. Gchattiger Hain bid an die 
tingd umgebende Felfenftelle binan, Fauft und Selena werden nict 
geſehen. Der Chor liegt fchlafend vertheilt umber.) 

Phorkyas. 
Wie lange Zeit die Mädchen fchlafen weiß ich nicht, 
Ob fie fih träumen ließen, was ich heil und Klar 
Bor Augen ſah, ift ebenfalls mir unbekannt. 
Drum wed’ ich fie. Erftaunen foll das junge Volk; 
Ihr Baͤrtigen auch, die ihr da drunten fihend harrt, 
Slaubhafter Wunder Löfung endlich anzuſchaun. 
Hervor! hervor! Und fehüttelt eure Loden raſch; 
Schlaf aus den Augen! Blinzt nicht fo, und hört mich an! 
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Cher. 
Mede nur, erzähl’, erzähle was fih Wunderlich's begeben, 
Hören möchten wir am liebften was wir gar nicht glauben 
fönnen, 
Denn wir haben lange Weile diefe Felfen anzufehn. 
Phorkyas. 
Kaum die Augen augsgerieben, Kinder, langemweilt ihr fchon? 
Sp vernehmt: in diefen Höhlen, diefen Grotten, diefen Lauben 
Schuß und Schirmung war verliehen, wie idylliſchem Liebes⸗ 
paare, 
Unferm Herrn und unfrer Frauen. 
Chor. 
Wie, da drinnen? 
Phorkyas. 
Abgeſondert 
Von der Welt, nur mich die Eine riefen fie zu ſtillem Dienſte. 
Hochgeehrt ſtand ich zur Seite, doch, wie ed Vertrauten ziemet, 
Schaut’ ich nun nach etwad andrem. MWendete mich hier: 
und dorthin, 
Sudte Wurzeln, Moos und Rinden, Fundig aller Wirkfam: 
keiten, 
Und fo blieben fie allein. 
Chor. 
Thuſt du doch als ob da drinnen ganze Weltenräume wären, 
Wald und Wiefe, Bäche, Seen; welche Mähren fpinnfi 
du ab! 
Phorkpyas. 
Allerdings, ihr Unerfahrnen! das find unerforfchte Tiefen: 
Saal an Sälen, Hof an Höfen, diefe ſpürt' ich finnend aus. 
Doc auf einmal ein Gelächter echo’t in den Höhlen: Räumen; 
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Schau' ih bin, da fpringt ein Knabe von der Frauen Schoof 
zum Manne, 

Bon dem Water zu der Mutter, dad Gekoſe, das Getandel 

Thöriger Liebe Nedereien, Scherzgefchrei und Luftgejaucze 

Wechſelnd ubertauben mid. 

Nackt ein Genius ohne Flügel, faunenartig ohne Thierheit 

Springt er auf den feiten Boden, doch der Boden gegen: 
wirfend 

Schnellt ihn zu der luftigen Höhe, und im zweiten, dritten 
Sprunge 

Rührt er an das Hochgewoͤlb. 

Aengſtlich ruft die Mutter: ſpringe wiederholt und nach 
Belieben, 

Aber hüte dich zu fliegen, freier Flug iſt dir verſagt. 

Und ſo mahnt der treue Vater: in der Erde liegt die 
Schnellkraft, 

Die dich aufwärts treibt, berühre mit der Sehe nur den 
Boden 

Wie der Erdeniohn Antaus bift du alfobald geftärtt. 

Und fo hüpft er auf die Mafle dieſes Felfend, von der Kante, 

Zu dem andern und umber fo wie ein Ball gefchlagen fpringt. 

Det auf einmal in der Spalte rauher Schlucht ift er ver: 


ihwunden, 

Und nun icheint er ung verloren. Mutter jammert, Vater 
tröftet, 

Achfelzudend ſteh' ich ängſtlich. Doch nun wieder weld 
Erfcheinen! 


Stegen Schaße dort verborgen? Blumenftreifige Gewande 

„at er würdig angethan. 

Quaften ſchwanken von den Armen, Binden flattern um den 
Buien, . 
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Sn der Hand die goldne Leier, völlig wie ein Feiner Phöbug, 
Tritt er wohlgemuth zur Kante, zu dem Weberhang; wir 
ftaunen. 
Und die Eltern vor Entzüden werfen wechſelnd fi and Herz. 
Denn wie leuchtet’d ihm zu Haupten? Was erglänzt ift 
fhwer zu Tagen, 
Sit ed Soldfhmud, ift ed Flamme übermächtiger Geiftestraft. 
Und fo regt er fich geberdend, fich ald Knabe ſchon verfündend 
Künftigen Meijter alles Schönen, dem die ewigen Melodieen 
Durch die Glieder fi bewegen; und fo werdet ihr ihn hören, 
Und fo werdet ihr ihn fehn zu einzigfter Bewunderung. 
Chor. 

Nennft du ein Wunder dieß, 

Creta's Erzeugte? 

Dichtend belehrendem Wort 

Haft du gelaufht wohl nimmer? 

Niemals noch gehört Joniens, 

Nie vernommen auch Hellas’ 

Urväterliher Sagen 

Goͤttlich-heldenhaften Reichthum? 

Alles was je geſchieht 

Heutiges Tages 

Trauriger Nagqklang iſt's 

Herrlicher Ahnherrn-Tage; 

Nicht vergleicht ſich dein Erzaͤhlen 

Dem, was liebliche Lüge, 

Glaubhafter als Wahrheit, 

Von dem Sohne fang der Maja. 


Diefen zierlih und Eraftig doch 
Kaum geborenen Säugling 
Goethe, ſaͤmmitl. Werke. XII. 14 
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Zeirer in remier Rindeln Flaum, 
Steenzer a fiklider Bickeln Etmnd 
Qatichender Barterinnen Eher 
Unwerziuttigen Sabnens. 

Krartig une yiertich aber zieht 
Shen der Schall die geſchmeidigen 
Dech ılaktiiden Glieder 

Yıkız beraus, Piz purpurne 
Ymyilib drückende Scale 

Laſene rudig an feiner Statt, 
Stab dem fertigen Schmetterling, 
Der aus ſtarrem Puppenzwang 
Flügel entraltend behendig ſchlüpft 
Sonnedurchſtrablten Aether kühn 
Und mutbwillig durchflatternd. 


So auch er, der bebendeſte, 

Das er Dieben und Schälken, 
Vortheil-ſuchenden allen auch 

Ewig güujtiger Damon ſey, 

Dieß bethätigt er alſobald 

Durch gewandteſte Künſte. 

Schnell des Meeres Beherrſcher ſtiehlt 
Er den Trident, ja dem Ares ſelbſt 
Schlau das Schwert aus der Scheide, 
Bogen und Pfeil dem Phoͤbus auch, 
Wie dem Hephaftos die Zange; 
Selber Zeus, des Vaters, Blitz 
Nahm’ er, fchredt’ ihn das Feuer nicht; 
Dod dem Eros fiegt er ob 

Sn beinftellendem Minaerfniot. 


211 


Raubt auch Cpprien, wie fie ihm Eoft, 
Noch vom Bufen den Gürtel. 


(Ein reigended, reinmelodifhed Sattenfpiel erklingt aus der Dohle. 
Ale merten auf und fcheinen bald innig gerührt. Bon bier 
an bid zur bemerkten Paufe durhaud mit vollfiimmiger Mufif.) 


Phorkyas. 

Höret allerliehfte Klänge, 
Macht euch ſchnell von Fabeln frei! 
Eurer Götter alt Gemenge 
Laßt es hin, es iſt vorbei. 
Niemand will euch mehr verftehen, 
ordern wir doch höhern Zoll: 
Denn ed muß von Herzen gehen, 
Was auf Herzen wirken foll. 

(Sie zieht fi) nach dem Felfen zuruͤck.) 


Chor. 
Bift du fürchterliches Velen 
Diefem Schmeichelton geneigt, 
Fühlen wir, als frifch genefen, 
Uns zur Thränenluft erweidt. 


Laß der Sonne Glanz verfchwinden, 
Wenn es in der Seele tagt, 
Wir im eignen Herzen finden 
Was die ganze Welt verfagt. 


Helena ; Sauft, Euphorion in dem oben befchriebenen Coſtume 


Euphorion. ' 
Hört ihr Kindeslieder fingen, 
Gleich iſt's euer eigner Scherz; 
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Geht ihr mich im Tacte fpringen, 
Hupft euch elterlih das Herz. 
Helena. 
Liebe, menichlih zu beglüden 
Naͤhert fie ein edles Zwei; 
Doch zu göttlihem Entzüden 
Bilder fie ein koͤſtlich Drei. 
Saufl. 
Alles ift fodann gefunden: 
Ich bin dein und du bift mein; 
Und fo fteben wir verbunden, 
Dürft’ ed doch nicht anders fepn! 
Chor. 
Wohlgefallen vieler Jahre 
In des Knaben milden Schein 
Sammelt fih auf diefem Paare. 
D! wie rührt mich der Verein. 
Eupbhorion. 
Nun lapt mich hüpfen, 
Nun laßt mich Ipringen! 
Zu allen Lüften 
Hinauf zu dringen 
Iſt mir Begierde, 
Sie faßt mich ſchon. 
Saufl 
Nur mäßig! mäßig! 
Nicht ins Verwegne; 
Daß Sturz und Unfall 
Dir nicht begegne, 
3u Grund’ ung richte 
Der theure Sohn. 
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Euphsrion. 
Ich will nicht länger 
Am Boden ſtocken; 
Laßt meine Haͤnde, 
Laßt meine Locken, 
Laßt meine Kleider, 
Sie ſind ja mein. 
Helena. 
O denP! o denke 
Wem du gehoͤreſt! 
Wie es uns kraͤnke, 
Wie du zerſtoͤreſt 
Das ſchoͤn errungene 
Mein, Dein und Sein. 
Chor. 
Bald loͤſſt, ih fuͤrchte, 
Sich der Verein! 
Hetena und Sauf. 
Bändige! bändige, 
Eltern zu Liebe, 
Veberlebendige . 
Heftige Triebe! 
Laͤndlich im Stillen 
Ziere den Plan. 
Euphorion. 
Nur euch zu Willen 
Halt’ ih mich an. 
(Durch den Chor ſich fchlingend und ihn zum Tanz fortziehend.) 
Leichter umfchweb’ ich hie 
Muntres Geſchlecht. 
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Iſt nun die Melodie, 
Iſt die Bewegung recht? 
Helena. 
Sa, das ift wohlgethan ; 
Fuͤhre die Schönen an 
Künftlidem Neihn. 
Sanfl. 
Wäre das doch vorbei! 
Mich kann die Gaukelei 
Gar nicht erfremn. 
Euphborion und Ehor 
(tanzend und fingend bewegen fich In verfchlungenen Reihen). 
Wenn du der Arme Paar 
Lieblich bewegeft, 
Im Glanz dein lodig Haar 
Schüttelnd erregeit; 
Wenn dir der Fuß fo leicht 
Ueber die Erde fchleicht, 
Dort und da wieder hin 
Glieder um Glied ſich ziehn: 
Haft du dein Biel erreicht, 
Liebliches Kind! 
AU unfre Herzen find 
AM dir geneigt. 
(MPauſe.) 
Euphorion. 
Ihr ſeyd fo viele N 
Leichtfüßige Rehe, 
Zu neuem Spiele 
Friſch aus der Nähe! 
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Ich bin der Jäger, 
‘hr ſeyd das Wild. 
Chor. 
Willft du ung fangen, 
Sey nicht behende; 
Denn wir verlangen 
Doch nur am Ende 
Dih zu umarmen, 
Du ſchoͤnes Bild! 
Euphorion. 
Neun durch die Haine! 
Zu Stod und Steine! 
Das leicht Errungene 
Das widert mir, 
Nur das Erzwungene 
Ergößt mich fehler. 
Helena und Saufl. 
Welh ein Muthwill, welch ein Nafen! 
Keine Mäßigung ift zu hoffen; 
Klingt es doch wie Hörnerblafen 
Veber Thal und Wälder droͤhnend. 
Welch ein Unfug! Welch Gefchrei! 
Chor (einzeln fchnell eintretend). 
Ung ift er vorbeigelaufen; 
Mir Verahtung und verhöhnend, 
Schleppt’ er von dem ganzen. Haufen 
Nun die wildefte berbei. 
Euphorion 
(ein junged Maͤdchen hereintragend) 
Sclepp ich her die derbe Kleine 
Zu erzwungenem Genufle; 


se Bruſt, 
igen Mund, 


Folge mir in a 
Haſche das verſch 


graun. 
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Euphorisn. 


Immer höher muß ich fteigen, 
Immer weiter muß ich fchaun. 


Weiß ih nun wo ich bin! 

Mitten der Infel drinn, 

Mitten in Pelopd Land, 

Erde: wie feeverwandt. 

Chor. 

Magft nihr in Berg und Wald 

Sriedlich verweilen, 

Suden wir alfobald 

Neben in Zeilen, 

Neben am Hügelrand; 

Feigen und Apfelgold, 

Ah, in dem holden Land 

Bleibe du Hold! 
Euphorien. 

Traͤumt ihr den Friedenstag? 

Traͤume wer traͤumen mag. 

Krieg iſt das Loſungswort! 

Sieg! und ſo klingt es fort. 

Chor. 

Wer im Frieden 

Wuͤnſchet fih Krieg zuräd, 

Der ift gefchieden 

Dom Hoffnungsgläd. 
Euphorion. 

Welche dieß Land gebar 

Aus Gefahr in Gefahr, 


218 


Frei, unbegraͤnzten Muths, 
Verſchwenderiſch eignen Bluts, 
Mit nicht zu daͤmpfendem 
Heiligem Sinn, 
Alle den Kaͤmpfenden 
Bring’ ed Gewinn! 

Eher. 
Seht hinauf wie hoch geftiegen! 
Und erſcheint und doch nicht Fein. 
Wie im Harniſch, wie zum Stiegen, 
Wie von Erz und Stahl der Schein. 

Eupborion. 

Keine Welle, keine Mauern, 
Feder nur fich felbft bewußt; 
Fefte Burg um audzudauern 
Iſt des Mannes eh'rne Bruft. 
Wollt ihr unerobert wohnen, 
Leicht bewaffnet raſch ind Feld; 
Frauen werden Amazonen 
Und ein jedes Kind ein Held.. 


Chor 
Heilige Poeſie 
Himmelan ſteige ſie! 
Glaͤnze, der ſchoͤnſte Stern, 
Fern und ſo weiter fern, 
Und ſie erreicht uns doch 
Immer, man hoͤrt ſie noch, 
Vernimmt ſie gern. 
Euphorion. 
Nein, nicht ein Kind bin ich erſchienen, 
In Waffen kommt der Jüngling an! 
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Gefellt zu Starten, Freien, Kühnen, 
Hat er im Geifte ſchon gethan. 
Run fort! 
un dort 
Eröffnet fih zum Ruhm die Bahn. 
Helena und Saufl. 
Kaum ind Leben eingerufen, 
Heitrem Tag gegeben faum, 
Sehneft du von Schwindelftufen 
Dich zu fchmerzenvollem Raum. 
Sind denn wir 
Gar nichts dir? 
Ft der holde Bund ein Traum? 
Euphorion. 
Und hört ihr donnern auf dem Meere? 
Dort wiederdonnern Thal um Thal, 
In Staub und Wellen, Heer dem Heere, 
In Drang um Drang zu Schmerz; und Qual, 
Und ber Tod 
Iſt Gebot, 
Das verfteht fih nun einmal. 
Helena, Saufl und Chor. 
Welch Entfeßen! welches Grauen! 
Iſt der Tod denn dir Gebot? 
Euphorion. 
Sollt’ ich aus der Ferne hauen? 
Nein! ich theile Sorg’ und Noth. 
Die Dorigen. 
Uebermuth und Gefahr! 
Tödtliched Loos. 


Enphorion. 
Do! — und ein Flügelpaar 
Saltet fi los! 
Dortbin! Ih muß! ih muß! 
Goͤnnt' mir den Fing! 

(Er wirft fih in die Lüfte, die Sewande tragen ihn einen Augen: 

blick, fein Haupt ſtrahlt, ein Richtichweif zieht nad.) 
Ehor. 
Ikarns! Ikarus! 
Jammer genug. 

(Ein ſchoͤner Jüngling ſtürzt zu der Eltern Füßen, man glaubt in 
dem Todten eine bekannte Geſtalt zu erblicken; doch das Körper: 
liche verſchwindet fogleich, die Aureole feige wie ein Komer zum 
Himmel auf, Kleid, Mantel und Lyra bleiben Fiegen.) 

Helena und Faufl. 
Der Freude folgt fogleich 
Grimmige Pein. 

Euphorions (Stimme aus der Tiefe). 
Laß mich im düftern Reich, 
Mutter, mich nicht allein! 
(Paufe.) 

Chor. (Trauergefang). 
Nicht allein! — wo du auch weileft, 
Denn wir glauben dich zu Fennen; 
Ach! wenn du dem Tag enteileft 
Wird Fein Herz von dir fich trennen, 
Wüßten wir doch kaum zu Flagen, 
Meidend fingen wir dein Roos: 
Dir in Far’ und trüben Tagen 
Led und Muth war fhön und groß. 


+‘ 
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Ach! zum Erdenglüd geboren, 
Hoher Ahnen, großer Kraft, 
Leider! früh dir felbft verloren, 
Jugendblüthe weggerafft; 

Scarfer Blick die Welt zu fehauen, 
Mitfinn jedem Herzensdrang, 
Kiebesgluth der beften Frauen 

Und ein eigenfter Geſang. 


Doch du rannteft unaufhaltfam 
Frei ind mwillenlofe Netz, 

So entzmweiteft du gewaltfam 
Dich mit Sitte, mit Gefep; 
Doch zuleßt das hoͤchſte Sinnen 
Gab dem reinen Muth Gewicht, 
Wollteſt Herrlihes gewinnen, 
Aber es gelang dir nicht. 


Wem gelingt ed? — Trübe Frage, 

Der das Schidfal fih vermummt, 

Wenn am unglüdfeligften Tage 

Blutend alles Bolt verſtummt. 

Doch erfrifhet neue Lieder, 

Steht nicht länger tief gebeugt; 

Denn der Boden zeugt fie wieder 

Wie von je er fie gezeugt. 

(Böllige Pauſe. Die Mufit Hörs auf.) 
Selena (iu Faufi). 

Ein altes Wort bewährt fich leider auch an wir: 
Daß Slüd und Schönheit Dauerhaft fih nit vereint. 
Zerriſſen ift bes Lebens wie ber Liebe Baub; 
Bejammernd beide, fag’ ich ſchmerzlich Echewail! 


Und werfe mich noch einmal in die Arme bir. 
Perfephoneia nimm den Knaben auf und mic.. 
(Eie umarmı Fauft, dad Körperliche verfchwindet, Kleld und Schleier 
bleiben Ibm In den Armen.) 
Phorkyas (u Fauf). 
Halte feft was dir von allem übrig blieb. 
Das Kleid laß es nicht lod. Da zupfen fchon 
Dämonen an den Zipfeln, möchten gern 
Zur Unterwelt ed reißen. Halte feft! 
Die Göttin iſt's nicht mehr die du verlorft, 
Doc göttlich iſt's. Bediene dich der hohen 
Unfhäßbar’n Gunft und hebe dich empor, 
Es trägt dich über alles Gemeine raſch 
Am Aether hin, fo lange du dauern kannſt. 
Mir fehn ung wieder, weit gar weit von hier. 
(Helenend Gewande Löten fi In Wollen auf, umgeben Fauſt, heben 
ipn in die Höhe und ziehen mit ihm vorüber.) 
Phorkyas 


(nimmt Euphoriond Kleid, Mantel und Lyra von der Erde, tritt ins 
Profcentum, hebt die Eruvien In die Höhe und fpridht). 


Noch immer glücklich aufgefunden! 

Die Flamme freilich ift verfchwunden, 

Doch ift mir um die Welt nicht leid. 

Hier bleibt genug Poeten einzumeiben, 

Zu ftiften Gild- und Handwerfeneid; 

Und kann ich die Talente nicht verleihen, 
Verborg' ich wenigſtens das Kleid. 

(Sie fept fih im Profcenium an eine Säule nieder.) 


Panthalis. 
Nun eilig, Mädchen! Sind wir doch den Sauber log, 
Der alt:theffaliihen Vettel wuͤſten Goiſtea zwang; 


223 


So des Seflimpers viel verworrner Töne NRaufch, 

Das Ohr verwirrend, fhlimmer noch den Innern Sinn. 
Hinab zum Hades! Eilte doch die Königin 

Mit ernftem Gang hinunter. Ihrer Sohle fey 
Unmittelbar getreuer Mägde Schritt gefügt. 

Wir finden fie am Throne der Unerforfchlichen. 


Chor. 
Königinnen freilich überall find fie gern; 
Auch im Hades ftehn fie oben an, 
Stolz zu ihred Gleichen gefellt, 
Mit Perfephonen innigft vertraut; 
Aber wir im NHintergrunde 
Tiefer Asphodelos-Wieſen, 
Zanggeftredten Pappeln, 
Unfruchtbaren Weiden zugefelt, 
Melchen Zeitvertreib haben wir? 
Fledermausgleich zu pipfen, 
Geflüfter, unerfreulich, gefpenftig. 


Chorführerin. 
Wer feinen Namen fih erwarb, noch Edles will, 
Gehört den Elementen an, fo fahret hin! 
Mit meiner Königin zu feyn verlangt_mich heiß; 
Nicht nur Verdienft, auch Treue wahrt ung die Perfon. 
(Ab.) 
Alle. 
Zurückgegeben ſind wir dem Tageslicht; 
Zwar Perſonen nicht mehr, 
Das fühlen, das wiſſen wir, 
Aber zum Hades kehren wir nimmer. 
Ewig lebendige Natur 
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Macht auf und Geiſter, 
Wir auf fie vollgältigen Anfpruch. 
Ein Theil des Chors. 
Wir in diefer taufend Aeſte Flüfterzittern, Sauſelſchweben 
Reizend tandelnd, locken leiſe, wurzelauf des Lebens Quellen, 
Nah den Zweigen; bald mit Blättern, bald mit Bluͤthen 
überfhwenglich 
3ieren wir die Flatterhaare frei zu luftigem Gedeihn. 
Fallt die Frucht, fogleih verfammeln, lebensiuftig Volt und 
Heerden 
Sich zum Greifen, fih zum Nafhen, eilig kommend, emifig 
drangend, 
Und, wie vor den erften Göttern, büdt fih alles um ung ber. 
Ein andrer Theil. 
Wir an diefer Felfenwände weithinleuctend glattem Spiegel 
Schmiegen wir, in fanften Wellen uns bewegend, fchmei: 
chelnd an; 
Horchen, laufhen jedem Laute, Vogelfingen, NRöhrigflöten; 
Sep es Pans furchtbarer Stimme, Antwort tft Togleic 
bereit; 
Säufelt’3, fäufeln wir erwiedernd, donnert’s, rollen unfre 
Donner 
In erfhütterndem Verdoppeln, dreifach zehnfach hinten nad. 
Ein dritter Eheil. 
Schweftern! Wir bewegtern Sinnes, eilen mit den Bächen 
weiter; 
Denn es reizen jener Ferne reichgeſchmückte Hügelzige. 
Immer abwärts, immer tiefer, wäflern wir, maäandrifch 
wallend, 
Feßt die Wiefe, dann die Matten, gleich den Garten um 
dad Haus. 


Dort bezeichnen’s der Eypreffen fhlanfe Wipfel, über Land⸗ 
ſchaft, | 

Uferzug und Wellenfpiegel nach dem Aether fteigende. 

Ein vierter Theil. 

Wallt ihr andern wo's beliebet, wir umzingeln, wir umraufchen 

Den durchaus bepflanzten Hügel, wo am Stab die Rebe grünt 

Dort zu aller Tage Stunden läßt Die Keidenfchaft des Winzers 

Uns des liebevolften Fleißes zweifelhaft Gelingen fehn. 

Bald mit Hade, bald mit Spaten, bald mit Haufeln, Schnei- 
den, Binden, 

Betet er zu allen Göttern, vörderfamft zum Sonnengott. 

Bachus kümmert fih, der Weichling, wenig um den treuen 
Diener, 

Ruht in Lauben, lehnt in Höhlen, fafelnd mit dem jüngften 
Faun. 

Was zu ſeiner Traͤumereien halbem Rauſch er je bedurfte, 

Immer bleibt es ihm in Schlaͤuchen, ihm in Krügen und 
Gefäßen, j 

Rechts und links der Tühlen Grüfte ewige Zeiten aufbe- 
wahrt. 

Haben aber alle Götter, hat nun Helios vor allen, 

Lüftend, feuchtend, wärmend, gluthend, Beeren: Tüllhorn 
aufgehäuft, 

Wo der ftille Winzer wirkte, dort auf einmal wird’s lebendig, 

Und es raufht in jedem Laube, rafchelt um von Stod zu 
Stod; 

Körbe Inarren, Eimer klappern, Tragebutten aͤchzen bin, 

Alled nach der großen Kufe zu der Keltrer Fräftigem Tanz; 

Und fo wird die heilige Fülle reingeborner faftiger Beeren 

Frech zertreten; fchäumend, fprühend miſcht ſich's widerlich 
zerqueticht. 

Goethe, fänımtl. Werke. XII. 15 


Und num gellt ind Ohr der Cymbeln mit ber Beden Ex: 
getöne, 
Denn es bat fi Dionyſos aus Mpfterien enthält; 
Kommt hervor mit Biegenfüplern, ſchwenkend Ziegenfüßl: 
rinnen, 
Und dazwiſchen fehreit unbändig grell Silenus ährig Thier. 
Nichts geſchont! Geſpaltne Klauen treten alle Sitte nieder, 
Alle Sinne wirbeln taumlich, graßlih übertäubt das Ohr. 
Nah der Schale tappen Trunkne, überfüllt find Kopf und 
Wänfte, 
Sorglich ift no ein und andrer, Doch vermehrt er die Tu: 
multe, 
Denn um neuen Moft zu bergen, leert man rafch den alten 
Schlau! 
(Der Vorhang fällt.) 
Phorkyas 
(im Profcenium richter ſich riefenhaft auf, tritt vor den Cothurnen herunter, 


lehnt Maske und Schleier zurück und zeigt ſich ald Mephiſtopheles, um 
infofern ed nöthig wäre, im Epilog dad Stück zu commentiren). 


Vierter Aet. 


Sodhgebirg, 
ftarte zadige Felfen:Sipfel. Eine Wolke zieht herbei, lehnt ſich an, fentt 
fi) auf eine vorflehende Platte herab. Sie theilt fich. 


Sauft tritt hervor. 


Der Einfamfeiten ticffte fchauend unter meinem Fuß 
Betret' ich wohlbedächtig diefer Binfe! Saym, 
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Entlaffend meiner Wolke Tragwerk, die mich fanft 

An Haren Tagen über Land und Meer geführt. 

Sie Iöf’t fih langfam, nicht zerftiebend, von mir ab. 

Nah Dften firebt die Maffe mit geballtem Zug, 

‘hr firebt das Auge ftaunend in Bewundrung nad. 

Sie theilt ſich wandelnd, wogenhaft, veränderlid. 

Doch will ſich's modeln. — Fa! das Auge trügt mich nicht! — 
Auf fonnbeglänzten Pfühlen herrlich hingeftredt, 

Zwar riefenhaft, ein göttergleiches Traungebild, 

Ich ſeh's! Junonen ahnlich, Leda'n, Helenen, 

Wie majeſtaͤtiſch lieblich mir's im Auge ſchwankt. 

Ach! ſchon verrückt ſich's! Formlos breit und aufgethuͤrmt, 
Ruht es in Oſten, fernen Eisgebirgen gleich, 

Und ſpiegelt blendend flüchtiger Tage großen Sinn. 

Doch mir umfchwebt ein zarter Lichter Nebelftreif 

Noch Bruft und Stirn, erbeiternd, Bühl und fchmeichelhaft. 
Nun fteigt es leicht und zandernd hoch und höher auf, 
Fügt fih zufammen. — Taͤuſcht mich ein entzüdend Bild, 
Als jugenderftes, laͤngſtentbehrtes hoͤchſtes Gut? 

Des tiefſten Herzens fruͤhſte Schaͤtze quellen auf, 

Aurorens Liebe, leichten Schwungs, bezeichnet's mir, 

Den ſchnellempfundnen, erſten, kaum verſtandnen Blick, 
Der, feſtgehalten, überglaͤnzte jeden Schatz. 

Wie Seelenſchoͤnheit ſteigert ſich die holde Form, 

Loͤſſt ſich nicht auf, erhebt ſich in den Aether Hin, 

Und zieht das befte meines Innern mit fich fort. 


Ein Sieben-FMeilenfliefel tappt auf. 
Ein Anderer folgt aldbald. 
Mephiſtopheles fielgt ab. 

Die Stiefel fchreiten eilig welter. 


Mephißopheles. 
Das heiß' ich endlich vorgeſchritten! 
Nun aber ſag', was fällt dir ein? 
Steigft ab in folder Gräuel Mitten, 
Im graßlich gähnenden Geftein? 
Sch kenn' es wohl, doch nicht an dieſer Stelle, 
Denn eigentlich war dad der Grund der Hölle. 


Sauf. 


Es fehlt dir nie an närrifhen Legenden, 
Faͤngſt wieder an dergleihen auszuſpenden. 


Mephiſtopheles (ernſthaft, 


Als Gott der Herr — ich weiß auch wohl warum 
Uns, aus der Luft, in tiefſte Tiefen bannte, 
Da, wo centraliſch gluͤhend, um und um, 

Ein ewig Feuer flammend ſich durchbrannte, 
Wir fanden uns bei allzugroßer Hellung 

In ſehr gedraͤngter unbequemer Stellung. 

Die Teufel fingen fammtlih an zu huſten, 
Bon oben und von unten auszupuften; 

Die Hölle Ihwoll von Schwefelftenf und Säure, 
Dad gab ein Gas! das ging ind Ungeheure, 
Sp daß gar bald der Länder flache Krufte, 

Sp did fie war, zerfrachend berften mußte. 
Nun haben wir’d an einem andern Sipfel, 

Was ehmals Grund wear ift nun Gipfel. 

Sie gründen auch hierauf die rechten Lehren 
Das Unterfte ind Oberfte zu kehren. 

Denn wir entrannen Enechtifch: heißer Gruft 
Ins Uebermaß der Herrfchaft freier Luft. 
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Ein offenbar Geheimniß wohl verwahrt 
Und wird nur fpät den Völkern offenbart. 
(Ephes. 6. 12.) 
San. 
Gebirgesmaffe bleibt mir edel: ftumm, 
Sch frage nicht woher und nicht warum? — 
Als die Natur fih in fich felbft gegründer, 
Da hat fie rein den Erdball abgeründet, 
Der Gipfel fih, der Schluchten fich erfreut, 
Und Fels an Feld und Berg an Berg gereiht; 
Die Hügel dann bequem hinabgebildet, 
Mit fanftem Zug fie in dad Thal gemildet. 
Da grünt’d und waͤchſt's, und um fi zu erfreuen 
Bedarf fie nicht der tollen Strudeleien. 


Mephiſtopheles. 
Das ſprecht ihr ſo! Das ſcheint euch ſonnenklar, 
Doch weiß es anders der zugegen war. 
Ich war dabei, als noch da drunten, ſiedend, 
Der Abgrund ſchwoll und ſtroͤmend Flammen trug; 
Als Molochs Hammer, Fels an Felſen ſchmiedend, 
Gebirges-Trümmer in die Ferne ſchlug. 
Noch ſtarrt das Land von fremden Centnermaſſen; 
Wer giebt Erklaͤrung ſolcher Schleudermacht? 
Der Philoſoph, er weiß es nicht zu faſſen, 
Da liegt der Fels, man muß ihn liegen laſſen, 
Zu Schanden haben wir uns ſchon gedacht. — 
Das treu-gemeine Volk allein begreift 
Und laßt ſich im Begriff nicht ſtoͤren; 
Ihm ift die Weisheit langft gereift: 
Ein Wunder ift’d, der Satan kommt zu Ehren. 


Messrise as tes 
Sun .OE ur er mE E en 


Tie ferten Braten auzmihmanien; 
Ta findeit du zu jeder Zeit 

Gewis Geſtank und Thaͤtigkeit. 
Dann weite Plaͤze, breite Straßen. 
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Vornehmen Schein fi anzumaßen; 
Und endlih, wo fein Thor beichräntt, 
Vorftädte granzenlos verlängt. . 
Da freut’ ich mich an Nollekutfchen , 
Am lärmigen Hin: und Wiederrutfchen, 
Am ewigen Hin: und Wiederlaufen, 
Zerftreuter Ameid:Wimmelhaufen. 
Und, wenn ich führe, wenn ich ritte, 
Erfchien ich immer ihre Mitte, 
Bon Hunderttaufenden verehrt. 
Saul. 

Das kann mich nicht zufrieden ftellen! 
Man freut fih, daß dad Volk fih mehrt, 
Nach feiner Art behaglich nährt, 
Sogar fih bildet, fih belehrt, — 
Und man erzieht fih nur Rebellen. 

Mephiſtopheles. 
Dann baut' ich, grandios, mir ſelbſt bewußt, 
Am luſtigen Ort ein Schloß zur Luſt. 
Wald, Hügel, Flaͤchen, Wieſen, Feld 
Zum Garten praͤchhtig umbeſtellt. 
Vor grünen Wänden Sammetmatten, 
Schnurwege, Tunftgerehte Schatten, 
Sascadenfturz, dur Feld zu Fels gepaart, 
Und Waſſerſtrahlen aller Art; 
Chrwürdig fteigt ed dort, doch an den Seiten, 
Da ziſcht's und piſcht's, in taufend Kleinigkeiten. 
Dann aber ließ ich allerfchönften Frauen, 
Bertrautsbequeme Haͤuslein bauen; 
Verbraͤchte da granzenlofe Zeit 
In allerliebft: gefelliger Einfamteit. 
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Sch Tage Zrau’u; denn ein für allemal 

Denf ich die Schönen im Plural. 
Saufl. 

Schlecht und modern! Sardanapal! 


Mephiſtopheles. 
Errath man wohl wornach du ſtrebteſt? 
Es war gewiß erhaben-kühn. 
Der du dem Mond um ſo viel naͤher ſchwebteſt, 
Dich zog wohl deine Sucht dahin? 
FSauſt. 
Mit nichten! dieſer Erdenkreis 
Gewährt noch Raum zu großen Thaten. 
Erjtaunenswürdiges foll gerathen, 
Ich fühle Kraft zu fühnem Sleiß. 
Mephiſtopheles. 
Und alſo willſt du Ruhm verdienen? 
Man merkt's du kommſt von Heroinen. 
Fauſt. 
Herrſchaft gewinn' ich, Eigenthum! 
Die That iſt alles, nichts der Ruhm. 
Mephiſtopheles. 
Doch werden ſich Poeten finden, 
Der Nachwelt deinen Glanz zu kuͤnden, 
Durch Thorheit Thorbeit zu entzünden. 
Sau. 
Bon allem ift dir nichts gewährt. 
Was weißt du, was der Menfch begehrt ? 
Dein widrig Welen, bitter, fcharf, 
Was weiß ed, wad der Menich bedarf? 
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Mephiſtopheles. 
Geſchehe denn nach deinem Willen! 
Vertraue mir den Umfang deiner Grillen. 
Sauſt. 
Mein Auge war aufs hohe Meer gezogen; 
Es ſchwoll empor, ſich in ſich ſelbſt zu thuͤrmen, 
Dann ließ es nach und ſchüttelte die Wogen, 
Des flahen Uferd Breite zu beftürmen. 
Und das verdroß mich; wie der Uebermuth 
Den freien Geift, der alle Rechte Ichäßt, 
Durch leidenſchaftlich aufgeregted Blut 
Ins Mipbehagen des Gefühls verfeßt. 
Sch hielt’ für Zufall, ſchärfte meinen Blick, 
Die Woge fiand und rollte dann zurüd, 
Entfernte fih vom ftolz erreichten Ziel; 
Die Stunde kommt, fie wiedecholt dad Spiel. 
Mephiflopheles (ad Spectatores). 
Da it für mich nichts Neues zu erfahren, 
Das kenn’ ich fchon feit Hunderttaufend Jahren. 
Sanfl 
tleidenfchaftlich fortfaprend). 
Sie Ichleiht heran, an abertaufend Enden 
Unfruchtbar felbft Unfruchtbarkeit zu fpenden; 
Nun ſchwillt's und wacht und rollt und überzieht 
Der wüften Strede widerlih Gebiet. 
Da berrihet Well auf Welle Eraftbegeifter, 
Zieht fih zurüd und es ift nichts geleiftet, 
Was zur Verzweiflung mich beängftigen könnte! 
Zwedlofe Kraft unbandiger Elemente! 
Da wagt mein Geijt fi felbft zu überfliegen; 
Hier möcht’ ich fämpfen, dieß möcht? ich beſiegen. 


ep hihoppere, 
Pfaffen Waren’g au 

Sie fiherten den, Ölgenäprten ; 

Sie waren mehr, 


* 
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(Sie fteigen über dad Mittelgebirg Herüber und befchauen die An: 
ordnung ded SHeered im Thal. Krommeln umd Ktiegdmuft 
fhallt von unten auf.) 

Mephiſtopheles. 
Die Stellung, ſeh' ich, gut iſt ſie genommen! 
Wir treten zu, dann iſt der Sieg vollkommen. 
| Sauf. 
Was kann da zu erwarten fepn? 
Trug! Zauberblendwerf! Hohler Schein. 


Mephiſtopheles. 
Kriegsliſt um Schlachten zu gewinnen: 
Befeſtige dich bei großen Sinnen, 
Indem du deinen Zweck bedenkſt. 
Erhalten wir dem Kaiſer Thron und Lande, 
So knieſt du nieder und empfängſt 
Die Lehn von gränzenloſem Strande. 

Sauf. 

Schon mandes haft du durhgemadt, 
Nun fo gewinn’ auch eine Schlacht. 

Mephiſtopheles. 
Nein, du gewinnſt ſie! dieſes Mal 
Biſt du der Obergeneral. 

Fauſt. 

Das wäre mir die rechte Höhe, 
Da zu befehlen wo ich nichte verftehe! 

Mephiſtopheles. 
Laß du den Generalſtab ſorgen 
Und der Feldmarſchall iſt geborgen. 
Kriegsunrath hab' ich laͤngſt verſpürt, 
Den Kriegsrath aleich voraus formirt 


Bir drei Grwaltigen treten anf. 
(Sam. IL 23 ») 
Mepyillspheles. 
De isırmen mernt Burſche ja! 


Terisucharm Kid und Rüſtung ind fie da; 
Ir wurk mar ialedr wir ihnen fabren. 
(Ad Spoctateres.) 
&e ct hr jet ere zedes Kind 
Der Scrarie und Den Nrtterfragen; 
Unt abremrie mu die Lumpen find, 
Su werten nur um dein mche behagen. 
Vaufebold 
uns. irn bewaffnet, bunt gekleidet). 
Nore oner mu ins Unge Richt 
Net 2 Um mit Der Kauft gleich im die Freſſe fahren, 
Urt cınc Memmr, wenn Re dicht, 
Kt 12 de ieren lehren Maren. 
Habebald 
‚marzlt men temalfne. reich getteidet). 
Der :CtTt MON] das find Polen, 
um: verdirdt man ſeinen Tag: 
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Im Nehmen fey nur unverdroffen, 
Nach allem andern frag’ hernach. 

Haltefefl 

(bejahrt, ſtark bewaffnet, ohne Gewand). 
Damit ift auch nicht viel gewonnen! 
Bald ift ein großes Gut zerronnen, 
Es raufht im Lebensſtrom hinab. 
Zwar nehmen ift recht gut, doch beſſer iſt's behalten; 
Laß du den grauen Kerl nur walten 
Und niemand nimmt bir etwas ab. 
(Sie fteigen allzufammen tiefer.) 


— — — — — 


Auf dem Vorgebirg. 


Trommeln und kriegeriſche Muſik von unten. Des Kaiſers Zelt wirt 
aufgefchlagen. 


Kaifer. Obergeneral. Trabanten. 


Obergeneral. 
Noch immer ſcheint der Vorſatz wohl erwogen, 
Daß wir in dieß gelegene Thal 
Das ganze Heer gedrängt zurückgezogen; 
Ich hoffe feſt und glückt die Wahl. 
Aaiſer. 
Wie es nun geht, es muß ſich zeigen; 
Doch mich verdrießt die halbe Flucht, das Weichen. 
Obergeneral. 
Schau hier, mein Fürft, auf unſre rechte Flanke! 
Soldy ein Terrain wünfht fi der Kriegsgebdante: 
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Den entroliten Lügenfahnen 
Folgen alle. — Schafsnatur! 
Aaiſer. 
Ein Gegenkaiſer kommt mir zum Gewinn, 
Nun fuͤhl' ich erſt, daß Ich der Kaiſer bin. 
Nur als Soldat legt' ich den Harniſch an, 
Zu hoͤh'rem Zweck iſt er nun umgethan. 
Bei jedem Feſt, wenn's noch ſo glaͤnzend war, 
Nichts ward vermißt, mir fehlte die Gefahr. 
Wie ihr auch ſeyd, zum Ringſpiel riethet ihr, 
Mir ſchlug das Herz, ich athmete Turnier; 
Und hättet ihr mir nicht vom Kriegen abgerathen, 
Fest glänzt’ ich ſchon in lichten Heldenthaten. 
Selbftftändig fühlt’ ich meine Bruft befiegelt 
Als ih mich dort im Feuerreich befpiegelt; 
Das Clement drang gräßlich auf mich log; 
Es war nur Schein, allein der Schein war groß. 
Bon Sieg und Ruhm hab’ ich verwirrt geträumt, 
Sch bringe nach was frevelhaft verfäumt. 


(Die Herolde werden adgefertigt zur Herausforderung des 
kaiſers.) 


Fauſt geharniſcht, mit halbgeſchloſſenem Helme. 
Die drei Gewaltigen gerüſtet und gekleidet wie ober 


Saul. 
Wir treten auf und hoffen ungefcholten; 
Auch ohne Noth hat Vorficht wohl gegolten. 
Du weißt dag Bergvolk denkt und fimuliet, 
Iſt in Natur und Felfenfchrift fudirt. 
Die Geifter, längft dem flachen Land entzogen, 
Sind mehr als fonft dem Felsgebirg gewogen. 
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Sie wirken ftill dur labyrintbifche Klüfte 

Sm edlen Gas metallifh reicher Düfte; 

Im fteten Sondern, Prüfen und Verbinden 

Ihr einziger Trieb ift Neues zu erfinden. 

Mit leifem Finger geiftiger Gewalten 

Erbauen fie durchſichtige Geftalten; 

Dann im Krpftall und feiner ewigen Schweigniß 

Erbliden fie der Oberwelt Ereigniß. 
Aaiſer. 

Vernommen hab ich's und ich glaube dir; 

Doch wackrer Mann, ſag' an: was ſoll das hier? 
fauſt. 

Der Nekromant von Norcia, der Sabiner, 

Iſt dein getreuer, ehrenhafter Diener. 

Welch graͤulich Schickſal droht’ ihm ungeheuer, 

Das Reiſig praſſelte, ſchon züngelte das Feuer; 

Die trocknen Scheite, ringe umher verſchraͤnkt, 

Mit Pech und Schwefelruthen untermengt; 

Nicht Menſch, noch Gott, noch Teufel konnte retten; 

Die Majeſtaͤt zerſprengte glühende Ketten. 

Dort war's in Rom. Er bleibt dir hoch verpflichtet, 

Auf deinen Gang in Sorge ſtets gerichtet. 

Von jener Stund' an ganz vergaß er ſich, 

Er fragt den Stern, die Tiefe nur für dich. 

Er trug uns auf, als eiligſtes Geſchaͤfte, 

Bei dir zu ſtehn. Groß ſind des Berges Kraͤfte; 

Da wirft Natur fo übermaͤchtig frei, 

Der Pfaffen Stumpffinn ſchilt es Zauberei. 
Kaifer. \ 

Am Freudentag wenn wir die Säfte grüßen, 

Die heiter kommen, heiter zu genießen, 
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Da freut uns jeder wie er fchiebt und drängt, 
Und, Mann für Mann, der Säle Raum verengt; 
Doch boͤchſt willlommen muß der Biedre fepn, 
Trirt er als Beiftend kraͤftig zu ung ein, 
Zur Morgenitunde, die bedenklich waltet, 
Weil über ihr des Schidfale Wage Ichaltet. 
Doc lenket bier, im hoben Augenblick, 
Die ſtarke Hand vom willigen Schwert zurüd, 
Ebrt den Moment, wo mande Tauſend fchreiten, 
Für oder wider mich zu freiten. 
Selbit it der Mann! Wer Thron und Kron begehrt, 
Perſoͤnlich ſey er folder Ehren wertb. 
Sey dad Geſpenſt, das gegen uns erftanden, 
Sich Kaifer nennt und Herr von unferı. Zanben, 
Des Heeres Herzog, Lehnsherr unfrer Großen, 
Mir eigner Fauſt ind Todtenreich geftoßen! 

Sauf. 
Wie ed auch fey das Große zu vollenden, 
Du thuft nicht wohl dein Haupt fo zu verpfänden. 
Iſt nicht der Helm mit Kamm und Buſch geſchmuͤckt? 
Er fhüßt dad Haupt, das unfern Muth entzückt. 
Was, ohne Haupt, was fürderten die Glieder ? 
Denn fchläfert jenes, alle finfen nieder; 
Wird ed verlegt, gleich alle find verwundet; 
Erftehen frifh, wenn jenes raſch gefundet. 
Schnell weiß der Arm fein ſtarkes Recht zu nützen, 
Er hebt den Schild, den Schädel zu beichüßen; 
Das Schwert gewahret feiner Pflicht ſogleich, 
Lenkt fraftig ab und wiederholt den Streich; 
Der tühtige Fuß nimmt Theil an ihrem Glück, 
Sept dem Erfchlagnen friſch fib ind Geuid. 
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Raifer. 
Das ift mein Zorn, fo möcht’ ih ihn behandeln, 
Das ftolze Haupt in Schemeltritt verwandeln! 
Herolde (tommen jurüd). 
Wenig Ehre, wenig Geltung 
Haben wir dafelbft genoflen, 
Unfrer fräftig edlen Meldung 
Lachten fie als fchaler Poflen: 
„Euer Kaifer ift verfchollen, 
Echo dort im engen Thal; 
Wenn wir fein gedenken follen, 
Mährhen fagt: — Ed war einmal.” 
Sauf. 
Dem Wunſch gemäß der Beften iſt's gefchehn, 
Die, feft und treu, an deiner Seite ftehn. 
Dort naht der Feind, die Deinen harren brünftig; 
Befiehl den Angriff, der Moment ift günftig. 
Aaiſer. 
Auf das Commando leiſt' ich hier Verzicht. 
(Zum Oberſeldherrn.) 
In deinen Händen, Fuͤrſt, ſey deine Pflicht. 


Obergeneral. 
Sp trete denn der rechte Flügel an! 
Des Keindes Linke, eben jeßt im Steigen, 
Soll, eh’ fie noch den letzten Schritt gethan, 
Der AJugendfraft geprüfter Treue weichen. 

Saufl. 

Erlaube denn, daß diefer muntre Held 
Sich ungefäumt in deine Meihen ſtellt, 
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Sich deinen Reihen innigft einverleibt 
Und, fo gefefit, ſein Erdftig Welen treibt. 
(Er teutet zur Rechten.) 
Waufebold (tritt vor). 
Wer das Gefiht mir zeigt der kehrt's nicht ab 
Als mit zerihlagnen Unter: und Oberbaden ; 
Wer mir den Rüden kehrt, gleich liegt ihm fchlepp 
Hals, Kopf und Schopf hinichlotternd graß im Naden. 
Und fchlagen deine Männer dann, 
Mit Schwert und Kolben wie ich wüthe, 
Sp ftärzt der Feind, Mann über Mann, 
Crfäuft im eigenen Geblüte. Ar.) 
Obergeneral. 
Der Phalanı unfrer Mitte folge ſacht, 
Dem Feind begegn’ er, Elug mit aller Macht; 
Ein wenig rechte dort bat bereits, erbittert, 
Der Unfern Streitfraft ihren Plan erfchüttert. 
Saufl (auf den Mittelften deutend). 
Sp folge denn auch diefer deinem Wort. 
Huabebald (tritt hervor). 
Dem Heldenmuth der Katferfchaaren 
Soll fih der Durft nah Beute paaren; 
Und allen fey das Biel geftellt: 
Des Gegenkaiſers reiches Zelt. 
Er prahlt nicht lang auf feinem Sitze, 
Ich ordne mich dem Phalanı an die Spitze. 


Eilebeute 
(Martetenderin, ſich an Ihn anfchmiegend). 


Bin ih auch ihm nicht angemweibt, 
Er mir der liebfte Buhle bleibt. 
Tür und ift folh ein Herbſt gereift! 


241 


Die Frau ift grimmig wenn fie greift, 
Iſt ohne Schonung wenn fie raubt; 
Im Sieg voran! und alles ft. erlaubt. 
(Beide ab.) 
Obergeneral. 
Auf unſre Linke, wie vorauszuſehn, 
Stürzt ihre Rechte, kraͤftig. Widerſtehn 
Wird Mann für Mann dem wüthenden Beginnen 
Den engen Paß des Felswegs zu gewinnen. 
Saufl (winkt nach der Linken). 

So bitte, Herr, auch diefen zu bemerken, 
Es ſchadet nichts wenn Starke fich verftärken. 

Haltefefl (tritt vor). 
Dem linfen Flügel keine Sorgen! 
Da wo ich bin iſt der Befiß geborgen; 
Sn ihm bewähret fih der Alte, 
Kein Strahlblig fpaltet was ich halte. (Ab.) 

Mephiſtopheles (von oben herunterkommend). 

Nun ſchauet wie im Hintergrunde, 
Aus jedem zackigen Felſenſchlunde 
Bewaffnete hervor ſich draͤngen, 
Die ſchmalen Pfade zu verengen; 
Mit Helm und Harniſch, Schwertern, Schilden, 
In unſerm Rücken eine Mauer bilden, 
Den Wink erwartend zuzuſchlagen. 

(Leiſe zu den Wiſſenden.) 
Woher das kommt müßt ihr nicht Tragen. 
Ich habe freilich nicht gefäumt, 
Die Waffenfäle ringsum aufgerdumt, 
Da ftanden fie zu Fuß, zu Pferde, 
Als wären fie noch Herrn der Erde; 


er ſtoßen! 

e Standarten 
ie friſcher Luͤftchen ungeduldi h 
Bedentt, pier ; 


Oben, im feindlichen e 
mertliche Schwantung Dee 
Der Horizont bat ſich 
Nur hie und da de 
Sin Tofher g 


Mephiſtophelen. 
Die rechte Flante balt ſich fra tig; 
Doch ſeh' ; 


D ragend unter Diefen, 
Hang Raufb den behenden Rieſen, 
Auf feine Weif raſch beſchaftigt. 
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Saufl. 
Vernahmft du nichts von Nebelftreifen 
Die auf Siciliens Käften fchweifen? 
Dort fhwanfend Far im Tageslicht, 
Erhoben zu den Mittellüften, 
Gefpiegelt in befondern Düften, 
Erfcheint ein feltfames Geficht: 
Da Ichwanfen Städte hin und wieder, 
Da fteigen Gärten auf und nieder, 
Wie Bild um Bild den Aether bricht. 
Aaiſer. 
Doch wie bedenklich! Alle Spitzen 
Der hohen Speere ſeh' ich blitzen; 
Auf unſrer Phalanx blanken Lanzen 
Seh’ ich behende Flaͤmmchen tanzen; 
Das icheint mir gar zu geifterhaft. 
Sauf. 
Verzeih, o Herr, dad find die Spuren 
Verfhollner geiftiger Naturen, 
Ein Wiederfchein der Dioskuren, 
Bei denen alle Schiffer ſchwuren; 
Sie fammeln hier die letzte Kraft. 
Aaiſer. 
Doch ſage: wem ſind wir verpflichtet 
Daß die Natur, auf uns gerichtet, 
Das Seltenſte zuſammenrafft? 
Mephiſtopheles. 
Wem als dem Meiſter, jenem hohen, 
Der dein Geſchick im Buſen traͤgt? 
Durch deiner Feinde ſtarkes Drohen 
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Iſt er im Tiefften aufgeregt. 
Sein Dank will dich gerettet fehen, 
Und ſollt' er felbft daran vergehen. 
Aaiſer. 
Sie jubelten mich pomphaft umzufuͤhren; 
Ich war nun was, das wollt' ich auch probiren, 
Und fand's gelegen, ohne viel zu denken, 
Dem weißen Barte fühle Luft zu ſchenken. 
Dem Klerus hab’ ich eine Luft verdorben, 
Und ihre Gunft mir freilich nicht erworben. 
Nun folt’ ich, feit fo manchen Jahren, 
Die Wirkung frohen Thuns erfahren? 
Sauf. 
Freiherzige Wohlthat wuchert reich; 
Zap deinen Blick fih aufwärts wenden! 
Mich dauht Er will ein Zeichen fenden, 
Sieb Acht, es deutet fich ſogleich. 
Anifer. 
Ein Adler fhwebt im Himmelhohen, 
Ein Greif ihm nah mit wildem Droben. 
Suufl. 
Gieb Acht: gar günftig fcheint ed mir. 
Greif ift ein fabelhaftes Thier; 
Wie Fann er fih fo weit vergeffen 
Mit ähtem Adler fih zu meſſen? 
Anifer. 
Nunmehr, in weitgedehnten Kreifen, 
Umziehn fie ſich; — in gleihem Nu 
Sie fahren auf einander zu 
Sih Bruft und Halle zu zerreipen. 
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San. 
Nun merke wie der leidige Greif, 
Zerzerrt, zerzauft nur Schaden findet, 
Und mit gefenftem Zöwenfchweif, 
Zum Gipfelwald geftürzt, verichwindet. 
Aaiſer. 
Sey's, wie gedeutet, fo gethan! 
Ich nehm’ es mit Verwundrung an. 
Mephiſtopheles (gegen die Rechte). 
Dringend wiederholten Streichen 
Müffen unfre Feinde weichen, 
Und, mit ungewiſſem Fechten, 
Drängen fie nach ihrer Rechten 
Und verwirren fo im Streite 
Ihrer Hauptmacht linke Seite. 
Unfers Phalanr feſte Spike 
Zieht fih rechte, und gleih dem Bliße 
Fährt fie in die ſchwache Stelle. — 
Nun, wie fturmbewegte Welle 
Sprühend, wüthen gleihe Mächte 
Wild in doppeltem Gefechte; 
Herrlichers ift nichts erfonnen, 
Uns ift diefe Schlacht gewonnen! 
Anifer (an der finten Seite zu Fauſt). 
Shan’! Mir fheint es dort bedenklich, 
Unfer Poften fteht verfänglid. 
Keine Steine feh’ ich fliegen, 
Niedre Felfen find erftiegen, 
Obre ftehen fchon verlaflen. 
Test! — der Feind zu ganzen Maffen 
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Immer näher angedrungen, 
Hat vielleicht den Paß errungen. 
Schlußerfolg unheiligen Strebeng! 
Eure Künfte find vergebeng. 
(Daufe.) 
Mephiſtopheles. 
Da kommen meine beiden Raben, 
Was mögen die für Botſchaft haben? 
Ich fürdte gar es geht und ſchlecht. 
Aaiſer. 
Was ſollen dieſe leidigen Voͤgel? 
Sie richten ihre ſchwarzen Segel 
Hierher vom heißen Felsgefecht. 
Mephiſtopheles Gu den Raben). 
Setzt euch ganz nah zu meinen Ohren. 
Wen ihr beſchützt iſt nicht verloren, 
Denn euer Rath iſt folgerecht. 


Saufl (zum Kaiſer). 
Von Tauben haſt du ja vernommen, 
Die aus den fernſten Landen kommen, 
Zu ihres Neſtes Brut und Koſt. 
Hier iſt's mit wichtigen Unterſchieden: 
Die Taubenpoſt bedient den Frieden, 
Der Krieg befiehlt die Rabenpoſt. 


Mephiſtopheles. 
Es meldet ſich ein ſchwer Verhängniß. 
Seht hin! gewahret die Bedrängniß 
Um unſrer Helden Felſenwand. 
Die nächſten Hoͤhen ſind erſtiegen, 
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Und würden fie den Paß befiegen, 
Wir hätten einen fchweren Stand. 
Aaiſer. 
So bin ich endlich doch betrogen! 
Ihr habt mich in das Netz gezogen, 
Mir graut ſeitdem es mich umſtrickt. 
Mephiſtopheles. 
Nur Muth! Noch iſt ed nicht mißglüuͤckt. 
Geduld und Pfiff zum leßten Knoten! 
Gewöhnlich geht’d am Ende fcharf. 
Ich habe meine fihern Boten, 
Befehlt daß ich befehlen darf. 
Obergeneral 
(der indeſſen herangelommen). 
Mit diefen haft du dich vereinigt, 
Mich hat's die ganze Zeit gepeinigt; 
Das Gaufeln fchafft kein feſtes Glüd. 
Sch weiß nichts an der Schlacht zu wenden; 
Begannen fies, fie mögen’d enden, 
‘ch gebe meinen Stab zuräd. 
Aaiſer. 
Behalt' ihn bis zu beſſern Stunden, 
Die ung vielleicht dad Glüd verleiht. 
Mir fhaudert vor dem garftigen Kunden 
Und feiner Rabentraulichkeit. 
Bu Mephiſtopheles.) 
Den Stab ann ich dir nicht verleihen, 
Du fcheinft mir nicht der rechte Mann; 
Befiehl, und fuch’ und zu befreien! 
Geſchehe, was gefchehen kann. 
(Mb ind Zelt mit dem Öbergeneral.) 


HBeypikopheles. 
Mag ihn der ftumpie Steb beſchützen! 
Uns andern könnt’ er wenig nüßen, 
Es war io was vom Kreuz daran. 
Saul. 
Bas it zu thun? 
Aephiftopheltes. 
Es iſt gethan! — 
Nun ſchwarze Vettern, reich im Dienen, 
Zum großen Bergſee! grüßt mir die Undinen, 
Und birrer jie um ibrer Fluthen Schein. 
Durch Beiberfünjte, ihwer zu kennen, 
Verſtehen fte vom Sepn den Schein zu trennen, 
Und jeder fhwört das ſey das Seyn. 
(Pauſe.) 
fauſt. 
Den Waſſerfraͤulein muͤſſen unfre Raben 
Recht aus dem Grund geſchmeichelt heben; 
Dort fängt ed fchon zu riefeln an. 
An mander trodnen, kahlen Felſenſtelle 
Entwidelt ſich die volle, raſche Quelle; 
Um jener Sieg ift ed gethan. 
Mephiſtopheles. 
Das iſt ein wunderbarer Gruß, 
Die kuͤhnſten Klettrer find confus. 
Sanfl. 
Schon raufhr ein Bach zu Bahen mächtig nieder, 
Aus Schluchten fehren fie gedoppelt wieder; 
Ein Strom nun wirft den Bogenftrahl, 
Auf einmal legt er fih in flache Felſenbreite 
Und raufht und fhäumt nach der und jener Seite, 
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Und ftufenweife wirft er fih ing Thal. 
Was hilft ein tapfres heldenmäßiges Stemmen? 
- Die mächtige Woge ſtroͤmt fie wegzuſchwemmen; 
Mir fchaudert felbit vor folhem wilden Schwall. 
Mephiſtopheles. 
Ich ſehe nichts von dieſen Waſſerlügen, 
Nur Menſchen-Augen laſſen ſich betrügen 
Und mich ergoͤtzt der wunderliche Fall. 
Sie ſtürzen fort zu ganzen hellen Haufen, 
Die Narren wähnen zu erſaufen, 
Indem fie frei auf feſtem Lande fchnaufen, 
Und lächerlih mit Schwimmgebärden laufen. 
Nun ift Verwirrung überall. 
(Die Raben find wiedergefommen.) 
‘ch werd’ euch bei dem hohen Meifter loben; 
Wollt ihr euch nun als Meifter felbft erproben, 
So eilet zu der glühnden Schmiede, 
Wo das Gezwerg:Bolf, nimmer müde, 
Metall und Stein zu Funken fhlägt. 
Verlangt, weitläufig fie befchwaßend, 
Ein Feuer, leuchtend, blinfend, plaßend, 
Wie man’s im hohen Sinne hegt. 
Zwar Wetterleuchten in der weiten Kerne, 
Blikfchnelles Fallen allerhöchfter Sterne, 
Mag jede Sommernadt gefchehn; 
Doch Wetterleuchten in verworrnen Büſchen, 
Und Sterne die am feuchten Boden ziſchen, 
Das hat man nicht ſo leicht geſehn. 
Sp müßt ihr, ohn' euch viel zu quälen, 
Zuvörderft bitten, dann befehlen. (Raben ab.) 
Es gefchieht wie vorgefchrieben. 
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Mephiſtopheles. 
Den Feinden dichte Finſterniſſe! 
Und Tritt und Schritt ins Ungewiſſe! 
Irrfunken-Blick an allen Enden, 
Ein Leuchten ploͤtzlich zu verblenden. 
Das alles wäre wunderſchoͤn, 
Nun aber braucht's noch Schreckgetoͤn. 
sauſt. 
Die hohlen Waffen aus der Saͤle Gruͤften, 
Empfinden ſich erſtarkt in freien Luͤften; 
Da droben raſſelt's, klappert's lange ſchon, 
Ein wunderbarer falſcher Ton. 
Mephiſtopheles. 
Ganz recht! fie find nicht mehr zu zügeln; 
Schon fhallt’d von ritterlichen Prügeln, 
Wie in der holden alten Zeit. 
Armfchienen, wie der Beine Schienen, 
Als Guelfen und als Shibellinen, 
Erneuen rafch den ewigen Streit. 
Feft, im ererbten Sinne wöhnlich, 
Erweifen fie fih unverſoͤhnlich, 
Schon Klingt dad Tofen weit und breit. 
Zuleßt, bei allen Teufelsfeſten, 
Wirkt der Parteihaß doch zum Beſten, 
Bis in den allerlesten Graus; 
Schallt wider: widerwärtig panifch, 
Mitunter grell und fharf fatanifch, 
Erfhredend in das Thal hinaus. 
(Kriegdtumuft im Orchefter, zuletzt übergebend in militärifch heitre Weiſen 
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Des Gegentaiferd Zelt, Thron, reiche Umgebung. 


Habebald, Eilebeute. 


Eilcbente. 
So find wir doch die erften hier! 
Habebald. 
Kein Rabe fliegt ſo ſchnell als wir. 
Eilebeute. 
O! welch ein Schatz liegt hier zu Hauf! 
Wo fang' ich an! Wo hoͤr' ich auf? 
HSabebald. 
Steht doch der ganze Raum ſo voll! 
Weiß nicht wozu ich greifen ſoll. 
Eilebente. 
Der Teppich waͤr' mir eben recht, 
Mein Lager iſt oft gar zu ſchlecht. 
Huabebald. 
Hier hängt von Stahl ein Morgenftern, 
Dergleihen hätt’ ich lange gern. 
Eilebente. 
Den rothen Mantel goldgeſaͤumt, 
So etwas hatt’ ih mir getraͤumt. 
Habebald (die Waffe nehmend). 
Damit ift ed gar bald gethan, 
Man Ichlägt ihm todt und geht voran. 
Du haft fo viel ſchon aufgepadt, 
Und doch nichts Mechtes eingelaet. 
Den Plunder laß an feinem Drt, 
Nehm’ eines diefer Kiftchen fort! 
&netke, fammtl. Werte. XII. 17 
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Diep iit des Heers befchiebner Sold, 

In feinem Bauche lauter Gold. 
Eilebeute. 

Diep hat ein mörderifih Gewicht! 

Ich beb’ es nicht, ich trag’ es nicht. 
BSabebald. 

Geſchwinde duck' dich! Mußt dich buͤcken! 

Ich huck' dir's auf den ſtarken Rücken. 
Eilebeute. 

O weh! O weh! nun iſt's vorbei; 

Die Laſt bricht mir das Kreuz entzwei. 

(Dad Kiſtchen ſtürzt und ſpringt auf.) 

Sabebald. 

Da liegt das rothe Gold zu Hauf, 

Geſchwinde zu und raff' es auf. 

Eilebeute (kauert nieder). 

Geſchwinde nur zum Schooß hinein! 

Noch immer wird's zur Onüge feyn. 
Habebaldb. 

Und fo genug! und eile doch! 
(Sie ſteht auf.) 

D weh die Schürze hat ein Loch! 

Wohin du gehft und wo du ftehft 

Verſchwenderiſch die Schäße fa’ft. 

Trabanten (unfred Katfer ). 

Was ſchafft ihr hier am heiligen Plaß? 

Was kramt ihr in dem Kaiferfchap? 
Habebald. 

Wir trugen unſre Glieder feil, 

Und holen unſer Beutetheil. 
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In Feindes: Zelten ift’d der Brauch, 
Und wir, Soldaten find wir aud. 
Crabanten. 
Das paifet nicht in unfern Kreis: 
Zugleih Soldat und Diebsgefchmeiß; 
Und wer fih unferm Kaifer naht, 
Der fey ein redliher Soldat. 
HSabebald. 
Die Redlichkeit die kennt man ſchon, 
Sie heißet: Sontribution- 
Ihr alle feyd auf gleihem Fuß: 
Gieb Her! das ift der Handwerksgruß. 
(Zu Eilebeute.) 
Mach fort und fchleppe was du: haft, 
Hier find wir nicht willkommne Gaſt. 
(46) 
Erſter Trabant. 
Sag’, warum gabft du nicht fogleich 
Dem frehen Kerl einen Badenftreih? 
Dweiter. 
Ich weiß nicht, mir verging die Kraft, 
Sie waren fo gefpenfterhaft. 
Dritter. 
Mir ward es vor den Augen fchlecht 
Da flimmert’ ed, ich fab nicht recht. 
Vierter. 
Wie ich ed nicht zu fagen weiß: 
E3 war den ganzen Tag fo heiß, 
Sp bänglich, fo beflommen ſchwuͤl, 
Der eine ftand, der andere fiel; 
Man tappte bin und fchlug zugleich, 
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Der Gegner fiel vor jedem Streich; 

Vor Augen fchmebt’ es wie ein Flor, 

Dann ſummt's und ſauſt's und zifht’ im Ohr 
Das ging fo fort, nun find wir da 

Und wiffen felbft nicht wie's gefchab. 


Kaifer mir Wier Fürſten treten auf. 
Die Trabanten entfernen fich. 


Aaiſer. 
Es ſey nun wie ihm ſey! ung tft die Schlacht gewennen, 
Des Feinde zerftreute Flucht im flachen Feld zerronnen. 
Hier ſteht der leere Thron, verrätherifher Schaß, 
Bon Teppichen umhällt, verengt umher den Platz. 
Wir, ehrenvoll, gefhäßt von eigenen Trabanten, 
Erwarten Kaiferlich der Völker Abgefandten; 
Mon allen Seiten ber fommt frohe Botfchaft an: 
Beruhigt fey das Rei, ung freudig zugetben. 
Hat fih in unfern Kampf auch Gaufelei geflocdhten, 
Am Ende haben wir ung nur allein gefochten. 
Zufälle fommen ja den Streitenden zu gut. 
Nom Himmel fällt ein Stein, dem Feinde regner’s Blut, 
Aus Felfenhöhlen toͤnt's von mächtigen Wunderflängen, 
Die unfre Bruft erhöhn, des Feindes Bruſt verengen. 
Der Ueberwundne fiel, zu ſtets erneutem Spott; 
Der Sieger, wie er prangt, preift den gewognen Gott, 
Und alles ftimmt mit ein, er braucht nicht zu befehlen, 
Herr Gott dich loben wir! aus Millionen Keblen. 
Jedoch zum höchften Preis, wend’ ich den frommen Blick, 
Das felten fonft gefhah, zur eignen Bruft zuräd. 
Fin junger muntrer Fürſt mag feinen Tag vergeuden, 
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Auf ſolchen Wunderfhag vertraut man oft zu fehr; 

Doch deine Mäßigkeit, du Hoͤchſter, Ihüßt noch mehr. 
Kaifer. 

Was ih euch zugedacht in diefer ernften Stunde, 

Bernahmt ihr mit Vertraun aud zuverläffigem Munde. 

Des Kaifers Wort ift groß und fihert jede Gift, 

Doch zur Bekräftigung bedarf’g der edlen Schrift, 

Bedarf's der Signatur. Die förmlich zu bereiten, 

Seh’ ich den rechten Mann zu rechter Stunde fchreiten. 


Der Erzbifchof - Erzkanzler wir aur. 


Aaiſer. 
Wenn ein Gewoͤlbe ſich dem Schlußſtein anvertraut 
Dann iſt's mir Sicherheit für ewige Zeit erbaut. 
Du fiehft vier Fürften da! Wir haben erft erörtert, 
Was den Beftand zunaͤchſt von Haus und Hof befördert. 
Nun aber, was dad Neih in feinem Ganzen hegt, 
Sey, mit Gewicht und Kraft, der Fünfzahl auferlegt. 
An Ländern follen fie vor allen andern glänzen, 
Deshalb erweitr’ ich gleich jeßt des Beſitzthums Gränzen, 
Vom GErbtheil jener die fih von und abgewandt. 
Euch Treuen fprech’ ich zu fo mandes fchöne Land, 
Zugleich dag hohe Necht euch, nah Gelegenheiten, 
Durch Anfall, Kauf und Taufch ind Weitre zu verbreiten; 
Dann ſey beftimmt vergönnt, zu üben ungeftört 
Was von Gerechtfamen euch Landesherrn gehört. 
Als Nichter werbet ihr bie Endurtheile fällen, 
Berufung gelte nicht von euern hoͤchſten Stellen. 
Dann Steuer, Zins und Beed’, Lehn und Geleit und Zoll, 
Berg: Salz: und Münzregal euch angehören joll. 
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Denn meine Dankbarkeit vollgültig zu erproben, 

Hab ic euch ganz zunaͤchſt der Majeftät erhoben.“ 
Erzbiſchof. 

Im Namen aller ſey dir tiefſter Dank gebracht, 

Du machſt uns ſtark und feſt und ſtaͤrkeſt deine Macht. 

Anifer. 

Such Fünfen will ich noch erhoͤht're Würden geben. 

Noch leb' ih meinem Reich und habe Luſt zu leben; 

Doch hoher Ahnen Kette zieht bedächtigen Blick 

Aus rafher Strebfamtfeit ind Drohende zurüd. 

Auch werd’ ich, feiner Zeit, mich von den Theuren trennen, 

Dann fey ed eure Pfliht den Folger zu ernennen. 

Gekroͤnt erhebt ihn hoch auf heiligen Altar, 

Und friedlih ende dann was jeßt fo ftürmifch war. 
Erzkanzler. 

Mit Stolz in tiefſter Bruſt, mit Demuth an Gebaͤrde, 

Stehn Kürften dir gebeugt, die erften auf der Erde. 

So lang das treue Blut die vollen Adern regt, 

Sind wir der Körper, den dein Wille leicht bewegt. 

Koifer. 

Und alfo fey, zum Schluß, was wir bisher betätigt 

Für alle Folgezeit durch Schrift und Zug beftdtigt. 

Zwar habt ihr den Beſitz ald Herren völlig frei, 

Mit dem Beding jedoch, daß er untheilbar fey; 

Und wie ihre auch vermehrt was ihr von und empfangen, 

Es fol’3 der alt’fte Sohn in gleihem Map erlangen. 
Erzkanzler. 

Dem Pergament alsbald vertrau' ich wohlgemuth, 

Zum Glück dem Reich und uns, das wichtigſte Statut; 

Reinſchrift und Sieglung ſoll die Kanzelei befchäft’gen, 

Mit heiliger Signatur wirft du's, ber Herr, bekraͤft'gen 
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Anifer. 

Und fo entlaſſ' ih euch, damit den großen Tag, 
Sefammelt, jedermann fi überlegen mag. 

(Die weltlichen Fürften entfernen fich.) 

Der Geiſtliche 
(bleibe und fpricht pathetiſch). 
Der Kanzler ging hinweg, der Biſchof iſt geblieben, 
Vom ernften Warnegeift zu deinem Ohr getrieben! 
Sein väterlihes Herz von Sorge bangs um dich. 
Aaiſer. 

Was haft du Baͤngliches zur frohen Stunde? ſprich! 

Erzbiſchoſ. 
Mit welchem bittern Schmerz, find' ich, in dieſer Stunde 
Dein hochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde. 
Zwar, wie es ſcheinen will, geſichert auf dem Thron, 
Doch leider! Gott dem Herrn, dem Vater Papſt zum Hohn. 
Wenn dieſer es erfaͤhrt, ſchnell wird er ſtraͤflich richten, 
Mit heiligem Strahl dein Reich, das ſuͤndige, zu vernichten. 
Denn noch vergaß er nicht wie du, zur höchften Zeit, 
An deinem Krönnngetag, den Zauberer befreit. 
Bon deinem Diadem, der Chriftenheit zum Schaden, 
Traf das verfluhte Haupt der erfte Strahl der Gnaden. 
Doch fchlag’ an deine Bruft und gieb vom frevien Gluͤck, 
Ein mäßig Schärflein, gleich dem Heiligthum zuräd; 
Den breiten Hügelraum, da wo dein Zelt geftanden, 
Wo böfe Seifter fih zu deinem Schuß verbanden, 
Dem Lügenfürften du ein horchſam Ohr geliehn, 
Den ftifte, fromm belehrt, zu heiligem Bemuͤhn; 
Mit Berg und dichtem Wald, fo weit fie fih erftreden, 
Mit Höhen die fich grün zu fteter Weide decken, 
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Fiſchreichen Elaren Seen, danı Baͤchlein ohne Zahl, 
Wie fie lich, eilig fchlängelnd, ftürgen ab zu Thal; 
Das breite Thal dann felbit, mit Wielen, Gauen, Gründen: 
Die Neue fpricht fih aus, und du wirft Gnade finden. 
Aaiſer. 
Durch meinen ſchweren Fehl bin ich ſo tief erſchreckt, 
Die Graͤnze ſey von dir nach eignem Maß geſteckt. 
Erzbiſchof. 
Erſt: der entweihte Raum wo man ſich ſo verſündigt, 
Sep alſobald zum Dienſt des Höchften angekuͤndigt. 
Behende fteigt im Geift Gemaͤuer ſtark empor, 
Der Morgenionne Blick erleuchtet fhon das Chor; 
Zum Kreuz erweitert fih das wachſende Gebäude, 
Das Schiff erlängt, erhöht fih zu der Gläubigen Freude; 
Sie ftrömen brünftig fhon, durchs würdige Portal, 
Der erfte Glodenruf eriholl durh Berg und Thal, 
Bon hohen Thuͤrmen tönt’d, wie fie zum Himmel ftreben, 
Der Büßer fommt heran, zu neugefchaffnem Leben. 
Dem hoben Weibetag — er trete bald herein! — 
Wird deine Gegenwart die höchfte Zierde feyn. 
Aaiſer. 
Mag ein ſo großes Werk den frommen Sinn verkuͤnd'gen, 
Zu preiſen Gott den Herrn, ſo wie mich zu entſuͤnd'gen. 
Genug! Ich fühle ſchon wie ſich mein Sinn erhoͤht. 
Erzbiſchof. 
Als Kanzler foͤrdr' ih nun Schluß und Formalität. 


Aaiſer. 
Ein foͤrmlich Document, der Kirche das zu eignen, 
Du legſt ed vor, ich will's mit Freuden unterzeichnen 
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Erzbiſchof 
(bat ſich beurlaubt, kehrt aber beim Ausgang wieder um). 
Dann widmeft du zugleich dem Werke, wie’s entftebt, 
Geſammte Landsgefälle: Zehnten, Zinfen, Beed, 
Für ewig. Biel bedarf’d zu würdiger Unterhaltung, 
Und ſchwere Koften macht die forgliche Verwaltung. 
Zum fehnellen Aufbau felbft auf ſolchem wuͤſten Platz, 
Reichſt du ung einiges Gold aus deinem Beuteſchatz. 
Daneben braucht man auch, ich Fann es nicht verfchweigen, 
Entfernted Holz und Kalk und Schiefer und dergleichen. 
Die uhren thut das Volk, vom Prebigtftuhl belehrt, 
Die Kirche fegnet den, der ihr gu Dienften fährt. 
( 


Aaiſer. 
Die Sünd’ iſt groß und ſchwer womit ich mich beladen, 
Das leidige Zaubervolk bringt mich in harten Schaden. 
Erzbifhof 
(abermald zurüdtehrend mit tieffier Berbeugung). 
Verzeih, o Here! Ed ward dem fehr verrufnen Mann 
Des Reiches Strand verliehn; doch diefen trifft der Bann, 
Verleihſt du reuig nicht Der hohen Kirchenftelle 
Auch dort den Zehnten, Zins und Gaben und Gefälle. 
Aaiſer (verdrießlich). 
Das Land ift noch nicht da, im Meere liegt es breit. 
Erz biſchof. 
Wer's Recht hat und Geduld für den kommt auch Die Zeit. 
Für ung mög” Euer Wort in feinen Kräften bleiben! 
Aaiſer (allein). 
So koͤnnt' ich wohl zunaͤchſt dad ganze Meich verfchreiben. 


Ab.) 
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Und, wie meine Krafte fhwanden, 
Mar auch ichon die Woge weit. 
Kluger Herren fühne Knechte 
Sruben Gräben, dammten ein, 
Schmalerten ded Meeres Rechte, 
Herrn an feiner Statt zu feyn. 
Schaue grünend Wief an Wiefe, 
Anger, Garten, Dorf und Wald; 
Komm nun aber und genieße, 
Denn die Sonne fcheidet bald. -- 
Dort im Fernften ziehen Segel! 
Suchen nachtlih fihern Port — 
Kennen doch ihr Neft die Vögel — 
Denn jet ift der Hafen dort. 

So erblidft du in der Weite 

Erft des Meered blauen Eaum, 
Rechts und linfd, in aller Breite, 
Dichtgedrangt bewohnten Maunt. 


Sn Gärichen. 
Am Fische zu Drei.) 


Buaucis Gum Fremdlingy. 

Bleibſt du ſtumm? und keinen Biffen 
2ringft du zum verlechzten Mund? 

Philemon. 
Möchte’ er doch vom Wunder willen, 
Spricht fo gerne, thu's ihm fund. 

Buucis. 

Wohl! ein Wunder iſt's gewefen! 
Laßt mich heut noch nicht in Ruh; 
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Denn e8 ging dad ganze Wefen 
Nicht mit rechten Dingen zu. 
Philemon, 
Kann der Kaifer ſich verfündigen 
Der dad Ufer ihm verliehn? 
That’s ein Herold nicht verfündigen 
Schmetternd im Vorüberziehn? 
Nicht entfernt von unfern Denen 
Ward der erfte Fuß gefaßt, 
Zelte, Hütten! — Doch im Grimen 
Michtet bald ſich ein Palaft. 
® Baucis. 
Tags umfonft die Knechte lärmten, 
Hack' und Schaufel, Schlag um Schlag; 
Wo die Flammen nächtig fehwärmten 
Stand ein Damm den andern Tag. 
Menichenopfer mußten bluten, 
Nachts erfcholl des FJammerd Qual; 
Meerab flofen Feuergluthen, 
Morgens war 03 ein Canal. 
Gottlos ift er, ihn gelüftet 
Unſre Hütte, unfer Hain; 
Wie er jich ald Nachbar brüjtet 
Soll man untertbänig ſeyn. 
Philemon. 
Hat er und doch angeboten 
Schönes Gut im neuen Land! 
Baucis. 
Traue nicht dem Waſſerboden, 
Halt auf deiner Hoͤhe Stand. 


Yyilemen. 
Laßt und zur Sapelle treten! 
Lesten Sonnenbli@ zu ſchaun; 
Laßt ung lauten, Mnieen, beten! 
Und dem alten Bott vertraun. 


— — — — 


Data. 
Weiter Ziergarten, großer gradgefübrter Canal. 


Sauft, im höchſten Alter wandelnd, nachtentend. 


£ynceus der Chürmer . 
(durhd Eprachrobr). 
Die Sonne fintt, die lebten Schiffe 
Sie sieben munter bafenein. 
Ein großer Kahn iſt im Begriffe 
Auf dem Sanale bier zu ſeyn. 
Die bunten Wimpel weben fröhlich, 
Die ftarren Maften ftehn bereit; 
In bir preift fi der Bootsmann felig, 
Dich grüßt das Gluͤck zur hoͤchſten Zeit. 
(Did Glsckchen läutet auf der Düne.) 
Saufl (auffahrend). 
Verdammtes Lauten! Allzuſchaͤndlich 
Verwundet's, wie ein tüdifher Schuß; 
Vor Augen ift mein Reich unendlich, 
Im Rüden nedt mich der Verdruß, 
Erinnert mich durch neidifhe Laute 
Mein Hochbefiß er ift nicht rein; 
Der Lindenraum, die braune Baute, 
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Das morfhe Kirchlein iſt nicht mein. 

Und wünfht? ich dort mich zu erholen, 

Bor fremden Schatten fchaudert mir, 

Iſt Dorn den Augen, Dorn den Sohlen, 

D! wär’ ich weit hinweg von bier! 
Thürmer (wie oben). 

Wie fegelt froh der bunte Kahn, 

Mit frifhem Abendwind heran! 

Wie thürmt fih fein behender Kauf 

In Kiften, Kaften, Säden auf! 

(Prächtiger Kahn, reich und bunt beladen mit &rzeugniffen fremder 
MWeltgegenden.) 


Mephiſtopheles. Die drei gewaltigen Gefellen. 
Chorus. 
Da landen wir, 
Da find wir fchon. 
Glück an! dem Herren, 
Dem Patron. 
(Sie fielgen aud, die Güter werden and Land gefchafft.) 
Mephiſtopheles. 
So haben wir uns wohl erprobt, 
Vergnuͤgt wenn der Patron es lobt. 
Nur mit zwei Schiffen ging es fort, 
Mit zwanzig ſind wir nun im Port. 
Was große Dinge wir gethan, 
Das ſieht man unfrer Ladung an. 
Das freie Meer befreit den Geift, 
Wer weiß da was Befinnen heißt! 
Da fürdert nur ein rafcher Griff, 
Man fängt den Fifh, man fängt ein Schiff, 
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Und iſt man erık Der Herr zu drei 
Daum dackeit men das vierte bei; 
Da geht es denn dem fünften ſchlecht, 
Man dur Gewalt, te bat man Mecht. 
Man frage um! Bas? und nicht ums Wie? 
Icd muste keine Schiehrt kennen: 
Krieg. Handel und Prraterie, 
Dreteinig ſind Me, nicht zu treunen. 
Die drei gewaltigen Gejellen. 
RNicht Dank und Graf! 
Richt Grus und Dank! 
Als bradten wir 
em Herrn Geſtank! 
Er macht ein wi: 
derlich Geſicht; 
Das Kenigsgut 
Gefallt ihm mich. 
Mephiftepheles 
Erwartet weiter 
Keinen Lohn, 
Nahmt ihr doch euren 
Theil davon. 
Die Geſeilten 
Das iſt nur für 
Die Langeweil, 
Wir alle fordern 
Gleichen Theil. 
MAKeyphiſtopheles 
Erſt ordnet oben 
Saal an Saal 
Die Koſtbarkeiten 


275 


Allzumal. 

Und tritt er zu 

Der reichen Schau, 

Berechnet er alles 

Mehr genau, 

Er ſich gewiß 

Nicht lumpen läßt 

Und giebt der Flotte 

Feſt nach Feſt. 

Die bunten Voͤgel kommen morgen, 

Für die werd' ich zum beſten ſorgen. 

(Die Ladung wird weggeſchafft.) 
Mephiſtopheles (in Fauf). 
Mit ernfter Stirn, mit düfterm Blid 
Vernimmſt du dein erhaben Glüd. 
Die hohe Weisheit wird gefrönt, 
Das Ufer ift dem Meer verfühnt; 
Dom Ufer nimmt, zu rafcher Bahn, 
Das Meer die Schiffe willig an; 
So fprih daß hier, hier vom Palaft 
Dein Arm die ganze Welt umfaßt. 
Don diefer Stelle ging ed aus, 
Hier fiand dag erfte Breterhaug; 
Ein Gräbchen ward hinabgeritzt 
Wo jetzt das Muder emfig fprikt. 
Dein hoher Sinn, der Deinen Fleiß 
Erwarb des Meerd, der Erbe Preis. 
Bon bier aus — 
Fun. 
Das verfluhte hier! 

Das eben Teidig lafter mir. 
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Dir Vielgewandten muß ich’3 fagen, 
Mir giebt’d im Herzen Stih um Stich, 
Mir iſt's unmöglich zu ertragen! 

Und wie ich's fage, ſchaͤm' ich mid. 

Die Alten droben follten weichen, 

Die Linden wänfcht’ ih mir zum Sitz; 
Die wenigen Bäume, nicht mein eigen, 
Verderben mir den Weltbefiß. 

Dort wollt’ ich, weit umher zu fchauen. 
Von Aft zu Aft Gerüfte bauen, 

Dem Blick eröffnen weite Bahn, 

Zu fehn was alles ich gethan, 

Zu überfhaun mit einem Blick 

Des Menfchengeiftes Meifterftüd, 
Berhätigend, mit Flugem Sinn, 

Der Völker breiten Wohngemwinn. 


So find am härtften wir gequält: 

Im Reichthum fühlend was ung fehlt. 

Des Glöckchens Klang, der Linden Duft 

Umfängt mich wie in Kir’ und Gruft. 

Des Allgewaltigen Willend- Kür 

Bricht fih an diefem Sande Hier. 

Wie fhaff’ ich mir es vom Gemüthe! 

Das Glöcklein läutet und ich wüthe. 
Mephiſtopheles. 

Natuͤrlich, daß ein Hauptverdruß 

Das Leben dir vergällen muß. 

Wer laͤugnet's! Jedem edlen Ohr 

Kommt das Geklingel widrig vor. 

Und dag verfluchte Bim-Baum-Bimmel, 
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Umnebelnd heitern Abendhimmel, 
Miſcht fih in jegliched Begebniß, 
Vom erften Bad bid zum Begräbniß, 
Als wäre, zwifhen Bimm und Baum, 
Das Leben ein verfchollner Traum. 
Saufl. 
Das Widerftehn, der Eigenfinn 
Berfümmern herrlichften Gewinn, 
Daß man, zu tiefer, grimmiger Pein, 
Ermüden muß gerecht zu fepn. 
Mephiſtopheles. 
Was willſt du dich denn hier geniren, 
Mußt du nicht längft coloniſiren? 
ſauſt. | 
Sp geht und fchafft fie mir zur Seite! 
Das fhöne Guütchen Fennft du ja, 
Das ich den Alten auserſah. 
Mephiſtopheles. 
Man trägt fie fort und ſetzt fie nieder, 
Ch man fih umfieht ftehn fie wieder; 
Nach überftandener Gewalt 
Verſoͤhnt ein fhöner Aufenthalt. 
(Er pfeift gellend.) 


Die Drei treten auf. 


Mephiſtophele«a. 
Kommt! Wie der Herr gebieten läßt, 
Und morgen giebt ein Flottenfeſt. 
Die Drei. 
Der alte Herr empfing uns ſchlecht, 
Ein flottes Feſt iſt uns zu Recht. 
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Mephiftopheles (ad Spectatoren). 
Auch bier geihicht was längft geſchah, 
Denn Naboths Weinberg war ſchon da. 
(Begum I. 9) 


Tiefe Nacde. 


Synceus der Chürmer 
(auf der G:tlofwarte fingen»). 


Zum Geben geboren, 

Zum Schauen beftellt, 

Dem TIhurme gefchworen, 

Gefällt mir die Welt. 

Ich blick' in die Ferne, 

Ib ieh’ in der Nah’, 

Den Mond und die Sterne 

Den Wald und dad Meb. 

So ſeh' ih in allen 

Die ewige Bier, 

Und wie mir’s gefallen 

Gefall' ih auch mir. 

Ihr glücklichen Augen 

Was je ihr geſehn, 

Es fep wie ed wolle, 

Es war doch fo fhön! 
(Paufe.) 

Nicht allein mich zu ergößen 

Bin ih hier fo hoch geftellt; 

Welch ein graͤuliches Entfeßen 

Droht mir aus der Anton Mole! 


279 


Sunfenblide feh’ ich ſprühen 

Durch der Linden Doppelnacht, 

Immer ftärler wählt ein Slühen 

Bon der Zugluft angefacht. 

Ah! die innre Hätte Lodert, 

Die bemooft und feucht geftanden; 

Schnelle Hülfe wird gefodert, 

Keine Rettung ift vorhanden. 

Ach! die guten alten Zeute, 

Sonft fo ſorglich um das Feuer, 

Werden fie dem Qualm zur Beute! 

Welch ein fchredlich Abenteuer! 

Flamme flammet, roth in Gluthen 

Steht das ſchwarze Moosgeſtelle; 

Netteten fih nur die Guten 

Aug der wildentbrannten Hölle! 

Züngelnd lichte Blitze fteigen 

Zwiſchen Blättern, zwiſchen Sweigen; 

Hefte dürr, die fladernd brennen, 

Gluͤhen ſchnell und ftürgen ein. 

Sollt ihr Augen dieß erfennen! 

Muß ich fo weitfichtig ſeyn! 

Das Capellchen bricht zufammen 

Von der Aeſte Sturz und Kaft; 

Sclängelnd find, mit fpißen Flammen, 

Schon die Gipfel angefaßt. 

Bis zur Wurzel glühn die hohlen 

Stämme, purpurroth im Glühn. 
(Lange Pauſe, Geſang.) 

Was ſich ſonſt dem Blick empfohlen, 

Mit Jahrhunderten iſt hin. 


Sau 
(auf dem Walten, gegen die Dünen). 
Bon oben welch ein fingend Wimmern? 
Das Wort ift bier, der Ton zu ſpat. 
Mein Thürmer jammert; mich, im Innern 
Verdrießt die ungeduldige That. 
Doc fey der Lindenwuchs vernichtet 
Zu balbverfohlter Stämme Graun, 
Ein Luginsland ift bald errichtet, - 
Um ind Unendlihe zu fchaun. 
Da feh’ ih auch die neue Wohnung, 
Die jenes alte Paar umſchließt, 
Das, im Gefühl großmüthiger Schonung, 
Der fpäten Tage froh genießt. 
Mephiſtopheles und Die Dreie (unten). 
Da kommen wir mit vollem Trab, 
Verzeiht! ed ging nicht gütlich ab. 
Wir Flopften an, wir pochten an, 
Und immer ward nicht aufgethan ; 
Wir rüttelten, wir pochten fort, 
Da lag die morfche Thäre dort; 
Mir riefen laut und drohten fchwer, 
Allein wir fanden Fein Gehör. 
Und wie’s in folhem Fall geſchicht, 
Sie hörten nicht, fie wollten nicht; 
Wir aber haben nicht gefäumt 
Behende dir fie weggeraumt. 
Das Paar hat fih nicht viel gequält, 
Vor Schrecken fielen fie entfeelt. 
Ein Fremder, der fich dort verftedt, 
Und fechten wollte. war „ofredAt: 


In wilden Kampfes kurzer Zeit, 
Bon Kohlen, ringe umher geftreut, 
Entflammte Stroh. Run lodert’s frei, 
Als Scheiterhaufen diefer drei. 
Saufl. 
War’t ihr für meine Worte taub! 
Tauſch wollt’ ich, wollte feinen Rand. 
Dem unbefonnenen wilden Streich 
‚Sum fluch ich! theilt ed unter euch. 
Chorus. 
Das alte Wort, dad Wort erfhallt: 
Gehorche willig der Gewalt! 
Und bift du kuͤhn, und haͤltſt du Stich, 
Sp wage Haus und Hof und — Did. (Ab) 
Saufl (auf dem Balkon). ” 
Die Sterne bergen Blick und Schein, 
Das Feuer finft und lodert Mein; 
Gin Schauerwindchen fädhelt’s an, 
Bringt Rauch und Dunft zu mir heran. 
Geboten fchnell, zu ſchnell gethan! — 
Was fchmeber fchattenhaft heran? 


— 





Mitternade 
Vier grauf Weiber sreten auf. 


Erfie. 
Ich heiße der Mangel. 
Bweite. 
Ich Heiße die Schuld. 


Dritte. 
Ich heiße die Sorge. 
vierte. 
Ich Heiße die Noth. 
Bu drei. 
Die Thür ift verfchloffen, wir koͤnnen nicht em, 
Drinn wohnet ein Reiher wir mögen nicht ’nein. 
Mangel, 
Da werd’ ih zum Schatten. 
Schuld. 
Da werd’ ich zu nicht. 
Roth. 
Man wendet von mir das verwöähnte Geſicht. 
Borge. 
Ihr Schweftern ihr koͤnnt nicht und dürft nicht hinein; 
Die Sorge fie fchleiht fih durchs Schluͤſſelloch ein. 
(Sorge verſchwindet.) 
Mangel. 
hr, graue Gefchwifter, entfernt euch von bier. 
Schuld. 
Ganz nah an der Seite verbind’ ich mich dir. 
Noth. 
Ganz nah an der Ferfe begleitet die Noth. 
Bu drei. 
Es ziehen die Wolken, e3 fchwinden die Sterne! 
Dahinten, dahinten! von ferne von ferne, 
Da fommt er, der Bruder, da fommt er der - — --- 
— — Tr. 
ſa uſt (im Palaſt). 
Vier ſah ich kommen, drei nur gehn; 
Den Sinn der Rede konnt' ich nicht verſtehn. 
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Es klang fo nach als hieß ed — Noth, 

Ein düſtres Reimwort folgte — Tod. 

Es tönte hohl, geipenfterhaft gedämpft. 

Noch hab’ ich mich ind Freie nicht gekämpft. 
Könnt’ ich Magie von meinem Pfad entfernen, 
Die Zauberfprüche ganz und gar verlernen, 
Stünd’ ih, Natur! vor- dir ein Mann allein, 
Da war’d der Mühe werth ein Menih zu fepn. 


Das war ich fonft, eh ich's im Düftern ſuchte, 
Mit Frevelwort mich und die Welt verfluchte. 
Nun ift die Luft von ſolchem Spuk fo voll 
Daß niemand weiß wie er ihn meiden foll. 
Wenn audh Ein Tag ung flar vernünftig lacht, 
Sn Traumgefpinnit verwidelt und die Nacht; 
Wir fehren froh von junger Flur zurüd, 
Ein Vogel krächzt; was krächzt er? Mipgefchie. 
Bon Uberglauben früh und fpat umgarnt — 
Es eignet fih, es zeige fih an, es warnt — 
Und fo verfchüchtert, ftehen wir allein; 
Die Pforte narrt und niemand kommt herein. 
(Erſchüttert.) 

Iſt jemand hier? 

Sorge. 

Die Frage fordert Ja! 

Fauſt. 
Und du, wer biſt denn du? 

Borge. 

Bin einmal da, 

Fauſt. 
Entferne dich! 


Berge. 
Ich bin am rechten Drt. 
Sauf 
(erfi ergrimmt, dann befänftigt vor fidy). 
Nimm dich in Acht und fprich Fein Sauberwort. 
Sorge. 
Würde mich kein Ohr vernehmen, 
Müpt’ es doch im Herzen dröhnen; 
In verwandelter Geftalt 
Web’ ich grimmige Gewalt. 
Auf den Pfaden, auf der Welle, 
Ewig aͤngſtlicher Gefelle; 
Stets gefunden, nie verſucht, 
So geſchmeichelt wie geflucht. 
Haſt du die Sorge nie gekannt? — 
5auſt. 
Ich bin nur durch die Welt gerannt; 
Ein jed' Geluͤſt ergriff ich bei den Haaren, 
Was nicht genuͤgte ließ ich fahren, 
Was mir entwiſchte ließ ich ziehn. 
Ich habe nur begehrt und nur vollbracht, 
Und abermals gewuͤnſcht, und fo mit Macht 
Mein Leben durchgeſtürmt; erft groß und mächtig; 
Nun aber geht ed weile, geht beddchtig. 
Der Erdenfreis ift mir genug befannt, 
Nach drüben ift die Augficht ung verrannt; 
schor! wer dorthin die Augen blinzend richtet, 
Sich über Wolfen feines Gleichen dichter! 
Er ftehe feſt und fehe hier fih um; 
Dem Tüchtigen ift dDiefe Melt nicht ſtumm. 
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Was braucht er in die Emigfeit zu ſchweifen! 
Was er erkennt laßt fih ergreifen. 
Er wandle fo den Erdentag entlang; 
Wenn Geifter fpufen geh’ er feinen Gang; 
Im Weiterfhreiten find’ er Qual und Glück, 
Er! unbefriedigt jeden Augenblid. 
Sorge. 
Men ich einmal mir befiße 
Dem ift ale Welt nihts näße: 
Ewiges Düftre freigt herunter, 
Sonne geht nicht auf noch unter, 
Bei volllommnen äußern Sinnen 
Wohnen Finfterniffe drinnen, 
Und er weiß von allen Schäßen 
Sich nit in Befiß zu feßen. 
Gluͤck und Ungläd wird zur Grille, 
Er verhungert in ber Zülle; 
Ery es Wonne, Ten es Mage, 
Schiebt er’s zu dem andern Tage, 
Iſt Der Zukunft ner gewärtig, 
Und io wird er niemals fertig. 
Saul. 
nr aur! io kommſt du mir nicht bei! 
2 may nicht ſolchen Unften bören. 
xa8r bin! Me ſchlehte Litanei 
: finzze teilbar den Mücken Mann beibören. 
Berge. 
Es] er schen? fell er femmcn? 
Der Eurielus iü ibm genemmen; 
Ar? gehabuten Beges Bitte 
Bert er teürnd belle Eriste. 
„er, ven. Seo“ I 


= 
—— 
„. 
— * 
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Er verliert fih immer tiefer, 
Siehet alle Dinge fchiefer, 
Sich und andre laftig drüdend, 
Athem holend und erfiidend; 
Nicht erftidt und ohne Leben, 
Nicht verzweifelnd, nicht ergeben. 
So ein unaufhaltfam Rollen, 
Schmerzlih Laſſen, widrig Sollen, 
Bald Befreien, bald Erdrüden, 
Halber Schlaf und ſchlecht Erguiden 
Hefter ihn an feine Stelle 
Und bereitet ihn zur Hölle. 
Sauf. 
Unfelige Gefpenfter! fo behandelt ihr 
Das menfhliche Gefchleht zu taufendmalen; 
Gleihgültige Tage felbit verwandelt ihr 
In garftigen Wirrwarr neßumftridter Qualen. 
Damonen, weiß ich, wird man fchwerlich log, 
Das geiftig: firenge Dand ift nicht zu trennen; 
Doch deine Macht, o Sorge, fchleihend groß, 
Sch werde fie nicht anerkennen. 
Borge. 
Erfahre fie, wie ich gefchwind 
Mich mit Verwünfhung von dir wende! 
Die Menſchen find im ganzen Leben blind, 
Nun, Faufte, werde du's am Ende! — 
(Sie haucht ihn an.) 
fauſt (erblindet). 
Die Nacht ſcheint tiefer tief hereinzudringen, 
Allein im Innern leuchtet helles Licht; 
Was ich gedacht ich eil' es zu vollbringen; 
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Des Herren Wort es giebt allein Gewicht. 

Vom Lager auf, ihr Knechtel Mann für Mann! 
Laßt glücklich fchauen was ich kühn erfann. 

Ergreift dad Werkzeug, Schaufel rührt und Spaten! 
Das Abgeftedte muß fogleich gerathen. 

Auf ferenges Ordnen, rafchen Fleiß, 

Erfolgt der allerfhönfte Preis; 

Daß fi das größte Werk vollende 

Senügt Ein. Geift für taufend Hände. 


Großer BorHof des Palaſts. 
Faden, 
Mephiſtopheles (als Auffeher voran). 
Herbei herbei! Herein herein! 
Ihr Ichlotternden Lemuren, 
Aus Bändern, Sehnen und Gebein 
Geflickte Halbnaturen. 
femuren (im Chor). 
Wir treten dir fogleich zur Hand, 
Und, wie wir halb vernommen, 
Es gilt wohl gar ein weites Land 
Das follen wir befommen. 
Gefpiste Pfähle die find de, 
Die Kette lang zum Meilen; 
Warum an und der Ruf geſchah 
Das haben wir vergeffen. 
Mephiſtophebes. 
Hier gilt kein kuͤnſtleriſch Bemuͤhn; 
Verfahret nur nach eignen Maaßen; 
Der Längfte lege längelang ſich Hin, 


Ihr andern lüfter ringeumber den Raſen; 

Wie man's für unfre Väter that, 

Mertieft ein laͤngliches Quadrat! 

Aus dem Palaft ind enge Haus, 

So dumm lauft ed am Ende doch hinaus. 

Semuren 
(mit nedifhen ®ebärten grabend). 

Wie jung ih war und lebt’ und lieber‘, 
Mich dauht das war wohl füße; 
Wo's fröhlich Hang und luftig ging 
Da rührten fih meine Füße. 


Nun bar das tüdifche Alter mich 
Mit feiner Krüde getroffen ; 
Ich ftolpert’ über Grabes Thür, 
Warum ftand fie juft offen! 
Sanfl 
(aus dem Palajte tresend, taftet an den Thürpfeoften). 
Wie day Geflirr der Spaten mich ergögr! 
Es ift die Menge, die mir fröhnet, 
Die Erde mit fich felbft verföhner, 
Den Wellen ihre Graͤnze feßt, 
Das Meer mit firengem Band umzieht. 
Mephiſtopheles (bet Gelte). 
Du bift doch nur für ung bemüht 
Mit deinen Dammen, deinen Buhnen; 
Denn du bereiteft fhon Neptunen , 
Dem Wafferteufel, großen Schmaus. 
In jeder Art feyd ihr verloren; — 
Die Elemente find mit ung verfchworen, 
Und auf Vernichtung lauft’s hinaus. 
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Saufl. 
Auffeher! 
Mephiflopheles. 
Hier! ' 
Fauſt. 
Wie es auch möglich ſev, 
Arbeiter fchaffe Meng’ auf Menge, 
Ermuntre durch Genuß und Strenge, 
Bezahle, lode, preſſe bei! 
Mit jedem Tage will ih Nachricht haben 
Wie fich verlängt der unternommne Graben. 
Mephiſtopheles (dbatvlaut). 
Man ſpricht, wie man mir Nachricht gab, 
Von keinem Graben, doch vom — Grab. 
Saufl. 
Ein Sumpf zieht am Gebirge hin, 
Verpeſtet alles fhon Errungne; 
Den faulen Pfuhl auch abzuziehn, 
Das Letzte wär’ dag Höchfterrungne. 
Eröffn’ ih Raͤume vielen Millionen, 
Nicht fiher zwar doch tharig= frei zu wohnen. 
Grün dag Gefilde, fruchtbar; Menſch und Heerde 
Sogleich behaglich auf der neuften Erde, 
Gleich angefiedelt an des Hügeld Kraft, 
Den aufgewälzt kühn:emfige Völferfchaft. 
Im Innern bier ein paradiefifch Land, 
Da rafe draußen Fluth bie auf zum Mand, 
Und wie fie nafcht gewaltiam einzufchießen, 
Gemeindrang eilt die Lücke zu verfchließen. 
Fa! diefem Sinne bin ih ganz ergeben, 
Das ift der Weisheit letzter Schluß; 
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Nur der verdient fih Freiheit wie dag Leben, 
Der täglich fie erobern muß. 

Und fo verbringt, umrungen von Gefahr, 
Hier Kindpeit, Mann und Greis fein tühtig Jahr. 
Solh ein Gewimmel möcht?’ ich ſehn, 

Auf freiem Grund mit freiem Volke ftehn. 
Zum Augenblidte dürft’ ich fagen: 

Verweile doch, du bift fo Ihön! 

Es fann die Spur von meinen Erdetagen 
Nicht in Aeonen untergehn. — 

Gm Vorgefühl von folhem hohen Glüd 
Genieß' ich jeßt den hoͤchſten Augenblid. 


(Fauft ſinkt zurüd, die Lemuren faffen ihn auf und legen ihn aui 
den Boden.) 


Mephiſtopheles. 
Ihn ſättigt keine Luſt, ihm g'nügt kein Glück, 
So buhlt er fort nach wechſelnden Geſtalten; 
Den letzten, ſchlechten, leeren Augenblick 
Der Arme wünſcht ihn feſt zu halten. 
Der mir fo Eräftig widerftand, 
Die Zeit wird Herr, der Greis hier liegt im Sand. 
Die Uhr freht fill — 

Chor. 
Steht till! Sie fchweigt wie Mitternadt. 

Der Zeiger fällt. | 

Mephiſtopheles. 


Er faͤllt, es iſt vollbracht. 
Chor. 
Es iſt vorbei. 
Mephiſtopheles. 
Vorbei! ein dummes Wort. 
Warum vorbei? 
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Vorbei und reines Nichts, volllommmes Einerlei! 
Was foll ung denn das ew’ge Schaffen! 
Geſchaffenes zu nichts hinwegzuraffen! 

„De iſt's vorbei!" Was ift daran zu lefen? 

Es ift fo gut als wär’ es nicht geweſen, 

Und treibt fih doch im Kreis als wenn es wäre. 
‘ch liebte mir dafür das Ewig-Leere. 


GSrablegung. 


emur. Sole. 
Wer hat das Haus fo Ichleht gebaut, 
Mit Schaufeln und mit Spaten? 
femuren. Chor. 
Dir, dumpfer Saft im hänfnen Gewand, 
Iſt's viel zu gut gerathen. 
emur. Sof. 
Wer hat den Saal fo fchlecht verforgt? 
Wo blieben Tiſch und Stühle? 
Semuren. Chor 
Es war auf kurze Zeit geborgt; 
Der Gläubiger find fo viele. 


Mephiſtopheles. 
Der Körper liegt und will der Geiſt entfliehn, 
Ich zeig’ ihm rafch den biutgefchriebnen Titel; — 
Doc) leider hat man jeßt fo viele Mittel 
Dem Teufel Seelen zu entziehn. 
Auf altem Wege ſtoͤßt man an, 
Auf neuem find wir nicht empfohlen; 
Sonft hatt? ich ed allein gethan, 
Sept muß ich Helfershelfer holen. 


Und geht's in «len Dingen ſchlecht! 
Herkoͤmmliche Gewohnpeit, altes Recht, 
Man Ldann auf gar nichtd mehr vertrauen. 
Zonit mit dem leßten them fuhr fie aus, 
Ih raßt' ihr auf und, wie die ſchnellſte Maus, 
Schnapps! hielt’ ich fie im feit verfchloßnen Klauen. 
Run zaudert fie und wid den büftern Drt, 
Des ſchlechten Leichnams efled Haus nicht laffen; 
Die Elemente die fich haſſen, 
Die treiben fie am Ende fhmahlich fort. 
Und wenn ih Tay und Stunden mich zerplage, 
Bann? wie? und wo? das ijt die leidige Frage; 
Der alte Tod verlor die rafche Kraft, 
Das Ob? fogar iſt lange zweifelhaft; 
Dre ſah ich lüſtern auf die ftarren Glieder; 
E3 war nur Schein, das rührte, dad regte fich wieder. 
( Phantaſtiſch⸗ Fluͤgelmänniſche Belhwörungd : Gebärden.) 

Nur frifh heran! verdoppelt euren Schritt, 
Ahr Herrn vom graden, Herrn vom krummen Horne, 
Vom alten Teufelsfchrot und Korne 
Bringt ihr zugleich den Höllenrachen mit. 
Zwar hat die Hölle Rachen viele! viele! 
Nah Standsgebühr und Würden fchlingt fie ein; 
Doch wird man auch bei diefem lebten Spiele 
Ins künftige nicht fo bedenklich feyn. 

(Der gräufiche Hölfenrachen thut ſich links auf.) 
Eckzähne Flaffen; dem Gemwölb des Schlundes 
Entquillt der Feuerſtrom in Wuth, 
Und in dem Siedequalm des Hintergrundes 
Seh’ ich die Flammenftadt in ewiger Gluth. 
Die rothe Brandung fchlägt hervor bis an die Sahne 
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DBerdammte, Rettung hoffend, fhwimmen an; 
Doch koloſſal zerknirſcht fie die Hyäne 

Und fie erneuen ängftlich heiße. Bahn. 

Sn Winkeln bleibt noch vieles zu entdeden, 

Sp viel Erfhredlichftes im engften Raum! 

Ihr thut fehr wohl die Sünder zu erfchreden, | 
Sie halten’ doch für Lug und Trug und Traum. 


(Zu den Dieteufeln vom furjen, graden Borne.) 


Nun wanftige Schuften mit den Feuerbaden! 
Ihr glüht fo recht vom Höllenichwefel feift; 
Kloßartige, Eurze, nie bewegte Naden! 

Hier unten lauert ob's wie Phosphor gleißt: 
Das ift dad Seelen, Pſyche mit den Flügeln, 
Die rupft ihr aus, fo iſt's ein garftiger Wurm; 
Mit meinem Stempel will ich fie befiegeln, 
Dann fort mit ihr im Feuer-Wirbelſturm. 


Papt auf die niedern Regionen, 

She Schläude, das tft eure Pflicht; 

Ob's ihr beliebte da zu wohnen, 

So accurat weiß man das nicht. 

Im Nabel ift fie gern zu Haug, 

Nehmt ed in Acht fie wiſcht euch dort heraus. 
(Zu den Dürrteufeln vom langen, trummen Herne.) 

Ihr Firlefanze, flügelmännifche Niefen! 

Greift in die Luft, verfucht euch ohne Raſt; 

Die Arme ftrad, die Klauen fcharf gewielen, 

Daß ihr die Flatternde, die Fluͤchtige faßt. 

Es ift ihr ficher ſchlecht im alten Haus, 

Und das Genie es will gleich obenaus. 


294 


Steortite von oben, rechts. 


Simmlifhe Seerſchaar. 
Folget Gefandte, 
Himmelsverwandte , 
Gemaͤchlichen Fluges! 
Eündern vergeben, 
Staub zu beleben, 
Allen Naturen 
Freundliche Spuren 
Wirket im Schweben 
Des weilenden Zuge. 
Mephiſtopheles. 
Mißtoͤne hoͤr' ich, garſtiges Geklimper, 
Von oben kommt's mit unwillkommnem Tag; 
Es iſt das bübifch: madchenhafte Geſtuͤmper, 
Wie froͤmmelnder Geſchmack ſich's lieben mag. 
Ihr wißt wie wir, in tiefverruchten Stunden, 
Vernichtung ſannen menſchlichem Geſchlecht: 
Das Schaͤndlichſte was wir erfunden 
Iſt ihrer Andacht eben recht. 


Sie kommen gleißneriſch, die Laffen! 

So haben ſie uns manchen weggeſchnappt, 

Bekriegen uns mit unſern eignen Waffen; 

Es ſind auch Teufel, doch verkappt. 

Hier zu verlieren waͤr' euch ew'ge Schande; 

Ans Grab heran und haltet feſt am Rande! 

Chor der Engel (Roſen ftreuend). 

Roſen, ihr blendenden, 
Balſam verfendenden! 
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Slatternde, fchwebende, 
Heimlich belebende, 
Zweigleinbeflügelte, 
Knofpenentfiegelte, 
Eilet zu blühn. 


Frühling entfprieße! 

Purpur und Grün; 

Tragt Paradiefe 

Dem Ruhenden hin. 

Mephiſtopheles (iu den Satanen). 
Was dudt und zudt ihr? ift das Höllenbraudy? 
So haltet Stand und lapt fie ftreuen. 
An feinen Plaß ein jeder Gauch! 
Sie denfen wohl mit ſolchen Blümeleien 
Die heißen Teufel einzufchneien; 
Das ſchmilzt und fhrumpft vor eurem Hauch. 
Nun puſtet, Püftrihe! — Genug, genug! 
Bor eurem Broden bleicht der ganze Flug. — 
Nicht fo gewaltfam! fchliepet Maul und Nafen! 
Fürwahr, ihr habt zu ſtark geblafen. 
Daß ihr doch nie die rechten Maaße kennt! 
Das ſchrumpft nicht nur, ed braunt fi, dorr't, es brennt 
Schon ſchwebt's heran mit giftig Flaren Flammen; 
Stemmt euch dagegen, drängt euch feſt zufammen! — 
Die Kraft erlifht! dahin ift aller Muth! 
Die Teufel wittern fremde Schmeichelgluth. 
Engel. 

Bluͤthen die feligen, 

Flammen die fröhlichen, 

Liebe verbreiten fie, 


r im Nacken. 
Engel. Ehor. 

Was euch nicht angehört 

Müffer ihr meiden, 

Mag euch dag Innre ſtoͤrt 
Dürft ihr n; 


Mir brennt der opf, dag derz, die Leber brennt, 
Ein uͤberteufliſch Element! 
Weit ſpitziger als Pöllenfener ı 
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Drum jammert ihr fo ungeheuer, 
Unglüdliche Verliebte! die verfchmäht, 
Verdrehten Halſes nach der Liebſten fpäht. 


Auch mir! Was zieht den Kopf auf jene Seite? 
Bin ich mit ihr doch im geſchwornen Streite! 
Der Anblit war mir fonft fo feindlih fcharf. 

Hat mic ein Fremdes durch und durhgedrungen? 
Ich mag fie gerne fehn die allerliebften Jungen; 
Was halt mich ab, daß ich nicht luchen darf? — 
Und wenn ich mich bethären laffe, 

Wer heißt denn Fünftighin der Thor? — 

Die Wetterbuben, die ich haſſe, 

Sie fommen mir doch gar zu lieblih vor! — 


Ihr Ichönen Kinder lapt mich willen: 
Seyd ihr nicht auch von Luciferd Geſchlecht? 
Ihr feyd fo huͤbſch, fürwanr ich möcht? euch Füffen, 
Mir iſt's ald kommt ihr eben recht. 
Es ift mir fo behaglich, fo natürlich, 
Als hatt? ih euch ſchon taufendmal gefehn; 
Sp heimlih-Fäßchenhaft begierlih; 
Mit jedem Blick aufs neue fchöner ſchoͤn. 
D nähert euch, 9 gönnt mir Einen Blick! 
Engel. 
Wir fommen fhon, warum weichſt du zuräd? 
Wir nähern ung und wenn du Eannft fo bleib. 
(Die Engel nehmen, umherjiebend, den ganzen Raum ein.) 
Mephiſtopheles 
(der ind Proſcenium gedrängt wird). 
Ihr fcheltet ung verdammte Geifter, 
Und fegd die wahren Herenmeifter; 


Denn ibr verführet Mann und Weib. — 
Welch ein verfluchtes Abenteuer! 
Iſt dieß dad Liebedelement ? 
Der ganze Körper ſteht in Feuer, 
Ih fühle faum daß ed im Naden brennt. — 
Ihr ſchwanket bin und her, fo fenft euch nieder, 
Ein bischen meltliher bewegt die holden Glieder; 
Fürmahr der Ernft ſteht euch recht fchön! 
Doch möcht’ ih euch nur einmal lächeln ſehn; 
Das wäre mir ein ewiged Entzüden. 
Ich meine jo, wie wenn Verliebte bliden, 
Ein fleiner Zug am Mund fo ift’S gethan. 
Dich langer Burfche, dich mag ich am liebften leiden 
Die Pfaffenmiene will dich gar nicht Eleiden, 
So ſieh' mich doch ein wenig lüftern an! 
Auch koͤnntet ihr anftändig-nadter geben, 
Das lange Faltenhemd ift überfittlid — 
Sie wenden ſich — Bon Hinten anzufehen! — 
Die Rader find doch gar zu appetitlih! — 
Chor der Engel. 

Wendet zur Klarheit 

Euch, liebende Flammen! 

Die fih verdammen 

Heile die Wahrheit; 

Daß fie vom Boͤſen 

Froh ſich erlöfen, 

Um in dem Allverein 

Selig zu ſeyn. 

Mephiſtopheles (ſch faſſend). 
Wie wird mir! — Hiobsartig, Beul' an Beule 
Der ganze Kerl, dem's vor ſich ſelber graut 
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Und triumphirt zugleich wenn er fich ganz durchfchaut, 
Wenn er auf fih und feinen Stamm vertraut: 
Gerettet find die edlen Teufelstheile! 
Der Liebeſpuk er wirft fich auf die Haut. 
Schon ausgebrannt find die verruchten Flammen, 
Und, wie es fi gehört, fluch' ich euch alzufammen! 
Chor ver Engel. 
Heilige Sluthen! 
Wen fie umfchweben 
Fuͤhlt fihb im Leben 
Selig mit Guten. 
Alle vereinigt 
Hebt euch und preift; 
Luft ift gereinigt, 
Athme der Geift! 
(Sie erheben fi), Fauftens Unfterbliched entführend.) 


Mephiſtopheles Cfich umfehend). 
Doch wie? — wo find fie hingezogen? 
Unmündiged Volk du haft mich überrafcht, 
Sind mit der Beute himmelwärts entflogen; 
Drum haben fie an diefer Gruft genafcht! 
Mir ift ein großer einziger Schaß entwendet; 
Die hohe Seele die fi mir verpfändet 
Die haben fie mir pfiffig weggepafcht. 
Bei wen foll ih mich nun beflagen? 
Wer fhafft mir mein erworbnes Recht? 
Du bift getäufcht in deinen alten Tagen, 
Du haſt's verdient, es geht dir grimmig fchlecht. 
Ich babe fhimpflich mißgehandelt, 
Ein großer Aufwand, ſchmaͤhlich! ift verthan; 
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O Gott! beſchwichtige die Gedanken, 
Erleuchte mein beduͤrftig Herz. 

Pater Seraphicus 

(mittlere Region). 

Welch ein Morgenwoͤlkchen ſchwebet 
Durch der Tannen ſchwankend Haar! 
Ahn' ich was im Innern lebet? 
Es iſt junge Geiſterſchaar. 

Chor ſeliger Anaben. 
Sag' uns, Vater, wo wir wallen, 
Sag' uns, Guter, wer wir ſind? 
Gluͤcklich find wir, allen allen 
Iſt dad Dafeyn fo gelind. 

Pater Serapbicus. 
Knaben! Mitternachts Geborne, 
Kalb erfchloffen Geift und Sinn, 
Für die Eltern gleich Verlorne, 
Für die Engel zum Gewinn. 
Daß ein Kiebender zugegen 
Fühlt ihr wohl, fo naht euch nur; 
Doch von fchroffen Erdewegen, 
Glückliche! habt ihr keine Spur. 
Steigt herab in meiner Augen 
Melt: und erdgemäß Drgan, 
Könnt fie als die euern brauchen, 
Schaut euch diefe Gegend an. 

(Er nimmt fie in fidh.) 

Das find Bäume, das find Felfen, 
Waflerftrom, der abeftürzt 
Und mit ungeheurem Wälzen 
Sich den fteilen Weg verkürzt. 
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Selige Anaben (von innen). ' 
Das ift mächtig anzufchauen; 
Doch zu düfter ift der Drt, 


Schüttelt und mit Schre® und Grauen. 
Edler, Suter, laß ung fort! 


Pater Seraphicus. 
Steigt hinan zu höh’rem Kreife, 
Wachſet immer unvermerft, 
Wie, nad ewig reiner Weife, 
Gottes Gegenwart verftärkt. 
Denn dag ift der Geifter Nahrung 
Die im freiften Aether waltet: 
Ewigen Liebens DOffenbarung 
Die zur Seligkeit entfaltet. 


Chor feliger Anaben 
(um die Höchften Gipfel kreifend). 
Hände verfchlinget 
Freudig zum Ringverein, 
Megt euch und finget 
Heilige Gefühle drein; 
Söttlich belehret 
Dürft ihr vertraun, 
Den ihr verehret 
Werder ihr fchaun. 


Engel 
(fchwebend in der Höhern Atmofphäre, Fauſtens Unſterbliches tragend). 
Gerettet iſt das edle Glied 
Der Geiſterwelt vom Boͤſen: 
Wer immer ſtrebend ſich bemüht 
Den können wir erlöfen; 
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Die jüngern Engel 
Nebelnd um Felſenhoͤh' 
Spür’ ich fo eben, 

Regend fih in der Nah’, 
Ein Geiſter-Leben. 

Die Wöltchen werden Kar, 
Ich ſeh' bewegte Schaar 
Geliger Knaben, 

Los von der Erde Drud, . 
Im Kreis gefellt, 

Die ſich erlaben 

Am neuen Lenz und Schmud 
Der obern Welt. 

Sey er zum Anbeginn 
Steigendem Vollgewinn, 
Diefen gefellt! 

Die feligen Knaben. 
Freudig empfangen wir 
Diefen im Puppenftand; 
Alfo erlangen wir 
Englifhes Unterpfand. 

Loͤſet die Flocken los 
Die ihn umgeben, 
Schon ift er fhon und groß 
Bon heiligem Leben. 

Doctor Marianus 

(in der höchften reinlichften Zelle) 

Hier ift die Ausſicht frei, 
Der Geift erhoben. 
Dort ziehen Fraun vorbei, 
Schwebend nah oben; 
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Die Herrliche mittenin 
Im Sternenkranze, 
Die Himmelskönigin, 
Ich ſeh's am Glanze. 
(Entzũückt.) 


Hoͤchſte Herrſcherin der Welt! 

Laſſe mich, im blauen, 

Ausgeſpannten Himmelszelt 

Dein Geheimniß ſchaͤuen. 

Billige was des Mannes Bruſt 

Ernſt und zart beweget 

Und mit heiliger Liebesluſt 

Dir entgegen träget. 

Unbezwinglich unſer Muth 

Wenn du hehr gebieteſt, 

Ploͤtzlich mildert ſich die Gluth 

Wie du uns befriedeſt. 

Jungfrau, rein im ſchoͤnſten Sinn, 

Mutter, Ehren würdig, 

Uns erwählte Königin, 

Göttern ebenbürtig. 
Um fie verfchlingen 
Sich leihte Wölkchen, 
Sind Büßerinnen, 
Ein zartes Voͤlkchen, 
Um Ihre Knie 
Den Xether fchlürfend, 
Gnade bedürfend. 


Dir, der Unberührbaren, 
Iſt es nicht benommen 


Bei der Eurbe, bir 


Beim Geiähe das fo reidlük 

Zropite Wohlgeruch derwirßer > 

Bei den Locken die fo weidbiib 

Trodneten die heiligen Gireder — 

Mullor Samaritsna «% Sa mw; 

Bei dem Bronn, gu dem ſches 

Abram ließ die Heerde führen; 

Bei dem Eimer, ber dem Hellub 
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Dankend umzuarten. 

Werde jeder beßre Sinn 

Dir zum Dienſt erboͤtig; 

Jungfrau, Mutter, Koͤnigin, 

Goͤttin bleibe gnadig! 
Chorus mysticus. 

Alles Vergängliche 

Iſt nur ein Gleichniß; 

Das Unzulängliche 

Hier wird’d Ereigniß; 

Das Unbefchreibliche 

Her ift ed gethan; 

Das Emwig: Weibliche 

Sieht und hinan. 


vE Fınis. 
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